Aus der Redaktion 


* Gleich mit drei Redakteuren war die Mac- 
welt dieses Jahr auf der Macworld Expo 
in San Francisco vertreten. Dorothee 
Chlumsky, Christopher Jakob und Christi- 
an Möller recherchierten für uns vor Ort, 
berichteten online und natürlich für die- 
se Ausgabe. Schnell war auch Redakteur 
Markus Schelhorn. Noch am Tage der An- 
kündigung durch Apple konnte er als Er- 
ster den neuen Gigahertz-Power-Mac tes- 
ten, nicht einmal 24 Stunden nach der 
Vorstellung war unser Testbericht online. 
Damit war Macwelt weltweit die erste 
Publikation, die mit einem Test aufwar- 
ten konnte. Was Schelhorn von den neu- 
en Macs hält und wie die weiteren Tests 
ausgefallen sind, lesen Sie ab Seite 18 


! Eine enorme Nachfrage verzeichnete die 
Macwelt direkt nach Ankündigung der er- 
sten Macwelt-DVD. Kein Wunder: Mit 4,3 
Gigabyte Software und sechs Jahrgängen 
Macwelt als PDF mit Volltextsuche hat es 
die Scheibe in sich. Dass wir 
es nicht beim Auswählen und 
Zusammenstellen der Soft- 
ware belassen haben, zeigen 
unsere deutschen Texte auf 
der DVD. Über 200 Heftseiten 
würden die Beschreibungen 
füllen, die wir zu den Pro- 
grammen erstellt haben. Zu- 
dem haben wir alle Program- 
me thematisch zusammenge- 
stellt und der Scheibe ein 32-seitiges 
Heft beigelegt, in dem die wichtigsten 
Programme noch einmal aufgeführt sind. 
Insgesamt 8 Seiten füllt unser Software- 
Schnell-Finder, mit dessen Hilfe sich ein- 
zelne Programme in Sekundenschnelle 
auf der DVD finden lassen. Die erste 
deutsche Mac-DVD gibt es derzeit am 
Kiosk oder unter www.macwelt.de im 
Internet. Kostenpunkt: 12,80 Euro 


« Attraktive Preise, unter anderem ein Po- 
wer Mac und ein iMac, winken den Teil- 
nehmern unserer großen Leserbefragung 
in dieser Ausgabe. Wer mitmachen und 
gewinnen will, sollte gleich den Frage- 
bogen aus dem Internet laden oder von 
unserer Abo-CD kopieren, ausfüllen und 
per Mail abschicken. Näheres finden Sie 
in dieser Ausgabe auf Seite 62 


Apple zaubert 


Nun ister da, der langerwartete iMac - und einmal müs- 
sen wir Steve] obs vollauf Recht geben: Er ist das Beste, 
was Apple bislang gemacht hat. Nein, er ist nicht wirk- 
lich neu, einen PC mit Flachbildschirm haben auch an- 
dere längst im Programm. Er beherbergt auch keine neu- 
en Technologien wie weiland der erste iMac, der mit 
Floppy-Disks und serieller Schnittstelle aufräumte. Al- 
les am neuen iMac ist vorher schon da gewesen, und 
doch ist er ganz anders als alles, was auch Apple bislang 
zustande gebracht hat. 

Man muss den neuen iMac einmal vor sich stehen ge- 
habt, ihn einmal benutzt haben, um wirklich zu verste- 
hen, wie anders er ist. Denn geradezu Magisches haben 
die Designer zuwege gebracht. Sie haben den Flach- 
bildschirm dazu benutzt, den Rest des iMacs nicht nur 
zu verstecken, sondern förmlich verschwinden zu las- 
sen. Noch nie war Apple so konsequent darin, Mac-An- 
wendern Technik zu ersparen wie beim neuen iMac. 
Der iMac besteht aus nur drei Komponenten: einem 
Bildschirm, der auf einem Schwenkarm angebracht ist 
und den ein massiver Fuß am Umfallen hindert, einer 
Tastatur und einer Maus. Und das sind genau die drei 
Komponenten, die der Anwender benötigt, alles ande- 
re ist Ballast. Beim alten iMac war die Technik zwar auch 
schon versteckt, aber sie war nicht unsichtbar. Beim neu- 
en iMac sieht der Betrachter einen Fuß, der notwendig 
ist, damit der Monitor nicht umfällt. Diese statische Not- 
wendigkeit blendet das Auge bald aus, so dass der ei- 
gentliche Rechner visuell „verschwindet“. Übrig bleibt 
ein fast schwebender Bildschirm, der nun den Blick auf 
das Wesentliche frei gibt. 

Es ist diese Reduktion auf das Wesentliche, die den iM ac 
von anderen „PCs“ unterscheidet und die, ganz im Sin- 
ne Apples, den „digitalen Lebensstil“ erst erstrebenswert 
macht. Denn esiist nicht die Technik, die zählt, sondern 
das, was man mit ihr anfangen kann. Und hier hatte Ap- 
ple schon immer die Nase vorn. 


Herzlichst, Ihr 


Macwelt-Kontakt: 


Leserbriefe IDG Magazine Verlag GmbH, 
Redaktion Macwelt Leopoldstr. 252b, 80807 München 
FAX (D) (0)89/ 3 60 86-304 E-Mail redaktion@macwelt.de 
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AKTUELL news 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Update für DVD Studio Pro 


Ein neues englischsprachiges Update für das 
professionelle DVD-Mastering-Programm DVD 
Studio Pro steht zur Verfügung. Das 4,4 MB gro- 
ße Update ermöglicht die Nutzung eines DVD- 
RAM-/DVD-R-Laufwerks von Panasonic und 
soll die Erstellung von DLT-Tapes erleichtern. 
Diese M agnet-Bänder kön- 
nen beim DVD-Mastering 
als Kopiervorlage ver- 
wendet werden. sw 


INFO Apple Web weg 
www.apple.com/dvdstu- 
diopro 


Apples Marktanteil sinkt 


Aktuellen Zahlen von Stat Market zufolge be- 
trägt der Marktanteil von Apple 2,32 Prozent. 
Seit drei J ahren sei das Betriebssystem aus Cu- 
pertino auf weniger als drei Prozent aller Rech- 
ner installiert. Betriebssysteme von Microsoft 


Motorola stellt neue Prozess 


nutzen dagegen 96,28 Prozent, Linux-Nutzer 
machen 0,24 Prozent des Gesamtanteils aus. 
Mehr Bedeutung hat Apples Betriebssystem in 
der Schweiz und in J apan. Der Marktanteil in 
Japan weist seit März zwischen sechs und sie- 
ben Prozent auf, und auch in der Schweiz be- 
trägt der Nutzeranteil sechs Prozent. Die Anga- 
ben der Firma Web Side Story Stat Market ba- 
sieren auf den Nutzerdaten von 125 000 Web- 
seiten, die täglich 80 Millionen Internetnutzer 
besuchen. sw 


INFO Stat Market Web weg www.statmarket.com 


Performa 636 und PB Duo ausgelistet 


Apple garantiert für seine Produkte für einen 
gewissen Zeitraum die Bereitstellung von Er- 
satzteilen. Für eine Reihe von älteren Rechnern 
ist am 1.Februar 2002 diese Supportfrist aus- 
gelaufen: Bei den Desktops handelt es sich um 
den Performa 636 & 636 w/CD und Performa 
6400 /180 und bei den Powerbooks um das 
Duo 2300c und Duo Dock Plus. Offiziell hatte 
Apple Supportleistungen zwar schon Ende 1998 
für die Rechner eingestellt, die Anwender konn- 


oren Vor 


Unter dem Codenamen Apollo firmiert der Chip PPC 7455 


Zeitgleich mit Apples neuen Power Macs hat Motorola einen neuen G4-Prozessor vorgestellt, der 
Pin-kompatibel mit seinen Vorläufern PPC 7450/7451 (Codename V'Ger) ist. Weitere Neuerungen 
sind ein niedriger Stromverbrauch und ein fest einstellbarer Cache 


Der neue Chip verfügt über 64k L1-Cache (je 
32k für Instruktionen und Daten), 256k im Chip 
integrierten L2-Zwischenspeicher und unter- 
stützt einen externen L3-Cache in den Größen 
von 1MB oder 2MB. Während das Vorgänger- 
modell bei 867 MHz nahezu ausgereizt ist, soll 
der neue Prozessor noch Spielraum bieten, bis- 
her sind Aufführungen von 600 bis 1000 MHz 
erhältlich. Nach wie vor sind vier Integer-Ein- 
heiten (je 32 Bit breit), eine FPU mit doppelter 
Genauigkeit (64 Bit) sowie vier Altivec-Einhei- 
ten vorhanden (je 128 Bit), der 64 Bit breite 
MPX-Bus läuft immer noch mit 133 MHz und 
unterstützt nur SDRAM. 

Der L1-Cache verfügz über einen Locking- 
Mechanismus. Er zwingt den Rechner, kritische 
Daten und/oder Instruktionen im Zwischen- 


ONLINE.... 
Weitere Informationen zu den 
neuen Motorola-Prozessoren 
und den Grund, warum eskaum 
noch Prozessor-Upgrades gibt, le- 
sen Sie auf www.macwelt.de/ 
_news/ 7455 
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speicher zu halten, was die Leistungsfähigkeit 
der entsprechenden Anwendung steigert. 
Beim externen Cache lässt sich nun Double 
Data Rate (DDR) SDRAM einsetzen, was die 
Bandbreite von herkömmlichem SDRAM im 
optimalen Fall verdoppelt. Bei den neuen Po- 
wer Macs hat Apple eine Rate von 466 und 
500 MHZ eingstellt, also immerhin den halben 
Prozessortakt. Nur der kleinste Power Mac 
besitzt ein zweistufiges Puffersystem. 

Eine weitere Neuerung ist der Einsatz der 
Technik Silicon On Insulator (SOI). Dabei liegt 
unter den Transistoren eine Schicht nicht-lei- 
tenden Materials, die die Energie reduziert, die 
zum Schließen der Gates notwendig ist. Vorteil 
der Technologie: Bei gleichem Stromverbrauch 
lässt sich der Prozessor schneller takten, bei 
identischem Takt sinken Stromverbrauch und 
damit auch die Betriebstemperatur. In der Pra- 
xis setzen die Chip-Hersteller meist auf eine 
Kombination beider Möglichkeiten: Während 
der Power-PC 7451 bei 733 MHz noch 26 Watt 
Strom verbraucht, sind es beim Apollo bei 1,0 
GHz nur noch 21,3 Watt, also eine um 36 Pro- 
zent höhere Taktung bei 18 Prozent geringe- 
rem Stromverbrauch. sn 


Ohne Support Die Powerbook-Reihe der Duos mit Docking Station 
genießt unter ihren Fans Kultstatus. Jetzt müssen Besitzer dieser 
Rechner alleine klarkommen, den Apple stellt den Support ein. 


ten aber immer noch Ersatzteile bestellen. Auch 
für den Apple Multiple Scan 17 Display gibt es 
seit 1. Februar keine Ersatzteile mehr. Weitere 
betroffene Peripheriegeräte sind die Apple 
Quicktime Camera 100, das Geoport, das Ex- 
tended Keyboard und Extended Keyboard Il. sw 


INFO Apple weg www.apple.de 


Mehr Speicher für iPods 


Einer der Hauptkritikpunkte bei unserem Test 
des Apple iPod im Oktober vergangenen J ahres 
war der vergleichsweise geringe Speicher von 5 
GB (siehe auch Macwalt 1/2002, Seite 52). Hier 
könnte Apple nun Abhilfe schaffen, da Toshiba 
Ende) anuar nur 1,8 Zoll kleine Festplatten vor- 
gestellt hat, die eine Kapazität von 10 und 20 
GB aufweisen. Seit der Premiere der Winzlin- 
ge im Mai 2000 ist dies nun die dritte Steige- 
rung, damals lag die Obergrenze bei 2 GB. Ob- 
wohl weder Apple noch Toshiba bisher offiziell 
bestätigt haben, dass im iPod Festplatten von 
Toshiba stecken, räumte Apple immerhin ein, 
dass Toshiba bislang der einzige Anbieter von 
Festplatten ist, die klein genug sind, um in den 
schmalen iPod zu passen. Die meisten anderen 
MP3-Player arbeiten mit 2,5 Zoll großen Spei- 


£ Demi BB 
Leer = 
| eig nn 0] Mehr Speicher Apple 
Auzlhe ® hat nicht angekündigt, 
z seinen MP3-Player mit 
ka er ien re e einer höheren Speicher- 
. kapazität ausliefern zu 
wollen. Mit den neuen 
Fan Festplatten von Toshiba 
« wären die technischen 
Voraussetzungen dafür 
jedoch gegeben. 


Me 
—. 
—— 


chermedien. Toshiba will die 20-GB-Platten ab 
sofort, die Modelle mit 10 GB Speicher ab März 
in den Handel bringen, Preise gab der Herstel- 
ler bislang nicht bekannt . mbi 


INFO Toshiba weg www.toshiba.co.jp/index.htm 


MP3-PLAYER 


Neuer Player mit 20-GB-Festplatte 


Die vierfache Speicherkapazität eines iPod hat 
der neue Rio Riot von Sonicblue. Basis des Ge- 
räts ist eine 20 GB fassende Festplatte, die Platz 
für bis zu 400 CDs bieten soll. Die Steuerung er- 
folgt über ein Display mit der Auflösung 240 x 
160 und neuer, besonders einfacher Bedien- 
oberfläche. So ist etwa die Erstellung eigener 
Playlists möglich. In das Gerät, dessen Akkus 
zehn Stunden halten sollen, ist zusätzlich noch 
ein Radioempfänger eingebaut. Per USB wer- 
den Daten übertragen, Real Jukebox und Apple 
iTunes gehören zum Lieferumfang. Seit Febru- 
ar ist das Gerät für 400 US-Dollar in den USA 
erhältlich. sw 


INFO Sonicblue weg www.sonicblue.com 


Rio Riot 
Mit einem Preis von 400 
US-Dollar ist der MP3-Player Rio 
Riot zwar fast so teuer wie ein iPod, 

bietet aber die vierfache Speicherkapazität. 


iPod-Konkurrent nimmt Filme auf 


Archos hat eine neue Version seiner MP3-] uke- 
box mit integrierter Festplatte vorgestellt. Der 
neue] ukebox Multi-Media mit 10 GB Festplat- 
tenspeicher ist nicht nur MP3-Player und -Re- 
corder, sondern dank aufsteckbarem Kamera- 
modul auch Filmkamera, mit dem sie Filme im 
MPEG4-Format aufnehmen und gleichzeitig den 
Ton mit MP3-Qualität speichern kann. Ein En- 
coder für das Komprimierungsformat MPEG4 
ist integriert. Ebenso können Filme und Stand- 
bilder auf einem LC-Display betrachtet werden, 
bei einer Auflösung von 320 x 240 Pixeln. Stan- 
dardschnittstelle ist USB, die Formate Firewire, 
USB 2 und PC-Card sind geplant. Ein weiteres 
ansteckbares Modul ermöglicht es, Compact- 
Flash oder SmartM edia-Karten auszulesen. Das 
Gerät kostet 450 Euro. sw 

INFO Archos WEB www.archos.com 


Mariner Writer Die Textverarbeitung Mariner Writer für Mac-OS X 
ist noch in der Betaphase, der Hersteller hat die Testversion zum 
kostenlosen Download ins Internet gestellt. 


MAC-OS-X-SOFTWARE 


Neue Textverarbeitung 


Von ihrem Funktionsumfang her entspricht die 
Textverarbeitung Mariner Write etwa dem Text- 
verarbeitungsmodul von Apple Works, weist 
aber mehr Funktionen auf als die üblichen Sha- 
reware-Texteditoren. So kann es etwa Fußnoten 
verwalten und verfügt über eine übersichtliche 
Funktionsleiste. Für das Betriebssystem Mac-OS 
X ist ab sofort eine englischsprachige Public Be- 
ta mit der Versionsnummer 3 erhältlich. Auch 
ein deutsches Wörterbuch ist für den Word-Er- 
satz erhältlich, dieses basiert aber noch auf der 
alten Rechtschreibung. Die aktuelle Version der 
Textverarbeitung kostet 50 US-Dollar. sw 


INFO Marinersoft weg www.marinersoft.com 


Konkurrenz für Microsoft Outlook 


Das Programm Lotus Rnext wird auch in einer 
Version für Mac-OS X zu haben sein. Rnext ist 
als Groupware vor allem für Firmen interessant. 
Voraussetzung für seinen Einsatz ist ein Server, 
der E-Mail-Konten, Adressbücher und Kalender 
von Arbeitsgruppen zentral verwaltet. Die 
Groupware konkurriert mit der kommerziellen 
Version von Microsoft Outlook und ist eine 
Weiterentwicklung von Lotus Notes. Nach Her- 
stellerangaben nutzen gegenwärtig mehr als 
1000 Firmen die Mac-Version des Kommunika- 
tionsprogramms. Innerhalb der nächsten 30 Ta- 
ge will der Hersteller eine Mac-OS X-Betaver- 
sion bereitstellen. sw 


INFO Lotus WEB Www.lotus.com 


Update für Virtual PC 


Das Programm Virtual PC erlaubt die Nutzung 
von Windows- oder Linux-Betriebssystemen un- 
ter Mac-OS. In der aktuellen Version 5.0.1 hat 
Connettix vor allem Probleme mit Mac-OS X be- 
seitigt. Das Netzwerkprogramm Sharity und Vir- 
tual PC vertrugen sich beispielsweise nicht, so 


AKTUELL 


dass das Einlegen einer CD zum Absturz führen 
konnte. Auch Airport machte unter OS X Pro- 
bleme (siehe dazu auch Tipps & Tricks, Seite 
120): Die Funktion Virtual Switch ist jetzt ver- 
fügbar, setzt aber Mac-OS X 10.1.1 und Airport 
2.0 voraus. Das 8,5 MB große Update verbes- 
sert zusätzlich auch die Kompatibilität zwischen 
den Laufwerken der Version 4 und Version 5 so- 
wie die Nutzung von DVD-Rs. Bereinigt wird 
auch ein Problem mit Direct-3D-Bildschirm- 
schonern und Ärger mit dem Ruhezustand: Bei 
neueren Macs konnte der Ruhezustand ein Ein- 
frieren des Rechners verursachen. sw 


INFO Connectix WEB Www.connectix.com 
Mit Screenshot 2/02, Seite 40 


MONITORE 


Günstiger 21-Zöller 


Ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis zeichnet 
den neuen 21-Zoll-Monitor von Miro aus. 
Grundlage des Geräts bildet eine plane Trini- 
tron-Röhre von Sony mit einem Dotpitch von 
nur 0,24 mm. Er erreicht eine Auflösung von bis 
zu 1800 x 1440 bei 85 Hz. Ab sofort ist der Mo- 
nitor für 1080 Euro zu haben. sw 


ınro Miro Displays TEL (D) 061 02/366 70 
weg www.mirodisplays.de 


15-Zoll großes TFT-Display 


Der neue TFT-Monitor V7 L1I5CM von Videose- 
ven hat die für seine Klasse übliche Auflösung 
von 1024 x 768. Der Kontrast beträgt 300:1, der 
Blickwinkel liegt horizontal bei 120 und verti- 
kal bei 100 Grad. Zwei Lautsprecher sind inte- 
griert. An den Rechner wird der Monitor per 15- 
D-Sub angeschlossen, mit der Grafikkarte kom- 
muniziert der Monitor per DDC2B-Standard. Im 
Fachhandel bekommt man den Monitor ab so- 
fort für 500 Euro. sw 


INFO Videoseven TEL (D) 089/42 08 12 58 
WEB www.videoseven.de Pen 


15-Zoll-TFT Zwei 
Lautsprecher sit- 
zen außen an 
dem neuen 15 
Zoll großen TFT- 
Display von Vi- 
deoseven. 
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AKTUELL 


Schlanke Displays 


Nur eine geringe Stellfläche sollen die beiden 
neuen Monitore 170B und 180P2 von Philips 
beanspruchen. Das größere Modell 180 P2 ver- 
fügt über ein 18-Zoll-Panel und schafft dem 
Hersteller zufolge eine Leuchtdichte von 250 
cd/m2. Der Kontrast beträgt 350:1, der Blick- 
winkel liegt bei 170 Grad. Erhältlich ist das Ge- 
rät wahlweise in Grau oder in Anthrazit, der 
Preis beträgt 1529 Euro. Zusätzlich ausgestat- 
tet mit einem um 90 Grad drehbaren Multime- 
dia-Ergo-Pivot-Fuß wird das Display um 70 Eu- 
ro teurer. Diese Fußvariante verfügt zusätzlich 
über Lautsprecher und ist in der Höhe verstell- 
bar. Das Modell 170B ist mit einem 17-Zoll-Pa- 
nel versehen und bietet bei einer Helligkeit von 
250 cd/m2 einen Kontrast von 400:1 und einen 
Blickwinkel von 160 Grad. Wie das Modell 180P 
ist auch dieser Monitor mit einer VGA- und ei- 
ner DVI-I-Schnittstelle versehen. Erhältlich ist 
es für einen Kaufpreis von 1179 Euro in den Far- 
ben Anthrazit und Silber-Anthrazit. sw 


ınro Philips TEL (D) 08 00/1 0 20 89 weg www. 
philips.de 


17-1oll-LCD für Einsteiger 


Für Einsteiger hat NEC seinen neuen preisgüns- 
tigen 17-Zoll-LCD-Bildschirm konzipiert. Laut 
Hersteller bietet der Multisync LCD1700V eine 
Auflösung von 1280 x 1024 Pixeln bei 60 Hz, 
stellt 16,7 Millionen Farben dar und erlaubt Ein- 
blickwinkel von 140 Grad horizontal und 125 
Grad vertikal. Die aktive Bildfläche hat Ausma- 
ße von 33,8 x 27 Zentimeter und wiegt 6,2 Ki- 
logramm. Die Einstellungen erfolgen über einen 
Onscreen-Manager, mit einem D-Sub-Kabel 
kann man den Monitor an den Rechner an- 


CD-Brenn-Software 
Bundle zum Brennen von Musik-CDs 


Roxio hat angekündigt, seine Brennsoftwa- 
re Toast Titanium im Bundle mit dem Mu- 
sik-CD-Programm Jam anzubieten. Für 200 
US-Dollar erhält der Käufer ne- 

ben der 0S X-kompatiblen 
Software Toast Titanium das | 
Programm Jam in Version 5 
und die Audio-Software 
Bias Peak LE VST. Die Soft- 
ware Jam ist speziell für Musi- 
ker gedacht und erlaubt die Erstel- 

lung professioneller Audio-CDs, die dem In- 
dustriestandard Red Book entsprechen. sw 


INFO Roxio WEB www.roxio.de 
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schließen. Der Multisync LCD1700V kommt ab 
sofort zu dem verhältnismäßig niedrigen Preis 
von 969 Euro in den Handel. pm 


INFO NEC TEL (nur D) 01 805 / 24 25 21 
wEB www.necd.de 


MASSENSPEICHER 


Brenner mit Firewire und USB 2.0 


Mit den maximalen Brenngeschwindigkeiten 

32fach bei CD-R und 10fach bei CD-RWs be- 
schreibt das neue Lacie-Laufwerk Rohlinge. 
Das Laufwerk verfügt sowohl über einen Fire- 
wire-Anschluss als auch über einen USB- 
2.0-Port. Die Größe des Pufferspeichers 
beträgt 2 MB, Burnproof und FlexSS-BP 
sollen die Brennqualität verbessern. sw 


INFO Lacie TEL (D) 02 11/301 21-400 
weg www.lacie.de 


24fach-USB-2.0-Brenner 


Iomega hat als Nachfolger für den Brenner Pre- 
dator 16/10/40 ein Modell herausgebracht, das 
CD-Rs mit 24facher Geschwindigkeit beschrei- 
ben soll. Wie sein Vorgänger überschreibt das 
Gerät CD-RWs mit 10facher Geschwindigkeit 
und liest CDs mit 40fachem Tempo aus. Diese 
Angaben gelten jedoch nur, falls man den Pre- 
dator über USB 2.0 betreibt, über USB 1.1 
brennt der Predator nur Afach. Seit Februar ist 
der Brenner für 380 Euro in Deutschland im 
Handel. pm 


INFO Iomega 1eL (nur D) 01 30/82 45 44 
WEB Www.iomega.com 


Macwelt-Sonderheft mit DVD 
4400 MB Software auf einer Scheibe 


Das gab es noch nie: Über 4 GB Software, über 750 Programme, Treiber, Fonts 
und vieles mehr für den Mac auf einer Scheibe. Doch damit nicht genug. Über 
200 Heftseiten machen die deutschen Beschreibungen aus, die wir zu den 
Programmen erstellt, thematisch zusammengefasst und auf die DVD gepackt 
haben. Somit finden Sie zu jeder Software eine deutsche Beschreibung. 
Damit Sie sich in der Masse der guten Programme zurecht finden, haben wir 
ein 32-seitiges Heft zur DVD erstellt, das Beschreibungen der wichtigsten Pro- 
gramme sowie einen Software-Finder enthält, einmal thematisch und ein- 
mal alphabetisch geordnet. 

Und es gibt noch etwas oben drauf. 6 Jahrgänge der Macwelt, von 1995 bis 
2000, finden Sie vollständig auf dieser DVD - das sind über 7000 Seiten ge- 
balltes Mac-Wissen, versehen mit einer Volltextsuche. Und um das Ausprobieren und Stö- 
bern zu erleichtern, haben wir darauf verzichtet, Dateien als Archive zu verpacken. So kön- 
nen Sie die DVD als zusätzliches Medium verwenden und alles direkt von DVD starten. Das 
DVD-Sonderheft der Macwelt erscheint am 6. Februar und kostet 12,80 Euro. Sie erhalten es 
an ausgesuchten Macwelt-Verkausstellen und unter www.macwelt.de/macweltdvd 


Externer Speicher X-Mem 


Pekingstone will im März dieses J] ahres mit ei- 
nem externen Datenspeicher namens X-Mem 
von Dimension 5 auf den Markt kommen. Der 
Speicher ist via USB oder Firewire anzuschlie- 
ßen, damit kein Kabelsalat entsteht, liefert der 
Hersteller Adapter mit. Außerdem verfügt X- 
Mem über einen Firewire-Hub mit zwei An- 
schlüssen. Im Gegensatz zu lomegas Peerless ist 
X-Mem erweiterbar. Momentan stehen Fest- 
platten mit 20, 30, und 40 sowie 
60 GB zur Verfügung. Die Da- 
tentransferrate soll bei Firewire 
bis zu 20 MB/s und bei USB 
bis zu 850 KB/s betragen. 
Den deutschen Preis gibt Pe- 
kingstone mit 379 Euro an. 
da 
INFO Pekingstone weg www. 
pekingstone.de 


INTERNET/ NETZE 


Finale Version von Opera 


Vor allem in der Windowswelt ist der schlanke 
norwegische Browser Opera eine beliebte Al- 
ternative zu Netscape und Explorer. Ab sofort 
ist eine finale Version 5.0 des kommerziellen 
Browsers erhältlich, eine Version für Mac-OS X 
ist noch im Betastadium. Die kostenlose Version 
des Browsers ist werbefinanziert: Beim Brow- 
sen erscheint in der Menüleiste ein Werbefens- 
ter. Ohne Banner, die sonst nach dreißig Tagen 
Nutzung erscheinen, kostet das Internetpro- 
gramm 39 US-Dollar. sw 

INFO Opera WEB www.opera.com/mac 


AKTUELL 


DSL-Router mit integriertem Modem 


Eine Lösung für von der Telekom seit 1. ] anu- 
ar neu gelegte T-DSL-Anschlüsse hat der Ham- 
burger Distributor Macpower Opengate mit 
dem 4542 ADSL-Annex-B-Router von Netopia 
im Angebot. Das Gerät verfügt über ein internes 
Modem, das den Anschluss an die U-R2-Schnitt- 
stelle der Telekom herstellt. Netopias Router 
unterstützt den DSL-Standard G.dmt und hat 
eine Firewall integriert. Für 399 Euro ist der 
4542 ADSL-Annex-B-Router bei Macpower 
Opengate zu haben. pm 


INFO Macpower Opengate we www.opengate.de 


Mac-Router 


Seit Februar liefert TKR den neuen DSL-Router 
Prestige 304 von Zyxel aus. Das Gerät hat vier 
10/ 100- Mbit-Schnittstellen und lässt sich per 
Webbrowser bedienen und warten. Ein speziel- 
ler Filter kann den Zugang auf bestimmte Web- 
seiten verbieten. Die Edition Powered for Mac 
by TKR ist mit einer deutschen Anleitung für 
Mac-Anwender ausgestattet wird bei Mac-spe- 
zifischen Problemen von TKR supported. Für 
149 Euro kommt der Router in den Handel. sw 


INFO TKR TEL (D) 04 31/3 01 73 00 wer www.tkr.de 


Unterwegs ins Netz der Netze 


Mobile Mac-Anwender können jetzt unter an- 
derem in Deutschland und Österreich mit der 
Software Mobile High Speed für Mac-OS von 
unterwegs mit dem Handy Online gehen. Via 
HSCSD und GPRS sind laut Nova Media bis zu 
57 600 bit/sim Download und 28 800 bit/sim 
Upload möglich. Das Programm unterstützt in 
Deutschland die Anbieter D1, D2, E-Plus oder 
Viag Intercom. In Österreich sind Mobilkom, Al, 
AT One, Telering oder A Max nötig. Das Pro- 
gramm kostet 100 Euro und benötigt für die 


Verbindung USB, IRDA oder eine PC-Card. Vor- 
aussetzung ist ein G3-Prozessor und mindestens 
Mac-OS 9, eine Version für Mac-OS-X ist in Pla- 
nung. Der Hersteller bietet für die Palm-Model- 
le m500 und m505 ebenfalls eine Lösung für 
die Datenübertragung im GSM -Netz an. cja 


ınro Nova Media teı 0 30/3 90 90 40 weg 
www.novamedia.de 


PUBLISH 


Künstliche Rahmen in Photoshop 


Die Photoshop-Erweiterung Photo/ Graphic Ed- 
ges 5.0 von Auto FX Software versieht Bilder 
oder Grafiken mit künstlerischen Rahmen-Ef- 
fekten. Mit den vier Effekt-Modulen Edges, 
Montage, Vignette und Frames erhält man eine 
Vielzahl von Möglichen zur Verzierung digita- 
ler Bilder, außerdem lassen sich mit der Soft- 
ware auch komfortabel Fotomontagen anlegen. 
Das Plug-in ist für 200 US-Dollar direkt beim 
Hersteller zu beziehen, eine Demo-Version ist 
nur eingeschränkt mit von Auto FX vorgegebe- 
nen Bildern nutzbar. 


INFO Auto FX WEB www.autofx.com 


Kostenlose Maya-Version 


Alias Wavefront stellt Maya-Interessenten eine 
Personal Learning Edition der 3D-Software zur 
Verfügung. Das nach einer Registrierung für je- 
weils ein J ahr kostenlos nutzbare Programm 
enthält alle Funktionen der Modelling- und An- 
imationssoftware. Erstellte Werke erhalten aller- 
dings ein Wasserzeichen und das Dateiformat 
entspricht nicht kommerziellen Standards. Auch 
die Zusammenarbeit mit Plug-ins verweigert die 
Probeversion. Nach einem Bericht des Nach- 
richtenmagazins Macfixit wird es auch eine 
Mac-OS X-Version geben. sw 

INFO Alias Wavefront weg www.aliaswavefront.com 


Kommentar | Xpress 5 ist fertig, ist es nicht? 


Walter Mehl, Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Ende) anuar erhielten wir eineder seltenen Pressemitteilungen von 
Quark, die besagte, dass das Unternehmen eine neue Version der Layout- 
software Xpress fertig gestellt habe. Zitat: ‚Wie Sie vielleicht schon gehört 
haben, liefern wir ab sofort Xpress 5 in den USA aus. Diese Version ist nur 
für den nordamerikanischen Markt konzipiert, die europäische Version 
hat jetzt unsere volle Aufmerksamkeit. Wir rechnen in einigen Monaten 
mit der Fertigstellung.“ Wem diese neuerliche Verzögerung schon die Zor- 
nesröteins Gesicht treibt, der kennt das Beste noch nicht: Selbstverständ- 
lich wird die hierzulande nötige Passport-Version wieder kräftig teurer sein 


als dieUS-Ausgabe. Statt 900 oder 300 Dollar für Vollversion respektive 
Update sollte man sich besser auf 2200 Euro oder 734 Euro einstellen. Und wem 
dasnoch nicht reicht, der darf sich darüber aufregen, dass Xpress 5 nicht für Mac- 
OS X optimiert ist. Ein Paradebeispiel für kundenfeindliche Firmenpolitik. 
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Ticker | Audio-Produkte 


«= Musik-Messe Zweimal im Jahr trifft sich in 
den USA die Musikbranche zur so genann- 
ten NAMM-Show. Im vergangenen Jahr hat- 
te Apple für Aufsehen gesorgt, da die Firma 
nach einer mehrjährigen Abwesenheit wie- 

der mit einem Stand auf 

der Show vertreten war. 

Dieses Jahr fand die erste 

NAMM-Show vom 14. bis 

17.1. in Anaheim, Califor- 

nien statt. Macs waren 

diesmal allerorts zu se- 
hen, auch auf dem Stand von Digidesign, 
wo der US-Hersteller neue Produkte für 

Mac-Musiker vorgestellt hat. 


«= Digidrive 64 Prozent mehr Datendurchsatz 
als bisher sollen zwei neue Digidrives mit 
36GB und 73GB und 10 000 Umdrehun- 
gen/min bringen. Die Festplatten sind 
kompatibel zu Pro-Tools-Systemen und 
speichern über 148 Minuten Musik bei vol- 

ler 64-Spur-Ausnutzung, 

24-Bit-Auflösung und ei- 

ner Samplerate von 44,1 

kHz. Mit den Platten las- 

sen sich so genannte 
multiple surround format 
mixes anlegen, also Audio- und Video-Da- 
ten kombinieren. Beide Modelle werden 
mit 12 Meter langen SCSI-Kabeln ausgelie- 

fert und kosten 990 (36 GB) und 1550 (73 

GB) US-Dollar. 


! ProTools HD Das High-Definition System mit 
integrierter Produktions-Umgebung für pro- 
fessionelle Studios kommt in drei verschie- 
denen, erweiterbaren Core-Konfigurationen 
ins Rennen. Für alle 3 Versionen ist ein HD- 
Audio-Interface erforderlich, ihr Preis liegt 
bei 800 US-Dollar aufwärts. ww 
Info Digidesign weg www.digidesign.com 


Tabellen in Xpress 


Die Tabellen-Xtension Tablemaker von Gluon 
(siehe Test in Macwelt 02/2002) ist jetzt in Ver- 
sion 5.6.1 erhältlich, das Update ist auf der 
Webseite des Herstellers zu finden. Neu sind 
spaltenweise farbige oder graue Hintergründe 
sowie die Möglichkeit, festzulegen, welche Zei- 
chen im Text als Spaltentrenner angesehen wer- 
den sollen. Zudem hat Gluon einen Fehler der 
99 US-Dollar teuren Xtension beseitigt. th 


INFO Gluon weg www.gluon.com 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


TITELTIHEMA 


Macworld Expo 


Fulminanter 
Jahresauftakt 


Macworld Expo Apple hatte für die Macworld Expo in San 
Francisco einen großen Knaller angekündigt und mit dem 
neuen iMac auch geliefert. Der Heim-Mac mit TFT-Bild- 
Schirm war zwar der Messe-Star, doch Hauptthema unter 
Ausstellern und Besuchern war Apples neues Betriebssys- 
tem Mac-OS X. Kein Hersteller wollte sich Iumpen lassen, 
und so waren allenthalben neue Lösungen für Apples 
Unix-Derivat zu sehen. 


Macworld 


Conference & Expo, 


Foto: Reuters 


vom Redaktionsteam Macwelt 


EINSTIEG 


Jedes Jahr Anfang Januar 


eröffnet Steve Jobs mit 
seiner Keynote in San 
Francisco die erste Mac- 


world Expo des Jahres, und 


g 


ibt damit die Vorlage für 
das ganze Jahr. Auch in 


diesem Jahr war Macwelt 


+ SPANNUNG PUR auf der diesjährigen Mac- 
world Expo in San Francisco. Gewöhnlich igno- 
riert Apple vor Messen jegliche Spekulationen 
und gibt keine Ankündigungen heraus. Vor der 
diesjährigen Macworld Expo hatte Apple jedoch 
die Mac-Gemeinde durch die Ankündigung auf 
der Firmen-Website angeheizt, dass dieses Mal 
ein „großes Ding“ komme, das weit über die auf 
den Gerüchteseiten geäußerten Spekulationen 
hinausgehen würde. Auf der US-Website war 
von Neujahr an ein Countdown bis zur Keyno- 
te gelaufen - die Steve] obs dann auch noch auf 
den Tag vor Messebeginn vorverlegte. Alles An- 
zeichen dafür, dass) obs die Macworld Expo zur 
„spannendsten aller Zeiten“ machen würde. 


Steve Jobs auf der Expo 


Die Überraschung glückt jedoch nicht ganz, weil 
die kanadische Online-Schwester des TimeMa- 
gazineschon in der Nacht vor der Keynote erste 
Bilder des neuen iM acs veröffentlicht. Dies sorgt 
aber keineswegs für eine leere Halle, sondern 
liefert den Wartenden am Moscone Center in 


Dezember 2001 verkauft, die 27 Apple Stores 
in den USA hatten 800 000 Besucher und der 
Bundesstaat Main kauft 36 000 iBooks für sei- 
ne Schulen. Nach diesem Zahlenspiel demons- 
triert Jobs anhand von Softwareherstellern, dass 
das neue Betriebssystem in der IT-Branche brei- 
te Unterstützung erhält. 


Mac-OS X steht im Mittelpunkt 


So betreten Shantanu Narayen, Adobe-Vize- 
präsident, Palm-CEO Todd Bradley und Mike 
Evangelist von Apple die Bühne und stellen ih- 
re Produkte vor. Adobe kündigt dabei die Ver- 


Info | Alle neuen Produkte 


Neben den Neuerungen in San Francisco stellte Ap- 
ple in der letzten Januar-Woche Power Macs vor, die 
erstmals die Gigahertz-Barriere durchbrechen. Wir 
haben daher den neuen Rechnern und Programmen 
ein ausführliches Titelthema mit folgenden Schwer- 
punkten gewidmet: 


a San Francisco den passenden Gesprächsstoff. In = Steve Jobs auf der Expo Seite 12 
mit drei Redakteuren vor ; ; 
; : geregelter Reihenfolge, VIPs zuerst, dann die 7 Apple-Bosse zum Anfassen Seite 13 
Ort, berichtet über neue Medi ni d schließlich die teilwei 
Produkte; Trends und'Stim- edienvertreter und schließlich die tei weise Ne& im Zeichönder x Seite 14 
schon lange wartenden Mac-Fans, lassen die Ap- ’ j 
mungen und bat hochran- je Ordner die Gemeindek der Eröff = Photoshop für Mac-OS X Seite 14 
ige Apple-Manager zum ple-Ordner die Gemeinde kurz vor der Eröff- i A 
g Gespräch, Tungsrede in den Esplanade Ballroom. = Weitere Messe-Highlights seite 15 
ES Wie gewohnt in blauer J eans und schwar- = Die neuen iMacs Seite 18 
zem Rolli findet Steve J obs kurz nach 9 Uhr Das 14-oll-iBook im Test Seite 18 
Ortszeit eine gespannt wartende Menge vor, die - Power Macs mit 1 GHz im Test seite 18 
ihn freudig begrüßt. Doch der Apple-Chef be- 2 : . Ä 
ki ähnlich mit ei zZ n = Apple-Strategien: Interview mit Seite 26 
ginnt wie gewö nie mit einer Zusammenfas- Pascal Cagni und Phil Schiller 
sung der Apple-Leistungen und dem Stand von h ‘ 
Test iPhoto Seite 30 
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Mac-OS X. Insgesamt 125 000 iPods hat der 
Mac-Hersteller zwischen 11. November und 31. 


Macworld Expo 


TITELTHEMA 


Aufgepustet Apples 
neues 14-Zoll-iBook 
wirkt im Vergleich zum 
12-Zoll-Modell deutlich 
kräftiger, schneller ist 
es jedoch nicht. 


fügbarkeit von After Effects und Golive 6 für 
Mac-OS X an. Bei der ersten Öffentlichen Prä- 
sentation von Photoshop X brandet im Publi- 
kum großer J ubel auf. Palm stellt eine Beta-Fas- 
sung seiner PDA-Software vor und Mike Evan- 
gelist präsentiert Final Cut Pro 3. Außerdem 
zeigt Theodore Gray von Wolfram Research das 
Programm Mathematica und Mike Rogers von 
Aspyr führt die neuesten Spiele für Mac-OS X, 
unter anderem Harry Potter, vor. 


Mac-OS X wird Standard 


Nur verhaltenen Applaus erzeugt die Ankündi- 
gung von Steve J obs, dass künftig alle neu ver- 
kauften Rechner mit Mac-OS X booten. Dage- 
gen erntet der Ausbau des Digital-Hub-Konzep- 
tes mit iPhoto großen Beifall. Mit der kosten- 
losen Mac-OS-X-Software lassen sich digitale 
Photos aus Kameras importieren, verwalten und 
beschränkt bearbeiten sowie im Drucker aus- 
geben. Jobs’ Favorit, ein gedrucktes Photoal- 


bum mit Einband, gibt es aber in Deutschland 
bis zum jetzigen Zeitpunkt nicht (siehe auch 
Produktvorstellung iPhoto ab Seite 30). 


Der neue iMac 


Nach langem Warten ist er nun da, mit 15-Zoll- 
Flachbildschirm, G4-Prozessor, Nvidia-Geforce- 
2-Grafikkarte und in einem neuen, radikalen 
Design. „Das ist das Beste, was wir je gemacht 
haben!“, freut sich Steve J obs auf der Bühne. In 
allen Sitzreihen des Esplanade Ballroom recken 
sich Köpfe, man hört das Knacken der Stühle. 
In der Mitte der Bühne fährt der ersehnte neue 
IM ac aus dem Boden, begleitet von anhalten- 
dem Applaus. 

Wegen der hohen Einkaufspreise für Flach- 
bildschirme in Taiwan hatte Apple den ur- 
sprünglich schon für den vergangenen Herbst 
geplanten Start des neuen iMacs verschoben. 
„Ich weiß, einige von Ihnen wollten es früher 
haben, aber ich glaube, Sie stimmen mir zu, 
dass sich das Warten gelohnt hat“, ruft Jobs in 
die Menge. Nach der Präsentation der neuen 
Werbefilme brandet großer J ubel auf. 


Später erzählt) onathan Ive, Chef-Designer 
bei Apple, im Interview, dass er zwei J ahre voll- 
kommen im Verborgenen am neuen iMac gear- 
beitet habe. Schon damals seien dem Apple- 
CEO und seinem Chefdesigner angesichts fal- 
lender LCD-Preise klar gewesen, dass ein kom- 
plett neu gestalteter iMac mit Flachbildschirm 
das ursprüngliche Modell ablösen müsse. Das 
Designerteam von Apple ging zunächst vom al- 
ten Modell aus und versuchte, die Komponen- 
ten des Rechners hinter den Bildschirm zu mon- 
tieren. Doch so arbeiten Festplatte, CD-RW- und 
DVD-Laufwerke durch die vertikale Position 
langsamer und die Hitzeentwicklung des Pro- 
zessors erfordert einen lautstarken Lüfter. Einer 
der Vorzüge der TFT-Displays, nämlich ihre 
durch geringes Gewicht erlangte Mobilität, wä- 
re durch solch eine starre Konstruktion verspielt. 
Deshalb entschied sich das Entwicklerteam, Pla- 
tine, Festplatte und Laufwerk horizontal in ei- 
ner Halbkugel unterzubringen. Bilder, Daten 


und erste Testwerte der neuen Apple-Rechner 
sowie eine ausführliche Produktvorstellung der 
neuen iM acs lesen Sie ab Seite 18. 


Apple-Bosse zum Anfassen 


Aufgrund der exklusiven Berichterstattung von 
Time Magazine hatte Steve ] obs seine Keynote 
kurzfristig um einen Tag nach vorn verlegt. Zum 
ersten Mal in der Geschichte der Macworld 
Expo in San Francisco beginnt die eigentliche 
Messe also erst einen Tag nach der Keynote. Um 
die Wartezeit zu verkürzen, lädt Apple alle Me- 
dienvertreter direkt nach der Keynote auf den 
Apple-Stand im Messegelände ein, um die neu- 
en Produkte hautnah zu erleben. Der Stand ist 
dazu mit zwei Meter hohen Stoffbahnen her- 
metisch vom Rest der Messehalle abgeschirmt, 
damit sich kein J ournalist in der Halle verirrt, 
in der noch viele andere Firmen mit dem Stand- 
aufbau beschäftigt sind. 

Zur Überraschung der versammelten Me- 
dienvertreter tauchen auch hochrangige Apple- 


Mitarbeiter auf und mischen sich unter die Pres- = 


Kraftvoll Der verchromte Display- 
Haltearm des neuen iMac ist so stabil 
gebaut, das man den gesamten 
Rechner an der Konstruktion hochhe- 
ben kann. 


Großfamilie Dich drän- 
gen sich die Mac-Fans 
am ersten Messetag vor 
den Toren der Messehal- 
le. Nachdem die Sicher- 
heitsleute den Zugang 
erlauben, strömen die 
meisten direkt zum Ap- 
ple-Stand um den neuen 
iMac zu sehen. 
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TITELIHEMA 


Steve Jobs Der Meister per- 
sönlich gibt sich direkt nach 
der Keynote die Ehre und 
mischt sich am Apple-Stand 
unters Journalisten-Volk. 


Phil Schiller Auch der Vize- 
präsident für weltweites Mar- 
keting steht am Apple-Stand 
Rede und Antwort. Begeistert 
erklärt er den neuen iMac. 


John Rubinstein Der Senior 
Vice President Hardware Engi- 
neering diskutiert mit Medien- 
vertretern über die Hardware 
des iMac. 


Jonathan Ive Der gebürtige 

Engländer, Apples Chef-Desi- 

gner, zeichnet verantwortlich 
für das innovative Design des 
neuen iMac. 


Macworld Expo 


seleute. Auch Steve J obs wandert über den Ap- 
ple-Stand, bleibt hier und da stehen und erklärt 
technische Einzelheiten des neuen iMacs. Ihm 
zur Seite sieht man seinen Vice President World- 
wide Marketing Phil Schiller sowie die Apple- 
Chef-Entwickler John Rubinstein und Chef-De- 
signer J] onathan Ive. Bei aller Prominenz: Span- 
nend wird es erst wieder auf der Expo selbst. 


Messe im Zeichen des X 


Die Macworld Expo 2002 macht überdeutlich, 
dass das Zeitalter von Mac-OS X angebrochen 
ist. Kaum ein Stand, an dem nicht das künftige 
Betriebssystem von Apple auf den Vorführrech- 
nern läuft. Besonders augenfällig wird dies in 
der Spieleecke der Messe, die Steve] obs bei sei- 
nem Wiederantritt als Apple-CEO eingeführt 
hat. Übergroß hängt das blaue X über dem Are- 
al. In Reih und Glied stehen Quicksilver-G4- 
Macs und Cinema-Displays und brauchen nicht 
über mangelndes Interesse der Besucher zu kla- 
gen. Selbst Ballerspiele wie Return to Castle 
Wolfenstein erzeugen neugierige Blicke. An ei- 
ner kleinen Bühne, an dem auch das aquablaue 
X prangt, stellen Mitarbeiter der Spieleprodu- 
zenten ihre Produkte, wie zum Beispiel das neue 
Harry-Potter-Spiel, vor. 

Gleich im Gang nebenan warten Regale vol- 
ler Softwarepackungen und Hardware unter- 
schiedlichster Art auf den Verkauf. 

Dass Apple aber immer noch sehr stark an 
Mac-OS X herumdoktert, merkt man an den 
Software-Vorstellungen der Messe. Die Ankün- 
digungen überwiegen bei weitem die Veröf- 
fentlichung finaler Versionen. So präsentiert 
Dantz eine Betaversion von Retrospect 5. Diefi- 
nale Version soll in Deutschland erst Mitte Mai 
erhältlich sein, sechs Wochen nach der ameri- 
kanischen Fassung. Etwas früher will CE-Soft- 
ware mit Quickmail erscheinen. Hier rechnen 
die Entwickler mit März als Verkaufsdatum. 

Neben kleineren Herstellern, die mit ihren 
Lösungen weniger Probleme haben, auf Mac- 
OS X umzusteigen, sind es vor allem die 
Schwergewichte, denen das Interesse des Pu- 
blikums gilt. Quark hat sich immer noch nicht 
dazu geäußert, wann Xpress außerhalb der 
Classic-Umgebung laufen wird, und auch Ado- 
be lässt mit Photoshop auf sich warten. 


Ebenfallsfür Mac-OS X angekündigt hat der 
Hersteller die Web-Publishing-Tools Golive 6.0 
und Livemotion 2.0, die auch in Deutschland 
noch in diesem Quartal verfügbar sein werden. 
Golive bietet nun verbesserte Möglichkeiten für 
Cross-M edia-Publishing sowie Wireless-Autho- 
ring-Tools, mit denen sich Anwendungen für 
drahtlose Geräte entwickeln lassen. Ein Work- 
group Server verbessert das Verwalten gemein- 
samer Dateien, wenn mehrere Anwender an ei- 
nem Projekt arbeiten. Mehr Details zu Golive 
6 finden Sie ab Seite 76. 

In Livemotion hat der Hersteller das Kon- 
trollwerkzeug für den HTML-Code verbessert 
und noch übersichtlicher gestaltet. Zudem bie- 
tet Version 2.0 neue Scripting-Funktionen und 
kann mit J avascript und Web-DAV-Anwendun- 
gen umgehen. Golive und Livemotion kosten, 
wenn man sie im Bundle kauft, 610 Euro, er- 
wirbt man die Produkte einzeln, zahlt man 550 
Euro für Golive und 500 Euro für Livemotion. 
Wer bereits eines der beiden Programme ge- 
kauft hat, zahlt für ein Update auf die neue Ver- 
sion je 130 Euro. 


Photoshop für Mac-OS X 


Dass dieses J ahr eine neue Photoshop-Version 
mit nativer Mac-OS-X-Unterstützung kommen 
würde, pfeiffen schon seit Ende 2001 die Spat- 
zen von den Dächern. Auf der Keynote zur Mac- 
world Expo in San Francisco hat die Firma 
schließlich die Katze aus dem Sack gelassen. 
Das Erscheinen der endgültigen Version hat 
Brian Lamkin, Vice President von Adobe für die 
erste ] ahreshälfte versprochen. 

Viel zeigte Adobe-Vizepräsident Shantanu 
Narayen auf der Keynote hingegen leider nicht 
- das Publikum kann eigentlich nur feststellen, 
dass der Bildverarbeitungsklassiker nun auch 
carbonisiert unter Mac-OS X laufen wird. Die 
kurze Demo macht jedoch auch eine bessere Ap- 
plescript-Unterstützung unter dem neuen Be- 
triebssystem deutlich. Für Narayen war die De- 
monstration der Scriptfähigkeiten zudem ein 
bequemer Weg, Ausflüge in die M enüstrukturen 
zu vermeiden. So gab es während der Präsen- 


„Um das revolutionäre Betriebssys- 
tem zu unterstützen werden Adobe 
Acrobat Reader, After Effects, Golive, 


Adobe auf dem Weg zu Mac-0S X 


Die für den Publishing-Bereich wichtige Firma 
Adobe hat auf der Keynote offiziell erklärt, all 
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ihre Produkte für Mac-OS X anzupassen. Bereits 
im Boot sind After Effects 5.5 und Illustrator 
2.0. Diese beiden Programmversionen werden 
seit der Macworld Expo in finalen Mac-OS-X-fä- 
higen Versionen ausgeliefert. Die Vollversionen 
kosten 1200 Euro (After Effects, siehe auch Test 
Seite 78) und 1300 Euro (Illustrator). 


Illustrator, Indesign und LiveMo- 
tion entweder schon in Mac-OS-X- 
Versionen ausgeliefert oder in den 
nächsten 45 Tagen verfügbar sein.“ 
Brian Lamkin, Adobe Vice President 


Macworld Expo 
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Vielversprechend Auch wenn 
sich Adobe in San Francisco 
noch relativ bedeckt hält, lässt 
sich aus den Programmvorstel- 
lungen einiges an neuen Funk- 
tionen erkennen. 


tation nicht viele Hinweise auf Neuerungen des 
Programms - lediglich die Rechtschreibprüfung 
zeigte der Vizepräsident explizit und in aller 
Ausführlichkeit. Unterhalb dieses Menüpunkts 
steht zudem eine Suchen- und Ersetzen-Funk- 
tion für Texte. 


Neue Tools und Funktionen 


Aus der in San Francisco gezeigten Programm- 
oberfläche lassen sich jedoch weitere neue 
Funktionen und diverse Verbesserungen erken- 
nen. Dem Werkzeugspitzen-Preset wird sich ein 
Werkzeuge-Preset hinzugesellen. Es ist zu er- 
warten, dass man hierbei häufig benötigte 
Werkzeugeinstellungen sichern sowie über die- 
ses Preset auch schnell zu anderen voreinge- 
stellten Werkzeugen wechseln kann. 

Auch die Werkzeugpalette zeigt Änderun- 
gen. Zwischen den Malwerkzeugen taucht ein 
neues Tool auf, dessen Symbol allerdings kei- 
ne Rückschlüsse auf seine Wirkungsweise er- 
laubt. Der „Stauraum“ oben links in der Palette 
‚Werkzeugoptionen“ verrät den neu hinzu ge- 
kommenen Datei-Browser, der eine Alternative 
zum normalen Öffnen-Dialog sein wird. In der 
Ebenenpalette findet sich ein weiterer Deck- 
kraftregler, der nicht für die komplette Ebene, 
sondern nur auf Füllungen wirkt. 

Den im Internet kursierenden Screenshots 
der neuen Programmoberfläche sind zudem 
weitere Neuerungen zu entnehmen: Zu den 
Extrahieren- und Verflüssigen-Funktionen ge- 
sellt sich ein brandneuer Strukturerzeuger. 
Photoshop und sein Web-Kompagnon Image- 
ready verfügen bisher schon über solche Funk- 
tionen, man darf sich hier deshalb Vereinfa- 
chungen und Verbesserungen erwarten. Für das 
Textwerkzeug stehen erweiterte Zeichenforma- 
tierungs-Optionen bereit. 

Wenn Adobe seiner bisherigen Programm- 
versionspolitik folgt, wird Photoshop 7 nicht nur 
in einer carbonisierten Version für Mac-OS X er- 


scheinen, sondern als eines der wichtigsten Pro- 
dukte der Firma auch in Versionen für die ver- 
schiedenen Windows-Betriebssysteme ein- 
schließlich XP sowie nach wie vor für das klas- 
sische Mac-OS. Insider rechnen mit einer Vor- 
stellung in den nächsten Wochen und einem Er- 
scheinungstermin der fertigen Software im spä- 
ten Frühjahr oder Anfang des Sommerquartals 
2002. Für die deutsche Lokalisierung hat Ado- 
be bislang immer ungefähr vier zusätzliche Wo- 
chen benötigt. Photoshop-Enthusiasten können 
sich dann ja in den Sommerferien ausgiebig mit 
der neuen Version befassen. 


Weitere Messe-Highlights 


Nicht nur Adobe hat die Macworld Expo genutzt, 
um seine Kunden mit neuen Versionen auf ei- 
nen heißen Software-Sommer einzustimmen. 
Besonderer Augenmerk der Redaktion gilt hier 
vor allem dem Publishing-Bereich, der bisher 
am Wenigsten für Anwender von Mac-OS X zu 
bieten hatte. 


Xpress gegen Indesign 


Mit den Ankündigungen auf der Macworld Ex- 
po legt Adobe ordentlich vor. Besonders die Ver- 
fügbarkeit von Indesign spielt eine wichtige Rol- 
le. Im europäischen Markt ist Quark Xpress 
zwar nach wie vor sehr stark vertreten, doch die 
Tatsache, dass Version 5 der Layoutsoftware 
noch nicht unter Mac-OS X laufen wird, gibt 
Adobe die Chance, Terrain für das eigene Lay- 
outpogramm zu besetzen. Die offizielle Sprach- 
regelung der Firma für neue Versionen von 
Xpress lautet: „Xpress 5 läuft mit OS X nur un- 
ter Classic. Es wird später eine Version geben, 
die auf Xpress 5 basiert und für Mac-OS X 
optimiert ist.“ Vor diesem Hintergrund hat Ado- 
be gute Chancen, mit einer aggressiven Preis- 
politik und neuen Produkten seine Marktantei- 
lezu erhöhen. 


0X-Tools von Extensis 


Für alle, dienoch und weiterhin mit Xpress ar- 
beiten, hat Extensis auf der Macworld Expo ei- 
ne neue Version der QX-Tools vorgestellt, die 
Quark Xpress um einige sinnvolle Funktionen 
erweitern und mit den Versionen 4 und 5 der 
Layoutsoftware zusammen arbeiten. Die wich- 
tigen neuen Funktionen des größeren Updates 
sind der Import von Microsoft Excel- oder Po- 
werpoint-Dateien, eine umfangreiche Palette 
zum Verwalten von Tastaturkürzeln von Xpress 
und eine verbesserte Funktion zum Sammeln 
von Bildern und Schriften für die Ausgabe. ÄI- 
tere Versionen der Software boten bereits unter 
anderem die Möglichkeit, in Xpress mit Ebenen 
zu arbeiten, Bild- und Textrahmen zu modifi- 
zieren oder Schriften mit Hilfe einer Palette an- 


zupassen. Die Tools arbeiten mit Mac-OS 8.6 - 


Tram. Fisys III [aha Mu 


Panorama Linse 360-Grad- 
Panorama-Bilder mit einem 

einzigen Foto soll man durch 
diesen Spiegellinsenvorsatz 

für Nikon Digitalkameras er- 
zeugen können. 
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IMAC IN TIME 


Als erster Computer schaff- 


di 


te es 1999 der iMac auf 
e Titelseite des US-Time- 
Magazine. Daher stellte 


Apple seinen neuen Rech- 
ner der US-Redaktion vorab 
zur Verfügung, der Nach- 
folge-iMac sollte rechtzei- 
tig zur Messe die aktuelle 
Ausgabe des Wochentitel 
zieren. Leider vermasselte 
die Online-Redaktion der 
kanadischen Ausgabe die 
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und 9.x und in der Classic- Umgebung von Mac- 
OS X. Die deutsche Version ist im zweiten Quar- 
tal 2002 verfügbar und kostet 200 Euro. 


Extensis Portfolio 6.0 


Ebenfalls ein Update hat Extensis der Bildda- 
tenbanksoftware Portfolio spendiert. Das Pro- 
gramm liegt im Moment noch in einer Betaver- 
sion vor, die endgültige Version soll bis] ahres- 
mitte ausgeliefert werden. Der Hersteller hat 
deutliche Verbesserungen an der Benutzerober- 
fläche vorgenommen, so kann man etwa mit 
Hilfe der Express-Palette aus anderen Anwen- 
dungen auf die Bilder zugreifen, die man in 
Portfolio archiviert hat. Die Foldersync-Funktion 
kopiert, verschiebt oder löscht auf Wunsch Da- 
teien, ohne dass man die Portfolio-Umgebung 
verlassen muss. Bei Daten, die auf Servern lie- 
gen, verfolgt die neue Version die Änderungen 
und gleicht sie auf Anfrage mit Portfolio ab. Will 
man eine mit Portfolio erstellte Datenbank 
weitergeben, brennt die Software eine Hybrid- 
CD miteiner nur lesbaren Version der Software, 
mit der sich die Bilder betrachten lassen. Auch 
das Neubennenen von Einzelbildern und Kata- 
logen hat der Hersteller verbessert. 

Im Moment läuft Portfolio 6.0 ab Mac-OS 
8.6 und in der Classic-Umgebung von Mac-OS 
X, deutsche, französische und japanische Ver- 
sionen sollen in der ersten J ahreshälfte vorlie- 
gen. Die Vollversion der Software kostet für den 
Einzelplatz 200 Euro, die Server-Variante be- 
ginnt bei 2500 Euro, sie enthält fünf Client-Li- 
zenzen. Im Sommer will Extensis eine Version 
für Mac-OS X bringen. Eine öffentliche Beta- 
version in englischer Sprache steht unter 
http://beta.extensis.com zum Download bereit. 


Radeon 7000 und 8500 


ATI hat auf der Macworld in San Francisco Mac- 
Versionen ihrer Grafikkarten Radeon 7000 und 
Radeon 8500 vorgestellt. Die Version 7000 ist 
eine PCI-Grafikkarte mit 33 MB DDR-RAM, die 
vor allem für die Nutzer älterer Macs gedacht 
ist. Unterstützt werden sowohl Mac-OS 9 als 
auch Mac-OS X, als Schnittstellen stehen DVI-I, 
VGA und TV-out zur Verfügung. Für 130 US- 
Dollar ist sie ab sofort in den USA erhältlich. 
Anspruchsvollere Anwender will ATI mit der Ra- 
deon 8500 erreichen. Diese Grafikkarte hat ei- 
ne GPU mit 250 MHZ, der Speicher ist mit 275 
MHZ getaktet. DVI-I, VGA und TV-out sind die 
Schnittstellen. Ab Februar kommt sie für 300 
US-Dollar auf den amerikanischen Markt. 


Retrospect 5 


Dantz zeigt eine Preview von Retrospect 5.0 für 
Mac-OS X und verteilt erste CDs auf der Messe. 
Die Version, die auch im Internet zum Down- 
load bereitsteht, benötigt Mac-OS X 10.1.2 und 
unterstützt bis zu 100 Netzwerk-Macs mit den 


iRack Einen iMac im 19-Zoll-Rack zeigte die Firma Marathon. iRack 
lautet der Name. Sämtliche Komponenten des iMac inklusive CD- 
ROM-Laufwerk passen in ein 1,75 Zoll hohes Gehäuse. 


Betriebssystemen 8.x, 9.x und X. Auch Win- 
dows-Clients mit 95, 98, Me, NT und 2000 so- 
wie XP integriert das Programm in den Backup- 
Ablauf. In der Version 5 bietet Retrospect die 
Möglichkeit, Daten über 2 GB zu sichern und 
unterstützt die Unix-Zugangsberechtigungen. 
Eric Ullman, Technical Marketing bei Dantz, 
gibt den Erscheinungstermin der finalen Fas- 
sung mit Mitte bis Ende März an. Die deutsche 
Version soll sechs Wochen später zu haben sein. 


Cumulus-Datenbanken 


Eine neue Version 5.5 der Bilddatenbank Cu- 
mulus steht im Mittelpunkt des Messeauftritts 
von Canto. Neben einer Servervariante namens 
Enterprise und einer Workgroup-Edition gibt es 
auch eine Single-User-Version für den Einzel- 
anwender. Neu in der zukünftigen Version ist ei- 
ne verbesserte Unterstützung des Formats IPTC, 
mit dem Zusatzinformationen zu Bildern in der 
Bilddatei gespeichert werden können. Mit dem 
neuen Paletten-Ansichtsmodus kann ein Photo- 
shop- oder Quark-Nutzer über eine Palette auf 
eine Cumulus-Datenbank zugreifen. Neu ist 
auch der Zugriff von Kunden auf Assets über 
TCP/IP und die Möglichkeit, die beiden Ser- 
verversionen Workgroup und Enterprise per 
Internet-Browser zu bedienen. Die beiden Mo- 
dule URL Asset Store und ZIP Asset Store sind 
in Cumulus 5.5 ohne Aufpreis enthalten. Die 
Einzelversion kostet 100 Euro, die Workgroup 
Edition 1000 Euro pro Serverlizenz und zu- 
sätzlich 300 Euro pro Nutzer. Die Preise der 
Enterpriseedition sind auf Anfrage erhältlich. 
Kosten für ein Update sind noch nicht bekannt. 


Cinema 4D XL 7.3 


After Effects (vergleiche Seite 78) von Adobe 
verleiht vielen 3D-Animationen den entschei- 
denden Glanz - gut, dass passend zur Version 
5.5 von After Effects Maxon das Update 7.3 für 
das 3D-Programm Cinema 4D liefert, mit dem 
man die Daten von Cinema zu After Effects 


Aquarium Wer noch einen alten iMac hat, der kann diesen Vor- 
schlag zur Altverwertung aufgreifen: Einfach Wasser und Fische 
rein, fertig ist das „iQuarium”. 


bringt. Nach der Installation des Updates findet 
man in den Render-Voreinstellungen die neue 
Option „AfterEffects Projektdatei“. In den Mul- 
ti-Pass-Einstellungen wählt man vor dem Ren- 
dering noch die für das Compositing in After Ef- 
fects gewünschten Kanäle aus. Nach erfolgtem 
Rendering der Multi-Pass-Dateien erstellt Cine- 


ma 4D nun automatisch ein neues After-Effects- 
Projekt. Für den Import in After Effects ist das 
Cinema-4D-Plug-in zuständig, das Maxon für 
die Versionen 5.0 und 5.5 von After Effects an- 
bietet. Letzteres exportiert darüber hinaus die 
neuen Licht- und Kamera-Daten aus After Ef- 
fects 5.5. Außerdem akzeptiert After Effects den 
Import von Dateien im Body-Paint-3D-Format. 
Beim Import des Projekts in After Effects liegen 
schließlich alle Passes als komponierte Ebenen 
für die Nachbearbeitung bereit. Zahlreiche Feh- 
lerbereinigungen runden das Wartungsupdate 
ab. Beseitigt wurden unter anderem Fehler beim 
Radiosity-Rendering unter NET, der berüchtig- 
te „dirty-mouse effect“ und einige Open-GL- 
Schwierigkeiten unter Mac-OS X. Natürlich 
macht die neue Export-Funktionalität das 7.3- 
Update zu einem Muss für alle Anwender von 
After Effects und Cinema 4D. 


Fazit 


Der allgemeine Trend der Macworld Expo 2002 
in San Francisco geht Richtung Mac-OS X. Fast 
alle Softwarehersteller haben ihre wichtigen 


Macworld Expo TITELTHEMA 


ONLINE.... 


Auf unserer Homepage haben 
wir die Messe und alle neuen 
Produkte tagesaktuell vorge- 
stellt. Alle Einzelheiten zur Mac- 
world-Expo lesen Siein unserem 
großen Online-Special unter 
www.macwelt.de/_mwsf. 

Da Apple uns bis Redaktions- 
schluss dieser Ausgabe noch 
nicht alle neuen Rechner zum 
Testen zur Verfügung stellen 
konnte, werden wir weitere Tests 
fortlaufend unter www.mac 
welt.de veröffentlichen 


Produkte bereits portiert oder sind in der Beta- 
phase unter Mac-OS X. Auch bei den Herstellern 
von Peripheriegeräten und den hierfür not- 
wendigen Mac-OS-X-fähigen Treibern sieht man 
einen kräftigen Innovationsschub. Mit den neu- 
en iMacs macht dann Mac-OS X auch im Ein- 
steigerbereich richtig Spaß. cm % 
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Die neuen Macs 
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Apples neue Rechner Wohl noch nie hat Apple in so 
kurzer Zeit die komplette Rechnerpalette erneuert. Der 
nagelneue iMac mit G4-Prozessor und Flachbildschirm, 
ein iBook mit 14-Zoll-Display und neue Power Macs mit 
GHz-Takt locken die Käufer. Doch erst im Test zeigt sich, 


was die Neulinge drauf haben 


+ „DAS IST DAS ENDE grauer, klobiger Com- 
puterkisten“ - so urteilte nicht etwa die Apple- 
Pressestelle, sondern die Bild-Zeitung (Auflage 
4,9 Millionen) über den neuen iMac. „Steve ret- 
tet den PC“, so titelte die Woche, und einen 
„neuen Trend“ sahen praktisch alle, die darüber 
berichteten. Und das waren viele. Wohl noch 
nie hat Apple ein dermaßen breites Medienecho 
mit einer einzigen Produktvorstellung entfachen 
können wie mit dem neuen iMac. Steve] obs, 
der selbst ernannte „Revolutionär“, hat es wie- 
der einmal geschafft, selbst den wirklich Gro- 
ßen der Branche die lange Nase zu zeigen. 
„Während andere umstrukturieren und Mitar- 
beiter entlassen, ist Apple innovativ“, so J obs 
stolz auf der Keynote der Macworld Expo Anfang 
Januar in San Francisco (siehe Seite 12). 

Doch Apple wäre nicht Apple, hätte man 
nicht mehr in petto. Das iBook, Apples Einstei- 
ger-Notebook, erhält in einer Profivariante ein 
14 Zoll großes Display, und die Arbeitstiere Po- 
wer Mac erhalten schnellere Prozessoren und 
Komponenten. Abgesehen von den Powerbooks 
hat Apple damit die gesamte Produktpalette in 
nur einem Monat deutlich aufgebessert. 


von Markus Schelhorn 


Apple-Coup: Der neue iMac 


Es mag der Abteilung „Marketing-Mythen“ ent- 
sprungen sein, vielleicht stimmt es auch: Zwei 
Jahre will das Apple-Design-Team um J onathan 
Ive gebraucht haben, um den neuen TFT-iM ac 
zu entwickeln. Der geringe Platz im „Fuß“, der 
Schwenkarm, überhaupt das Zusammenspiel 
der inneren mit den äußeren Werten, habe viel 
Zeit und Entwicklungsarbeit in Anspruch ge- 
nommen. Deshalb habe man, so die Verant- 
wortlichen, trotz sinkender iM ac-Verkaufszah- 
len das neue Modell erst jetzt herausgebracht. 
Wahrscheinlicher ist, dass die hohen Preise, die 
für Flachbildschirme im letzten J ahr zu zahlen 
waren, die Auslieferung verzögert haben. Nach 
wie vor sind TFT-Displaysteuer. Stolze 1800 Eu- 
ro kostet der Einstieg in die neue Generation. 
Wer dasnicht zahlen kann oder will, erhält von 
Apple noch den „alten“ iMac mit Röhrenmoni- 
tor für rund 1100 Euro. 

Doch freiwillig wird wohl kaum jemand zur 
alten Röhre greifen: Der Neue ist nicht nur ein 
Hingucker erster Güte, auch die inneren Werte 
können sich sehen lassen. 
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Ein beispielloses Medien- 
echo hat Apple mit dem TFT- 
iMac entfacht, den Steve 
Jobs als „das Beste, was wir 
je gemacht haben” im Janu- 
ar präsentierte. Die Mac- 
Gemeinde orderte in den 
ersten drei Wochen 150.000 
Geräte, womit der Erfolg der 
„Schreibtischlampe” gesi- 
chert sein dürfte. Zeitgleich 
erschien ein iBook mit 14- 
Zoll-Monitor und nur kurz 
darauf verkündete Apple 
eine kräftige Leistungsstei- 
gerung bei den Power Macs. 


Der iMac ist eine halbe Kugel 


Auf den ersten Blick wirkt der neue iMac wie 
ein an einem Schwenkarm aufgehängter 15- 
Zoll-Monitor mit einem leicht überdimensi- 
onierten, halbkugelförmigen Standfuß. Dank 
destransparenten Kunststoffrahmens und einer 
weißen Rückenverkleidung erhält das Display 
etwas schwebend leichtes, ein Eindruck, der 
noch verstärkt wird, wenn man das Display be- 
wegt. Der chromfarbene Schwenkarm erlaubt 
es, durch leichteste Berührung den Monitor in 
jede Richtung zu bewegen. Wer es gewohnt ist, 
beim morgendlichen Start des Macs seinen 
Schreibtischstuhl auf den Monitor auszurichten, 
kann diese Gewohnheit aufgeben. Ein leichter 
Stupps mit dem Finger, und der Monitor des 
IM ac bewegt sich in die optimale Position. 

Der halbkugelförmige „Fuß“ des iMac be- 
herbergt den kompletten Computer. Durch die 
Lüftungslöcher an der Oberseite des Gehäuses 
- anders als der bisherige iMac kommt sein 
Nachfolger nicht ohne Lüfter aus - erkennt man 
die weißen Lüfterblätter. An der Front spiegelt 
ein chromfarbenes Apple-Logo, unter dem le- 
diglich in Umrissen die Öffnungsklappe des op- 
tischen Laufwerks zu erkennen ist. Sämtliche 
Anschlüsse hat Apple auf die Rückseite ver- 
bannt. Auf der Unterseite des iMac befinden 
sich ebenfalls Lüftungslöcher, die für einen Luft- 
durchzug im Rechner sorgen sollen. Der Lüfter 
arbeitet leise und ist dank Temperaturregelung 
nicht immer im Betrieb. Apple-Pro-Tastatur und 
-Maus liegen auch dem neuen iMac bei, sind je- 
doch, dem Design entsprechend, in Weiß statt 
im bisherigen Schwarz gehalten. 

Über einen schwenkbaren Arm ist das Dis- 
play mit dem Rechnergehäuse verbunden. Laut 
Apple-Chefdesigner Jonathan Ive war der Arm 
eine große Hürde für die Entwickler, denn er 
soll auch nach häufigem Bewegen nicht aus- 
leiern und zudem die knapp zehn Kilo des Rech- 
ners heben können. Denn so mancher wird den 
IMac am Arm packen, wenn er den Rechner tra- 
gen will. Diese Hürde hat Apple dem ersten An- 
schein nach gut genommen. Der Arm macht ei- 


nen sehr stabilen Eindruck, zudem lässt sich das 
Display um 180 Grad horizontal drehen und 
nach oben und unten schwenken. Es lässt sich 
um 35 Grad nach vorne oder auch nach hinten 
kippen. Dabei ist das Gelenk des Schwenkarms 
erstaunlich leichtgängig. 


Die inneren Werte 


An die Innereien des iMac kommt man, indem 
man das mit einfachen Kreuzschlitzschrauben 
angebrachte Bodenblech entfernt. Was dann zu 
Vorschein kommt, ist übersichtlich. Hinter ei- 
nem Steckplatz für die Airport-Karte und einem 
für Arbeitsspeicher im SO-DIMM-Format (die- 
sen Arbeitsspeichertyp verwenden auch das 
iBook und das Powerbook) versperrt eine zwei- 
te Abdeckung den Weg. Diese ist mit massiven 
Torx-Schrauben gesichert, die wohl in erster Li- 
nie dazu dienen sollen, dem neugierigen An- 
wender den weiteren Weg möglichst schwer zu 
machen. Der Anwender soll nach Apples Willen 
nur an den Airport- und den SO-DIMM -Steck- 
platz gelangen. 

Neben einer handelsüblichen 3,5 Zoll gro- 
ßen Festplatte mit halber Bauhöhe handelt es 
sich auch beim CD-Laufwerk um ein handels- 
übliches 5,25 Zoll großes Modell, das sich mit 
etwas Geschick auch austauschen lassen sollte. 

Herzstück des Rechners ist eine eigens für 
den iMac produzierte Hauptplatine, auf der der 
G4-Prozessor von Motorola sitzt. Erstmals ver- 
baut Apple diesen High-End-Prozessor in Con- 
sumer-Geräte und setzt damit ein deutliches 
Zeichen in Richtung Mac-OS X und Altivec-Be- 
schleunigung. Sowohl der Grafik-Layer von 
Mac-OS X als auch viele Programme (unter an- 
derem iTunes und iPhoto) profitieren von der 
Altivec-Einheit des G4-Prozessors, was auch den 
IMacs zu deutlich mehr Geschwindigkeit ver- 
helfen dürfte. 

Abgesehen vom G4-Prozessor bleibt bei den 
technischen Werten aber alles weitgehend beim 
Alten: Der 100-MHz-Bus tut bereits in den älte- 
ren Modellen seinen Dienst, der AGP-Grafik-Bus 
taktet nach wie vor 2fach. Interessant sind ei-= 


TITELTHEMA 


Kaufempfehlung der Redaktion 


Wärenicht der hohePreis, an dem nicht 
zuletzt das TFT-Display schuld ist, könn- 
teman den neuen iMac uneinge- 
schränkt empfehlen. Für weniger Be 
tuchte bleiben weiterhin zwei „klassi- 
sche“ iM acs mit Röhrenmonitor. Aller- 
dings reicht deren Leistung für künftige 
multimediale Aufgaben 
icht mehr aus, ganz 
bgesehen von den un- 
rgonomischen und ver- 
teten Bildschirmen. 
as neu vorgestellte 
ook mit 14-Zoll-Dis- 
ay bietet bei unverän- 
erter Auflösung zwar 
n größeres Bild, tech- 
isch ist dieses Modell bis auf die Batte 
e jedoch identisch mit den handliche 
ren und leichteren Kollegen, dieein 12- 
Zoll-Display nutzen. Letztere passen ide 
al zum Konzept des unkomplizierten 
„Macto go“, wie Steve] obs das erste 
iBook auch nannte, und sind empfeh- 
lenswerter als sein größerer und schwe- 
rerer Bruder. 

Nur aufgewertet hat Apple seine Profi- 
rechner. Dafür arbeiten die G4-Macs 
nun aber deutlich schneller alsihre Vor- 
ganger. Empfehlenswert für den DTP-Ar- 
beitsplatz ist das kleinste und das mitt- 
lere Modell, jenachdem, wierechenin- 
tensiv die eingesetzten Anwendungen 
sind. Vor allem für die professionelle 
Bild-, Video- und Tonbearbeitung zu 
empfehlen ist das Spitzenmodell mit 
Doppelprozessor. 


gsoeav»>35 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 
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Hell und freundlich Ganz in Weiß 
und Chrom haben die Apple-Desi- 
gner den neuen iMac gehalten. Zum 
neuen Design passend liefert der 
Mac-Hersteller auch die Tastatur und 
die Maus in Weiß statt im bisherigen 
schwarzen Design aus. Im linken 
Bild sieht man den ausgefahrenen 
CD-Schlitten. Dieser drückt die Blen- 
de, die das CD-Laufwerk im einge- 
fahrenen Zustand fast unsichtbar 
macht, nach unten. 


MACWELT 3 |2002 19 


TITELTIHEMA 


20 


MACWELT 3 |2002 


iMac mit TFT-Display | Ausstattung 


Alle iMacs haben einen Fast-Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), zwei 400 MBit/s 
schnelle Firewire- und drei USB-Schnittstellen, die auf zwei 12 MBit/s schnelle Control- 
ler zurückgreifen. Außerdem sind die Macs mit einem 56 KBit/s schnellen Modem aus- 
gestattet, das die Standards K56flex und V.90 unterstützt. Zudem lässt sich jeder iMac 
mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. An den iMacs 
kann man mit einem Adapter über eine VGA-Schnittstelle einen externen Monitor an- 
schließen, der den Bildschirminhalt des iMac-Displays spiegelt (Video-Mirroring). 


Produkt iMac CD/RW 
Hersteller Apple 
Preis € (D) 1855, 

€ (A) 1918, CHF 2449 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 64 
Taktrate Prozessor 700 MHz 


Backside-Cache 
Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher 
ab Werk/max 


Arbeitsspeicher- 
steckplätze/Typ 


Display 
Grafikkarte 
Videospeicher 


Monitorauflösungen 
(max. Farbtiefe) 


256 KB (700 MHz) 
100 MHz 
128 MB'/1024 MB 


1 DIMM, 1 SO-DIMM? 
(beide PC-133, SDRAM) 


15-Zoll-TFT 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


40 GB Ultra-ATA 


iMac/Combo 
Apple 


€ (D) 2087, 
€ (A) 2159, CHF 2799 


64 

700 MHz 

256 KB (700 MHz) 
100 MHz 

256 MB'/1024 MB 


1 DIMM, 1 SO-DIMM? 
(beide PC-133, SDRAM) 


15-Zoll-TFT 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


40 GB Ultra-ATA 


iMac/Superdrive 
Apple 


€ (D) 2551, 
€ (A) 2639, CHF 3399 


64 
800 MHz 
256 KB (800 MHz) 
100 MHz 
256 MB'/1024 MB 


1 DIMM, 1 SO-DIMM? 
(beide PC-133, SDRAM) 


15-Zoll-TFT 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 


640 x 480 (24 Bit) 
800 x 600 (24 Bit) 
1024 x 768 (24 Bit) 


60 GB Ultra-ATA 


Anmerkungen: ! DIMM-Modul, für den 
Anwender laut Apple nicht zugänglich 

? Für den Anwender laut Apple zugänglich 
3 Apple Pro Speaker kosten im Apple 
Store € (D) 80, € (A) 82, CHF 99 

Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, 
(A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


Interne Festplatte 


CD-Laufwerk CD-RW-Laufwerk 


Laufwerk 
Apple Pro Speaker? nein ja 
Verfügbar Ende März Ende Februar 


CD-RW/DVD-ROM- 


CD-RW/DVD-RW- 
Laufwerk 


ja 


Ende Januar 


nigetechnische Änderungen, die Apple auf der 
Platine vorgenommen hat. So befinden sich im 
neuen iMac zwei USB-Controller auf der Plati- 
ne, die jeweils zwei USB-Anschlüsse bedienen. 
Dass Apple nur drei der vier möglichen Ports zur 
Verfügung stellt, hat einen einfachen Grund: 
Das interne Modem hängt am vierten USB-Port. 
Apple liefert den iMac je nach Modell mit einem 
700- oder einem 800-M Hz-Prozessor aus. 

Auf der Rückseite des Rechners befinden 
sich die Anschlüsse. Neben drei USB- und zwei 
Firewire-Schnittstellen bietet der iMac einen Mi- 
ni-VGA-Anschluss, über einen Adapter erhält 
man einen VGA-Anschluss. Wie bei seinem Vor- 
gänger kommt auch der neue iMac mit einem 
56 KBit/s schnellen Modem und einer 10/ 
100BaseT-Ethernet-Schnittstelle. Zudem lassen 
sich an den Apple-eigenen Audioanschluss die 
Apple-Pro-Speaker anschließen, für herkömm- 
liche Lautsprecher oder Kopfhörer bietet der 
iMac einen Kopfhöreranschluss. Am unteren 
Rand des TFT-Displays sieht man ein kleines 
Loch, hier ist das interne Mikrofon unterge- 


bracht. Wer Audiosignale anderweitig in den 
IMac befördern möchte, ist auf eine USB-Lösung 
angewiesen, einen analogen Audioeingang 
sucht man am iMac vergebens. 


Die Grafik des neuen iMacs 


Das 15 Zoll große TFT-Display des iMac ent- 
spricht laut Apple der Bildschirmgröße eines 17- 
Zoll-Röhrenmonitors. Der Vorteil eines TFT-Dis- 
plays ist die gute Ergonomie. Denn müde oder 
brennende Augen wegen eines flimmernden 
Bildschirms gehören der Vergangenheit an. 
Auch bietet ein TFT-Monitor ein deutlich schär- 
feres Bild alsein Röhrenmonitor. Während ein 
Röhrenmonitor bei intensivem Gebrauch nach 
etwa drei J ahren stark an Qualität verliert, ar- 
beitet ein modernes TFT-Display, wie es auch 
der iM ac verwendet, mindestens fünf J] ahre oh- 
ne erkennbaren Qualitätsverlust. TFT-Displays 
haben aber auch zwei große Nachteile. Dazu 
zählen hauptsächlich der höhere Preis und die 
fehlende Farbverbindlichkeit. Letztere macht 
sich vor allem bemerkbar, wenn man seitlich 


Auch innen chic Im obersten 
Bild erkennt man die beiden Er- 
weiterungssteckplätze für Airport 
und Arbeitsspeicher, die man 
erreicht, wenn man die mit 
Kreuzschlitzschrauben befestigte 
Bodenplatte entfernt. Auf der 
Oberseite der Rechner-Halbkugel 
befinden sich die Lüftungslöcher, 
unter denen ein großer, aber rela- 
tiv leiser Lüfter sitzt. Er ist tempe- 
raturgeregelt und rotiert nicht 
ständig. Durch den Schwenkarm 
führen Leitungen für das Display, 
das Mikrofon und die Airport-An- 
tennen, die in den Seiten des Dis- 
plays untergebracht sind. Wie bis- 
her arbeitet auch die weiße Maus 
des neuen iMac mit einer opti- 
schen Abtastung, die in Betrieb 
rot leuchtet. 


auf das Display schaut. In diesem Fall verändern 
sich die Farben, und aus Grau wird dann bei- 
spielsweise Blau. 

Zwar lässt sich am iMac ein externer VGA- 
Monitor anschließen, dieser spiegelt aber nur 
das Bild des TFT-Displays. Zudem kann man auf 
einem externen Monitor nur die gleichen Auf- 
lösungen darstellen, die auch auf dem iMac-ei- 
genen TFT-Monitor möglich sind. Das sind die 
Auflösungen 640 x 480 Punkte bei 60 Hz, 800 
x 600 und 1024 x 768 Punkte bei jeweils 75 Hz. 

Deutlich verbessert hat Apple auch den ver- 
wendeten Videochip. Im alten iMac verrichtet 
der veraltete Grafikchip ATI Rage 128 Ultra sei- 
nen Dienst, der auf einen nur 16 MB großen Vi- 
deospeicher zugreift. Der neue iMac verfügt 
über Nvidia Geforce2 MX mit 32 MB DDR-Vi- 
deo-RAM. An die Grafikleistung des alten G4- 
Power-Mac wird der iMac trotzdem nicht heran- 
reichen können. Denn der Grafikchip des iMac 
nutzt lediglich einen 2x-AGP-Anschluss, wäh- 
rend die Grafikkarte des G4-Macs auf einen 132 
MHz schnellen 4x-AGP-Anschluss zugreifen 
kann. Trotzdem erwarten besonders 3D-Anwen- 
dungen einen deutlichen Geschwindigkeitszu- 
wachs gegenüber dem bisherigen iMac. 


Verfügbarkeit und Preise 


Der neue iMac kommt in drei Konfiguratio- 
nen auf den Markt. Für rund 1800 Euro gibt es 
das 700-MHz-Modell mit 128 MB Arbeitsspei- 
cher, 40-GB-Festplatte und CD-Brenner. Für 200 
Euro mehr kann man den iMac mit 256 MB 
RAM und Combo-Laufwerk (DVD lesen, CD 
schreiben) sein Eigen nennen. Das am besten 
ausgestattete Modell geht für 2500 Euro über 
die Theke. Es arbeitet mit einem 800-MHz-Pro- 
zessor und bietet die Möglichkeit, DVDs zu 
schreiben. Bei den beiden teureren Modellen er- 
hält man die Apple-Pro-Lautsprecher dazu. 
Ende] anuar begann die Auslieferung des 
2500-Euro-M.odells, die Zahl der Vorbestellun- 
gen war allerdings so hoch, dass Apple die Lie- 


iMac mit Röhrenmonitor | Ausstattung und Bewertung 


Alle iMacs haben einen Fast-Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), zwei 400 MBit/s 
schnelle Firewire- und zwei 12 MBit/s schnelle USB-Schnittstellen. Außerdem sind die 
Macs mit einem 56 KBit/s schnellen Modem ausgestattet, das die Standards K56flex 
und V.90 unterstützt. Zudem lässt sich jeder iMac mit einer Airport-Karte für ein draht- 
loses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. An den iMacs kann man über eine VGA-Schnittstelle 
einen externen Monitor anschließen, der den Bildschirminhalt des iMac-Displays spie- 
gelt (Video-Mirroring). Jedem iMac liegt folgende Software bei: Mac 05 9.2, Mac- 05 X 
10.1, iMovie 2, iTunes 2, iPhoto, Apple Works 6, Mac-OS X Mail, Internet Explorer, Fax 
stf 10.0 Preview, Otto Matic, Top Calculatte, Apple Hardware Test-CD. 
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Produkt iMac 
Hersteller Apple 
Preis € (D) 1159, 


€ (A) 1198, CHF 1599 


Testurteil Mager ausgestatteter iMac der sich 
gut für Büroaufgaben und für das 
Internet und mit einer größeren 
Festplatte und mehr RAM auch für 
eine einfache Bild-und Videobear- 
beitung eignet. Vorzüge: günstigs- 


ter Mac. Nachteile: nur mit CD-ROM- 


Laufwerk, veralteter Röhrenmonitor. 


Testwertung 666606 3,7 ausreichend 
TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessor Power-PC 750 (G3) 

Taktrate Prozessor 500 MHz 


Taktrate Systembus 100 MHz 


Backside-Cache 256 KB (500 MHz) 


Arbeitsspeicher 128 MB/1024 MB 

ab Werk/max. 

Arbeitsspeicher- 2 DIMM/PC-100-SDRAM, 8 ns 
steckplätze/Typ 

Display 15-Zoll-Röhrenmonitor 
Grafikkarte ATI Rage 128 Ultra 


Videospeicher 16 MB SDRAM 


Monitorauflösungen 
(max. Farbtiefe) 


640 x 480 (24 Bit), 800 x 600 
(24 Bit), 1024 x 768 (24 Bit) 

Interne Festplatte 20 GB Ultra-ATA 
(CD-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk 


Farben Indigo 


iMac 
Apple 


€ (D) 1391, 
€ (A) 1438, CHF 1899 


Gut ausgestatteter iMac mit 
gutem Preis-Leistungs-Verhältnis, 
der sich gut für Büroaufgaben, 
das Internet und einfache Bild- 
und Videobearbeitung eignet. 
Vorzüge: gut Ausgestattet, 
günstiger Preis. Nachteile: 
veralteter Röhrenmonitor. 


666606 3,2 befriedigend 


Power-PC 750 (63) 
600 MHz 

100 MHz 

256 KB (600 MHz) 
256 MB/1024 MB 


2 DIMM/PC-100-SDRAM, 8 ns 


15-Zoll-Röhrenmonitor 
ATI Rage 128 Ultra 
16 MB SDRAM 


640 x 480 (24 Bit), 800 x 600 
(24 Bit), 1024 x 768 (24 Bit) 


40 GB Ultra-ATA 
CD-RW-Laufwerk 


Snow, Graphite 


Info | iMac sucht Anschluss 


Alle Schnittstellen des neuen iMac befinden sich auf dessen Rückseite. So lassen sich die 
angeschlossenen Kabel gut verstecken. 


Anschluss Apple Ethernet Strom 3 USB-Anschlüsse 
Pro Lautsprecher 


Sicherheits- 


anschluss knopf 


Kopfhörer- 2 Firewire- 
anschluss Anschlüsse 


Videoausgang 


Einschalt- 


ferzeit mit 2 bis 4 Wochen angab. Das Modell 
für 2000 Euro soll Ende Februar ausgeliefert 
werden und das günstigste Gerät gibt es gar erst 
ab Ende März. Wer sich angesichts von Preis 
und langen Lieferzeiten doch noch für einen der 
älteren iMac-Modelle entscheidet, wird immer- 
hin mit kräftigen Preisnachlässen und soforti- 
ger Lieferung belohnt. 


Schnäppchen mit Röhre 


Weiterhin im Programm hat Apple den alten 
iMac, der mit einem 15-Zoll-Röhrenbildschirm 
ausgestattet ist. Zwei Modelle gibt esnoch: Das 
„kleinere“ 500-M Hz-Modell kommt jedoch statt 
mit CD-Brenner mit einem normalen CD-Lauf- 
werk daher. Dafür hat Apple den Preis dieses 
Rechners um knapp 375 Euro gesenkt. Die Aus- > 


MACWELT 3|20022 21 MM 


TITELTIHEMA 


22 


MACWELT 3 |2002 


stattung des „größeren“ Klassik-iMacs hat Ap- 
ple nicht verändert, dafür aber den Preis um 
stolze 550 Euro gesenkt. Einen Wermutstropfen 
haben die klassischen iMacs jedoch: Nun fehlt 
das Extrapaket an Spielen und Lernsoftware, 
das den iMacs bis Ende letzten J ahres beilag. 
Dieses Software-Paket beinhaltete unter ande- 
rem Spiele wie Tomb Raider oder Sim City 3000 
und den Routenplaner Route 66 Europe. 

Trotzdem bietet der alte iMac immer noch 
eine gute Alternative zum neuen Modell. Denn 
er verfügt bei recht niedrigem Preis bereits über 
alle modernen Schnittstellen wie Firewire, USB, 
Modem und Ethernet und genügend Rechen- 
leistung für die meisten Aufgaben, die man pri- 
vat erledigt. Wer also hauptsächlich im Internet 
surft und Büroarbeiten erledigt, ab und zu Mu- 
sik hört und Videos bearbeitet, dem genügt der 
Röhren-iMac. 


Kleines iBook ganz groß 


Die Neuvorstellung eines Modells mit 14-Zoll- 
Bildschirm hat Apple zum Anlass genommen, 
gleich die ganze Palette der iBooks neu zu ord- 
nen. Der „kleinste“ Rechner mit CD-Laufwerk 
istnun rund 160 Euro günstiger als zuvor, das 
nächst höhere Modell mit DVD-Laufwerk hat 
Apple von 600 auf 500 MHz gedrosselt, zudem 
aber den Preis um gut 300 auf 1700 Euro ge- 
senkt. Als drittes gibt esein Modell mit Kombi- 
laufwerk (DVD lesen, CD schreiben) für 2050 
Euro während das Spitzenmodell bei gleicher 
Konfiguration für 2500 Euro zusätzlich mit ei- 
nem 14-Zoll-Display und einer größeren Bat- 
terie über die Theke geht. Die Batterie fasst nun 
55 Wattstunden, da Apple ihr wegen der grö- 
ßeren Bauform des iBooks zwei Akkuzellen 
mehr spendiert hat. Der Akku des 12-Zoll- 
iBooks fasst dagegen 42 Wattstunden. Das grö- 
ßere Display und die größere Batterie machen 
sich beim Gewicht bemerkbar, ein halbes Kilo 
mehr als seine 12-Zoll-Kollegen bringt das Spit- 
zenmodell auf die Waage. Wir testen esin der 
finalen, deutschen Version. 
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Geforce4 MX Ohne Lüfter arbeitet die Ge- 
force4 MX. Die 3D-Geschwindigkeit von 
Quake 3Arena ist mit bis zu 112 Bildern 
pro Sekunde bei 1024 x 768 Punkten und 
32 Bit Farbtiefe sehr beachtlich. 


Cool bleiben Zwei Gigahertz-Prozessoren produzieren viel Wärme, 
die abgeführt werden muss. Deshalb kommt die wuchtige Kühlrip- 
pe des neuen Macs wie seine Kollegen nicht ohne eigenen Lüfter 
aus. Letzteren findet man aber auch beim Vorgängermodell. 


Weitgehend gleich schnell arbeiten das 
iBook mit 14-Zoll-TFT-Display und das gleich 
getaktete 12-Zoll-Modell. Das verwundert nicht, 
denn bis auf das größere Display und die grö- 
ßere Batterie sind die beiden Varianten gleich 
ausgestattet. In seinen beiden Spitzenmodellen 
verwendet Apple nun ein schnelleres Kombi- 
laufwerk, das sowohl CDs brennen als auch 
DVDs lesen kann. Bisher konnte das Laufwerk 
CDs nur in 4facher Geschwindigkeit brennen, 
jetzt erledigt das neue Laufwerk diese Aufgabe 
in 8facher Geschwindigkeit. Unsere Test-CD 
brennt das neue Laufwerk in 10:42 Minuten 
und prüft sie anschließend in 3:10 Minuten. 
Dagegen braucht das alte Kombilaufwerk 19:31 
Minuten zum Brennen und 4:42 Minuten zum 
Prüfen. Bei ansonsten gleichen Leistungsdaten 
liest das neue Kombilaufwerk DVDs allerdings 
deutlich langsamer als sein Vorgänger (neues 
Laufwerk: 895 KB/s, altes Laufwerk: 1499 
KB/s). Auch unsere CD-R liest das neue Lauf- 
werk nur mit der halben Geschwindigkeit seines 
Vorgängers. 


Die Wahl: 12- oder 14 Zoll 


Zwar hat Apple dem iBook ein größeres Display 
spendiert, allerdings hat sich die maximale Auf- 
lösung von 1024 x 768 Pixel nicht geändert. 
Auch die Grafikkarte des neuen iBook bleibt un- 
verändert. Weiterhin sorgt der Grafikchip ATI 
Rage Ultra für das Bild und nutzt dabei einen 8 


Info | Das hat sich geändert 


iMac 
= weiterhin zwei alte iMacs im Pro- 
gramm, aber günstiger als bisher 


= neuer iMac in komplett neuem 
Design 

= neuer iMac mit 15-Zoll-TFT-Display 
statt 15-Zoll-Röhrenmonitor 


= neuer iMac mit G4-Prozessor statt 
G3-Prozessor 


= neuer iMac mit dem Grafikchip 
Nvidia Geforce2MX 


iBook Power Mac G4 

= günstigerer Preis der 12-Zoll- = schnellerer Prozessor mit 2-mal 1 GHz, 
Modelle 933 und 800 MHz 

= 14,1-Zoll-TFT-Display im Spitzen- = Grafikkarten: ATI Radeon 7500 im kleins- 
modell ten, Nvidia Geforce4 MX in den größeren 

= 55-Wattstunden-Batterie im Spit- Buce/E2 
zenmodell, sonst wie bisher eine = alle Grafikkarten unterstützen nun den 
Batterie mit 42 Wattstunden dualen Monitorbetrieb 

= schnelleres Kombilaufwerk in den = schnellerer CD-Brenner und schnellere 
beiden „großen“ Modellen Festplatte im „kleinsten“ Modell 
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iBook | Ausstattung und Bewertung 


Alle iBooks haben einen Fast-Ethernet-Anschluss (10/100BaseT), eine 400 MBit/s schnelle Firewire- und zwei 12 MBit/s schnelle USB-Schnitt- 
stellen. Außerdem sind die Macs mit einem 56 KBit/s schnellen Modem ausgestattet, das die Standards K56flex und V.90 unterstützen. Jeder 
iMac lässt sich mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. An den iBooks kann man über eine VGA-Schnittstelle ei- 
nen externen Monitor anschließen, der den Bildschirminhalt des iMac-Displays spiegelt (Video-Mirroring). Jedem iBook liegt folgende Soft- 
ware bei: Mac-OS 9.2.2, Mac-05 X 10.1.2, iMovie 2, iTunes 2, Apple Works, Faxstf, Otto Matic, Top Calculatte, Apple Hardware Test-CD. 


Produkt 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 

Prozessor Taktrate/Cache 
Größe/Taktrate Backside-Cache 
Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher Eingebaut / max. 


Arbeitsspeichersteckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ 
Interne Festplatte 
(CD-Laufwerk 


Bildschirm 
Grafikkarte 


Videospeicher ab Werk 


Monitorauflösungen in Pixel 


Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


iBook 500 MHz iBook 500 MHz iBook 600 MHz 
Apple Apple Apple 
€ (D) 1623, € (D) 1762, € (D) 2087, 
€ (A) 1679, CHF 2199 € (A) 1823, CHF 2379 € (A) 2159, CHF 2799 
Günstigster mobile Mac nicht getestet Schnelles und gut 
mit ausreichender ausgestattetes iBook. 
Geschwindigkeit. Vor- Vorzüge: gut ausge- 
züge: gut ausgestattet, stattet, klein, leicht, 
klein, leicht, stabil. stabil. Nachteile: 
Nachteile: langsame Kombilaufwerk liest 
Grafik, nur CD-Laufwerk. DVDs nur langsam, 
langsame Grafik 
666660 2,0 qut nicht getestet 666660 2,2 gut 
Power PC 750CX (G3) Power PC 750CX (G3) Power PC 750CX (G3) 
500 MHz 500 MHz 600 MHz 
256 KB / 500 MHz 256 KB / 500 MHz 256 KB / 600 MHz 
66 MHz 66 MHz 100 MHz 
128 MB ! / 640 MB 128 MB! / 640 MB 128 MB ! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 1-mal SO-DIMM 1-mal SO-DIMM 


SDRAM (PC-66-Standard) 
15 GB an Ultra-ATA/33 
CD-ROM-Laufwerk 


SDRAM (PC-66-Standard) 
15 GB an Ultra-ATA/33 


DVD-ROM-Laufwerk CD-RW/DVD-ROM- 


Laufwerk 
12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x" 


8 MB SDRAM' 


12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x" 


8 MB SDRAM' 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 und 1024 x 768 und 1024 x 768 


28,5 x3,4x 23 28,5x3,4x 23 28,5 x3,4x 23 
2,2 2,2 2,2 


12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x" 


8 MB SDRAM' 
640 x 480, 800 x 600 


SDRAM (PC-100-Standard) 
20 GB an Ultra-ATA/33 


640 x 480, 800 x 600 


iBook 600 MHz 
Apple 


€ (D) 2551, 
€ (A) 2639, CHF 3399 


Schnelles und gut ausgestattetes iBook mit 
größerem Display und größerer Batterie als 
seine iBook-Kollegen. Vorzüge: gut ausge- 
stattet, 14-Zoll-TFT, längere Batterielaufzeit 
als bei den anderen iBooks, stabil. Nach- 
teile: Kombilaufwerk liest DVDs nur lang- 
sam, größere Ausmaße, langsame Grafik, 
höheres Gewicht als die anderen iBooks. 


666660 2,4 gut 


Power PC 750CX (63) 

600 MHz 

256 KB / 600 MHz 

100 MHz 

128 MB ! / 640 MB 

1-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) 
20 GB an Ultra-ATA/33 
CD-RW/DVD-ROM-Laufwerk 


14,1 Zoll TFT XGA 


ATI Rage Mobility 
128 an AGP 2x" 


8 MB SDRAM' 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 


32,3 x 3,4 x 25,9 
2,72 


Anmerkungen: ' auf Hauptplatine verlötet 


MB großen Videospeicher. Dieser Grafikchip ist 
zwar für 2D-Anwendungen wie Scrollen von 
Texten und Bildern ausreichend schnell, aller- 
dings stößt das iBook bei 3D-Anwendungen wie 
aufwendigen Spielen schnell an seine Grenzen. 
Hier wünschen wir uns einen schnelleren Gra- 
fikchip, wie er bei der Konkurrenz üblich ist. 


Die Giga-Power-Macs 


Während der neue iMac einen wahren Wirbel 
in der Medienlandschaft entfachte, allerdings 
nirgends zu bekommen war, ist dies bei den 
neuen Power Macs gerade genau umgekehrt. 
Lediglich mit einer dünnen Pressemitteilung 
bedachte Apple die neue Profilinie und konnte 
Ende J anuar schon Geräte liefern. Als erste Pu- 
blikation in Deutschland hatte die Macwelt Ge- 
legenheit, dieneuen Macs auf Herz und Nieren 
zu prüfen, und das Fazit ist recht verheerend für 
alle, die sich vor Kurzem noch einen Power Mac 
zugelegt haben: Bei deutlich gesenkten Preisen 
liefern die neuen Modelle in allen Bereichen 
durch die Bank eine wesentlich bessere Leis- 
tung. Das liegt auch daran, dass Apple nicht nur 


Klein und groß Im Größenvergleich stehen hier das iBook mit 
12- und mit 14 Zoll großem Display hintereinander. Zudem 
bringt das 14-Zoll-iBook ein halbes Kilo mehr auf die Waage. 


die Taktrate erhöht hat, sondern bis auf das 
kleinste Modell einen schnelleren Level-3- 
Cache verwendet. Auch die neuen Grafikkarten, 
die nun übrigens alle im Twinmode arbeiten 
und so auf zwei angeschlossenen Monitoren 
zwei unterschiedliche Bildschirminhalte dar- 
stellen können, tragen ihren Teil zur besseren 
Geschwindigkeit bei. 


Durchbruch bei 1 GHz 


Lange, sehr lange haben Apple beziehungsweise 
sein Prozessorlieferant Motorola gebraucht, um 
die „magische Grenze“ von 1 Gigahertz zu 
durchbrechen. Wo im PC-Lager schon die neu- 
esten Prozessoren mit einer Taktrate von 2 GHz 
in den Pospekten beworben werden, hat Apple 
immerhin die erste Hürde geschafft. Doch all zu 
groß ist der Taktratensprung nicht geraten. Ge- 
rade mal 200 MHz mehr gegenüber dem Vor- > 
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Anmerkungen: ' Twin-Mo- 
de: kann zwei unterschied- 
liche Bildschirminhalte dar- 
stellen. 2 liest CD-ROMs 
mit maximal 32facher Ge- 
schwindigkeit, schreibt CD- 
Rs mit 24facher- und CD- 
RWs mit 10facher Ge- 
schwindigkeit 3 liest CD- 
ROMs mit maximal 24fa- 


Power Mac G4 | Ausstattung und Bewertung 


Der Power Mac G4 hat einen Gigabit-Ethernet-Anschluss (10/100/1000BaseT), zwei 400 MBit/s schnelle Firewire- und zwei 12 MBit/s schnelle 
USB-Schnittstellen, die auf jeweils zwei Controller zugreifen. Außerdem ist der Mac mit einem 56 KBit/s schnellen Modem ausgestattet, das die 
Standards K56flex und V.90 unterstützt. Zudem lässt sich der G4-Mac mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IEEE-802.11b-Netz aufrüsten. Je- 
der G4-Mac bietet sowohl einen VGA- als auch einen ADC-Anschluss. 
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Produkt Power Mac G4 800 Power Mac 64 933 Power Mac G4 dual/2x1000 Power Mac G4 dual/2x1000 ESIErSeREN 
cher Geschwindigkeit, 
Hersteller Apple Apple Apple Apple schreibt CD-Rs mit 8facher 
Preis € (D) 2203, € (A) 2279, € (D) 3131, € (A) 3239, € (D) 4059, € (A) 4199, (D) 4940, € (A) 5111, Geschwindigkeit, liest 
CHF 2999 CHF 4199 CHF 5498 CHF 6679 DVDs mit 6facher Ge- 
Testurteil Einstiegsrechner mit guten Schneller Rechner, für an- High-End-Mac für recheninten- High-End-Mac für rechenin- schwindigkeit und be- 
Leistungswerten. Vorzüge: spruchsvolle Arbeiten, etwa sive Aufgaben. Vorzüge: gut tensive Aufgaben. Vorzüge: schreibt DVD-Rs mit 2fa- 
Günstig, gut ausgestattet. EBV geeignet. Vorzüge: gut ausgestattet, sehr schnell. sehr gut ausgestattet, schnell. cher Geschwindigkeit 
Nachteile: Probleme beim ausgestattet, schnell. Nach- Nachteile: Volle Geschwindig- Nachteile: Aufpreis zu hoch Info: Apple TEL (nur D) 01 
24fach-Brennen, kein L3-Cache teile: keine ersichtlich keit nur bei MP-Programmen 80/5 00 09 53, (A) 01 
79/56 70 45, (CH) 0.18 
Testwertung 666660 2,3 gut 666666 1,4 sehr gut 666666 1,4 sehr gut 666660 2,4 gut 00/90 37 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor Power-PC 7450 (G4) Power-PC 7455 (G4) Power-PC 7455 (G4) Power-PC 7455 (G4) 
Taktrate Prozessor 800 MHz 933 MHz 2-mal 1 GHz 2-mal 1 GHz 
Backside-Cache (Level 3) nicht vorhanden 2048 KB (233 MHz) 2-mal 2048 KB (je 250 MHz) 2-mal 2048 KB (je 250 MHz) 
Taktrate Systembus 133 MHz 133 MHz 133 MHz 133 MHz 
Arbeitsspeicher ab Werk/max 256 MB/1,5 GB 256 MB/1,5 GB 512 MB/1,5 GB 1,5 GB/1,5 GB 
Arbeitsspeichersteckplätze/Typ 3 DIMM/PC-133-SDRAM 3 DIMM/PC-133-SDRAM 3 DIMM/PC-133-SDRAM 3 DIMM/PC-133-SDRAM 
Erweiterungssteckplätze 4-mal 33-MHz-PCI 4-mal 33-MHz-PCI 4-mal 33-MHz-PCI 4-mal 33-MHz-PCI 
1-mal 132-MHz-AGP 1-mal 132-MHz-AGP 1-mal 132-MHz-AGP 1-mal 132-MHz-AGP 
Grafikkarte ATI Radeon 7500' Nvidia Geforce4 MX" Nvidia Geforce4 MX" Nvidia Geforce4 MX! 
Monitorauflösung max. analog: 2048 x 1536 Pixel analog: keine Angaben analog: keine Angaben analog: keine Angaben 
digital: 1920 x 1200 Pixel digital: 1920 x 1200 Pixel digital: 1920 x 1200 Pixel digital: 1920 x 1200 Pixel 
Videospeicher 32 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 
Interne Festplatte 40 GB (7200 U/Min.) 60 GB (7200 U/Min.) 80 GB (7200 U/Min.) 2-mal 80 GB (7200 U/Min.) 
CD-Laufwerk CD-RW-Laufwerk ? Superdrive-Laufwerk 3 Superdrive-Laufwerk 3 Superdrive-Laufwerk ? 
gänger, das lässt erst einmal keinen großen Per-- Vorgänger 40 Sekunden zum Rendern unserer 
formance-Gewinn vermuten. Im Testlabor der Testszene braucht, erledigt der neue Dualpro- 
Macwelt zeigt sich dann aber, dassschon bei der zessor-Mac diese Aufgabe in nur 25 Sekunden. 
Prozessorleistung dieIngenieure gute Arbeitge-- Im Vergleich braucht der 933 MHz schnelle Mac 
leistet haben. Rund 30 Prozent mehr Prozes- für den iTunes-Test knapp 60 Sekunden und für 
sorleistung zeigt das neue High-End-Modell den Rendertest 63 Sekunden. Die Werte sind bei 
gegenüber seinem Vorgänger. Zwei Faktoren diesen Tests schlecht, da iTunes und Cinema 4D Zn 
spielen hier zusammen. Zum einen liefert Ap- für seine Berechnungen mehrere Prozessoren  . 
ple die neuen Rechner mit Mac-OS X 10.1.2 aus, verwendet. Anders ist das beispielsweise bei Ap- fen i % 
1} 
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das im Vergleich zu älteren Versionen auch in 
der Performance besser abschneidet. Zum an- 
deren hat Apple bei zwei Modellen einen den 


Prozessor unterstützenden sehr schnellen Ca-_ Ersetzen in unserem Test 80 Sekunden, wäh- N 

che eingebaut, der Daten mit der gleichen Takt- rend der 933 MHz schnelle Mac diese Aufgabe | 

rate wie der Prozessor an diesen weitergibt. Da-_ in 83 Sekunden und der 2-mal 800 MHz schnel- | 

durch wird die Prozessorleistung besser ausge- leMac in 99 Sekunden erledigt. Wegen der ho- ! 1 
nutzt, da Wartezeiten auf den Datennachschub hen Taktrate werden die Prozessoren jedoch En 


verkürzt werden. Der Level-3-Cache verwendet 
wie der Speicher der Grafikkarte die DDR-RAM- 
Technologie und ist so theoretisch doppelt so 
schnell wie beim Vorgängermodell. Die Ergeb- 
nisse sprechen für sich. So braucht unter Mac- 
OS 9 dasRippen eines über 100 MB großen Mu- 
sikstücks mit variabler Bitrate in höchster Qua- 
lität auf dem 2-mal 800 MHz schnellen G4-Mac 
knapp 55 Sekunden, auf dem 2-mal 1 GHz 
schnellen G4-Mac nur 42 Sekunden. Noch deut- 
licher ist der Geschwindigkeitsschub bei unse- 
rem Rendertest mit Cinema 4D. Während sein 


ple Works, hier bleibt einer der beiden CPUs der 
Dualprozessor-M acs ungenutzt. So benötigt der 
neue G4-Mac mit 2-mal 1 GHz zum Suchen und 


sehr warm. Deshalb braucht die wuchtige Kühl- 
rippe des neuen Dual-Macs wie die anderen G4- 
Macs einen zusätzlichen Lüfter. Das laute Be- 
triebsgeräusch seines Vorgängers ist also auch 
bei den neuen Macs ein Wermutstropfen. 


Weltpremiere: Geforce4 MX 


In den Power Macsttut die frischgebackene Nvi- 
dia Geforce4 MX ihren Dienst, eine Neuheit, die 
Nvidia erst eine Woche nach Apple der Welt prä- 
sentieren wollte. Unser Test zeigt, dass diese 
Grafikkarte bei 3D-Anwendungen unter Mac- 


Gleichgeblieben Von außen kann man 
den neuen G4-Mac nicht von seinem 
Vorgänger unterscheiden. Auch die 
Hauptplatine bleibt unverändert. 
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Leistungsvergleich | Die Geschwindigkeit der Macs 


Aus der Summe unserer Einzeltests, die wir praxisgerecht mit Anwendungsprogrammen durchführen, haben wir hier die prozentualen Werte ermittelt. 
Die gesamte Geschwindigkeit des Rechners bestimmen wir aus den Einzelwertungen Prozessor (50 %), Festplatte (30 %) und 2D- und 3D-Grafik (zusam- 
men 20 %). Wir testen alle Rechner mit 512 MB Arbeitsspeicher. Für Mac-OS 9 verwenden wir die identischen Programme und Testdokumente. Unser 
Testverfahren erklären wir detailliert unter www.macwelt.de/_testverfahren. 


Rechner Betriebssystem | System Gesamt- Prozessor 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
performance gesamt gesamt gesamt 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser 
Power Mac 64/2x1 GHz Mac-OS X (10.1.2) | mm 341,69 En 390,33 | 55,63 ——— 300,96 | mm 356,22 
Power Mac 64/2x1 GHz Mac-0S 9.2.2 m 274,90 il 250,76 mm 185,67 CE 513,70 | HEN 265,56 
Power Mac 64/933 MHz Mac-OS X (10.1.2) | mm 300,97 HE 333,26 | 55,33 278,855 | EEE 336,06 
Power Mac 64/933 MHz Mac-0S 9.2.2 mE 250,26 eo 214,28 um 223,23 | EEE 396,88 | Em 270,36 
Power Mac G4/2x800 MHz | Mac-OS X (10.0.4) | mm 244,96 EEE 305,76 | 48,51 I] 190,38 | EEE 227,26 
Power Mac G4/2x800 MHz | Mac-05 9.2 —] 217,59 I] 198,73 mem 173,65 1 26298 | EN 248,54 
Power Mac 64/800 MHz Mac-OS X (10.1.2) | mm 263,42 Gr] 274,37 | 43,91 Fi] 289,18 | mm 309,76 
Power Mac 64/800 MHz Mac-0S 9.2.2 | 178,14 ei 157,40 wu 132,60 — 262,022 | mn 199,90 
iMac/600 MHz Mac-OS X (10.1.2) | um 146,86 ii] 197,88 0 25,49 | 46,15 | m 135,85 
iMac/600 MHz Mac-0S 9.2.2 mi 116,10 = 130,32 si 69,38 [21 62,02 | mm 125,98 
iBook 600 12-Zoll-TFT Mac-OS X (10.1) Ti 133,46 |] 198,56 [| 34,77 | 65,87 | m 97,05 
iBook 600 12-Zoll-TFT Mac-0S 9.2 [1 111,32 ei 125,54 [ 57,32 1] 8750 | m 113,56 
iBook 600 14-Zoll-TFT Mac-OS X (10.1) —] 140,65 __ 197,75 [| 35,61 | 58,17 | m 107,99 
iBook 600 14-Zoll-TFT Mac-05 9.2 | 108,44 je 125,27 | 5993 su 8798 | m 103,36 
Power Mac 64/350 MHz Mac-0S X (10.0.4) | um 125,22 | 146,75 L 29,03 = 66,59 | m 140,93 
Power Mac 64/350 MHz Mac-0S 9.1 zu 100,00 =] 100,00 wu 100,00 [ 100,00 | ws 100,00 
OS 9.2.2 fast doppelt so schnell arbeitet wiedie CD-Rohlinge, die Apple diesem Mac beigelegt Fazit 


Grafikkarte Geforce2 MX seines Vorgängers. Da- 
gegen stellen wir nur eine geringfügige Ge- 
schwindigkeitssteigerung bei 2D-Anwendungen 
wie etwa Scrollen oder Zoomen fest. 

Im kleinsten Modell sorgt die knapp 128 Euro 
günstigere Grafikkarte ATI Radeon 7500 für das 
Bild. Diese Grafikkarte überrascht mit einer sehr 
guten 3D-Geschwindigkeit unter Mac-OS X. 
Während unter dem klassischen Mac-OS die 
3D-Performance nur knapp die Hälfte jener der 
Geforce4 MX beträgt, übertrifft sie unter Mac- 
OS X dank besserer Treiber sogar die Geschwin- 
digkeit der Geforce4 MX im Power Mac G4 mit 
933 MHz. 


Gut ausgestattet 


Neben den schnelleren Prozessoren und der ver- 
besserten Grafik arbeitet im „kleinsten“ Power 
Mac eine mit 7200 Umdrehungen pro Minute 
schnellere Festplatte als im Vorgänger, dessen 
Festplatte lediglich mit 5400 Umdrehungen pro 
Minute zu Werke geht. Auch kommt der Ein- 
stiegs-G4-M ac nun mit einem 24fach CD-Bren- 
ner, der in unserem Test allerdings Probleme 
bereitet. Alle Brennversuche bei 24facher Ge- 
schwindigkeit mit Toast Titanium scheitern, ob- 
wohl wir 24fach fähige CD-Rohlinge verwen- 
den und nicht eines der beiden 16fach fähigen 


hat. Bei 16facher Geschwindigkeit brennt das 
Laufwerk unsere Test-CD ohne Probleme. Ta- 
dellos arbeitet dagegen das Superdrive-Lauf- 
werk der „größeren“ Kollegen. 

In insgesamt vier Konfigurationen bietet 
Apple die neuen Arbeitstiere an. Für 2200 Euro 
gibt es das „Einstiegsmodell“ mit 800 MHz, 256 
MB Speicher, 40-GB-Festplatte, CD-Brenner und 
einer Radeon-7500-Grafikkarte. Fast 1000 Eu- 
ro mehr muss man für das Modell mit 933- 
MHZz-Prozessor, 60-GB-Festplatte, Superdrive 
(brennt DVDs und Cds) und Geforce-4-MX-Gra- 
fik berappen. Zwei Mal bietet Apple den Dual- 
prozessor-Mac an: für 4000 Euro mit 512 MB 
RAM und 80-GB-Festplatte und für 5000 Euro 
mit 1,5 GB RAM und zwei 80-GB-Festplatten. 

Wem diese Preise hoch erscheinen, der soll- 
te einen Preisvergleich zu den Vorgängermo- 
dellen machen: Um rund 500 Euro hat Apple 
den Preis für den Dualprozessor-Mac gesenkt, 
das „mittlere“ 933-MHz-Modell ist nicht nur 
schneller, sondern auch rund 300 Euro günsti- 
ger als sein Vorgänger mit 867 MHz. Lediglich 
beim „Einstiegsmodell“ muss man ein paar Eu- 
ro mehr drauf legen. Wohl um einen preislichen 
Abstand zu den iMacs herzustellen, hat Apple 
hier den Preis leicht angehoben. 


Mit dem neuen iMac schreibt Apple Computer- 
Geschichte. Bei dieser Ausstattung ist der iMac 
momentan sogar preiswert. Während uns das 
iBook mit 14-Zoll-Monitor nicht überzeugt, 
macht Apple die 12-Zoll-Modelle durch Preis- 
senkungen noch attraktiver. Die neuen Power 
Macs sind zwar eine Aufwertung ihrer Vorgän- 
ger, dafür bieten die Rechner bei einer besseren 
Leistung einen deutlich günstigeren Preis. Aller- 
dings gehen die Gerüchte um, dass Apple im 
Sommer G5-Macs vorstellt. Selbst wenn dies 
nicht zutrifft, wir werden dieses] ahr sicherlich 
weitere schöne Überraschungen erleben. % 


ONLINE.... 
Unter der Internet-Adresse 
www.macwelt.de finden Sie nach 
der Eingabe eines Suchbegriffs vie- 
le Hintergrundinformationen zu 
den neuen Macas. Apple bietet tech- 
nische Details des iMacs unter der 
Adresse www.apple.com/ de/imac, 
Infos zum iBook finden Sie unter 
www.apple.com/ de/ibook und 
zum Power Mac G4 unter www.ap 
ple.com/ de/ powermac . 
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Apple sagt niemals nie 


Interview Im Rahmen der Macworld Expo San Francisco hatte die Redaktion der 
Macwelt Gelegenheit, mit Phil Schiller und Pascal Cagni über den neuen iMac, 
iPhoto und die Zukunft deutscher Apple Stores zu sprechen 


Macwelt: Gratulation zum neuen iMac, ein tol- 
les Design, wie wir finden. Mit einem Einstiegs- 
preis von 1300 Dollar sieht &s jedoch so aus, als 
ob Apple das Einsteiger-Segment unterhalb von 
1000 Dollar aufgeben will. Befürchten Sienicht, 
dadurch viele potenzidle Neukunden und Über- 
läufer aus dem PC-Bereich zu verlieren? 


> Phil Schiller: Einen Computer wie den neu- 
en iMac mit all seinen technischen Innovatio- 
nen wie TFT-Monitor, G4-Prozessor und Super- 
drive kann man derzeit nicht für unter 1000 
Dollar anbieten. Dennoch geben wir dasEin- 
steiger-Segment nicht auf. Zwei Modelle der al- 
ten iM ac-Linie bleiben weiterhin im Programm. 
Sie liegen unterhalb von 1000 Dollar, was in 
den USA eine kritische Schwelle ist. 


Macwelt: Das iMac-Top-Modell mit Superdrive, 
und 800 MHz G4-Prozessor kommt sowohl von 
der Leistung als auch vom Preis her sehr nahean 
die G4-Desktop-Macs heran. Macht Applesich 
da nicht Konkurrenz im eigenen Hause? 


> Phil Schiller: Ich liebe diese Frage, denn sie 
sagt uns, dass wir wirklich viel Leistung in den 
neuen iMac gepackt haben. Aber die Kunden 
der G4-Powermacs wollen etwas anderes: Sie 
wollen Dinge wie das Cinema-Display, Multi- 
processing, PCI-Steckplätze und die Möglich- 
keit, mehrere interne Festplatten einzusetzen. 
Sie wollen schlicht das Beste an High-End-Tech- 
nologie, das wir machen. 


EINSTIEG 


Selten war auf einer Macworld Expo so viel 
Apple-Prominenz zu sehen, wie in diesem 


Jahr. 


Statt nach der Keynote gleich wieder 


hinter verschlossenen Mauern zu verschwin- 
den, stellten sich zwei gut gelaunte Apple 
Vice Presidents den Fragen unseres Redak- 
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teurs Christian Möller. 


Macwelt: Eine sehr interessante Sache ist die 
Ankündigung, dass Apple mit iPhoto nicht nur 
eine neue kostenlose Consumer-Software anbie 
tet, sondern zeitgleich einen Internet-Servicebe 
reitstellt, der, wenn man ihn richtig nutzen will, 
den Endanwender Geld kostet. Denn die20 MB 
Speicherplatz, die Apple kostenlos im Rahmen 
der iTools - respektive iDisk - bereit stellt, sind 
schnell voll. Will Apple sich mit diesem „Trick“ 
einen festen Platz im Internet-Geschäft sichern 
und sich somit ein neues Standbein schaffen? 


> Phil Schiller: Da ist etwas Wahres dran. Wir 
wollen Lösungen für unsere Kunden bereitstel- 
len. Wir sind die letzte Firma im IT-Bereich, die 
die volle Verantwortung für ihre Kunden über- 
nimmt. Das geht von der einfachen Bedienung 
unserer Computer biszu der Möglichkeit, schö- 
ne Fotoalben zu fertigen. Ein weiteres Beispiel 
dafür ist DVD. Was nützt diese Software, wenn 
unsere Kunden keine DVD-R-Medien zu einem 
vernünftigen Preis bekommen? Deswegen bie- 
ten wir selbst diese Medien an. Wir wollen nicht 
unbedingt im Internet-Geschäft mitmischen, wir 
wollen eine komplette Lösung für unsere Kun- 
den liefern. 


» Pascal Cagni: Um die Antwort zu ergänzen: 
Wir sind derzeit noch nicht in der Lage, den Fo- 
to-Service in Europa anzubieten, aber wir ar- 
beiten bereits daran. Europa ist wesentlich frag- 
mentierter als die USA, aber wir schauen uns 
das sehr genau an. 


Pascal Cagni 
Vice President und General 
Manager Europe 


Phil Schiller 
Vice President of Product 
Marketing & Management 


Gebannte Zuhörer Ap- 
ple schafft es wie kein 
anderes Unternehmen, 
prominente Testimonials 
einzuspannen. Hier zeigt 
der Regisseur Francis Ford 
Coppola die Vorzüge des 
neuen iMac. 


„Wir sind die letzte Firma 
im IT-Bereich, die die volle 
Verantwortung für ihre 
Kunden übernimmt.“ 


Macwelt: Das dürftein anderen Ländern außer- 
halb Europas wohl auch so sein. 


>» Pascal Cagni: ] a, das ist derzeit bei allen Län- 
dern außerhalb der USA so. Obwohl wir den Fo- 
to-Service noch nicht global anbieten können, 
leistet iPhoto auch ohne ihn schon so viel, dass 
es sich für alle Mac-Kunden weltweit lohnt. Die 
Art, wie das Programm Fotos organisiert und 
dem Benutzer zugänglich macht, ist einzigartig, 
außerdem nutzt es alle Vorteile 
von Mac-OS X. iPhoto kommt 
drei Jahre nach unserer ersten 
Consumer-Applikation iMovie 
und auf Grund der Erfahrung, die 
wir mit iMovie gemacht haben, 
ist iPhoto schon jetzt erwachsen. 


Macwelt: Wie bewerten SiediebisherigeAnzahl 
an Software-Portierungen für Mac-OS X? In- 
zwischen sollen ja 2500 Programmenativ unter 
Mac-OS X laufen. Ist das besser, als Apple er- 
wartet hat? 


> Phil Schiller: Das ist die Zahl, die wir erhofft 
hatten. Wir haben unsere Erwartungen mit der 
Zeit etwas höher geschraubt, weil wir merkten, 
dass es zunehmend besser läuft. Vor einem Jahr 
noch hatten wir nicht mit 2500 Programmen 
gerechnet, doch im Oktober vergangenen J ah- 
res gab eseinen kräftigen Ruck nach oben in der 
Kurve der Portierungen. Das lag an Mac-OS X 
10.1. Das Update hat viele Verbesserungen be- 
sonders in punkto Performance gebracht, was 
viele Entwickler brauchten. In den letzten drei 
Monaten kamen über 1000 Mac-OS-X-Pro- 
gramme heraus, das sind etwa 10 Programme 
pro Tag. Und das sind „nur“ Mac-OS-Program- 
me. Wir sehen, dass immer mehr Unix-Ent- 
wickler auf die Mac-Plattform wechseln, weil 
sie ihre Unix-Programme sehr leicht an den 
BSD-Kern von Mac-OS X anpassen können. 
Ebenso geht es] ava-Entwicklern, denn die kön- 
nen nun auf die saubere J ava-2-Implementie- 
rung in Mac-OS X aufsetzen. Allein im letzten 
Quartal wuchs unsere Entwickler-Basis um 25 
Prozent. Über das ganze) ahr gesehen waren es 
sogar 75 Prozent. 


Macwelt: Lassen Sie uns kurz über das neue 
iBook reden. Das bisherige Modell mit 12-Zoll- 
Display ist der wahrscheinlich erfolgreichste por- 
table Computer überhaupt. Was hat Apple dazu 
bewogen, eine Version mit 14-Zoll-Bildschirm zu 
entwickeln? 


> Phil Schiller (lacht): Das ist ganz einfach: 
Wir befragen ständig unsere Kunden, was wir 
an unseren Produkten verbessern können. Beim 
iBook war das sehr, sehr lustig, denn die mit Ab- 
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stand häufigste Antwort, die wir von unseren 
Kunden bekommen haben, war: „Nichts!“ Sie 
wollten das iBook genau so, wie es war. Das ist 
großartig, denn so etwas bekommt man nicht 
oft von seinen Kunden zu hören. Die mit wei- 
tem Abstand zweithäufigste Antwort war der 
Wunsch nach einem größeren Bildschirm. Da- 
her haben wir uns entschlossen, beides zu be- 
rücksichtigen. Wir behalten das 12-Zoll-M odell 
im Programm und bieten zusätzlich eine 14- 
Zoll-Version an. Die Zeit wird uns zeigen, was 
die Kunden wirklich wollen. 


» Pascal Cagni: Es gibt noch einen weiteren 
Grund für das 14-Zoll-Modell. Das Display ist 
nicht nur größer, es ist qualitativ auch besser. 
Sie werden kaum ein Produkt auf dem Markt 
finden, das bei einer Bildschirmgröße von über 
12 Zoll ein solch scharfes und klares Bild liefert. 
Zudem: Wenn Sie DVDs anschauen wollen, 
dann ist der 14-Zoll-Bildschirm einfach besser. 
Aber noch etwasist ganz wichtig: Durch das 14- 
Zoll-Modell konnten wir das bisherige Top-Mo- 
dell mit dem Combo-Laufwerk auf den un- 
glaublich niedrigen 
Preis von 1400 Dol- 
lar senken, wodurch 
wir mit Sicherheit 
Marktanteile gewin- 
nen werden. Das ge- 
schieht auch schon, 
weltweit wächst un- 
ser Marktanteil Stück 
für Stück. 

Ebenfalls interessant ist auch das Einstiegs- 
modell mit CD-Laufwerk, das hervorragend in 
das Konzept des mobilen Klassenzimmers in 
den Schulen passt. Wir denken, dass wir unse- 
ren Marktanteil durch dieses Konzept von der- 
zeit 25 Prozent auf 30 bis 40 Prozent im ge- 
samten mobilen Markt steigern können. 


me pro Tag.“ 


> Phil Schiller: Genau, jemand fragte mich ein- 
mal: „Machen 100 Dollar Preisdifferenz wirk- 
lich etwas aus?“ Denkt man an ein einzelnes Ge- 


„In den letzten drei Mona- 
ten kamen über 1000 Mac- 
OS-X-Programme heraus, 
das sind etwa 10 Program- 
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Software-Portierungen 
Nach inoffiziellen Anga- 
ben laufen mittlerweile 
rund 2500 Programme 
nativ unter Mac-OS X; 
darunter wichtige Appli- 
kationen wie MS Office. 


27 


TITELTIHEMA 


„Apple Stores sind der- 
zeit nicht auf unserer 
To-Do-Listein Europa.“ 


rät, lautet die Antwort: „vielleicht ja, vielleicht 
nein“. Beim Bildungsmarkt, wo wir sehen, dass 
der US Bundesstaat Maine 36.000 iBooks be- 
stellt, machen 100 Dollar pro Einheit einen ge- 
waltigen Unterschied. 


Macwelt: Thema iPod. Steve] obs sagte in der 
Keynote, dass der iPod einen phänomenalen 
Start hatte und sich sehr gut verkauft. Ohne über 
neue Produkte zu spekulieren: Ist der iPod der 
Beginn einer ganz neuen 
Produktstrategie oder 
einfach ein einzelnes Au- 
Renseiterprodukt? Der 
iPod passt prima in den 
Vergleich mit Sony, die 
sich selbst ebenfalls als Firma für den „Digital 
Lifestyle“ sehen. Will Apple auf dieser Linie blei- 
ben, hieße das jedoch mehr alsnur einen MP3- 
Player zu produzieren. 


> Phil Schiller: Ich kann nichts darüber sagen, 
was wir vielleicht später einmal machen wer- 
den. Wir versuchen, die Dinge einfach zu hal- 
ten und uns zu fokussieren, damit wir eine Sa- 
che wirklich gut machen. Als wir uns den Markt 
rund um den „digital hub“ angesehen haben, 
entschieden wir, dass es bereits jede Menge gu- 
ter digitaler Fotokameras gibt, prima DV-Cam- 
corder und exzellente DVD-Player. Aber es gab 
keinen wirklich guten MP3-Player, den jeder 
von uns benutzen würde. Genau deswegen 
wollten wir einen bauen. Wir dachten darüber 
nach und fanden heraus, dass wir wirklich ei- 
nen Durchbruch in diesem Bereich schaffen 
könnten. Es war ein sehr kurzfristiges Projekt 
und dauerte nur 18 Monate von der Entschei- 
dung bis zum fertigen, lieferbaren Produkt. Und 
wir nutzten die gesamte Zeit, um einen wirklich 
guten digitalen Musik-Player zu schaffen. Nun 
arbeiten wir daran, das Gerät noch erfolgreicher 
zu machen, noch mehr davon zu verkaufen. 
Was danach noch kommen könnte, darüber ha- 
ben wir noch nicht nachgedacht. Wir haben le- 


diglich den Bedarf an einem solchen Gerät ge- 
spürt und ihn gedeckt. Wer weiß, vielleicht ma- 
chen wir solche Dinge in der Zukunft noch ein- 
mal, jetzt gibt es keine Pläne. 


>» Pascal Cagni: Ergänzend dazu sollte man sa- 
gen, dass der iPod uns die Gelegenheit gegeben 
hat, ein Produkt zu entwickeln, das unseren Vor- 
teil, nämlich Hard- und Software aus einer 
Hand zu entwickeln und zu produzieren, voll 
ausspielt. Dadurch erreichen wir eine ganz an- 
dere Akzeptanz im Markt. Anders als bei ver- 
gleichbaren Produkten, die am Anfang hohe 
Verkaufszahlen erreichen und dann einen star- 
ken Einbruch erleben, wird sich der iPod mit der 
Zeit immer besser verkaufen. Wir merken das, 
wenn wir den iPod präsentieren. Sobald die 
Kunden sehen, wie einfach das Gerät arbeitet 
und wie harmonisch die Integration in Mac-OS 
und iTunes ist, gehen sie los und kaufen einen 
iPod. Unsere Aufgabe ist es nun, den iPod be- 
kannter zu machen. Wir sind sicher, dass er sich 
dann immer weiter verbreitet. 


Macwelt: Letzte Frage: Die Apple Stores sind in 
den USA ja überaus erfolgreich und kommen 
beim Publikum sehr gut an. Wird es ein ähnli- 
ches Konzept zukünftig auch in Europa geben? 


>» Pascal Cagni: Wir sagen niemals „nie“, aber 
es ist klar, dass wir bislang keinerlei Pläne für 
ein Apple-Store-Konzept in Europa haben. Vor 
drei Jahren haben wir das „Store-in-a-Store"- 
Konzept in Europa eingeführt und von 250 auf 
350 Geschäfte erweitert, aber wir haben noch 
mehr in dieser Richtung zu tun. Auch muss man 
sagen, dass erst sechs Monate vergangen sind, 
seit wir den ersten Apple Store in den USA er- 
öffnet haben. Wir hatten in den letzten drei Mo- 
naten 20 Neueröffnungen in den USA. Das ist 
für uns ein Geschäft, das wir erst erlernen müs- 
sen, aber das braucht mehr Zeit. Also ganz klar: 
Apple Stores sind derzeit nicht auf unserer To- 
Do-Liste in Europa %* 


ZUR PERSON 


Phil Schiller hat in sei- 
nen Job als Vice Presi- 
dent of Product Marke- 
ting & Management 
über Jahre gesammelte 
Erfahrung bei Apple und 
Macromedia in den 
veschiedensten Marke- 
tingbereichen einge- 
bracht. Seine erste Pro- 
duktpräsentation waren 
die Powerbooks 500, 
seither hat er alle wich- 
tigen Neuvorstellungen 
bei Apple begleitet. 


ZUR PERSON 


Bevor Pascal Cagni im 
April 2000 Vice Presi- 
dent & General Mana- 
ger Europe wurde, 
arbeitete er als Vice 
President Consumer Pro- 
dukte bei NEC/Packard 
Bell, Europe, bei Soft 
Computing und Compaa. 


Keine Wünsche Laut 
Apple lieben die Anwen- 
der die neuen iBooks so 
wie sie sind. Den einzi- 
gen Wunsch nach einem 
größeren Bildschirm hat 
das Unternehmen jetzt 
erfüllt. 


Keine Apple-Filialen In 
Europa bleibt der einzige 
Apple Store im Internet. 

Filialen nach dem Muster 
der in den USA gestarte- 
ten Ladenkette sind vor- 
läufig nicht geplant. 
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übersichtlich iPhoto reiht 
die importierten Bilder or- 
dentlich auf. Die Info gibt 
Aufschluss über Anzahl und 
Größe der Bilder und über 
ihr Erstellungsdatum. 


Neues für den 
Digital Hub 


iPhoto Hobbyfilmer, Videofreaks und Musikliebhaber hatte Apple bereits mit meist kostenloser Software versorgt. Mit 


iPhoto spricht der Hersteller nun auch Anwender an, die mit nichtbewegten Bildern zu tun haben 


+ WER NEU IST im Bereich der Digitalfoto- 
grafie, schreckt häufig vor der Verwendung all- 
zu aufwendiger Software zurück und ist froh, 
die Daten von der Kamera in den Mac zu be- 
kommen. Mit Programmen zum Verwalten und 
Organisieren der digitalen Bilddaten setzt sich 
meist nur auseinander, wer schon länger foto- 
grafiert und den Überblick zu verlieren droht. 
Doch spezielle Bilddatenbanken fordern ein ge- 
wisses Maß an Einarbeitungszeit. 

Diese Arbeit will Apple seinen Kunden nun 
ersparen und hat auf der Macworld Expo in San 
Francisco das kostenlose Programm iPhoto für 
Mac-OS X vorgestellt. 

Mit diesem wird das Importieren, Sortieren 
und Ausgeben von digitalen Fotos so einfach 
wie nie zuvor, verspricht Apple. Mit iMovie, 
IDVD und iTunes hat der Hersteller bereits im 
Video- und Soundbereich Software zur Verfü- 
gung gestellt, diesich an Einsteiger richtet und 
deren Bedienung schnell zu erlernen ist. iPhoto 
ergänzt den von Apple vielbesprochenen „digi- 
tal Lifestyle“ um eine Möglichkeit, Daten von ei- 
ner Digitalkamera auf den Mac zu übertragen 
und dort zu sortieren, zu bearbeiten und bei- 
spielsweise als Diashow abzuspielen oder auf 
einem Drucker auszugeben. 

Hierzu haben die Softwareentwickler von 
Apple das Programm in die fünf Bereiche „Im- 
portieren“, „Ordnen“, „Bearbeiten“, „Buch“ und 
„Ausgabe“ unterteilt. Auf Wunsch startet iPho- 
to automatisch, sobald eine Digitalkamera über 
die USB- oder die Firewire-Schnittstellean den 
Mac angeschlossen wird. Die Software fragt 
beim Starten, ob sie die Fotos von der Spei- 
cherkarte der Kamera importieren soll. Im Ge- 
gensatz zum mit Mac-OS X gelieferten Tool 


EINSTIEG 


Mit iPhoto erweitert 
Apple das Angebot an 
einfach zu bedienender 
Software für Einsteiger, 
die als Bindeglied zwi- 
schen Hardware und 
Mac wirkt und schnell 
zu erlernen ist. 
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„Image Capture“ importiert iPhoto immer alle 
Fotos und erlaubt dem Anwender keine Vor- 
auswahl. Die Software lädt Aufnahmen direkt 
von der Kamera oder importiert auf Wunsch 
auch bereits gespeicherte Bilder von Festplatten 
oder anderen Speichermedien. Sämtliche im- 
portierte Fotos nummeriert die Software durch 
und speichert sie auf der lokalen Festplatte im 
Ordner „iPhoto Library“, auch wenn Sie an an- 
derer Stelle bereits mit einem eigenen Namen 
gesichert wurden. 


Guter Überblick 


Wie auf einem Leuchttisch werden die Fotos als 
Voransicht im Hauptfenster des Programms dar- 
gestellt und können in nahezu beliebiger Grö- 
ße - vom kleinen Icon bis zum Bildschirm fül- 
lenden Format - angesehen werden. 

Dadurch lassen sich auch große Bildbe- 
stände ordnen und schnell visuell erfassen. Will 


iPhoto 1.0 


Einfach zu bedienendes Programm zum Importieren, Katalogisie- 


ren und Ausgeben von digitalen Fotos 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Vorzüge: einfach zu bedienen, schon in Version 1.0 umfangreiche Funktionen, 


kostenlos 


Nachteile: speichert alle Bilder lokal, fehlende Funktionen in lokalisierter 


Version 
Preis: kostenlos 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1.2, sinnvoll: Digitalkamera 
Info: Apple TEL (D) 0 89/99 64 00 WEB www.apple.com/de/iphoto 
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von Dirk Ellenbeck 


Fotoalbum Wer einen Teil 
seiner Bilder als Album zu- 
sammenstellen will, erhält 
mit iPhoto verschiedene Ge- 
staltungsmöglichkeiten. 


| 


| = 
Bar 


Ausgabe Eine Diaschau lässt 
sich mit beliebigen MP3-Lie- 
dern aus der iTunes-Bibliothek 
unterlegen und als Quicktime- 
Film sichern. 


Eindeutig Die Leiste enthält die 
Werkzeuge und ein Aufklappfenster 
zum Wählen des Ausgabeformats. 


man mehrere Bilder auswählen, markiert man 
sie mit gedrückter Maustaste oder per Hoch- 
stelltaste und Mausklick, dann lassen sie sich in 
ein Album verschieben. Mit der vom Finder 
bekannten Tastenkombination Befehl-N oder 
mit einem Mausklick auf einen kleinen Plus- 
Knopf legt man neue Alben an, in denen sich Fo- 
tos wie in einem Karton einsortieren lassen - 
nur ordentlicher. 

Zudem kann man für jedes Foto bis zu 16 
frei definierbare Schlüsselworte vergeben. iPho- 
to stellt sie als Schaltflächen im unteren Teil der 
Oberfläche dar. Bilder, die mit einem oder auch 
mehreren solcher Schlüsselwörter versehen 
sind, finden sich genauso einfach auch im kom- 
pletten Archiv. Dazu springt ein Schalter neben 
den Schlüsselwörtern von „Setzen“ auf „Su- 
chen“ um. Alle mit den angeklickten Schlüssel- 
wörtern versehenen Fotos werden dann in der 
Übersicht angezeigt. 

Per Doppelklick auf ein Foto wechselt iPho- 
to in den Modus „Bearbeiten“. Ein ausgewähl- 
tes Foto wird als Vollbild dargestellt und lässt 
sich stufenlos mit dem Schieberegler vergrö- 
ßern. Mit der Funktion „Rote Augen“ entfernt 
die Software in den Augen von Personen die ro- 
ten Punkte, die oft beim Blitzen entstehen. 
Ebenfalls per Knopfdruck wandelt iPhoto eine 
farbige in eine Schwarz-Weiß-Aufnahme um. 

Da die meisten Digitalkameras Fotos im 
Bildschirmformat 4:3 abspeichern, ist die Funk- 
tion „Format auswählen“ besonders praktisch. 
Neben bekannten Fotogrößen wie 10 x 15 oder 
13 x 18 Zentimeter werden auch Formate für 
Buch-, DVD- und CD-Cover angeboten. Mit ge- 
drückter Maustaste wählt man den gewünsch- 
ten Bereich aus und schneidet den überstehen- 


den Bereich wiederum per Knopfdruck weg. 
Hochkant oder auf dem Kopf fotografierte Mo- 
tive lassen sich per Mausklick gegen den Uhr- 
zeigersinn drehen. 

Wer allerdings die Helligkeit der Bilder än- 
dern möchte, muss - zumindest zurzeit - auf 
andere Programme zurückgreifen. Entspre- 
chende Funktionen wie sie in vielen Share- 
waretools zur Grafikbearbeitung zur Verfügung 
stehen, bietet iPhoto bislang nicht an. 


Verschiedene Ausgabemöglichkeiten 


Da die schönsten Fotos noch schöner sind, wenn 
man sie mit anderen teilt, bietet iPhoto mehre- 
re Ausgabemöglichkeiten. Die wohl außerge- 
wöhnlichste Variante ist der Bereich „Buch“, mit 
dem man ein Fotoalbum erstellt und von einem 
Dienstleister drucken lässt. In vollem Umfang 
können dies bislang allerdings nur die Einwoh- 
ner Nordamerikas nutzen. Dort kann man die 
Bücher schon jetzt online als gebundene Aus- 
gabe mit Leinendeckel in fünf verschiedenen 
Farben bestellen. Nach Auskunft von Apple 
sucht man hierzulande noch nach einem geeig- 
neten Partner, der die Alben druckt. Anwender 
in Deutschland können aber die Gestaltung des 
Buches in iPhoto vornehmen und sich um Druck 
und Bindung des Werks selber kümmern. Aus 


ONLINE.... 
iPhoto erhält man kostenlos im 
Internet. Auf der iDisk liegt die 
Softwareim Ordner Software > 
Apple Software. Außerdem erhält 
man iPhoto und weitere Infos un- 
ter www.apple.com/ de/ iPhoto 
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sechs verschiedenen Themen von „Fotoalbum“ 
bis „Klassisch“ wählt man zunächst das Thema 
und damit das grundsätzliche Design für das 
Buch. Bis zu vier Fotos und einen Text dazu ord- 
net iPhoto auf einer Seite an. Die Schriftart für 
alle Texte lässt sich ebenso frei wählen wie die 
Schriftfarbe. Obwohl es eine entsprechende Ein- 
stellmöglichkeit gibt, kann man die Schriftgrö- 
ße jedoch nicht verändern. Ob Titel, Kommen- 
tare und Seitennummern auf den einzelnen 
Seiten angezeigt werden sollen, wird mit einer 
Checkbox bestimmt. 

Auch einzelne Digitalfotos lassen sich mit 
iPhoto komfortabel mit einem Tintenstrahldru- 
cker ausgeben. Im Druckdialog stellt man dazu 
ein, ob iPhoto dieBilder als Grußkarten, auf ei- 
nem Kontaktbogen, in verschiedenen Formaten 
oder ganzseitig ausdruckt. 

Über die Funktion „Exportieren“ bietet iPho- 
to die Möglichkeit, Fotos als ] PEG-Dateien, als 
Quicktime-Film oder als Webseite mit Titeltext 
und Vorschaubildern zu exportieren. Leider 
können Webseiten in der lokalisierten Version 
von iPhoto noch nicht automatisch an den ei- 
genen iTools-Account übertragen werden. Auch 
die Möglichkeit, online Abzüge der Bilder bei ei- 
nem Fotolabor zu bestellen, besteht hier zu Lan- 
de vorerst nicht. Diesen Service will Apple spä- 
ter jedoch auch außerhalb der Vereinigten Staa- 
ten anbieten; ob der Dienst wie in den USA in 
Zusammenarbeit Kodak angeboten werden soll, 
ist noch nicht bekannt. 

Besonders Nutzer eines iBooks oder eines 
Powerbooks werden zum Präsentieren ihrer Fo- 
tos die Diashow-Funktionalität zu schätzen wis- 
sen. Im Hintergrund spielt bei der Show auf 
Wunsch ein beliebiger MP3-Song und für die 
Überblendeffekte zwischen den Bildern greift 
IPhoto auf Quicktime zurück. 

Kurz nach der Vorstellung von iPhoto hat 
Apple auf seinen Webseiten Applescripts ins 
Internet gestellt, die den Funktionsumfang der 
Software erweitern. Mit diesen erstellt man un- 
ter anderem in Zusammenarbeit mit iTunes so 
genannte „Audio Cards“ und „Audio Slide- 
shows“, die man als Quicktime-Film speichert. 


Fazit 


Für alle Mac-Anwender, die sich bislang noch 
nicht oder nur wenig mit digitaler Fotografie be- 
schäftigt haben, liefert Apple mit iPhoto ein sehr 
gutes Programm, das einfach zu bedienen ist. 
Anwender, die Fotos katalogisieren möchten, 
die auf externen Medien gespeichert sind, und 
für die der Dateiname wichtig ist, werden mit 
Photo nicht gut klar kommen. 

Ähnlich wie auch bei iTunes und iMovie 
wird Apple wohl in einer kommenden Version 
der Software weitere Funktionen einbauen, die 
dann vielleicht eine einfache Bearbeitung von 
Fotos ermöglichen. dc % 
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Der Hardwaremarkt ist ständig in Bewegung Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates 
verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der ak- 
tuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von 


Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEUZUGANG 


HP Deskjet PC 1700 


Neu in der Liste ist der Nachfolger des A3-Über- 
formatdruckers Deskjet 1220. Sein Vorteil sind, 
neben der guten Druckqualität sowohl auf be- 
schichtetem als auch auf Normalpapier, die 
günstigen Verbrauchskosten. Das liegt daran, 
dass dieser Drucker separat austauschbare far- 
bige Tintentanks besitzt. mas 


InFo Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 
weg www.hewlett-packard.de 


Airport-Basisstation 


Schon seit längerem hat der Mac-Hersteller den 
Nachfolger von Apples Airport-Basisstation an- 
gekündigt, nun können wir das Gerät testen. 
Und es schafft gleich den Sprung in die Besten- 
liste, da sich die neue 
Airport-Basissta- 
tion leicht 
einrichten 
lässt und 

a zuverläs- 
sig arbeitet. 
Leider erreicht uns die neue Airport-Station zu 
spät, als dass wir sie im Vegleichstest noch be- 
rücksichtigen können. Sie finden das Produkt 

aber in den Einzeltests auf Seite 43. 

Im Vergleich zu den Wireless-DSL-Routern (sie- 
he Vergleichstest in dieser Ausgabe, ab Seite 48) 
bietet die Airport-Basisstation die wenigsten An- 
schlüsse fürs Ethernet, dafür verfügt sie aber als 
einziges Gerät über ein eingebautes Modem. 
Dies lässt sich bei einigen der getesteten Rou- 
tern nachträglich anschließen. Der Testsieger 
Draytek Vigor 2200W bietet als einziges Gerät 


E— [2-2 


einen eingebauten ISDN-Anschluss, auf den der 
Router automatisch umschalten kann, sobald 
die DSL-Leitung ausfällt. Den Vorteil des grö- 
ßeren Funktionsumfangs bei den ab Seite 48 ge- 
testeten DSL-Routern macht die Airport-Basis- 
station durch eine wesentlich einfachere Bedie- 
nung wett. Denn für den privaten Gebrauch 
oder den Einsatz in kleinen Bürosreichen auch 
die Sicherheitskriterien und Funktionen der Air- 
port-Basisstation vollkommen. mas 


ınro Apple EL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 
70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


PREISSENKUNG 


Handspring Visor Edge 


Für 359 Euro bekommt man in diesem Monat 
den Handspring Visor Edge, also um 25 Euro 
günstiger als im vergangenen Monat. Dieses Ge- 
rät kürten wir in unserem Vergleichstest der 
Macwat 11/01 zum Testsieger. mas 


ınro Handspring TEL. (D) 0 69/95 30 73 02 
weg www.handspring.de 


Boa CDR/W 


Den Firewire-Brenner Boa CDR/W 24x10x40x 
von EZ Quest bekommt man für ganze 50 Euro 
günstiger als im Vormonat. Der Brenner zeigt 
keine Probleme bei der Zusammenarbeit von 
Toast Titanium und iTu- 

nes. Bios, der ötter- Tun 
reichische Di- Pa 

tributor des 
CD-Brenners, 
hat den Preis 


Pr 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung 


Produktbewertung 

666666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


6666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard-oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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des externen Firewire-Geräts kräftig von 504 
Euro auf 323 Euro gesenkt. Den Brenner liefert 
Bios auch nach Deutschland. mas 


INFO Bios TEL (A) 0 47 62/6 41 03 wer www.bios.at 


Sony DSC-F707 


In Macwalt 2/02 haben wir mehrere Digitalka- 
meras getestet. Als Qualitätstipp qualifizierte 
sich die 5,24-Megapixel-Kamera Sony DSC- 
F707, die nun stolze 187 Euro weniger als im 
Vormonat kostet. Sie bietet ein gutes Zoom, ar- 
beitet schnell und 
schafft eine ausge- 
wogene Bildleis- 
tung. mas 


INFO SONY TEL (NUf 
D) 0 18. 05/25 25 
86 WEB www.sony.de 


Maxtor Storage 3000 DV 

Seit diesem Monat bekommt man die 60 GB 
große Firewire-Festplatte von Maxtor um 50 Eu- 
ro günstiger. Ihre Firewire-zu-IDE-Brücke ist 
zwar veraltet und schafft nur eine maximale 
Schreibrate von etwa 15 MB/s, dafür kommt 
das Gerät mit einer guten Software und läuft 
recht zuverlässig am Mac. Zudem packt Maxtor 
die Festplatte Diamond Plus 60 in ein sehr so- 
lides Gehäuse. mas 


INFO Maxtor TEL (D) 0 89/96 24 19 19 
WEB www. maxtor.com 


NICHT MEHR IN DER LISTE 


Sarotech Flex-HDD 3,5 Zoll 


Der Distributor Team Arrow nimmt alle Saro- 
tech-Produkte aus seinem Programm. Der 
Grund ist die Garantiezeit der Sarotech-Pro- 
dukte. Während nach europäischem Recht eine 
Garantiezeit von zwei J] ahren vorgeschrieben ist, 
gewährt der koreanische Hersteller Sarotech 
nur sechs Monate. Eigentlich schade, denn die 
Sarotech-Festplatte ist eine der schnellsten Fire- 
wire-Festplatten auf dem Markt und bietet da- 
rüber hinaus neben einem Firewire- auch einen 
USB-Anschluss. mas 


INFO Team Arrow TEL (D) 0 71 32/4 84 00 
WEB www.sarotech.com 


Bestenlisten 


CD-Brenner, extern 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
EZ Quest Firewire- Brenner mit robustem Gehäuse und mit 666666 1,4 sehr gut Testsieger % = (D) 312, « (A) wwww.bios.at 12/01, S. 54 
Brenner schnellem Audio-Import 323, CHF 428 
lomega USB- oder Fire- Derzeit bester USB-Brenner. Per Adap- 666656 3,0 befriedigend % = (D) 249, © (A) www.iomega.de 7/01, 5. 54 
Predator wire-Brenner ter für 100 Euro als Firewire-Version 258, CHF 341 
. u 

CD/DVD-Brenner, intern z =] 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Plextor CD-Brenner Sehr schneller Brenner für den profes- 666666 1,2 sehr gut Testsieger % u (D) 187, © (A) www.plextorbe 12/01, 5.54 
Plexwriter sionellen Einsatz, zeichnet sich durch 194, CHF 257 
24/10/40A einen schnellen Audio-Import aus 
Ricoh Combo-Brenner Der Combo-Brenner schreibt CD-Rs mit 666665 1,8 gut % u (D) 209, © (A) www.ricoh.de 10/01, 5. 40 
MP9120 12facher Geschwindigkeit, liest CDs mit 217, CHF 287 

32fach- und DVDs mit 8fach-Speed 
Pioneer DVD-Brenner Brenner, der auch DVD-R-Medien beschreibt. 666666 1,4 sehr gut Qualitätstipp % u (D) 632, « (A) www.pioneer.de 10/01, 5. 40 
DVR-A03 Unterstützt iDVD und DVD-Studio pro 654, CHF 866 
Digitalkameras | 76) 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Nikon Coolpix 3,3-MP-Kamera Günstige Kamera mit gutem Funktionsum- 666665 2,0 gut Qualitätstipp % = (D) 782, © (A) www.nikon.de 3/01, 5. 46 
880 fang, 2,5fach-Zoom und guter Software- 809, CHF 1071 

ausstattung. Eignet sich gut für Einsteiger 
Olympus 4,13-MP-Kamera Eine Kamera mit übersichtlichen Bedien- 666666 2,0 gut Testsieger = (D) 1175, x (A) www.olympus. 2/02, 5. 58 
c-2040 elementen, guter Bildqualität, Rausch- 1220, CHF 1610 de 
Zoom unterdrückung und hoher Lichtstärke 
Sony DSC-F707__5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 6666656 2,0 gut Qualitätstipp % u (D) 1453, « (A) www.sony.de 2/02, 5. 58 

ausgewogener Bildleistung, Nachtaufnahme- 1504, CHF 1990 

funktion und guter Fokusmessung 

w 2 

Drucker, farbig Far 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Deskjet 940c A4-Tintenstrahl Günstiger und komfortabler Drucker, 060660 1,7 gut Testsieger = (D) 153, = (A) _ www.hewlett- 2/02, 5.54 

der sehr leise arbeitet und ein gutes 159, CHF 210 packard.de 

Druckergebnis zu Papier bringt 
Canon A4-Tintenstrahl Schneller Drucker mit einzeln aus- 666 1,7 gut Testsieger a (D) 200, = (A) www.canon.de 12/01, 5.62 
5500 tauschbaren farbigen Tintentanks und 207, CHF 273 

guter Druckqualität auf allen Papiersorten 
HP Color Inkjet A3+-Tintenstrahl Druckt bis A3 Überformat in sehr guter 666666 2,2 gut u (D) 489, = (A)  www.hewlett- x Neu S. 42 
CP 1700 Druckqualität, allerdings langsam. Niedrige 506, CHF 670 packard.de 

Druckkosten wegen separaten Tintentanks 
HP PSC Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax in einem 66666Ö 2,2 gut u (D) 389, = (A) _www.hewlett- 12/01, 5. 30 
950 gerät vereint. Komfortables Gerät mit vielen Funk- 402, CHF 532 packard.de 

tionen und guter Druckqualität 
Drucker, schwarz-weiß 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 666665 1,7 gut u (D) 1458, x (A) www.optra.de 1/02, 5. 32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen, 1508, CHF 1995 

mit Postscript-3-Emulation und Ethernet 
HP Laserjet A4-Laser Standardmäßig mit einer Duplexeinheit 666666 2,0 gut Testsieger = (D) 1534, x (A) www.hewlett- 7/01, 5. 62 
2200 DIN ausgestatteter Arbeitsdrucker mit sehr 1587, CHF 2100 packard.de 

hoher Druckqualität. Treiber für Mac-OS X 
Brother HL A4-Laser Günstiger Office-Drucker mit guter Aus- 666666 2,0 gut Preistipp » (D) 716, = (A) www.brothe.de 7/01, 5. 62 
1670N stattung und ordentlicher Druckqualität, 741, CHF 980 


praktisches Display, niedriger Seitenpreis 


Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Stand: 21. Januar 2002 
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DSL-Router ee 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem DHCP- 66666O 2,0 gut » (D) 297, = (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 
Vigor 2200 Server und Firewall, der gut zu installieren ist 307, CHF 406 
Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis- 666666 1,3 sehr gut x (D) 405, = (A)  www.apple.de x Neu 5. 43 
Basisstation Modem-Router Station mit Modem- und DSI-Anschluss 419, CHF 549 
Draytek Wireless Wie Vigor 2200 ausgestattet und zusätzlich 666666 1,8 gut Testsieger x (D) 555, » (A)  www.drbott.de x Neu 5. 48 
Vigor 2200W DSL-Router mit einem zu Airport kompatiblen 575, CHF 760 

drahtlosen Netz 
Asante Friendly Wireless Preisgünstiger und komfortabler DSL-Router mit 666665 2,3 gut Preistipp x (D) 390, = (A)  www.asante.com 4 Neu 5. 48 
Net FR3002AL DSL-Router einem zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 404, CHF 534 
Festplatten —F 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
LMP Rayo Firewire-Platte, Eine der schnellsten Firewire-Festplatten auf 666666 1,0 sehr gut x (D) 563, = (A) www.cropmark. 6/01, 5. 37 
75 GB 75 GB dem Markt. Erreicht Datenraten von knapp 582, CHF 770 ch 

34 MB/s beim Lesen und 21 MB/s beim 

Schreiben; arbeitet insgesamt sehr leise 
Maxtor Storage Firewire-Platte, Externe Festplatte mit veralteter Firewire- 666660 2,7 befriedigend % u (D) 369, « (A) www.maxtor.com 11/01, 5. 30 
3000 DV 60 GB zu-IDE-Brücke, dafür mit guter Software 382, CHF 506 
Seagate Bar- SCSI-Platte, SCSI-Platte mit der derzeit höchsten Kapazi- 666666 1,0 sehr gut = (D) 2122, = (A) www.seagate. 5/01, 5. 38 
racuda 180 181,6 GB tät von 180 GB. Die Platte erzielt sehr hohe 2196, CHF 2905 com 

Dauertransferraten, ohne laut zu werden 
Grafikkarten ee 

RN 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon AGP AGP-Karte Schnelle Grafikkarte mit exzellenter 2D-und 666666 1,3 sehr gut Testsieger x (D) 333, = (A) www.ati.de 11/01, 5. 38 
Mac Edition 3D-Beschleunigung, kompatibel zum Apple 344, CHF 455 

DVD-Player, integrierter S-VHS-Videoausgang 
ATI Radeon PCI PCI-Karte Derzeit schnellste PCI-Grafikkarte auf dem 666 2,0 gut » (D) 333, = (A)  www.ati.de 11/01, 5. 38 
Mac Edition Markt, integrierter S-VHS-Videoausgang 344, CHF 455 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte speziell 666666 2,0 gut Preistipp = (D) 116, = (A)  www.villagetronic. 11/01, 5. 38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor, arbeitet mit Mac-0S X 120, CHF 158 com 
Apple Nvidia AGP-Karte Derzeit schnellste Grafikkarte auf dem Markt, 6666066 2,8 befriedigend Qualitätstipp x (D) 665, = (A)  www.apple.de 11/01, 5. 38 
Geforce 3 die für die Leistung jedoch viel zu teuer ist 688, CHF 910 
ISDN-Adapter 4 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Leonardo ISDN-USB- Professioneller ISDN-Adapter mit 666665 2,0 gut Qualitätstipp % u (D) 796, « (A) www.hermstedt. 2/01, S. 54 
usB 2/1 Adapter 128 KBit/s Datenübertragungsrate. Voll 824, CHF 1090 de 

Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner und leistungsfähiger ISDN- 6666 2,0 gut Preistipp % (D)64, = (A) www.drbott.de 2/01,5.54 

Adapter Adapter für den USB-Anschluss. 67, CHF 88 

128 KBit/s Datenrate, Kanalbündelung, 

Faxfunktion per Software 
Hermstedt ISDN- Drahtloser ISDN-Router, Update von Air- 666666 1,0 sehr gut % = (D) 609, « (A) www.hermstedt. 7/01, 5. 46 
Airshuttle Router port möglich, teuer, nur 64 KBit/s 635, CHF 840 de 
LCD-Displays Bu 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Adi Microscan 15”-LCD-Display  High-End-Display mit guter Ausstattung, das 666666 1,0 sehr gut Testsieger x (D) 819, = (A)  www.adi- 6/01, 5. 40 


1612 


sich für AV-Anwendungen eignet. Die Farb- 
darstellung ist ausgeglichen, das Display ver- 
fügt über DVI, FBAS- und S-Video-Eingang 


847, CHF 1120 


deutschland.com 
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LCD-Displays 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Hyundai 17”-LCD-Display  Preisgünstiges 17-Zoll-LCD-Display mit 666666 1,9 gut Preistipp % u (D) 866, @ (A) www.hyundai.com 1/02, S. 46 
Image Quest analogem und digitalem Eingang. Brauchbare 896, CHF 1186 
L70A analoge Bildqualität. Im Silber-Look 
liyama AS4431D 17”-LCD-Display Allround-Display mit sehr guter analoger nd 666666 1,4 sehrgut Testsieger x (D) 1304, = (A) www.iyama.de 1/02, 5.46 
digitaler Bilddarstellung. Video-Eingang 1349, CHF 1785 
Eizo Flexscan 18”-LCD-Display _ High-End-Display mit noblem Design und 666666 1,0 sehr gut Testsieger % = (D) 2159, o (A) www.eizo.de 
4/01, 5.44 
1675 exzellenter analoger und digitaler Bildqualität 2234, CHF 2956 
Apple Cine- 22” -LCD-Display Professioneller Monitor mit sehr guter Bild- 066666 1,0 sehr gut Testsieger = (D) 3043, = (A) www.apple.de 4/00, 5. 28 
ma Display schärfe, speziell für den Einsatz an G4-Macs 3148, CHF 4165 
Monitore m 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Miro Radius 19”-Streifen- Planer Streifenmaskenmonitor für anspruchs- 666666 1,0 sehr gut Testsieger % = (D) 640, « (A) www.miro 1/01, 5. 66 
L3-FD maske volle Anwender in den Bereichen Büro, 662, CHF 875 displays.de 
Grafik und Layout 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger = (D) 1468, = (A) www.eizo.de 9/01, 5. 50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung, 1519, CHF 2009 
der einfach zu bedienen ist 
Quatographic 21”-Loch- Professioneller kalibrierbarer Lochmasken- 666666 1,4 sehr gut x (D) 1954, = (A) www.quato.de 2/02, 5. 50 
Color Station 21 maske monitor inklusive Colorimeter und Kali- 2021, CHF 2674 
brier-, beziehungsweise Profiliersoftware 
MP3-Player RS] 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Archos MP3-Player mit Günstiger MP3-Player mit vielen Funktionen, OG6666Ö 2,4 gut Preistipp %u (D) 397, x (A) www.archos.com 1/02, 5.52 
Jukebox 6 GB Festplatte jedoch schwer und mit kleinem Display 411, CHF 544 
Hango Personal MP3-Playermit Teurer MP3-Player mit wenig Funktionen, 66 2,4 gut Qualitätstipp = (D) 849, (A)  www.pjbox.de 1/02, 5.52 
Jukebox 20 GB Festplatte aber mit gutem Klang und langer 879, CHF 1162 
Batterielaufzeit 
„7 
SB 
PDA u) 
win / 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Handspring 16 Graustufen/ Schneller PDA in noblem Design, lange 06 2,4 gut Testsieger %u (D) 359, x (A) www.handspring. 11/01, 5.42 
Visor Edge USB Akkulaufzeit und kurze Ladedauer 372, CHF 492 de 
Handspring 16 Graustufen/ PDA mit guter Prozessorleistung und 666660 3,0 befriedigend Preistipp %u (D) 249, x (A) www.handspring. 11/01, 5.42 
Visor Platinum USB Erweiterungsschacht, lange Batterielaufzeit 258, CHF 341 de 
Scanner es 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Umax Power- A4-Firewire- Schneller High-End-Scanner, der sich an 666666 1,0 sehr gut % Pro: x (D) 1483, www.umax.de 6/00, 5. 40 
look 1100 Scanner zwei Rechner anschließen lässt. Als x (A) 1534, CHF 2030, 
Powerlook 1100 Pro mit Binuscan, in der Prepress: x (D) 1329, 
Prepress-Ausstattung mit Silverfast x (A) 1375, CHF 1820 
Agfa Duoscan A4-Firewire/USB- Scanner mit Twinplate-Technologie, bei 066666 2,0 gut Testsieger a (D) 905, = (A)  www.agfa.de 8/01, 5. 46 
F40 Scanner dem Durchlichtvorlagen mit einer 937, CHF 1239 
Schublade eingelegt werden, gute 
Schärfeleistung 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 066666’ 1,3 sehr gut Testsieger x (D) 3119,» (A) www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3227, CHF 4270 
Nikon Super KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung (O6666Ö 2,0 gut Qualitätstipp = (D) 1739, = (A) www.nikon.de 10/01, 5. 82 
Coolscan und Bildqualität und einer Technolgie, die 1799, CHF 2380 
LS-4000 ED Staub und Kratzer im Scan entfernt 
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!nachgewertet 11/2001, Seite 20 


Xfinity Pro 42 


A4-Scanner mit integrierter 
Durchlichteinheit und 
guter Scansoftware, aber 
vergleichsweise teuer 


Wertung: 666600 
2,8 befriedigend 


Vorzüge: gute optische Auflö- 
sung, guter Dichteumfang, 
wenig Bildrauschen, gute Scan- 
software, gut arbeitende Bild- 
optimierungsautomatik 


Nachteile: Scanner wird von Sil- 
verfast nicht an allen SCSI-Adap- 
tern erkannt, HDR-Scans zeigen 
viele unbesetzte Tonwertstufen, 
nur befriedigend schnell, hoher 
Preis 
Preis: € (D) 1100, € (A) 1138, 
CHF 1506 

Technische Angaben 
Max. optische Auflösung: 
1200 x 2400 ppi 
Farbtiefe intern: 42 Bit 
Max. Scanfläche: 


Aufsicht 216 x 356 mm, 
Durchsicht 203 x 254 mm 


Schnittstelle: SCSI-2, Adapter- 
karte liegt bei 
Systemanforderungen: Mac mit 
PCI-Steckplatz, ab Mac-0S 8.6, ab 
128 MB RAM empfohlen 

Info: Quatographic TEL (D) 05 
31/28 13 81 WEB www.quato 
graphic.de 


Xfinity Pro 42 


A4-Scanner 


+ TECHNISCHE ANGABEN zu Flach- 
bettscannern sind zur Zeit wenig hilfreich, 
will man daraus Rückschlüsse auf die Qualität 
eines Flachbettscanners ziehen. So gibt es Mo- 
delle mit 42 Bit Farbtiefe schon im Einsteiger- 
bereich, aber auch für mehr als den vierfachen 
Preis im semiprofessionellen Segment. Hier ist 
der Scanner Xfinity Pro 42 von Quatographic 
angesiedelt, dessen integrierte Durchlichteinheit 
sich im Scannerdeckel befindet. Der Lieferum- 
fang umfasst weiterhin eine Reihe Vorlagen- 
schablonen, eine SCSI-II-Karte von Acard, die 
Scansoftware Silverfast, Photoshop 5.5 LE so- 
wie das Farbmanagement-Tool Monaco EZ-Co- 
lor. Für die ICC-Profilerstellung des Scanners 
liegt eine IT8-Aufsichtvorlage bei. 


Bei SCSI wählerisch 


Unser Versuch, das Gerät über die im Testrech- 
ner installierte SCSI-Karte, eine Power Domain 
2930CU von Adaptec, anzusprechen, scheitert. 
Obwohl sich der Scanner in der SCSI-Kette or- 
dentlich meldet, wird er vom Silverfast-Plug-in 
von Photoshop nicht erkannt. Erst als wir die 
Acard-SCSI-Karte anstelle der Adaptec-Karte in- 
stallieren, können wir den Xfinity Pro in Betrieb 
nehmen. Die Scanzeiten sind befriedigend 
schnell: Ein Vorschauscan über die komplette 
Aufsicht-Scanfläche ist in 29 Sekunden erledigt, 
für den RGB-Scan einer DIN A4-Vorlage mit 300 
ppi benötigt der Quatographic-Scanner etwas 
mehr als zwei Minuten. Vor jedem Scan wird ei- 
ne Kalibration der CCD-Zeile durchgeführt. Das 
beeinträchtigt die Scangeschwindigkeit, trägt 
aber zu einer besseren Scanqualität bei. Beim 
Platzieren von Durchsichtvorlagen dürfen die- 
se nicht im Abtastbereich der CCD-Kalibration 
liegen. Weder das kurz gehaltene Handbuch 
noch die Fehlermeldung von Silverfast weisen 


A4-Scanner 


auf diese potenzielle Fehlerursache 
hin. Die Diaschablonen für 
Kleinbild, Filmstreifen, 6 x 
6 und 4 x 5 (mit denen 
dieser Fehler nicht auftre- 
ten kann) sind einfach ge- 
halten und bieten keinen gro- 

ßen Komfort beim Platzieren der Vorlagen. 
Die erkannte Detailauflösung ist für einen Scan- 
ner dieser Klasse Iobenswert, die Segmente un- 
serer Siemensstern-Testvorlage lassen sich bis 
nahe ins Zentrum gut unterscheiden. Quato- 
graphic gibt für den Flachbettscanner einen 
Dichteumfang von 3.5 D an. Dunkle Stellen un- 
serer Testvorlagen werden gut erkannt. Silver- 
fast ermöglicht mit dem HDR-M odus auch den 
Scan im 48-Bit-Modus. Dies bringt in unseren 
Augen jedoch wenig Vorteile. Zum einen arbei- 
ten dann die gut funktionierenden Bildopti- 
mierungsautomatiken von Silverfast nicht, zum 
anderen sind die Rohscans in 48 Bit so dunkel, 
dass nicht einmal die Hälfte der Tonwertstufen 
mit Bildinformation besetzt ist. 

Eine Besonderheit von Silverfast (wir testen 
die Version 5.2) sind die Negativscan-Optionen. 
Außerdem macht die Scansoftware von der so 
genannten „Advanced Color Enhancement“- 
Technik Gebrauch, bei der durch einen Rechen- 
algorithmus der Farbumfang ausgedehnt wird. 
Wer allerdings öfter Negative zu scannen hat, 
sollte auf die Version 5.5 von Silverfast umstei- 
gen, die weiter gehende Funktionen zum Opti- 
mieren von Negativscans aufweist. 


Fazit 


Der Xfinity Pro 42 ist ein auch dank der Scan- 
software gut brauchbarer Flachbettscanner für 
Aufsicht- und Durchsichtvorlagen, dem eine 
meist gute Scanqualität und gute optische Auf- 
lösung attestiert werden kann. Der für einen 42- 
Bit-Scanner stolze Preis ist wegen der Software- 
und der Hardware-Komponenten des Geräts 
noch vertretbar. ms %* 


Xfinity und Silverfast Die 
Kombination aus Scanner 
und bewährter Software 
sorgt beim Xfinity Pro 42 für 
gute Scanergebnisse. 


gentypen. 
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Spezialität Für Nega- 
tive bietet Silverfast 
die so genannte Farb- 
faumexpansion an. 
Mit dieser Funktion 
gelingen für einen 
Flachbettscanner die- 
ser Klasse qute Scans 
von solchen Vorla- 
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Tintenstrahldrucker | Multifunktionsdrucker 


Color Inkjet CP 1700 


Preisgünstiger Farbdrucker 
für große Formate mit mä- 
Biger Geschwindigkeit 


Wertung: 666660 
2,2 gut 


Vorzüge: niedriger Seitenpreis , 
sehr gute Textqualität 


Nachteile: langsam, mit Lüfter 


Preis: € (D) 489, € (A) 506, 
CHF 670 


Technische Angaben 


Druckverfahren: Thermischer 
Tintenstrahl 


Auflösung: 2400 x 1200 dpi 
Papierformat: A3+ 
Papierkapazität: 150 Blatt 
Papiergewicht: 60 bis 270 g/qm 
Speicher (max.): 16 MB 


Schnittstellen: USB, parallel, In- 
frarot 


Stellfläche in cm (BXHXT): 
67,3xX21x74 


Tinte: Farbe € 35,90, sw € 40,90 
Druckköpfe: Je € 35,90 
Seitenpreis Farbe ': 12 Cent 
Seitenpreis sw 2: 3 Cent 


Systemanforderungen: Mac mit 
USB-Schnittstelle 


Info: Hewlett-Packard TEL (nur 
D) 0 18 05/25 81 43 WEB www. 
hewlett-packard.de 


Anmerkungen: ! bei 20% A4-Blattde- 
ckung ?bei 5% A4-Blattdeckung 
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Color Inkjet CP 1700 


Tintenstrahldrucker 


+ DER CP 1700 löst den Deskjet 1220 ab und 
bedruckt wie dieser Papier bis DIN A3 Überfor- 
mat. Mit der optional erhältlichen Duplexein- 
heit geht dies auch beidseitig, wobei wie bei 
allen HP-Tintenstrahldruckern üblich der rück- 
seitige Druck um etwa einen Zentimeter in der 
Höhe verschoben ist. Neu ist das Druckwerk, 
das dem des Business Inkjet 2200 entspricht 
und mit je vier getrennten Druckköpfen und 
Farbtanks arbeitet. Dadurch sind die Seiten- 
preise günstiger als bei den Druckern der Desk- 
jet-Serie. Für Anwender, die auf Postscript an- 
gewiesen sind, gibt es den CP 1700 PS für 669 
Euro auch mit einem Postscript-Druckertreiber. 

Das von uns getestete Basismodell ist mit 
der optionalen Duplexeinheit ausgestattet und 
verrichtet seinen Dienst sowohl unter Mac-OS 
9.2.2 als auch unter Mac-OS X 10.1.2 weitge- 
hend problemlos. Der Druckertreiber entspricht 
demjenigen, der mit allen aktuellen HP-Tinten- 
strahldruckern ausgeliefert wird. Nicht erklären 
können wir uns deshalb, dass sich nur unter 
Mac-OS X die automatische Papiererkennung 
des Druckers aktivieren lässt, nicht jedoch un- 
ter Mac-OS 9. Hier liegt anscheinend ein Kom- 
munikationsproblem zwischen Treiber und Dru- 
cker vor, denn mit anderen Druckermodellen 
von HP funktioniert das einwandfrei. 

Ungewohnt für einen Tintenstrahldrucker 
ist der Lüfter, der während des Druckens läuft. 
Er schaltet sich aber nach Druckende sofort wie- 
der aus. Das eigentliche Druckgeräusch ist leise. 
Nichts zu bemängeln gibt es an der Druckqua- 
lität, die je nach Papierart besonders bei Texten 
mit guten bis sehr guten Ergebnissen aufwartet. 
Geschwindigkeitsrekorde stellt der Drucker je- 
doch keine auf, auch wenn die HP-Werbung et- 
was anderes verspricht. 


Fazit 


Der CP 1700 ist ein empfehlenswerter Drucker 
für alle, die am Arbeitsplatz einen preisgünsti- 
gen Farbdrucker für große Formate benötigen. 
Durch den optionalen Postscript-Druckertreiber 
eignet er sich auch für den Einsatz am Arbeits- 
platz von Grafikern und Layoutern. th % 


Lexmark X83 


Multifunktionsdrucker 


+ DIE ERSTEN Tintenstrahl-basierten Multi- 
funktionsgeräte von Lexmark sind X73 und 
X83. Letzterer ist mit Mac-Treibern ausgestattet 
und basiert auf dem Druckwerk des Z53, ist je- 
doch schneller. So schafft der X83 zweieinhalb 
statt zwei Textseiten pro Minute, und während 
der X83 die erste Textseite nach knapp 38 Se- 
kunden ausgespuckt hat, braucht der Z53 dafür 
etwa 55 Sekunden Zeit. Neben dem Drucker- 
treiber, den man unter Mac-OS 9 über das Aus- 
wahl-Fenster und unter Mac-OS X im Print Cen- 
ter anwählt, bietet der X83 das Programm X83 
Scannen & Kopieren. 

Der Drucker kopiert auch unabhängig von 
einem Rechner. Dafür bietet er ein übersichtli- 
ches und intuitiv benutzbares Bedienfeld. Die 
Schwarz-Weiß-Kopie einer Textseite liegt nach 
knapp 31 Sekunden im Ausgabefach, eine Farb- 
kopie braucht stolze 215 Sekunden. Ein kleines 
Manko sind die Gummitasten, die leicht im Ge- 
häuse klemmen. Übersichtlich und leicht zu be- 
dienen sind sowohl der Druckertreiber als auch 
das Programm zum Scannen und Kopieren - 
und zwar unter beiden Betriebssystemen. Der 
Druckertreiber für Mac-OS X arbeitet jedoch 
noch komfortabler als unter dem klassischen 
Mac-OS. Einziges Problem: In unregelmäßigen 
Abständen findet der X83 unseren Testrechner 
nicht, obwohl er korrekt angeschlossen ist. Erst 
nach einem Neustart des Rechners druckt er 
wieder. Dieses Problem stellen wir bei beiden 
Mac-OS-Versionen fest. 

Der Scanner des X83 arbeitet langsam und 
auch seine Scan-Qualität überzeugt uns nicht. 
Außerdem dauert das Einlesen eines 13 x 18 
Zentimeter großen Fotos fast 91 Sekunden. 


Fazit 


Während die Druckqualität von Schriften gut 
und von Grafiken befriedigend ist, überzeugt 
die Scan- und Kopierqualität des X83 nicht. Wer 
das Gerät überwiegend im Büro einsetzt und 
keinen großen Wert auf Geschwindigkeit und 
Qualität von Kopien und Scans legt, der erhält 
mit dem X83 allerdings eines der günstigsten 
Multifunktionsgeräte auf dem Markt. mas % 


Lexmark X83 


Mäfßiges Gerät zum Dru- 
cken, Scannen, Kopieren 
Wertung: 666000 

3,9 ausreichend 
Vorzüge: einfach und intuitiv 
Nachteile: langsamer Scanner, 
schlechte Scanqualität, Kommu- 
nikationsprobleme mit dem Mac, 
schlechte OCR- und Foto-Soft- 
ware 
Preis: € (D) 275, € (A) 285, 
CHF 377 


Technische Angaben 
Druckverfahren Thermischer 
Tintenstrahl 
Auflösung: 2400 x 1200 dpi 
Papiereinzug: 100 Blatt 
Papiergewicht: 60 bis 270g/qm 
Scanner: Flachbett, 600 x 1200 
dpi optische Auflösung, 48 Bit 
Schnittstellen: USB 
Stellfläche in cm (BxHxT): 
46x 31,4x 54 


Tinte: sw € 43,50 / 600 Seiten 
und € 47,50 / 1100 Seiten, Far- 
be (CMY) € 47,50 / 600 Seiten 
und € 59 / 625 Seiten 
Seitenpreis Monochrom: bei 
5% Deckung 7,25 Cent 
Seitenpreis Farbe: bei 20% 
Deckung 15,17 Cent 
Systemanforderungen: Mac mit 
USB-Schnittstelle 


Info: Lexmark TEL (nur D) 0 18 
05/64 56 44 WEB www.lex 
mark.de 


NEC FP 1375X 


22-1oll-Röhrenmonitor mit 
analoger und digitaler An- 
steuerung, der sich für pro- 
fessionelle Arbeiten eignet 


Wertung: 666660 

1,8 gut 
Vorzüge: analoger und digitaler 
(DVI-i) Eingang, gute Bildgeome- 
trie und Konvergenz 
Nachteile: Bildautomatik hat 
keinen Effekt, geht bei digitaler 
Ansteuerung nicht in den Ruhe- 
zustand 
Preis: € (D) 1080, € (A) 1118, 
CHF 1479 


Technische Angaben 


Bildröhre: Mitsubishi Diamond- 
tron NF 

Maximale Auflösung: 2048 x 
1536 Punkte 

Streifenabstand: 0,24 mm 
Zeilenfrequenzen: 30 - 130 KHz 
Bildfrequenzen: 50 - 160 Hz 
Leistungsaufnahme in Watt: 
(Betrieb/Standby//aus): 
142,1/4,6/0 

Strahlungsarm nach: TCO 99 


Info: NEC/Mitsubishi TEL (D) 
0 89/99 69 90 WEB www.necmit 
subishi.com 


Multisync FP 1375X 


22-Ioll-Röhrenmonitor 


+ WIRKLICHE INNOVATIONEN gibt es im 
Bereich der Großmonitore seit Einführung der 
absolut planen Bildröhren von Sony und Mit- 
subishi nicht mehr. Mit dem NEC Multisync FP 
1375X erreicht uns erstmalig ein Röhrenmoni- 
tor mit digitalem DVI-Eingang. Dies ist eine In- 
novation, denn damit soll das Gerät eine deut- 
lich bessere Bildqualität erreichen, da analoge 
Störfaktoren auf dem Signalweg wegfallen. 

Neben dem DVI- verfügt der Monitor auch 
über einen herkömmlichen VGA-Eingang, so 
dass wir den Unterschied direkt testen können. 
Am digitalen Eingang stellt unser Testgerät ma- 
ximal 1280 mal 1024 Punkte dar, was aber an 
den Grafikkarten liegt, die Apple verwendet. 
Diese können am digitalen Ausgang keine hö- 
heren Auflösungen darstellen. Einzige Ausnah- 
me bildet das Apple Cinema Display, mit dem 
1600 mal 1024 Punkte möglich sind. 

Die Bildfrequenz stellt der NEC-Monitor bei 
digitaler Ansteuerung fest auf 85 Hz ein, ande- 
re Frequenzen kann man nicht auswählen. Da 
das Video-Timing in diesem Fall vom Monitor 
selbst erzeugt wird, ist die Grafikkarte unschul- 
dig. Ein weiteres Timing mit 100 Hz würde dem 
Monitor unserer Meinung nach gut tun. Den- 
noch ist die Bildqualität am digitalen Eingang 
auch bei 85 Hz schon sehr gut. Im Vergleich zur 
analogen Ansteuerung ist der Unterschied zwar 
erkennbar, jedoch nicht allzu groß. Wer aller- 
dings normalerweise besonders schlechte ana- 
loge Kabel verwendet oder in einem Büro mit 
vielen Störquellen arbeitet(andere Monitore, 
Lüfter, Kühlschrank etc.), wird den digitalen 
Eingang zu schätzen wissen. 


Fazit 


Ein analoger Röhrenmonitor mit digitalem Ein- 
gang erscheint auf den ersten Blick sinnlos. Der 
NEC Multisync FP1375x zeigt, dass man mit 
dem Verfahren doch ein Quäntchen mehr an 
Bildqualität herausholen kann, leider mit Ein- 
schränkungen in der maximalen Auflösung und 
in der Bildwiederholfrequenz. Wer in einem mit 
Störstrahlungen belasteten Büro sitzt, für den 
lohnt sich der digitale Röhrenmonitor. cm % 


22-Ioll-Monitor, wireless Router 


Airport Basisstation 2 


Wireless Router 


+ZU SPÄT FÜR unseren Vergleichstest der 
drahtlosen DSL-Router (Seite 48) erreicht uns 
Apples neue Basisstation, weshalb wir dieses 
Gerät separat testen. Eine der wichtigsten Neu- 
erungen im Vergleich zu seinem Vorgänger ist 
die zusätzliche Ethernet-Schnittstelle. So kann 
man die Basisstation mit Hilfe eines Hubsiin ein 
bestehendes Ethernet-Netz einbinden. Die zwei- 
te Ethernet- (WAN-) Schnittstelle dient dazu, 
beispielsweise einen DSL-Router anzuschließen. 

Bei zeitbegrenzten Internet-Verbindungen 
beendet die Basisstation nach zehn Minuten die 
Verbindung, wenn diese Einstellung nicht im 
Airport-Dienstprogramm geändert wird. Mit der 
Airport-2-Software beherrscht Apples drahtlo- 
ses Netz eine 128-Bit-Verschlüsselung, bisher 
war lediglich eine 40-Bit-Verschlüsselung mög- 
lich. Allerdings sinkt die Geschwindigkeit bei ei- 
ner verschlüsselten Datenübertragung spürbar. 
Dauert beispielsweise das Kopieren einer 10 MB 
großen Datei im lokalen Netz über Airport un- 
verschlüsselt etwa 20 Sekunden, messen wir für 
die gleiche Aufgabe mit einer 128-Bit-Ver- 
schlüsselung 27 Sekunden. 

Konfiguriert man die Basisstation mit dem 
Airport-Dienstprogramm, lässt sich auch eine 
Mac-Liste erstellen. Dabei gibt man die Hard- 
ware-Adresse der Ethernet- und Airport-Schnitt- 
stelle jedes einzelnen Rechners an, der auf Air- 
port zugreifen darf. Diese Mac-Adressenliste bie- 
tet einen guten Schutz gegen ungewollte Mit- 
benutzer eines drahtlosen Netzes. 

Eine nützliche Funktion ist der Basissta- 
tionswechsel. Begibt man sich aus der Reich- 
weite einer Basisstation und kommt in den Ra- 
dius einer anderen Station, schaltet Airport 
automatisch auf die nähere Station um. 


Fazit 


Mit der Airport-Basisstation erhält man einen 
leicht zu bedienenden Router für den analogen 
Modem- und den DSL-Zugang. Leider verzich- 
tet Apple nach wie vor auf einen ISDN-An- 
schluss, der somit Drittanbietern vorbehalten 
bleibt. Für Airport-Fans im großen Netzwerk 
lohnt sich die neue Station. mas % 


Airport Basisstation 


Einfach zu bedienende 
Funk-Basisstation mit DSL- 
und Modem-Anschluss 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: einfache Installation, 
gute Reichweite, mit internem 
Modem 


Nachteile: langsam bei ver- 
schlüsselter Datenübertragung, 
keine gleichzeitige Nutzung des 
Modems und der DSL-Verbindung 
möglich, schwer zugängliche 
Ethernet- und WAN-Anschlüsse 
Preis: € (D) 405, € (A) 419, 

CHF 549 


Technische Angaben 


Neue Funktionen: 1-mal WAN, 
1-mal Ethernet, Modem (56 
KBit/s); Network Address 
Translation (NAT), 

DHCP-Server, Verschlüsselung 
Funknetz: 40 und 128 Bit 

Kein Filtern von Web-Inhalten 
möglich, MAC-Zugangskontrolle 
für Funk- und verdrahtetes LAN 


Systemanforderungen: Mac mit 
Airport-Karte 

Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 
09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 
0 18 00/90 37 WEB www.ap 
ple.de 


MACWELT 3120022 43 mm 


Netzwerksoftware | Datenbank 


Ti rn en 


Dave 3.1 


Gute Netzwerksoftware, 
die Mac- und Windows- 
Rechner in einem hetero- 
genen Netz miteinander 
verbindet 


Wertung: 6066660 

2,0 gut 
Vorzüge: Installation nur auf 
dem Mac nötig, bidirektionaler 
Zugriff auf Dateien und Ordner, 
unterstützt Mac-OS X 10.1, arbei- 
tet auch mit Postscript- und Tin- 
tenstrahldruckern unter Apples 
Mac-05 X 10.1 


Nachteile: setzt Netzwerkkennt- 
nisse voraus, knappes Handbuch, 
Software und Handbuch nur in 
Englisch verfügbar 
Preis: US-$ 150; Update US-$ 90 
Technische Angaben 
Neue Funktionen: Unterstützung 
von Mac-OS X 10.1 
Systemanforderungen: Classic: 
ab Power Mac, ab Mac-OS 8.6, 
Open Transport von Apple, 
TCP/IP 
Unter Mac-0$ X: ab Power Mac 
G3, ab Mac-0S X 10.1, mindes- 
tens 128 MB RAM, HFS oder HFS+ 
formatierte Festplatten 
Info: Thursby TEL (USA) 0 01/8 
17/478-50 70 WEB www.thur 
sby.com 
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Dave 3.1 


Netzwerksoftware 


+DAVE 3.1 von Thursby ist eine Netzwerksoft- 
ware, die man auf Macs ab dem Betriebssystem 
8.6 installiert und mit der man auf Windows- 
Rechner über TCP/IP zugreift. Eine Installation 
auf den einzelnen Windows-Rechnern im Netz 
ist dabei nicht erforderlich. Als Anwender soll- 
te man aber über ausreichend Netzwerkkennt- 
nisse verfügen, denn nur mittels des mitgelie- 
ferten, knappen Handbuchs, das zudem nur in 
englischer Sprache erhältlich ist, lässt sich Dave 
nur schwer einrichten. 

In einem lokalen Ethernet-Netz greift man 
über die Netzumgebung der PCs auf dieeinzel- 
nen angeschlossenen Macs zu. In der anderen 
Richtung erreicht man über einen Mac die frei- 
gegebenen PC-Verzeichnisse via Auswahl und 
einem speziellen Netzwerk-Browser. Anders un- 
ter Mac-OS X, hier benutzt man den regulären, 
mit dem System ausgelieferten Netzwerk-Brow- 
ser. Größtmögliche Netzsicherheit gewährleis- 
tet bei dem Einsatz der Netzwerksoftware die 
Unterstützung des so genannten Domain Lo- 
gon, der den Mac nach erfolgter Passw ort-An- 
meldung als Bestandteil des Microsoft-Netzes 
betrachtet. Die Neuerung in Dave 3.1 ist die 
Unterstützung von Mac-OS X 10.1. 

In einem heterogenen Netz greifen Macs 
und PCs untereinander auf alle freigegebenen 
Postscript-Drucker innerhalb des Netzes zu. 
Thursby agiert äußerst kundenfreundlich, in- 
dem es auf einer CD die Versionen für das klas- 
sische Mac-OS und das Mac-OS X 10.1 mit 
identischer Seriennummer ausliefert. Allerdings 
profitieren nur Anwender unter Mac-0OSX 10.1 
von der Möglichkeit, via einem Windows-Rech- 
ner auf einen am Mac angeschlossenen norma- 
len Tintenstrahldrucker zuzugreifen. 


Fazit 


Dave 3.1 eignet sich sowohl für professionelle 
als auch für private heterogene Netzwerke. 
Allerdings benötigt man auf Grund des knappen 
Handbuchs fortgeschrittene Kenntnisse für die 
Konfiguration. Dennoch ist Dave 3.1 eine gute 
Wahl, wenn es Macs und PCs miteinander zu 
vernetzen gilt. rw % 


Filemaker Unlimited 
Datenbank mit Web-Schnittstelle 


+ DIE INSTALLATION von Filemaker Pro 5.5 
Unlimited funktioniert wie gewohnt problem- 
los. Dagegen erzeugt das Einrichten des Web- 
Connectors, der auf einer zweiten CD beiliegt, 
mehr Aufwand. Denn dazu muss man unter 
Mac-OS X zuerst den Root-Account frei schalten. 

Filemaker startet unter Mac-OS X 10.1 er- 
freulich schnell, auch eine für das Web freige- 
gebene Datenbank öffnet sich sehr flott. In die- 
sem Punkt kommt das Programm im klassischen 
System schlechter weg. Neben der Tatsache, 
dass die Anzahl der Webverbindungen in der 
Unlimited-Version unbegrenzt ist, unterstützt die 
Version auch externe Webserver. Wobei aller- 
dings das Bedienen des dafür genutzten Web- 
Connectors zwar sinnvoll, aber eher Mac-unty- 
pisch ist. Denn das Programm selbst startet man 
per Script im Terminal, die Konfiguration erfolgt 
über einen Webbrowser. 

Außerdem bietet die Filemaker-Version er- 
weiterte Möglichkeiten, um ein System aus meh- 
reren Rechnern zu einem Netz inklusive Last- 
verteilung zu verbinden (RAIC). Leider unter- 
stützt die Datenbank dabei noch nicht das neue 
Betriebssystem von Apple. Den Rechner unter 
Mac-OS X kann man hier nicht als Clients ein- 
setzen und dies, obwohl dieser dazu prädesti- 
niert wäre. Auch andere Komponenten wie bei- 
spielsweise der ODBC-Import sind immer noch 
nicht unter Mac-OS X nutzbar. Allerdings ver- 
fügt Filemaker durch die Implementierung von 
XML und J) DBC nun über neue Schnittstellen, 
die dieses Manko in etwa ausgleichen. Die be- 
kannten Fehler bei größeren Lasten haben die 
Entwickler in dieser Ausgabe behoben. 


Fazit 


Auch in der Unlimited-Version verrichtet File- 
maker Pro 5.5 klaglos seinen Dienst. Fraglich ist 
allerdings, warum es der Hersteller immer noch 
nicht auf die Reihe gebracht hat, die von Mac- 
OS X eigentlich sehr gut unterstützten Funktio- 
nen umzusetzen. Der Einsatz von Filemaker Un- 
limited lohnt sich aber vor allem durch die 
Unterstützung unterschiedlicher, gebräuchlicher 
Internet-Server. tdr/ ar % 


Filemaker Unlimited 


Gutes Datenbanksystem 
zum Veröffentlichen von 
Infobeständen mit Stan- 
dard-Internet-Technologien 


Wertung: 666660 
2,2 gut 
Vorzüge: komfortables Erstellen 


einfacher Webdatenbanken, ein- 
fache Anwendungsbeispiele 


Nachteile: fehlende Funktionen 
unter Mac-OS X, Update relativ 
teuer 

Preis: € (D) 1300, € (A) 1345, 
CHF 1780 


Technische Angaben 


Neue Funktionen: Erweiterte 
Server-Unterstützung und Inte- 
gration von Webstandards, bes- 
sere Sicherheitseinstellungen 


Systemanforderungen: Mac-OS 
8.6 bis 9.x, Power Mac, 32 MB 
RAM, Mac-05 X 10.0.4, Power 
Mac mit G3-Prozessor und 128 
MB RAM 


Info: Filemaker GmbH TEL (D) 
0 89 31 77 59 70 WEB www/file 
maker.de 


Schriftenverwaltung, CD-Brennsoftware 
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Suitcase 10.1 


Die aktuelle Version der 
Schriftenverwaltung küm- 
mert sich jetzt auch um die 
Schriften unter Mac-05S X 
Wertung: 666666 
1,7 gut 

Vorzüge: läuft auf Mac-OS X und 
Mac-OS 9, einfach zu bedienen, 
gute Xpress-Xtension 
Nachteile: eine hierarchischen 
Schriftmenüs unter Mac-0S X 
(auch nicht im Classic-Modus), 
öffnet unter Mac-OS X Schriften 
nicht automatisch 
Preis: € (D) 123, € (A) 128, CHF 
169; Update von Suitcase 8 oder 
9 € (D) 66, € (A) 69, CHF 91, von 
Suitcase 10 kostenlos 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac, ab Mac-OS 8.6 und Mac- 
05 X 10.1 
Info: Extensis WEB www.exten 
sis.com 


Suitcase 10.1 


Schriftenverwaltung 


+ EXTENSIS HAT SUITCASE für Mac-OS X 
und die Classic-Umgebung angepasst. Das Pro- 
gramm arbeitet aber auch weiterhin unter Mac- 
OS 8.6 und 9. Im letzteren Fall verhält es sich 
wie die Version 10 (siehe Macwelt 11/01, Seite 
32). Bei Mac-OS X muss man sich an einige Än- 
derungen gewöhnen. So ist Suitcase hier ein 
Programm, das man am besten automatisch mit 
dem Mac-OS startet. Permanent beim Rechner- 
start zu Öffnende Schriften wie unter Mac-OS 9 
gibt esnicht, aber man kann außer den norma- 
len Sets auch Programm spezifische Schriften- 
sammlungen anlegen. Startet man die Anwen- 
dung, öffnet Suitcase die Schriften automatisch. 
Analog zum Kontrollleistenmodul für das klas- 
sische Mac-OS lassen sich über das Dock Schrif- 
tensammlungen öffnen und schließen, ohne das 
Suitcase-Fenster zu aktivieren. 

Die unter Mac-OS X geöffneten Schriften 
stehen auch im Classic-Modus zur Verfügung. 
Am besten verwaltet man alle Schriften mit 
Suitcase und benutzt weder die Font-Ordner 
von Mac-OS X noch den Zeichensatzordner von 
Mac-OS 9, ausgenommen jeweils die System- 
schriften. Im Classic-M odus aktiviert Suitcase 
bei vielen Programmen automatisch die in den 
Dokumenten enthaltenen Schriften, unter Mac- 
OS X funktioniert dies nicht. Als Trost erkennt 
Illustrator 10 unter Mac-OS X neu aktivierte 
Schriften, das hierzu für die klassische System- 
umgebung verfügbare Plug-in will sich im Test 
nicht installieren lassen. Die Suitcase-Xtension 
für Xpress 4, die Schriften automatisch öffnet 
und schließt, arbeitet auch im Classic-M odus 
problemlos. Unterstützung für hierarchische 
Schriftmenüs gibt es weder für Mac-OS X noch 
für die Classic-Umgebung. Das dafür zuständi- 
ge Kontrollfeld „Menu Fonts“ nimmt die Arbeit 
nur beim Start mit Mac-OS 9 auf. 


Fazit 


Das für Anwender von Suitcase 10 kostenlose 
Update auf Suitcase 10.1 ist unbedingt emp- 
fehlenswert, wenn man Mac-OS X einsetzt. Mo- 
mentan gibt es noch keine lokalisierte Fassung, 
sie soll aber bald verfügbar sein. th % 
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Toast 5.1.1 Titanium 


CD-Brennsoftware 


+ ZU BEGINN der Macworld Expo gab Roxio ei- 
ne neue Version der allseits bekannten CD- 
Brennsoftware Toast frei. Unter www.roxio.com 
/toastosx/index.jhtml steht das Update kosten- 
frei zum Download bereit. 

Die Brennsoftware läuft nun komplett in 
Aqua unter Mac-OS X. Das Betriebssystem muss 
jedoch auf den derzeit aktuellen Stand von 
10.1.2 gebracht werden. Unter klassischem 
Mac-OS, das Toast auch weiterhin voll unter- 
stützt, ist mindestens Mac-OS 9.1 notwendig. 

An neu unterstützten Laufwerken sind erst- 
mals auch DVD+RW-Rekorder von Ricoh, Sony, 
Philips und HP dabei. Die USB-Unterstützung 
ist unter Mac-OS X etwas differenziert. Prinzi- 
piell arbeiten alle Massenspeicher, sofern die 
Hersteller Treiber für den Betrieb unter Mac-OS 
X 10.1.2 anbieten. USB-2.0-Rekorder werden 
unter Mac-OS 9 mit dem langsameren USB-1.1- 
Standard angesprochen. Erst ab Mac-OS X 
10.1.2 funktioniert USB 2.0 in voller Geschwin- 
digkeit, vorausgesetzt man verfügt über eine 
USB-2.0-PCI-Steckkarte. 

Sehr nützlich ist die erweiterte Kopierfunk- 
tion. So speichert Toast nun auch Audio-CDs 
und DVD-Videos als Disk-Images. Lange Datei- 
namen sind bei HFS+ und J oliet-CDs nun eben- 
falls kein Problem mehr. 

Neben diesen guten Neuigkeiten gibt es 
aber auch Abzüge in der B-Note. So kann man 
zwar eine MP3-CD anlegen und brennen, aber 
entgegen der Philosophie, Images mounten zu 
können und Audiofilesin Toast direkt zu hören, 
verweigert Toast dies bei MP3-CDs. Wir ver- 
missen auch das Mac-OS-X-fähige iM ovie-Plug- 
in für den Export von Video-CDs. 

Roxio hat Toast 5.1 als Bundle mit einer 
neuen Version der Audio-CD-Software)] am an- 
gekündigt. Zum Testzeitpunkt stand uns diese 
Version jedoch noch nicht zur Verfügung. 


Fazit 


Trotz der beschriebenen Kritikpunkte überwiegt 
die Freude über die Mac-OS-X-taugliche Version 
von Toast. Mangels ernsthafter Konkurrenz ist 
das Update auf jeden Fall ein Muss. jh %* 


Toast 5.1.1 Titanium 


Bewährte CD-Brennsoft- 
ware, die nun auch unter 
Mac-OS X nativ funktioniert 
und einige neue Funktio- 
nen bietet 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: läuft nativ unter Mac- 
05 X, unterstützt DVD+RW-Lauf- 
werke, erzeugt Images von Au- 
dio-CDs und DVDs 

Nachteile: iMovie-Plug-in für Vi- 
deo-CD-Export fehlt noch, spielt 
keine MP3-Files von Disk-Images 


Preis: Vollversion: € (D) 90, 
€ (A) 94, CHF 124, Update von 
Toast 5 Titanium kostenlos 


Technische Angaben 


Neue Funktionen: Läuft nativ 
unter Mac-OS X, unterstützt 
DVD+RW-Laufwerke (ab 5.1.1), 
unterstützt Apple-Disc-Copy- 
Images, erzeugt Images von 
Audio-CDs und Video-DVDs, 
unterstützt lange Dateinamen 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 8.6, Mac-0S X 10.1.2, 12 MB 
freies RAM, IDE-, SCSI-, USB- oder 
Firewire-CD-Brenner 


Info: Roxio TEL (D) 0 24 05/4 50 
80 WEB www.roxio.de 
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PCI-Audiokarten | Midi-USB-Keyboard 


Delta 1010L1 


PCI-Audiokarte 


Delta 410 _ 


PCI-Audiokarte 


Oxygen 8 


Midi-USB-Keyboard 


Delta 101011 


Qualitativ hochwertige Audiokarte, deren Preis 
durchaus gerechtfertigt ist 
Wertung: 666666 

1,5 gut 
Vorzüge: Audiokarte mit zehn Ein- und Ausgängen, zwei 
XLR-Mikroeingänge, Support von 24 Bit 96 kHz, Treiber für 
Mac-OS X, Mac-0S 8.6 und höher, ASIO-Unterstützung, digi- 
taler Kopierschutz SCMS verwaltbar, großes Software Paket 
Nachteile: Pop-Geräusch beim Starten des Betriebssystems, 
zwei Kabelpeitschen statt Break-Out-Box, keine automati- 
sche Sample Rate- oder Clock-Erkennung 


Preis: € (D) 500, € (A) 518, CHF 685 


Delta 410 


Semiprofessionelle Audiokarte, die auch unter 
Mac-0S X einwandfrei funktioniert 
Wertung: 666666 

1,5 gut 
Vorzüge: Audiokarte mit 4 Ein- und 10 Ausgängen, Support 
von 24 Bit 96 kHz, Treiber für Mac-OS X, Mac-0S 8.6 und hö- 
her, ASIO-Unterstützung, digitaler Kopierschutz SCMS ein- 
und ausschaltbar, großzügiges Softwarepaket 
Nachteile: Pop-Geräusch beim Starten des Systems, Kabel- 
peitsche statt Break-Out-Box, keine automatische Erkennung 
der Sample-Rate/Clock 


Preis: € (D) 360, € (A) 373, CHF 493 


Oxygen 8 


Handliches USB-Keyboard, das sich besonders für 
den mobilen Einsatz eignet 
Wertung: 666666 

1,9 gut 
Vorzüge: Midi-Schnittstelle über USB integriert, 25 an- 
schlagdynamische Tasten in voller Größe, acht frei definier- 
bare Drehregler, voll GM- und GS-kompatibel, unterstützt 
auch Mac-OS X 
Nachteile: Keine interne Klangerzeugung, umständliche Be- 
dienung der Midi-Funktionen über die Klaviertastatur, Midi- 
Kenntnisse erforderlich 


Preis: € (D)180, € (A) 187, CHF 247 


+ MIT DER DELTA 1010LT kommen zwei der 
zehn Audioeingänge als symmetrische XLR- 
Buchsen mit Mikrofonvorverstärker. Da kann 
man sich ein externes Mischpult für Mikrofon- 
aufnahmen sparen. Die XLR-Buchsen lassen sich 
per J umper einstellen, so dass man sie auch als 
normale Eingänge ohne Vorverstärker verwen- 
den kann. Die Karte lässt sich ohne Probleme 
installieren und arbeitet ohne erkennbare Stö- 
rungen in unserem Test. Kosten eines zusätz- 
lichen M idi-Interfaces entfallen, da die 1010LT 
noch eine einfache Midi-Schnittstelle mit 16 Ka- 
nälen aufweist. Unter Mac-OS X benötigt ein 
Signal auf einem G4/ 733 vom Eingang bis zum 
Ausgang nur eine Millisekunde, unter dem klas- 
sischen Mac-OS 23 Millisekunden. Der simul- 
tane Betrieb mehrerer Karten erlaubt das Zu- 
sammenstellen von komplexen Studios. 


Fazit 


Die vielen Features machen diese Karte zum Fa- 
voriten. Allerdings wünscht man sich besonders 
bei diesem Modell wegen der vielen Kabel, die 
am Ende der Karte hängen, eine professionelle 
Break-Out-Box. gk %* 


Technische Angaben 


Frequenzgang: 22-40 kHz (bei 96 kHz) 

Dynamik: A/D 99.6 db, D/A 101.5 db, 

Pegel -10 oder +4 db schaltbar 

Systemanforderungen: G3 (G3 Upgrade-Karte) G4 mit PCI- 
Slot und 128 MB RAM, ab Mac-OS 8.6, schnelle Festplatte 
zum Speichern der aufgenommen Audiospuren. 

Info: M-Audio TEL (D) 0 79 41/98 70 00 WEB www. 
m-audio.de 


+ DIE FIRMA M-AUDIO bietet mit Ihrer Del- 
ta 410 eine PCI-Soundkarte mit insgesamt vier 
Ein- und zehn Ausgängen. Jeweils zwei der Ein- 
und Ausgänge sind digital im S/PDIF-Format. 
Die analogen Wandler arbeiten mit bis zu 24 Bit 
und 96 kHz. Neben dem klassischen liegen auch 
Treiber für Mac-OS X bei. Ein Novum, denn die 
wenigsten Audiokartenhersteller glänzen mo- 
mentan mit Treiber für das neue Betriebssystem. 
Unter Mac-OS X lassen sich bis zu vier Karten, 
auch unterschiedliche Delta-Karten, simultan 
nutzen. Somit ist ein komplexes Studio-Setup 
mit bis zu 40 Ausgängen möglich. 

Die Audioqualität der Karte überzeugt. Die 
Delta 410 eignet sich besonders für Surround- 
Anwendungen, 5.1- und sogar 6.1-Mischungen 
sind mit dieser Karte realisierbar. Die Karte 
hinterlässt einen professionellen Eindruck, le- 
diglich das Pop-Geräusch, das die Karte wäh- 
rend des Systemstarts an den Verstärker und die 
Boxen weitergibt, stört. 


Fazit 


Sehr zu empfehlen für Mehrkanal Audio/ Video- 
Applikationen im Semi-Profi- bis Profi-Bereich. 
Lediglich die Kabelpeitsche macht einen billi- 
gen Eindruck. gk % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: G3 (G3-Upgrade-Karte) oder G4 mit 
PCI-Slot und 128 MB RAM, ab Mac-OS 8.6, schnelle Festplatte 
zur Speicherung der aufgenommen Audiospuren 

Info: M-Audio TEL (D) 0 79 41/98 70 00 WEB www. 
m-audio.de 
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# OXYGEN 8 ist ein Keyboard zur Midi-Ein- 
gabe mit 25 Fullsize-Tasten (2 Oktaven) und An- 
schlagdynamik. Das Modell von M-Audio bietet 
acht Drehregler, die alle Parameter innerhalb ei- 
ner Midi-Applikation steuern, ein Modulations- 
und ein Tonhöhenrad, sowie einen Schiebe- 
regler, der die Dateneingabe erleichtert. Durch 
die integrierte USB-M idi-Schnittstelle kommen 
die Daten direkt über den USB-Bus in den Mac. 
Mit den Buchsen am Gerät lassen sich auch wei- 
tere Midi-Geräte anbinden. Das Oxygen 8 ist so- 
mit eine Midi-Schnittstelle mit Keyboard und 
programmierbaren Reglern, eine eigene Klang- 
erzeugung hat esnicht. Die Installation der Trei- 
ber klappt bei beiden Betriebssystemen ohne 
Probleme. Unter dem klassischen Mac-OS 
kommt für das Midi-Betriebssystem OMS (Open 
Midi System) auf die Festplatte, damit dasEin- 
gabegerät mit den jeweiligen Programmen 
kommunizieren kann. 


Fazit 


Trotz fehlender Klangerzeugung im General Mi- 
di Standard ist Oxygen 8 durch die integrierte 
Midi-Schnittstelle und der Treiber für Mac-OS 
X zu empfehlen. Dies gilt besonders für den mo- 
bilen Einsatz beispielsweise als DJ. gk & 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Schnittstelle, Midi-Soft- 
ware-Synthesizer für die Klangerzeugung, Software für die 
Midi-Aufnahme 

Info: M-Audio TEL (D) 0 79 41/98 70 00 WEB www. 
m-audio.de 


Britannica SE 
Lexikon für Mac-OS X 


Quickeys X 1.0.2 


Shortcut-Utility 
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Lexikon für Mac-OS X | Shortcut-Utility | Cross-Plattform Entwicklungsumgebung 


Realbasic 4.0 


Encyclopedia Britannica 2002 


Englischsprachiges Lexikon mit großem Datenbe- 
stand, das ausschließlich unter Mac-0S X läuft 
Wertung: 666666 

2,1 gut 


Vorteile: funktioniert unter Mac-OS X, riesiger Datenbestand, 
günstiger Preis, kann vollständig installiert werden 


Nachteile: nur englisch, hohe Systemanforderungen, unbe- 
quemer Textexport und Ausdruck 


Preis: Standard Edition € (D) 67, € (A) 70 CHF 92, DVD-Edi- 
tion Preis: € (D) 118, € (A) 123, CHF 162 


Quickeys X 1.0.2 


Nützlicher Helfer, mit dem man sich bei der Ar- 
beit viel Zeit und Tipparbeit sparen kann 


Wertung: 666666 
2,3 gut 


Vorzüge: leicht zu bedienen 


Nachteile: eingeschränkte Funktionalität unter Mac-OS X, 
nur in Englisch erhältlich, hoher Preis 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1 oder höher, min- 
destens einen G3-Prozessor und 128 MB RAM 


Preis: € (D) 94, € (A) 98, CHF 129 


Realbasic 4.0 


Mächtiges Entwicklungssystem, das sowohl Ein- 
steiger als auch Profis zufrieden stellt 
Wertung: 666666 

1,4 sehr gut 
Vorzüge: erzeugt Programme für Mac-OS, Mac-0S X und 
Windows aus einem Quelltext, vielfältige Datenbankanbin- 
dung in der Pro-Version 
Nachteile: große Programmdateien, keine Optimierungen 
beim Kompilieren, nicht für alle Projekte geeignet 


Preise: CD-Version: € (D) 165, € (A) 171, CHF 226 


+ DAS LEXIKON ENCYCLOPEDIA Britannica 
gilt unter Englisch sprechenden Bildungsbür- 
gern immer noch als das lexikalische Standard- 
werk schlechthin. Nach einer Pause sind jetzt 
wieder digitale Ausgaben des Nachschlage- 
werks für den Mac verfügbar. Eine DVD-Version 
und die getestete Standardversion auf CD bein- 
halten die gleiche Textgrundlage von 75 000 Ar- 
tikeln. Die DVD-Ausgabe bietet zusätzlich eine 
größere Anzahl an Bilddateien, Animationen 
und interaktiven Touren. 

Ungewöhnlich sind die Systemanforderun- 
gen der CD-ROM -Version: Nur unter Mac-OS X 
und Windows ist die Standard-Edition lauffähig, 
während die teurere DVD-Version ab Mac-OS 
8.6 funktioniert. Neben Lexikon-Artikeln und 
Bildmaterial bietet das Lexikon zusätzlich noch 
das Englischlexikon Merriam Webster und ei- 
nen Weltatlas mit 385 Karten. 


Fazit 


Will man sich umfassend informieren und 
scheut die englische Sprache nicht, ist das Le- 
xikon eine gute Wahl. Auf Wunsch kann es auch 
vollständig installiert werden. sw %* 


Technische Angaben 


Info: Britannica über Amazon TEL (D) 0 18 05/35 49 90 
WEB www.amazon.de 


+ NEUE WEGE, um einen Mac via Kurzbefeh- 
le zu steuern, bietet Quickeys X. Durch die 
Struktur von Mac-OS X leistet das Utility zwar 
weniger, als unter dem klassischen Mac-OS in 
der Version 5 - so lassen sich beispielsweise kei- 
ne Menübefehle direkt steuern. Insgesamt kann 
man Quickeys X aber einfacher bedienen. 
Mittels Menüleiste lassen sich schnell und 
einfach Befehle und Befehlsfolgen kreieren, 
Kurzbefehle zuweisen und wieder löschen. 
Auch eine zeitliche Befehlssteuerung und das 
Aufzeichnen von Mausbewegungen und Klicks 
sind möglich. Damit einmal erstellte Kurzbe- 
fehle anderen Programmen nicht im Wege ste- 
hen, kann man sie separat für unterschiedliche 
Programmumgebungen erstellen. Mittels an- 
passbarer Werkzeugleisten ruft man die Befeh- 
le auch mit der Maus ab. Für einen ersten Test 
bietet CE Software eine Demoversion Online an. 


Fazit 


Für Freunde von Macro-Befehlen und effizien- 
ter, halbautomatischer Rechnersteuerung ist 
Quickeys trotz des Preises ein empfehlenswer- 
tes Utility. ja %* 


Technische Angaben 


Info: CE Software über Innotech Software TEL (D) 0 70 31/ 
756 10 WEB www.innotech-soft.com 


+ REALBASIC-BENUTZER vermissen schon 
länger eine Reihe kleiner Features und wichti- 
ger Bugfixes in der aktuellen Version. Daher hat 
Realsoftware bei dem Update auf die Version 4 
statt wenige große, viele kleine Neuerungen 
eingebaut, die wir im Kasten unten auf dieser 
Seite aufgelistet haben. Einige bereits vorhan- 
dene Funktionen wurden verbessert: Wer in 
mehr alseinem Projekt dasselbe Projektbestand- 
teil (Fenster, Klassen oder Module) verwendet, 
kann dieses in Zukunft modular auf der Fest- 
platte speichern und in seinen Projekten als ex- 
ternes Element hinzufügen. Das Serial-Steu- 
erelement funktioniert jetzt auch unter Mac-OS 
X; das Plugin-SDK verfügt über einige neue Be- 
fehle und es gibt eine neue Klasse „Dictionary“. 


Fazit 


Die neuen Funktionen lohnen sich, so dass wir 
das Update uneingeschränkt empfehlen. Be- 
sonders unter Mac-OS X profitieren Realbasic- 
Projekte von der neuen Version. cs % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab System 7.6, 8 MB RAM 

Neue Funktionen: interaktive Shell, erweiterte Listbox, Ein- 
gabefelder für Mac-OS X, Sound-Objekte mit Balance- und 
Lautstärkekontrolle, Folderitem-Klasse für Mac-OS X ange- 
passt, neuer Suchdialog 

Info: Application Systems Heidelberg TEL 0 62 21/30 00 
02 WEB www.application-systems.de 
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Flott 


Wireless-DSL-Router 


u‘ 
und drahtlos ins Internet 


EINSTIEG 


Seit Apple mit Airport 
dem drahtlosen Netzwerk 
zum Durchbruch verholfen 

hat, kommen verstärkt 
Geräte auf den Markt, die 
nicht nur das drahtgebun- 
dene Netz, sondern auch 
das drahtlose Funknetz 
per DSL-Leitung mit dem 
Internet verbinden. 
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Wer seine DSL-Verbindung mit mehr als einem Rech- 
ner nutzen will, braucht einen Router. Wir testen sechs Vertreter dieser Gattung, 
die zudem zum drahtlosen Airport-Netz kompatibel sind von Hartmut Könitz 


+ DAS ANGEBOT an drahtlosen DSL-Routern 
wächst. Seit dem Test in Macwelt 11/01 haben 
sich viele neue Modelle dazugesellt. Deshalb 
untersuchen wir weitere fünf Geräte, dazu den 
Nachsitzer, den Asante Friendly Net FR3002AL. 
Für unseren letzten Test konnte Asant& noch 
keine eigene Funkkarte liefern, eine Bewertung 
war damals nicht möglich. Nun gibt esnicht nur 
die Karte, sondern auch neue Firmware, die 
einige der von uns festgestellten Probleme be- 
seitigen soll. Die weiteren Testteilnehmer sind 
der DI-713P von D-Link, Drayteks Vigor 2200W, 
der MR314 von Netgear, SMCs Barricade 7004 
AWBR und der Xrouter Aero von Xsense. Da- 
rüber hinaus wollen wir auch den Home Wire- 
less Gateway von 3Com in unseren Test auf- 
nehmen, doch das uns gelieferte Exemplar hat 
massive Probleme. Ein Ersatzgerät kann uns der 
Hersteller leider nicht mehr rechtzeitig für die 
sen Test liefern. 


Das Handbuch: Hürde eins 


Während Dr. Bott dem Draytek Vigor 2200W ei- 
ne deutsche Anleitung auf CD beilegt, muss 
man bei den anderen Routern im Test meist mit 
der englischen Version vorlieb nehmen. Bei dem 
Router von D-Link und Asante fehlt jegliche 
deutschsprachige Dokumentation, dem Gerät 
von Xsense und Netgear liegt nur eine deutsche 
Schnellstartanleitung bei. Der deutsche Vertrieb 
des Netgear-Routers versichert uns aber, dass an 
Kunden ausgelieferte Exemplare eine vollstän- 
dige deutsche Anleitung enthalten. Dem Router 
von SMC liegt zwar ein deutsches Handbuch 


bei, dieses besteht jedoch aus Kopien. Es enthält 
Bildschirmfotos, die mit einer so niedrigen Auf- 
lösung gedruckt wurden, dass man sie nicht 
mehr erkennen kann. 

Ein weiteres Problem der Anleitungen be- 
steht darin, ob sie Macintosh-Rechner berück- 
sichtigen. Grundsätzlich sind Internet-Router 
plattformunabhängig und die Einstellungen am 
Router unterscheiden sich über Betriebssysteme 
hinweg nicht. Doch wie man einen Mac so ein- 
richtet, dass er eine korrekte Verbindung zum 
Router aufbaut, sollte in der Anleitung stehen, 
auch wenn man dafür nur im Kontrollfeld „TCP- 
IP“ beziehungsweise bei den Netzwerkeinstel- 
lungen von Mac-OS X „DHCP“ einstellen muss. 
Die Dokumentationen von D-Link und SMC ge- 
ben keinen Hinweis auf diese Konfiguration des 
Macs. Ärgerlich ist dies vor allem beim SMC 
Barricade, denn sowohl auf dem Karton als 
auch auf der englischen Kurzanleitung wirbt die 
Firma mit Mac-Unterstützung. 


Bug | Airport und WEP-Verschlüsselung 


Apples Airport-Karten verstehen die WEP-Verschlüsselung nach dem 
Open-System-Standard. Wenn man in der Airport-Software ein sol- 
chermaßen geschütztes Netz auswählt, verlangt Airport nach einem 
Passwort, das man als „Key” eingeben muss. Allerdings erhält man 
erst eine Verbindung, wenn man den Key leicht modifiziert. Bei 
hexadezimalen Keys schreibt man zusätzlich ein Dollar-Zeichen vor 
der Zeichenfolge, beispielsweise $123456789a. ASCII-Keys hingegen 
umgibt man mit Anführungszeichen, beispielsweise „macwelt”. 


Wireless-DSL-Router 


Router konfigurieren 


Lediglich Asante, SMC und Xsense lieferten ih- 
re Geräte mit der neuen Firmware, alle anderen 
Router brachten wir mit Firmware-Updates, die 
wir von den Internet-Seiten der Hersteller he- 
runtergeladen haben, auf den neuesten Stand. 
Zum Aktualisieren der Firmware bietet jedoch 
nur der Draytek Vigor 2200W ein Mac-Pro- 
gramm, alle anderen Router erlauben den Up- 
load der neuen Firmware per Web-Browser oder 
FTP-Programm. 

Alle Router im Test lassen sich per Web- 
Browser einrichten. Dazu gibt man im Adress- 
fenster des Browsers die ab Werk voreingestell- 
te TCP-Adresse des Routers ein und kann so die 
im Router gespeicherte HTML-Seite zum Konfi- 
gurieren des Geräts aufrufen. Mit jedem der 
Probanden sind wir innerhalb weniger Minuten 
im Internet, indem wir die jeweilige Anleitung 
befolgen. Der schwierigste Teil der Konfigu- 
ration besteht bei allen Produkten darin, den 
Benutzernamen für T-DSL zusammenzusetzen. 
Alle Router schlucken klaglos die überlangen 
Benutzernamen von T-Online. 

Eine deutsche Benutzeroberfläche der Kon- 
figurationsseiten bietet nur der Draytek Vigor 
2200W. Trotzdem ist er nicht am schnellsten 
eingerichtet, da die notwendigen Einträge über 
mehrere Seiten verteilt sind. In dieser Disziplin 
besticht der Xsense Xrouter Aero, der alle not- 
wendigen Parameter auf einer Seite anbietet. 
Asante und Netgear erleichtern die Konfigura- 
tion ihrer Router mit einem Abfragesystem auf- 
einander folgender Seiten. Solide, aber nicht so 
elegant wie die Konkurrenz, lösen die Geräte 
von D-Link und SMC diese Aufgabe. 

Bis auf den Xsense Aero können alle Router 
die Konfiguration als Datei auf einem Rechner 
sichern. Das ist eine sinnvolle Funktion, um 
nach einem Reset alle Einstellungen wieder her- 
stellen zu können. Am umständlichsten lässt 
sich die Konfiguration beim Vigor 2200W von 
Draytek sichern. Hier muss man zunächst per 
Telnet eine Funktion des Routers anschalten 
und dann mittels TFTP-Programm die Konfigu- 
ration herunterladen. Das mitgelieferte „Firm- 
ware Upgrade Utility“ scheitert bei uns aber auf 
mehreren Rechnern an dieser Aufgabe und 
bricht die Übertragung ab. Am Router liegt das 
nicht, denn mit dem Programm „MacTFTP“ und 
per Kommandozeile unter Mac-OS X haben wir 
Erfolg. Hier sollte der Hersteller nachbessern. 


Im Praxiseinsatz 


Alle Router laufen sowohl unter dem klassi- 
schen Mac-OS als auch unter Mac-OS X mehre- 
re Tage ohne Probleme in unserem Testnetz. 
Geschwindigkeitsunterschiede bei der Verbin- 
dung zum Internet konnten wir dabei nicht fest- 
stellen. Sowohl aus unserem drahtgebundenen 


Netz als auch über eine Airport-Karte erreichen 
die Router DSL-übliche Geschwindigkeiten zwi- 
schen 70 und 100 KB/s. Erfreut können wir fest- 
stellen, dass alle Router Apple Talk auch über 
die Funkverbindung zulassen. 

Unterschiede finden wir dagegen bei der 
Reichweite der Funkverbindung. Jenach Bau- 
art eines Gebäudes unterliegt die Reichweite 
großen Schwankungen. Absolute Angaben in 
Metern machen deswegen wenig Sinn, deshalb 
treffen wir nur relative Aussagen über das Ver- 
halten in unserem „Testgebäude“. Hier haben 
die beiden Router von D-Link und SMC die 
Nase vorn, die beide jeweils zwei Antennen 
benutzen. Mit knappem Abstand zum Gerät von 
D-Link erreicht der SMC-Router die höchste 
Reichweite. Dahinter folgen die Router von Net- 
gear und Xsense, die mit einer Antenne ausge- 
stattet sind. Das Schlusslicht in der Disziplin der 
Reichweite bilden die Geräte von Draytek und 
Asante, die mit einer Funkkarte ausgestattet 
sind. Jedoch ist der Unterschied der Reichwei- 
te insgesamt nicht gravierend. 

Eine Unsitte teilen sich die Probanden von 
Asante, D-Link, SMC und Xsense. Bei einer Än- 
derung in der Konfiguration muss man diese 
Router meist neu starten. Dies ist nicht nur läs- 
tig, sondern unterbricht auch alle momentan 
über den Router laufenden Verbindungen. 
Selbst eine kleine Änderung wird so im laufen- 
den Betrieb eines Büros zum Problem. Die Rou- 
ter von Netgear und Draytek zeigen, dass es an- 
ders geht. Außer bei einem Firmware-Upgrade 
muss man diese Geräte nicht neu starten. 


Zur Sicherheit: NAT und Firewall 


Mit einer Reihe von Techniken schützen die 
Router das eigene Netz vor unbefugten Zugrif- 
fen und regeln gewollte Zugriffe. Darüber hi- 
naus erlauben sie einem Administrator, den 
Zugriff des eigenen LANs auf das Internet zu be- 
schränken. Solche Schutzfunktionen werden oft 
als „Firewall“ bezeichnet. 

Alle Router im Test verstecken per „Network 
Address Translation“ (NAT) das eigene Netz 
gegenüber dem Internet Service Provider. So 
kommen sie für die Internet-Verbindung nur mit 
einer IP-Adresse aus und bieten einem Ein- 
dringling wenig Angriffsfläche. 


Kaufempfehlung 


Viel Router für wenig Geld bekommt man 
mit Asantes Friendly Net FR3002AL. Alle 
notwendigen Funktionen sind vorhanden, 
diegeringe Zahl an LAN-Anschlüssen kann 
man verschmerzen - für jedes etwas größe- 
re Netz ist sowieso ein zusätzlicher Hub 
oder Switch nötig, auch 
die drei oder vier Anschlüs- 
se der anderen Testteilneh- 
mer reichen da nicht aus. 
Nicht perfekt, aber doch 
klarer Testsieger ist der Vi- 
gor 2200W - hier be 
kommt man nicht nur ei- 
nen DSL-Router mit inte 
grierter Funknetz-Basissta- 
tion, sondern auch noch 
einen vollständigen ISDN-Router dazu. Da- 
mit bleibt der Vigor auch bei einer DSL- 
Störung weiter am Ball. Hinzu kommen 
noch die umfangreichsten Firewall-Funk- 
tionen im Testfeld und dieeinzige deutsch- 
sprachige Benutzeroberfläche gepaart mit 
einem guten Handbuch. 


Hartmut Könitz, 
Autor 


Antennenarten Die Router 
im Test verwenden zwei 
unterschiedliche Konzepte. 
‚Auf der linken Seite sieht 
man eine Stabantenne, 
rechts eine PC-Karte mit in- 
tegrierter Antenne. Letztere 
bietet eine geringere Reich- 
weite als eine Stabantenne. 
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Wireless-DSL-Router | Ausstattung und Bewertung 


Alle Produkte im Test erledigen ordentlich die Aufgabe, ein lokales Ethernet-Netz und 
Funk-LAN per Breitband-Zugang mit dem Internet zu verbinden. Unterschiede gibt es 
bei der weitergehenden Funktionalität und Ausstattung der Probanden. Alle Router 
lassen sich über einen Web-Browser konfigurieren. Man muss lediglich die TCP-Adres- 


Preistpp 


se des Routers in das Adressfenster des Browsers eingeben, um auf die jeweilige 
Konfigurationsseite zu gelangen. Die drahtlosen Verbindungen aller Router unterstüt- 
zen das Apple-Talk-Protokoll, ebenso ist die Verschlüsselung der drahtlosen Verbin- 
dung bei allen Geräten mit Apples Airport kompatibel. 
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Hersteller Asante D-Link Draytek Netgear SMC Xsense 
Produkt Friendly Net FR3002AL | DI-713P Vigor 2200W MR314 Barricade 7004AWBR Xrouter Aero 
Preis € (D) 390, € (A) 404, | € (D) 537, € (D) 555, € (D) 459, € (D) 544, € (D) 499, 
CHF 534 € (A) 556, CHF 736 € (A) 575, CHF 760 € (A) 475, CHF 629 € (A) 563, CHF 745 € (A) 517, CHF 684 
Testurteil Preiswerter Router mit | Router mit hohem Funk- Router mit großem Funk- | Router im stabilen Router mit hohem Funk- | Ordentlicher Router 
Printserver-Funktion tionsumfang und guter tionsumfang und gutem Metallgehäuse mit tionsumfang und der mit guter Bedienung 
und ansprechend Reichweite. Vorzüge: mit | deutschsprachigen Hand- | etwas eingeschränk- besten Reichweite des | und Einschränkungen 
gestalteter Benutzer- Printserver-Funktion, Mo- | buch. Vorzüge: ISDN-Rou- | tem Funktionsum- Funk-LANs. Vorzüge: bei der Verschlüsse- 
oberfläche. Vorzüge: dem-Schnittstelle, Mac- ter integriert, umfangrei- | fang. Vorzüge: einge- | Printserver-Funk- lung. Vorzüge: 
Funktion als Printserver, | Zugangskontrolle, hohe che Firewall-Funktionen, bauter DynDNS-Client, | tion, Modem-Schnitt- übersichtliche 
gute Benutzerober- Reichweite. Nachteile: filtert hereinkommende Quicktime Streaming | stelle, beste Funk- Konfiguration auf 
fläche, günstiger Preis. | Printserver eingeschränkt, | Datenpakete, deutsche ab Werk freigeschal- Reichweite im Test, einer Seite. Nach- 
Nachteile: nur zwei da ohne Statusmeldun- Benutzeroberfläche. Nach- | tet. Nachteile: Inhalts- | Mac-Zugangskonttrolle. teile: nur 40-Bit- 
Ethernet-Anschlüsse, gen, keine automatische | teile: Log-Dateien nur per | filter nicht praxisge- Nachteile: Printserver Verschlüsselung, 
Printserver einge- Umschaltung auf Modem- | Telnet zugänglich, teilwei- | recht, lässt sich nicht | eingeschränkt, daohne | teuer 
schränkt, da ohne betrieb bei DSL-Ausfall, se umständliche Konfigu- | per Internet Explorer 5 | Statusmeldungen, keine 
Statusmeldungen Anleitung nur Englisch, ration, keine Mac-Zugangs- | einrichten, keine automatische Um- 
nur vier Einträge für kontrolle für drahtgebun- | Dienste-Beschränkung | schaltung auf Modem- 
besondere Programme denes LAN, Backup der für LAN betrieb bei DSL-Ausfall 
Einstellungen umständlich 
Testwertung 666666 666600 666666 666606 666666 666606 
2,3 gut 2,5 befriedigend 1,8 gut 2,8 befriedigend 2,2 gut 2,6 befriedigend 


Netzanschlüsse 


1-mal WAN, 2-mal 10/ 
100 MBit Ethernet 


1-mal WAN, 3-mal 10/ 
100 MBit Ethernet 


1-mal WAN, 4-mal 10/ 
100 MBit Ethernet! 


1-mal WAN, 4-mal 10/ 
100 MBit Ethernet 


1-mal WAN, 3-mal 10/ 
100 MBit Ethernet 


1-mal WAN, 4-mal 10/ 
100 MBit Ethernet! 


Schnittstelle: Modem/ISDN nein ja ISDN-Modem integriert nein ja nein 

Druckserver-Funktion ? ja ja nein nein ja nein 

Antennenart PC-Card 2-mal Stabantenne PC-Card 1-mal Stabantenne 2-mal Stabantenne 1-mal Stabantenne 

Firmware-Upgrade per Web-Browser per Web-Browser mit speziellem Programm | per Web-Browser per Web-Browser oder mit speziellem 

oder FTP oder FTP (Mac und Windows) oder | oder FTP FIP Programm (Mac 

per TFIP-Programm und Windows) 

Backup der Einstellungen ja, per Web-Browser ja, per Web-Browser ja, per Telnet? ja, per Web-Browser ja, per Web-Browser nein 

Network Address Translation (NAT) | ja ja ja ja ja ja 

DHCP-Server ja ja ja ja, maximal 32 Clients | ja ja 

DMZ und Serverumleitung ja ja ja ja ja ja 

Client für dynamisches DNS nein nein ja ja nein nein 

Verschlüsselung Funknetz 64 und 128 Bit 64 und 128 Bit 64 und 128 Bit 64 und 128 Bit 64 und 128 Bit 40 Bit 

Filtern von Web-Inhalten nein nein ja ja‘ nein ja? 

Ping-Block aus WAN ja ja ja ja ja ja 

Portscan nein nein nein nein nein ja 

MAC-Zugangskontrolle für Funk- und für Funk- und für Funk-LAN für Funk-LAN, für Funk- und für Funk- und 


Freigabe einzelner Dienste ® 


Zugangsbeschränkung? 


Zugangs-Log 


Administration über Internet 


verdrahtetes LAN, 
bis zu 32 Einträge 


ja, max. 4 Einträge 


ja, vier Gruppen 


ja 


ja, für eingestellte 


Anmerkungen: ! 1-mal als Uplink schaltbar ? über parallele Schnittstelle ° funktioniert im Test nicht mit dem mitgelieferten Programm 
können blockiert oder als einziges freigegeben werden 


verdrahtetes LAN, 
bis zu 32 Einträge 


ja, max. 4 Einträge 


ja, vier Gruppen 


ja 


ja, auf einzelne IP- 


ja, für einzelne 
Klienten-Rechner 


ja, durch Filterregeln 


ja, aber nur per Telnet 
zu erreichen 


ja, auf einzelne IP-Adres- 


6 Dienste wie etwa Quicktime Streaming per UDP 


bis zu 12 Einträge 


ja, ab Werk 
freigeschaltet 


nein 


ja, aber nur per Telnet 
zu erreichen 


ja, muss per Port- 


verdrahtetes LAN, 
bis zu 32 Einträge 


ja, max. 8 Einträge 


ja, vier Gruppen 


ja 


ja, auf einzelne 


verdrahtetes LAN, 
bis zu 32 Einträge 


ja, max. 10 Einträge 


ja, fünf Gruppen 


ja, aber nur aus LAN 
abgerufene URLS 


ja, wählbarer Port 


IP-Adresse Adresse oder Subnetze sen oder Subnetze Umleitung eingerichtet | IP-Adresse oder 
beschränkbar beschränkbar, wählbarer werden Subnetze beschränkbar 
Port für Web und Telnet 
FT 


“filtert nur nach Schlüsselwörtern in URLs 
7 Beschränkung bestimmter Dienste für Rechner des eigenen LANs 


> bis zu 20 URLS 


Info: Asante TEL über Prisma (D) 0 40/65 73 44 05 WEB www.asante.com D-Link TEL (D) 0 61 96/7 79 90 WEB www.d-link.de Draytek TEL über Dr.Bott (D) 03 67 38/4 46 30 WEB www.drbottkg.de 
Netgear TEL (D) 0 89/94 49 02 08 WEB www.netgear.de SMC TEL (D) 0 89/92 86 10 WEB www.smc.de Xsense TEL über Dr. Bott (D) 03 67 38/4 46 30 WEB www.xsense.com 
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AIRPORT 2.0 


Mit dem Update auf Airport 
2.0 kann auch Apples 
802.11b-Variante die 128- 
Bit-Verschlüsselung. Das 
Update bringt per Firmware 
auch alte Airport-Karten auf 
den aktuellen Stand. 

Das Update für das klassi- 
sche Mac-OS und Mac-OS X 
erhalten Sie über das Kon- 
trollfeld „Software aktuali- 
sieren” in Mac-0S 9 oder 
der entsprechenden Funk- 
tion in den Systemeinstel- 
lungen von Mac-0S X. 


Was die Einschränkung des Internet-Zu- 
gangs für das eigene LAN betrifft, bieten die 
Testgeräte unterschiedliche Strategien an: URL- 
Filter, um bestimmte Webadressen zu blockie- 
ren, Protokoll-Filter, mit denen man gezielt ein- 
zelne Dienste wie Web, Mail oder FTP für 
bestimmte Rechner abschalten kann, und 
schließlich noch eine Zugangskontrolle, die auf 
der Adresse des Ethernet-Anschlusses (Mac) ei- 
nes Rechners beruht. 

Nur Xsense und Netgear statten ihre Router 
mit URL-Filtern aus, die Webadressen gezielt 
blockieren können. Beim Xrouter Aero von 
Xsense finden wir nur eine einfache Liste von 
20 URLs, die man als Administrator entweder 
blockiert oder als einzige erlaubt. Wesentlich 
umfangreicher ist die entsprechende Funktion 
bei Netgears MR314, mit der man den Rech- 
nern im eigenen Netz den Zugriff auf unliebsa- 
me Internet-Inhalte verwehren können soll. Auf 
den ersten Blick wirkt dieser Bereich recht aus- 
gereift, denn er bietet zahlreiche Funktionen 
wie die automatische Benachrichtigung eines 
Administrators bei geblockten Zugriffsversu- 
chen, zeitgesteuerte Blockaden, Logdateien und 
eine frei veränderbare Liste von zu blockieren- 
den Schlüsselwörtern. Erste Probleme treten 
aber schnell auf, als wir versuchen die Optionen 
in diesem Bereich einzurichten. Denn mit Inter- 
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Schlicht Die Benut- 
zeroberfläche des 
Xsense Xrouter Aero 
gibt keine Rätsel auf. 
Die Benutzerführung 
ist übersichtich. 


DEVICE ADMBaSTRATION 
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net Explorer 5 geht diesnicht und erst der Net- 
scape-Browser erlaubt uns, die Änderungen zu 
speichern. Das Resultat enttäuscht uns, denn 
unter „Keywords“ (Schlüsselwörter) versteht 
Netgear nur Teile von URLs. Ob das entspre- 
chende Wort auf einer Webseite vorkommt, ist 
völlig egal. Somit blockiert beispielsweise „sex“ 
als Schlüsselwort alle URLs, die diese Buchsta- 
benkombination enthalten, von Pornographie 
über Aufklärungsseiten bis zu Websites, die sich 
mit völlig anderen Themen beschäftigen. Damit 
ist diese Funktion in der Praxis kaum zu ge- 
brauchen und sorgt im Praxiseinsatz für mehr 
Probleme, als sie löst. 

Wesentlich sinnvoller ist da die Dienstebe- 
schränkung für einzelne Rechner oder Gruppen, 
wie sie alle Testteilnehmer außer dem Router 
von Netgear anbieten. Diese Funktion arbeitet 
als Filter, der einzelne Ports und Portbereiche 
freigeben oder blockieren kann. Will man zum 
Beispiel einer Gruppe von Rechnern den Webzu- 
gang verwehren, so blockiert man Port 80. Will 
man Telnet verhindern, schließt man Port 23. 
Der Filter entscheidet anhand der IP-Adresse ei- 
nes Rechners im eigenen LAN, ob und welche 
Zugangsbeschränkungen vorliegen. Abhängig 
davon, wie man eine solche Sperre einrichtet, 
kann sie ein erfahrener Benutzer umgehen, der 
die IP-Adresse eines Rechners zu ändern im- 
stande ist. Aus diesem Grund verbinden die 
Router von Asante, D-Link und SMC den Port- 
Filter mit der Mac-Zugangskontrolle, damit 
auch bei geänderter IP-Adresse ein Rechner ein- 
deutig identifiziert wird. Eine solche Funktion 
fehlt zwar dem Draytek-Router, der aber trotz- 
dem die mit Abstand umfangreichsten Filter- 
funktionen bietet. Biszu zwölf „Regeln“ aus je- 
weils bis zu sieben verketteten einzelnen Filtern 
sind hier möglich. Damit lassen sich auch kom- 
plexe Firewalls erzeugen. Alseinziger Router im 
Test kann der Vigor auch hereinkommende Da- 
tenpakete gezielt filtern. 

Anhand von Quicktime Streaming testen 
wir, ob es möglich ist, die eingebaute Firewall 
der Router gezielt zu öffnen und so die Ge- 
schwindigkeit von Quicktime-Übertragungen 
aus dem Internet zu verbessern. Nur bei Dray- 
teks Vigor müssen wir die entsprechenden Wer- 
te nach der Anleitung selbst eintragen. Netgears 
Router lässt Quicktime Streaming bereits ab 
Werk zu, bei den restlichen Testkandidaten sind 
die entsprechenden Einstellungen bereits vor- 
handen, so dass wir sie nur noch anschalten 
müssen. Umständlich ist diese Prozedur beim 
Vigor vor allem deshalb, weil man die Einstel- 
lungen für jeden Rechner im LAN wiederholen 
muss. Negativ fällt uns beim D-Link Router auf, 
dass er für solche besonderen Programme le- 
diglich vier Einträge erlaubt. 

Mit der Funktion „virtueller Server“ leitet 


der Router Anfragen aus dem Internet auf den = 
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Testumgebung 


Die Router arbeiten jeweils 
über Tage hinweg im All- 
tagsbetrieb. Das Testnetz 
besteht aus drei Power 
Macs und einem per Airport 
verbundenem iBook. Einer 
der Rechner im LAN dient 
dabei als Server, um die 
Fähigkeiten zur Portumlei- 
tung der Router zu testen. 
Dazu greifen wir über einen 
anderen Internet-Zugang auf 
das Netz zu und überprüfen 
auch, ob Sicherheitsmecha- 
nismen wie die Abschaltung 
von Ping-Antworten funktio- 
nieren. Einen Personal 
Laserwriter NTR schließen 
wir an die Router mit Print- 
server-Funktion an. 


Testkriterien 


Weiterhin übertragen wir 
Dateien zwischen LAN und 
Funk-LAN zur Geschwindig- 
keitsmessung mit und ohne 
eingeschalteter Verschlüsse- 
lung. Darüber hinaus 
bewerten wir die Bedien- 
barkeit der Router über ihre 
Benutzeroberfläche und die 
Qualität der Bedienungsan- 
leitung. Auch die Reichweite 
des drahtlosen Netzes tes- 
ten wir. 
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Firewall Bis zu sieben sol- 
cher Filter kann Drayteks 
Vigor 2200W zu einer Regel 


„Papierstau“ oder „Der Drucker hat kein Papier 
gibt es hier nicht. Zum Einsatz als Druckerser- 


En \ lässt sich a =] ver in einem LAN sind die drei Router deshalb 
individuelle Zugangskon- | PEFPEn a . a 
trolle konfigurieren. N Arrrierituren Ban 1 BE tn ni nur bedingt geeignet. 
nl er ne DSL-Störung 
| *] Intır ’ 
Al rıl wi] Immer wieder gibt es Berichte von DSL-Stö- 
j) En namen er mn . rungen. Die Testteilnehmer von Asante, Netgear 
| = Be 8 . . . A . A 
il = Fer res und Xsense sind in einer solchen Situation mit 
iz m Hm mER DL] 


ihrem Latein am Ende. Besser hat man esmit 

den Routern von D-Link und SMC - hier 

schließt man bei DSL-Ausfall einfach ein Mo- 

dem an, ändert im Router 

die Konfiguration für die KONFIGURIEREN 

Internet-Verbindung und Bei T-DSL ist die größte 

hat nun einen langsamen, Hürde der Benutzername. 

aber funktionsfähigen In- Man setzt ihn nach folgen- 

ternet-Zugang. Mehr als der Regel zusammen: 

eine Notlösung ist dies <Benutzerkennung>,<T-On- 

allerdings nicht, dennman _linenummer>,<#>,<Mitbe- 

muss die Verbindung von Nutzernummer>,<@t-on- 
line.de>, also beispielsweise 


Hand umstellen und spä- 
01212121210343434343#00 


Zu wenig D-Links Router 
erlaubt lediglich vier Ein- 
träge, um besondere Pro- 
gramme wie Quicktime 
durchzulassen. 


FTP- oder Webserver im eigenen Netz um. Alle 


Die Router von Draytek, Xsense und Netgear 


Testkandidaten bieten diese Funktion, ebenso 
können sie alle einen Rechner im eigenen Netz 
ungeschützt von der Internet-Seite her zugäng- 
lich machen. Im Test laufen beide Funktionen 
mit allen Routern problemlos. 


Geschützte Funkverbindung 


Damit das Funknetz nicht für alle offen liegt, 
bieten die Router die Möglichkeit der Ver- 
schlüsselung nach dem WEP-Standard mit 64 
oder 128 Bit. Mit dem Update auf Airport 2.0 
werden Apples Airport-Karten nun auch zur 
128-Bit-Verschlüsselung kompatibel. Eine auf 
diese Art gesicherte Verbindung klappt mit al- 
len Testteilnehmern, wobei der Xrouter Aero 
nur die schwächere 64-Bit-Verschlüsselung be- 
herrscht. Ein großer Nachteil dieser Sicher- 
heitsmaßnahme sind die damit verbundenen 
Geschwindigkeitseinbußen. Die Übertragungs- 
raten sinken mit Verschlüsselung auf weniger 
als die Hälfte ab, dies merkt man besonders 
beim Dateitransfer zwischen drahtgebundenem 
LAN und Funk-LAN. Erzielen wir bei einer Ver- 
bindung per Apple Talk ohne Verschlüsselung 
durchschnittlich 4,5 MBit/s, sinkt dieser Wert 
bei eingeschalteter Verschlüsselung auf 1,7 
MBit/s ab. Die Schwankungsbreite zwischen 
den Geräten ist im Geschwindigkeitstest gering. 

Bei Sicherheitsexperten hat die Verschlüs- 
selung innerhalb des 802.11b-Standards keinen 
allzu guten Ruf. Sinnvollerweise sollte man sie 
deshalb um die Mac-Zugangskontrolle ergän- 
zen, die alle Router anbieten. Vorbildlich ein- 
fach können wir diese Option bei den Routern 
von Asante, D-Link und SMC einrichten, da dort 
alleim LAN bekannten Mac-Adressen in einer 
Liste bereit stehen. Bei den drei anderen Test- 
geräten dauert die Einrichtung länger. Darüber 
hinaus fällt uns ein weiterer Unterschied auf: 
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können auf Basis der Mac-Adresse im Funknetz 
nur einen vollständigen Zugang gewähren oder 
ihn komplett ablehnen. Mit den Probanden von 
Asant&, D-Link und SMC erlaubt sich als weite- 
re Option nur der Zugang in das eigene Funk- 
netz. Ob diese Option sinnvoll ist, scheint uns 
allerdings fraglich. 


Printserver: Nicht unbedingt notwendig 


Asante, SMC und D-Link bieten eine parallele 
Schnittstelle. An ihr lässt sich ein Drucker an- 
schließen, der dann im gesamten Netz zur Ver- 
fügung steht. Im Gegensatz zu den Angaben der 
Hersteller ist auch das Mac-OS in der Lage, die- 
se Funktion zu nutzen, wenn ein Postscript-fä- 
higer Drucker angeschlossen ist. Man kann den 
Drucker dann zwar nicht in der Auswahl an- 
wählen, dafür legt man mit dem „Druckersym- 
bole Dienstprogramm“ einen „LPR-Drucker“ mit 
der IP-Adresse des Routers an und trägt den Na- 
men „Ip“ ein. Analog dazu verfährt man im Pro- 
gramm „Print Center“ von Mac-OS X. 

Im Test leiten alle drei Router die Druck- 
aufträge zuverlässig an einen Apple Personal 
Laserwriter NTR weiter. Eine gewichtige Ein- 
schränkung hat diese Verbindungsart aber zum 
Drucker - komfortable Fehlermeldungen wie 


ONLINE.... 


Unsere Schwesterpub- 
likation Tecchannel 
bietet fundierte 
Hintergrundinfos zu 
drahtlosen Netzen un- 
ter der Adresse www. 
tecchannel.de/ hard 
ware/ 620/ index.html 


ter selbst feststellen, wenn 

DSL wieder funktioniert (01@t-online.de. 
und dann die Konfigura- 

tion wieder auf DSL verändern. Drayteks Vigor 
zeigt dem Testfeld, wie es sein sollte: automa- 
tisch kann der Router auf Wunsch bei einer 
DSL-Störung auf ISDN umschalten und findet 
später wieder automatisch zu DSL zurück. 


Fazit 


Zum Testsieger küren wir den Vigor 2200W von 
Draytek. Zwar wünschen wir uns von diesem 
Router eine an manchen Stellen einfacher zu 
bedienende Benutzeroberfläche, jedoch über- 
wiegen die Vorteile, wie die globalen Einstel- 
lungen für Dienste wie Quicktime Streaming. 
Nur der Draytek-Router kann bei einer DSL-Stö- 
rung automatisch auf ISDN ausweichen. Weiter 
punktet der Vigor 2200W mit den besten Fire- 
wall-Funktionen im Testfeld. Keine wichtige 
Funktion fehlt dem Asante Friendly Net-Router, 
das günstigste Gerät im Testfeld. Die Benutzer- 
oberfläche gefällt in Aussehen und Funktion 
und als Bonus gibt es noch die Printserver-Fä- 
higkeit. Letzteren bieten auch die Router von D- 
Link und SMC. Gegenüber dem Friendly Net 
bieten die beiden letztgenannten zusätzlich ei- 
nen weiteren LAN-Anschluss sowie eine Mo- 
dem-Schnittstelle und dank zweier Antennen 
eine bessere Reichweite des Funknetzes. Von 
diesen fast baugleichen Geräten gefällt uns 
SMCsBarricade etwas besser, denn dieser Rou- 
ter hebt sich mit deutschsprachiger Anleitung 
und mehr Einträgen für spezielle Programme in 
der Firewall von D-Links Vertreter ab. Nur einen 
geringen Funktionsumfang bietet der Netgear 
MR314, eine 128-Bit-Verschlüsselung vermis- 
sen wir beim ansonsten gut ausgestatteten 
Xrouter Aero von Xsense. mas % 


Ps 
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Altgedient Als Vete- 
ran gilt Fetch, der 
schon 1989 für die 
Rechner von Apple er- 
hältlich war. Das Aus- 
sehen haben die Ent- 
wickler auf den Fin- 
der-Look abgestimmt. 
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FTP-Programme 


IT SETIE 


a 


Ähnlichkeiten In Netfinder erstellt man Shortcuts, Laba® 
die auf das aktuelle Verzeichnis verweisen. Man soll- 
te sie aber nicht mit Bookmarks verwechseln. 
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Datenjongleure im Netz 


FTP-Programme Die Klassiker der einfachen Dateiübertragungen kommen nun für Mac-OS X. Was 
die aktuellen Clients unter dem neuen Betriebssystem leisten, überzeugt nicht in allen Aspekten 


+ IM WINDSCHATTEN der Browser-Erfolgs- 
story haben die FTP-Clients scheinbar an Be- 
deutung verloren. Neben HTTP (Hyper Text 
Transmission Protocol), dem Standard des 
World Wide Web, verstehen die Browser auch 
FTP (File Transfer Protocol) und lassen sich da- 
mit zum Herunterladen von Dateien nutzen - 
was einen Programmwechsel erübrigt. Mittler- 
weile haben auch die gängigen Betriebssysteme 
die Entwicklung von Anwendungen gefördert, 
mit denen sich Verzeichnisse eines fremden Sys- 
tems mit dem eigenen Mac verbinden lassen. 

Dennoch gibt es Situationen, in denen sich 
FTP-Programme für den Einsatz empfehlen, be- 
sonders, wenn es um die Übertragungssicher- 
heit geht. Da ein FTP-Transfer in Echtzeit statt- 
findet, erkennt man Erfolg oder Misserfolg 
sofort. Zudem schützen viele Firmen ihre Netze 
aus Sicherheitsgründen durch Firewalls. Den 
Datenverkehr mit Kunden oder Partnern, die 
keinen direkten Zugriff auf das Firmennetz ha- 
ben sollen, kann man hier auf einfache Weise 
über einen FTP-Server abwickeln, den die EDV- 
Abteilung vor der Firewall platziert. HTML- und 
sonstige Dokumente auf dem Webserver des ei- 
genen Providers sind ebenfalls in der Regel nur 
per FTP erreichbar. 


FTP in der Praxis 


Die Verbindung mit einem FTP-Server, auch als 
Host oder Remote-Host bezeichnet, erfordert 
normalerweise eine Authentifizierung mittels 
Name und Passwort. Dies beschränkt den Zu- 
gang auf Personen, die auf dem jeweiligen Ser- 
ver ein Nutzerkonto (Account) haben. Will man 


Dateien jedermann zugänglich machen, lässt 
sich ein FTP-Server so einrichten, dass er kei- 
ne Identifikation vom Anwender verlangt. In 
diesem Fall spricht man von „Anonymous FTP“. 
Zum Einloggen ist nur der Benutzername „an- 
onymous“ oder „guest“ nötig, das Passwort 
kann frei bleiben. Es gehört aber zum guten 
Ton, die eigene E-Mail-Adresse anzugeben. Der 
Transfer beschränkt sich bei diesem Vorgang in 
der Regel auf das Herunterladen von Dateien. 

Zum Übertragen von Dokumenten kennt 
FTP zwei Modi: ASCII und Binary. Die Übertra- 
gungsart ASCII ist für den Transfer reiner Text- 
dateien vorgesehen. Kennzeichen dieses Modus 
ist die automatische Konvertierung von Steuer- 
zeichen wie Return oder Linefeed bei der Über- 
tragung zwischen verschiedenen Betriebssyste- 
men. Diese Methode würde jedoch Programme 
oder Multimediadokumente zerstören. Hier soll- 
te man den Binary-Modus anwenden, der Da- 
teilen ohne jegliche Konvertierung überträgt. Die 
meisten Systeme bieten automatisch den rich- 
tigen Übertragungsmodus an. Im Zweifelsfall 
ist man mit Binary auf der sicheren Seite. 


Die Kandidaten im Test 


Im Testfeld finden wir die Kandidaten Fetch 
4.0.1, FTP Client 3.5.1, Hefty FTP 1.5, Inter- 
archy 5.0.1 und Netfinder 2.3. Alle Programme, 
außer FTP Client und Hefty, prüfen wir unter 
Mac-OS X nativ und in der Classic-Umgebung. 
FTP Client und Hefty testen wir nur in der Clas- 
sic-Umgebung, da diese Programme nicht nativ 
unter Mac-OS X laufen. Außerdem checken wir 
alle Programme unter Mac-OS 9.2. 


von Horst Grossmann 


EINSTIEG 


Daten oder Programme 
lassen sich nicht nur mit 
einem gewöhnlichen 
Internet-Browser übertra- 
gen. Mit speziellen FTP- 
Programmen (File Transfer 
Protocol) erledigt man 
dies in der Regel komfor- 
tabler, kann damit eigene 
Dateien auch auf einen 
Server hochladen und fin- 
det zudem viele kostenlo- 
se Programme auf FTP- 
Servern im Internet zum 
Download. 


bi INTER 


Pi) 
Ei arahmı 


Fa 
[en 
Do Inn 


Fies 


u tm 
Fa nr 


we m Til man Ense 
k (rn 
Fe a INT [E17 
De IE ıE- 
a nn 
Br 
Bs- “. ra 


m ü 


a Te a el a De BE - 


Verstopft In unserer 
Testkonstellation bringt 


Hefty FTP keinen Daten- 


Hafty FIR transfer zustande. We- 
E der die Beta-Version 
nn 1.6, die wir nicht in un- 
a seren Test aufgenom- 
men haben, noch die 
mu Lu Generation 1.5 übertra- 


gen die Testdokumente. 
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Kaufempfehlung 


Eineganze Reihe von Programmen sind 


auf dem Sprung zur Mac-O 


S-X-Version, 


darüber hinaus lassen sich einige interes- 


sante Neuentwicklungen feststellen. Wer es 


nicht eilig hat, sollte deshal 


b noch etwas 


mit dem Kauf warten. Ansonsten verfügt 


Altgedienter Veteran: Fetch 


Die erste Version von Fetch erschien bereits 
1989, somit zählt Fetch auf dem Mac zu den äl- 
testen Vertretern seiner Art. Dateien und Unter- 
verzeichnisse auf dem Server stellt der Client in 
einem nachempfundenen Finder-Fenster dar. 
Während der Übertragung zeigt das Programm 
rechts neben dem Dateifenster Informationen 
über die aktuelle Übertragungsgeschwindigkeit, 
bereits übertragene Datenvolumina und ge- 
schätzte Restübertragungszeit an. Der Inhalt des 
aktuellen Serververzeichnisses lässt sich in ei- 
nem separaten Fenster anzeigen, in dem man 
auch Informationen wie Datei- oder Verzeich- 
nisberechtigungen findet. Mit einer speziellen 
Suchfunktion fahndet man nach Dateien oder 
Ordnern im gesamten zugänglichen Serverbe- 
reich. Neben reinen Textdokumenten beinhal- 
tet Fetch eine Vorschaufunktion für sämtliche 
Multimediadokumente, die man mittels Quick- 
time darstellen kann. Auch wenn diese Darstel- 
lungsweise nicht unbedingt dem Finder-Look 
nachempfunden ist, kommt man mit der Be- 
dienung von Fetch schnell zurecht. 

Das Programm unterstützt die verschlüs- 
selte Übertragung von Passwörtern und Datei- 
en. SFTP (Secure File Transfer Protocol) soll laut 
Planung des Herstellers aber erst beim nächs- 
ten größeren Update verfügbar sein. 


Gut dokumentiert: FTP Client 


Als einziges Programm in unserem Kandida- 
tenfeld gestattet FTP Client in seinem Sitzungs- 


belegt man jeweils vier Tasten rechts und links 
der beiden Fensterhälften mit Alias-Dateien. Als 
einziges Testprodukt bietet es eine ausführliche 
Dokumentation in Form eines PDF-Handbuchs, 
wobei auch diesem ein spezielles Kapitel für 
Einsteiger nicht schaden würde. 


Gehemmt: Hefty FTP 


Das Kontrollfenster von Hefty FTP bietet die 
Sicht auf das lokale und das Serververzeichnis, 
sowie auf das Protokoll. Als Alternative zum 
herkömmlichen Start des Datentransfers, zieht 
man hier die Dateien in das Warteschlangen- 
fenster. Bei unserem Testdurchlauf kommt die 
Verbindungsaufnahme, die Vorschau auf die 
Textdatei und das Navigieren durch die Server- 
verzeichnisse reibungslos zu Stande. Nur die 
Hauptsache, nämlich eine erfolgreiche Über- 
tragung, funktioniert in unserer Testkonstella- 
tion weder unter Mac-OS X noch unter Mac-OS 
9.2. In einigen nicht reproduzierbaren Fällen 
startet eine Übertragung, die vom Client ge- 
schätzte Transferzeit liegt aber um das zehnfa- 
che höher, als die des restlichen Testfelds. > 


Fetch über das beste Preis-Leistungs-Ver- 


hältnis. Wegen sei 


chronisationsfähigkeiten 
ne gute 
Wahl für Nutzer dar, die 


stellt Interarchy ei 


viele unterschiedli 


umfangreiche Webseiten 
betreuen. Der Abstand zwi- 
schen dem Testsieger Net- 
finder und FTP Client ist 
gering, das etwas bessere 
Geschwindigkeitsverhalten und diemehr 


ner 


che 


Syn- 


und 


Finder-ähnliche Nutzeroberfläche haben 


Netfinder den Sieg gebracht. Von den meis- 
ten Applikationen existieren Test- oder Lite- 


Versionen, die entweder in ihrer Anwen- 


dungsdauer oder ihrem Funktionsumfang 
eingeschränkt sind. Es bietet sich an, diese 


vor dem Kauf gründlich zu testen. 


ONLINE.... 


Für den persönlichen Test lassen 
sich aktuelle Versionen der FTP- 
Clients unter www.versiontra 
cker.com problemlos in den bei- 
den Mac-Rubriken finden und 
herunterladen. 


Horst Grossmann, 
Autor 


Geschwindigkeitsvergleich | FTP-Programme 


Die Übertragungszeiten aller Clients in Mac-OS X liegen relativ dicht beisammen. Alleiniger Ausreißer ist Hefty, 
der in unserer Testkonstellation Probleme beim Datentransfer hat. Die Tests von FTP Client und Hefty finden 
unter der Classic-Umgebung mit Mac-0S 9.2 statt. Alle Werte sind in Sekunden gemessen. 


fenster die lokalen Mac-Verzeichnisse ein- und zogramm - - plug - i - Benoad - 

auszublenden. Für die reine Serveransicht bietet u am a hs such 

er dazu noch eine spezielle Finder-ähnliche van ar, m . 

Variante, in der die in den anderen Ansichten 

verfügbaren Kontrollfelder und Klappmenüs APpleFIP (Termin) mm 31 m 33 — 29 m 31 

ausgeblendet sind. Fetch 4.0.1 Zi 31 m 3/ m 29 5 | 
Lesezeichen speichert FTP Client im Finder FIP Client 3.1.5 FE 36 u /6 m 35 m 3 

als einzelne Dateien ab, so dass sie sich gut or- Hefty FTP 1.5' a = 2 = 

ganisieren lassen. Als Besonderheit bietet die Interarchy 5.0.1 — 31 m 35 m 30 m {6 

Netfinder 2.3 — 32 m 34 m 30 m 3/ 


Anwendung so genannte Droplets, die einen 
Verweis auf das gerade aktuelle Upload-Ver- 
zeichnis beinhalten. Für die schnelle Navigation 


Anmerkungen ' Sämtliche Übertragungsversuche im Test fehlgeschlagen 
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FTP-Programme | Ausstattung und Bewertung 


Nicht nur die Geschwindigkeit der Übertragung von Dateien ist für 
unsere Bewertung ausschlaggebend, zumal die sich nicht allzu sehr 


unterscheiden. Besonders wichtig ist dagegen die leichte Bedien- 
barkeit und ein schneller Überblick über die Funktionen. 


En 


| 
FTP Client 3.1.5 
Vicomsoft 
US-$ 35 


Gut ausgestattetes und 
einfach zu bedienendes 
Programm. Vorzüge: Wahl 
zwischen verschiedenen 


& 


Hefty FTP 1.5 
Black Diamond Products 
US-$ 20 


FTP-Client, der etwas 
schwerfällig in der Be- 
dienung ist. Vorzüge: 


Interarchy 5.0.1 
Stairways Software Pty Ltd 
US-$ 45 

Der Client bietet ein 


breites Funktionsspek- 
trum bei verbesserungs- 


Testsieger 


a 


Netfinder 2.3 
Peter Li & Friends 
US-$ 35 


Gut ausgestattetes 
Programm mit Finder- 
ähnlicher Oberfläche. 
Vorzüge: sehr einfache 


Anmerkungen ' Version 1.5 
getestet, da die Betaversion 1.6 
erhebliche Mängel aufweist; 

- keine Angaben 

Info Fetch Softworks 


Programm Fetch 4.0.1 

Hersteller Fetch Softworks 

Preis US-$ 25 

Testurteil Programm mit gutem 
Preis-Leistungs-Verhält- 
nis. Vorzüge: einfache 
Bedienung. Nachteile: 
Geschwindigkeits- 
verhalten nicht 
optimal 

Gesamtwertung 666666 
2,4 gut 

EINZELWERTUNGEN 

Ausstattung befriedigend 

Bedienung gut 

Übertragungsverhalten | befriedigend 

Dokumentation befriedigend 

Systemanforderungen | - 

Besonderheiten direkter Dateitransfer 
zwischen zwei Servern 


Ansichten, 
Dokumentation. Nach- 


Nutzung von Warte- |bedürftiger Nutzer- 
ausführliche |schlangen. Nachteile: |oberfläche. Vorzüge: 
Probleme mit Datei- |vielfältige Abgleich- 


WEB www.fetchsoftworks.com 
Vicomsoft WEB www.vicom- 
soft.com Black Diamond Pro- 


Bedienung. Nachteile: 
keine ersichtlich 


teile: Geschwindigkeits- | transfer möglichkeiten von Ver- ; 
halten nicht optimal zeichnissen. Nachteile: IE BEINNSYEHBERER 

va p EN RE mond.co.za Stairways Soft- 

umständliche Bedienung ware Pty Ltd WEB www.interar 
chy.com Peter Li & Friends 

666660 660000 666600 666665 WEB http:/ /members. oze 

2,0 gut 6,0 ungenügend 2,6 befriedigend 1,8 gut mail.com.au/-pli/netfinder/ 

gut gut gut gut 

gut befriedigend befriedigend gut 

befriedigend ungenügend gut gut 

gut befriedigend ausreichend gut 

ab Mac-05 7.0 ab Mac-OS 8.5 ab Mac-OS 7.6.1 ab Mac-0S 7.5 


Dateitransfer auch über 


Droplets 


Spiegelverzeichnis 
(FTP Disk) auf lokaler 
Festplatte 


Unterstützung von 
Warteschlangen 


Unterstützung der 
Protokolle FTP, 
HTTP und File 
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Testkonfiguration 

In einem lokalen Netz (10-MBit-Ethernet) 
verbinden wir ein Powerbook Wallstreet 
63/300 MHz und einen Power Mac 7100/66 
über einen Hub. Das Powerbook verfügt 
über 192 MB RAM, der Power Mac über 80 
MB. Beide sind mit Mac-0S X 10.1 ausge- 
stattet, wobei der Power Mac über die Un- 
supported Utility verfügt. 


Testdurchführung 

Beim Power Mac haben wir unter Mac-OS X 
den FIP-Serverdienst aktiviert. Die FTP-Ap- 
plikationen laufen auf dem Powerbook so- 
wohl unter Mac-OS X, als auch unter Mac-OS 
9.2. Als Testdokument dient zum einen eine 
30 MB große Datei und zum anderen 10 Da- 
teien mit jeweils 3 MB. Mit beiden Dateipa- 
keten erkunden wir das Upload- und das 
Download-Verhalten der FTP-Applikationen. 
Während allen Übertragungen ist das Netz 
frei von anderen Aktivitäten, so dass alle 
Testdurchläufe unter den gleichen Randbe- 
dingungen stattfinden. 
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Alter Pionier: Interarchy 


Ebenfalls zu den Pionieren zählt Interarchy, bis 
zur Version 3.7 heißt er Anarchie. Während bei 
den anderen Clients unmittelbar nach dem Ver- 
bindungsaufbau der Inhalt des Serververzeich- 
nisses zu sehen ist, sollte man diese Ansicht in 
Interarchy erst via Menübefehl herunterladen. 
Löscht man Dateien auf dem Server, entfernt 
der Client diese nicht, sondern stellt sie durch- 
gestrichen dar. Erst beim manuellen Aktualisie- 
ren verschwinden sie aus der Liste. 

Eine Besonderheit ist die so genannte FTP 
Disk, die auf der Festplatte eine lokale Kopie des 
Serververzeichnisses anlegt. Aktualisierte Da- 
teien reiht Interarchy automatisch in eine War- 
teschlange ein und erst wenn der Synchronisa- 
tionsprozess startet, erfolgt ein Abgleich. Aber 
Achtung: Löscht man eine Datei auf dem Ser- 
ver, so löscht sie der Client ohne Warnung auf 
der FTP Disk, umgekehrt gilt das Gleiche. Gut 
beraten istman deshalb mit immer aktuellen Si- 
cherungskopien. Gleicht man über einen „Mir- 
ror“-Befehl ab, erfolgt vorher eine Warnung. 

Die mitgelieferte Dokumentation ist bei 
Interarchy als besonders spärlich zu bezeichnen. 
Wissenswertes muss man erst auf der Websei- 
te des Herstellers suchen. 


Finder-like: Netfinder 


Netfinder wirbt damit, die Finder-ähnlichste 
Oberfläche von allen FTP-Clients zu haben. Wer 
nicht genau hinsieht, kann das Programm tat- 
sächlich mit einem Finder-Fenster verwechseln. 
Durch die gewohnte Umgebung ist man mit 
dem Client aber auch schnell vertraut. 
Bookmarks lassen sich in Ordnern beliebig 
organisieren. Sie sind jedoch nicht mit Short- 
cuts zu verwechseln, die auf den Bookmarks 
basieren aber einen Verweis auf das aktuelle 
Verzeichnis enthalten. Auch sie lassen sich in 
Ordnern organisieren und ermöglichen die 
schnelle Navigation durch Serververzeichnisse 
per Menübefehl oder Mausklick. Erfahrene Nut- 
zer können als Filter für Dateinamen „Regular 
Expressions“ nutzen, um die Dateianzeige auf 
bestimmte Dateigruppen zu beschränken. 


Fazit 


FTP-Transfer war am Mac der grafischen Ober- 
fläche wegen schon immer einfach. Die akutel- 
len Programme bieten für alle Anwendungen 
auch unter Mac-OS X ausreichenden Komfort. 
Besonders hervorgetan haben sich Netfinder 
und FTP Client, dessen Übertragungsgeschwin- 
digkeit jedoch besser sein könnte. cja %* 
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Kleinarbeit Die 
Eingabe von Daten 
ist über das Ter- 
minal zwar recht 
einfach verständ- 
lich, aber für grö- 
ßere Datenbanken 
zu unpraktisch. 


beschränkte sich die 


Kostenlose Daten- 
bank fur Mac- 05 X 


My SQL selber einrichten Ängstlichkeit ist überflüssig: Der relationale Da- 
tenbank-Klassiker My SQL lässt sich recht einfach in Betrieb nehmen. Wir zei- 
gen, wie es geht, und erstellen anhand eines Praxisbeispiels mit Hilfe von PHP 


auch gleich eine Browser-basierte Oberfläche 
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DAS ERFOLGSREZEPT VON MY SQL ist 
bestechend simpel: Man konstruiert eine ein- 
fache, schnelle und bei der Hardware beschei- 
dene relationale Datenbank, die zwar einer- 
seits über professionelle Merkmale wie die 
Implementierung der Abfragesprache SQL 
(Structured Query Language ) verfügt, ande- 
rerseits jedoch mit einem gegen- 

über kommerziellen Produkten 


EINSTIEG 
Für Mac-Anwender 


von Andreas Reitmaier und Thomas Drilling 


tem ist und daher keineswegs ausschließlich 
für Webanwendungen prädestiniert ist. Für 
dynamische Websites auf der Basis relationa- 
ler Datenbanken mauserte sich My SQL aber 
schnell zum Defakto-Standard. 


Besonderheiten 


Wer sich mit klassischen DBMS-Systemen aus- 
kennt, wird bei My SQL auf einige Besonder- 
heiten stoßen. So muss der Datenbank-Server 
nicht zwangsläufig unter der „root“-Kennung 
laufen. Den Zugriff auf Datenbanken und den 
Datenbank-Server verwaltet das System näm- 
lich selbständig. Zu diesem Zweck gibt eseine 
ganze Reihe von Verwaltungstabellen, die My 
SQL bei der Installation generiert. 

Um den Datenbank-Server administrieren 
zu können, braucht es root-Rechte sowie das 
mitgelieferte Kommandozeilen-Werkzeug 
„mysqladmin“. Da die Parameter-Liste zu 
„mysqladmin“ recht lang und unübersichtlich 
ist, haben sich eine Reihe von My-SQL-Client- 
Tools für Unix, Linux, Windows und auch 
Mac-OS etabliert. Dennoch müssen Anwender 
anderer Mac-Datenbanken wie beispielsweise 


Auswahl an professio- 568 
nellen Datenbanken deutlich kleineren Funktionsum- = 
bislang auf Filemaker fang an den Start geht und zu- A Fee 
und 4th Dimension. verlässig ist. Diese Konstruktion 
Mac-05 X hat die Situ- stellt man dann unter eine der 
. Ilm 
ation geändert. Nun GrL (Gnu Public Source) ver- ie 
tritt mit dem relatio- gleichbaren Opensource-Lizenz irmminı 


nalen Datenbank-Klas- 
siker My SQL auch die 
Datenbank in die Mac- 

Sphäre ein, die im 


und ermöglicht damit, bei Ein- ma 
haltung gewisser Spielregeln, die 
kostenlose Nutzung. 


Quasi-Standard My SQL 


Erfolgs-Sog von Linux 


zu weltweiter Aner- 


My SQL hat sich in den letzten 


kennung gelangte. vier bis fünf J ahren in erster Li- 
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nie als spezielle Datenbank für 
dynamische Webseiten im In- 
ternet etabliert, obwohl My SQL 
ein vollwertiges Datenbank-Sys- 


Rohrpost Mit Hilfe eines kleinen PHP-Scripts, das sich an den 
eigenen Bedarf anpassen lässt, ist die Eingabe von Datenmaterial 
auch über ein Netzwerk leicht und schnell machbar. 


Filemaker umdenken und sich von ihrer ein- 
heitlichen Bedienoberfläche verabschieden. 
Wie bei einer echten relationalen Datenbank 
üblich, erfolgt die Bereitstellung beziehungs- 
weise Eingabe von Daten in Form von Tabel- 
len, zwischen denen jeweils Beziehungen und 
Abfrage-Systematiken definiert sind. Zur Ab- 
frage einer solchen Tabellen-basierten My- 
SQL-Datenbank versteht das System SQL. 


Voraussetzungen 


Wer My SQL unter Mac-OS X starten möchte, 
muss zuvor einige Voraussetzungen schaffen. 
So ist es empfehlenswert, die Developer-Tools 
zu installieren, weil sie einige nützliche Unix- 
Werkzeuge zur Verfügung stellen. Sofern sie 
unser Beispiel nachvollziehen und eine Web- 
basierte Administration einrichten möchten, 
brauchen sie auch den Script-Interpreter PHP. 
Dessen Installation erläutern wir im Absatz 
„PHP und Apache“. 


Die Installation 


Die heruntergeladene Datei „mysql-3.23.47. 
pkg.tar.gz“ ist selbstentpackend und das resul- 
tierende Archiv „mysql-3.23.47.pkg“ lässt sich 
wie gewohnt installieren. Anschließend ist un- 
ter „Systemeinstellungen > Benutzer“ ein 
neuer User anzulegen, den wir hier der Ein- 
fachheit halber als „M ysql-Benutzer“ mit dem 
Kurznamen „My SQL" benennen. 

Was nun folgt, illustriert die Unix-Her- 
kunft des Programms, denn von nun an 
kommt man nicht mehr ohne die Konsole be- 
ziehungsweise ein Terminal aus (Programme 
> Utilities > Terminal). Zunächst ist das Da- 
tenbanksystem zu initialisieren, wozu folgen- 
des Kommando verwendet werden kann: 


sudo mysql_install_db 


Das Kommando „sudo“ wechselt kurzfristig 
(für fünf Minuten) in den Administrator-Mo- 
dus, deshalb fragt die Shell jetzt nach dem Ad- 
ministrator-Kennw ort. Der folgende Befehl er- 
klärt den neu angelegten Benutzer „My SQL" 
zum Besitzer der Datei: 


sudo chown -R My SQL /usr/local/var/ 


Die Datenbank mit den neuen Benutzerrech- 
ten startet, wenn man folgende Zeile eintippt 
(wegen des „&“-Zeichens läuft der Prozess im 
Hintergrund und ist nicht mehr an die Shell 
gebunden, aus der er aufgerufen wurde): 


sudo safe_mysqld -user=My SQL & 


J etzt lässt sich mit Hilfe des Programms „mys- 
qladmin“ eine erste Datenbank anlegen. Ohne 
Übergabe eines Parameters erscheint dieHil- 
feseite mit den wichtigsten Befehlen (an- 
schließend braucht es den Parameter „-?“, um 
sie erneut aufzurufen). Der Befehl, der eine 
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Kryptisch Für Unix-Laien sehen die Konfigurationsdateien des integrierten Apache- 
Webservers ungewohnt aus, glücklicherweise sind sie gut dokumentiert. 


Listing 1 | Dateneingabe per Web-Browser 


My SQL lässt sich über das Terminal nicht nur installieren, auch die Administra- 
tion läuft über das Befehlszeilenfenster. Da es recht mühsam ist, den Server auf 
diesem Weg mit Daten zu füttern, schalten wir einen Web- Browser als Eingabe- 
fenster vor und binden ihn mit der Scriptsprache PHP ein (Bild „Rohrpost“). 


Listing 1: 
<html > 

<head> 

<meta http-equiv="content-type” 

content="text/html ;charset=ijso-8859-1"> 

</head> 
<body > 
<php 
if ($submit) { 
$db = mysql_pconnect(*localhost”, 
"root", ); 
mysql_select_db("Macwelt_test”); 
$sql ="INSERTINTO adresse VALUES 
(‘$name’,’$vorname',’$strasse',’$plz’,’$wohn 
ort')"; 
$result = mysql_query($sql ‚$db); 
echo “Neue Daten gespeichert !<br><br>”; 
} 
else f 
?> 


<form method="post” action="<? echo 
$PHP_SELF ?>"> 
<table border="0" > 
<ir> 
<td>Name<s/td> 
<td >input type="text” name="name” 


value="<? echo 


$name ?>" size="50"><J/td> 
<itr> 
<r> 
<td>Vorname<s/td> 
<td width="250”"><nput type="text” 
name="vorname” value="<? echo $vorname 
?>" size="50" ></td> 
<tr> 


<dr> 
<td>&nbsp;</td> 
<td >input type="submit” 
name="submit” value="Speichern”><J/td> 
<tr> 
<itable> 
<’form> 
<Q 
} 
?> 
</body> 
</html > 
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waltungsfunktionen 
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Listing 2 | Datenausgabe im Web-Browser 


Dieses zweite PHP-Script macht unsere Datenbankinhalte als Katalog sichtbar (Bild 
rechte Seite). Es ist wie die Eingaberoutine (Listing 1) in HTML eingebettet und ermög- 
licht so die Darstellung im Browser- Fenster. 


<html > 
<head> 
<meta http-equiv="content-type” con- 
tent="text/html;charset=iso-8859-1"> 


</head> 

<body text="#000000” bgcolor="#fffff"” 
link="#006699” vlink="#000066” 
alink="#000066” marginheight="1"> 
< 


$db =mysql_pconnect("localhost”,"root”); 
mysql_select_db(Macwelt_test); 


$result =mysql_query("SELECT * FROM adres- 
se”); 


?> 


while ($daten = 
mysql_fetch_array($result)) {?> 


<h3>Name: <? echo $daten[ nachname] ; 
?></h3> 

<h4>Vorname: <? echo $daten[ vorname] ; 
?></h4> 

<h4>Strasse:< echo $daten[ strasse] ; 
?></h4> 

<h4>Postleitzahl: <? echo $daten[ plz]; 
?></h4> 

<h4>Wohnort: <? echo $daten[ wohnort]; 
?></h4> 


<> 
</body> 
</html > 


neue Datenbank anlegt, lautet „create data- 
base“, wobei „database“ der Name der neu an- 
gelegten Datenbank ist: 


mysqladmin -u root create Macwelt_test 


Die Datei ist natürlich noch leer und muss mit 
Daten gefüllt werden. Dazu eignet sich das 
Client-Programm „mysql“. Das Kommando: 


MySQL -u root Macwelt_test 


stellt die Verbindung mit der soeben erstellten 
Datenbank her. J etzt müssen Felder für die 
Eingabe definiert werden (Beispiel: Bild auf 
Seite 58). Unter Mac-OS X ist nur wenig Tipp- 
arbeit notwendig, denn die Werte lassen sich 
in einem Texteditor erstellen und per Drag- 
and-drop in das Terminal einfügen. So lassen 
sich spätere Korrekturen durchführen, ohne 


sämtliche Zeilen neu eingeben zu müssen. Da 
eine Datenbank meist nur einmal angelegt 
und in der Regel nicht mehr oft geändert 
wird, ist die Bearbeitung mittels Terminal aber 
vertretbar. Die Eingabe der Daten über dieses 
Tool ist dagegen unpraktikabel: 


mysql>insert into adresse values('reitmai- 
er’, andreas’,'schl ossallee’,'99999’,'monopol y’); 


Diese umfangreiche Zeile fügt lediglich einen 
Datensatz hinzu. Deshalb basteln wir mit dem 
Webserver Apache und der Scriptsprache PHP 
eine Browser-gestützte Administration. 


PHP und Apache 


Apache ist in das Betriebssystem integriert, es 
fehlt also nur noch PHP Die beste Informa- 
tionsquelle für PHP unter Mac-OS X ist die 


Website ww w.entropy.ch/ software/ Macosx/ 
php/.. Drei einfache Schritte genügen, um PHP 
zu installieren (allerdings läuft auch diese Ins- 
tallation wieder im Kommandozeilen-Modus 
ab). Das Archiv selbst holt man sich bei akti- 
ver PPP-Verbindung per „curl“-Befehl: 


curl 
http://www.access.ch/mi /software/Macosx/libp 
hp4.s0.9z 


Nun lässt es sich mit „gunzip“ entpacken: 
gunzip libphp4.so.gz 


Die Installation von PHP selbst muss wieder als 
System-Administrator erfolgen. Nicht verges- 
sen: „sudo“ erfordert das Root-Passwort: 


sudo apxs -i -a -n php4 libphp4.so 


Um die Software nutzen zu können, muss die 
Konfigurationsdatei des Webservers Apache an- 
gepasst werden. Auch dies erfordert Root-Rech- 
te, allerdings lässt sich der Aufruf des Editors 
Text Edit mit „sudo“ kombinieren: 


sudo open -a TextEdit /etc/httpd/httpd.conf 


Mit Hilfe der Suchenfunktion (Befehls- 
taste+F) spürt man die folgenden Zeilen auf: 


#AddType application/x-httpd-php .php 
#AddType application/x-httpd-php-source 
‚phps 


Um PHP nutzbar zu machen, löscht man die 
beiden führenden „#“-Zeichen. Des Weiteren 
lässt sich in der Konfigurations-Datei festle- 
gen, dass Apache künftig nicht nur Dateien 
vom Typ „index.html“ sondern auch Dateien 
vom Typ „index.php“ selbtständig findet und 
anzeigt. Dazu ist der folgende Abschnitt aus- 
findig zu machen: 


<fModule mod_dir.c> 
Directoryindex index.html 
</IfModule> 
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und die mittlere Zeile hinter „index.htm 
durch ein Leerzeichen getrennt um den Ein- 
trag „index.php“ zu erweitern. Damit lässt 
sich die Website, inklusive der Index-Datei, 
komplett in PHP-Syntax aufbauen. 


PHP im Einsatz 


PHP ist eine so genannte dynamische Script- 
Sprache, die ein Interpreter abarbeitet. PHP- 
Befehle lassen sich als eigenständige Scripte 
direkt aufrufen. Eine andere Möglichkeit ist 
die Integration in Webseiten, also HTML-Da- 
teien. Unser Beispiel greift darauf zurück. 
Eine erste PHP-Datei (Listing 1) sieht wie 
eine gewöhnliche HTML-Datei aus. HTML- 
Elemente bestimmen schließlich auch das blo- 
ße „Aussehen“ der Beispielseite im Browser. 
Wie andere Sprachen bedient sich PHP festge- 
legter Tags, um dem Webserver mitzuteilen, 
dass bestimmte Code-Zeilen an PHP weiterzu- 
leiten sind. Das PHP-Start-Tag lautet „<?php“ 
und das End-Tag „?>“. Die Code-Zeilen inner- 
halb dieser Tags werden an den PHP-Interpre- 
ter weitergeleitet. Möglich ist auch die Kurz- 
form mit „<? und ?>“. Das erste Kommando 
innerhalb der geschweiften Klammer heißt: 


$db=mysql_pconnect("|ocalhost”,"root”,"") 


Es stellt eine Verbindung zum SQL-Server auf 
dem eigenen Rechner her und übergibt einen 
Rückgabewert an die Variable $db. Im zwei- 
ten Schritt wird die Datenbank ausgewählt: 


mysql_select_db("Macwelt_test”). 
J etzt wird die Datenübergabe vorbereitet: 


$sql ="INSERT INTO adresse VALUES 
(‘$name’,....., $wohnort')”. 


und der Befehl: 
$result=mysql_ query($saql ‚$db) 


schließt sie ab. Eine entsprechende Meldung 


Schlicht Eine ganz 

einfache Ausgabe un- 

seres Datenbankin- 

— halts. Bei der Ge- 
staltung sind dem 
Anwender kaum Gren- 
zen gesetzt, schließ- 
lich lassen sich 
sämtliche Möglich- 
keiten von HTML ein- 
setzen. 


ist der Beleg. Die eigentliche Dateneingabe 
läuft im HTML-Teil ab. Mit dem „input“-Tag 
werden die Daten eingegeben und über das 
PHP-Konstrukt „<? echo $vorname ?>“ im 
‚value“-Feld an das oben stehende PHP-Script 
weitergegeben. Die Aktion beginnt jedoch 
erst, wenn der Benutzer den Aktionsknopf 
„speichern“ drückt. Um die Daten sichtbar zu 
machen, istein anderes Script (Listing 2) not- 
wendig. Auch in diesem Script wird zunächst 
wieder die Verbindung zur Datenbank und der 
Tabelle hergestellt. Mit der Zeile: 


$result=mysql_query("SELECT * FROM adresse”) 


lassen sich die Datensätze (der Platzhalter „*“ 
steht für eine Anzahl beliebiger Zeichen) aus 
der Datenbank auslesen. Im folgenden Code- 
Block werden die ausgelesenen Datensätze 
formatiert in eine HTML-Seite ausgegeben. 
Die „while“-Schleife wird solange durchlaufen, 
bis alle Daten aus der Variablen „$result“ aus- 
gegeben worden sind. Der Befehl: 


< echo $daten[ nachname] : ?> 


sorgt dafür, dass die durch Kommata getrenn- 
ten Daten jeweils in einer eigenen Zeile oder 
in Form einer Tabelle ausgegeben werden. 
Auch dieses Script ist wieder vollständig in 
HTML-Code eingebettet. Die HTML-Tags die- 
nen in diesem Fall aber nur der Formatierung 
und haben keine weitere Funktion. 


ONLINE.... 


www.mysgl.com hält die komplette 
Datenbank sowie Tools zum Download 
bereit. Mac-Anwender sollten sich vor 
der Installation außerdem bei Marc Liy- 
anage informieren: Unter www.entropy. 
ch/software/Macosx/wel come.html stellt 
er alle relevanten Dateien inklusive PHP 
mit Anleitungen zur Verfügung. 


TECHNIK 


Administration der Datenbank 


Das oben angeführte Beispiel ermöglicht die 
bequeme Eingabe der Tabellendaten und auch 
eine praktikable Ausgabe der Daten über ei- 
nen Web-Browser. Besondere Anforderungen 
an den Web-Browser gibt esnicht, da der Ser- 
ver sämtliche Vorgänge abarbeitet. Das Lö- 
schen und Verändern einzelner Datensätze 
oder der gesamten Tabelle ist im Beispiel 
allerdings nicht vorgesehen, dazu müssten 
weitere Funktionen implementiert werden. 

Für eine bequeme Administration der ge- 
samten Datenbank-Anwendung empfiehlt sich 
ein Blick auf ein Tool von Tobias Ratschiller. 
Auf der Internet-Seite www.phpwizard.net 
liegt die Software „phpmyadmin“. Nach dem 
Download der Datei 
„phpmyadmin_x.x.x. 
tar.gz“ muss diese in ein 
Verzeichnis unterhalb 
von /Library/ Webser- 
ver/ Documents ent- 
packt werden. Anschlie- 
ßend ist auch hier wie- 
der eine Konfigurations- 
datei anzupassen. In 
der Datei „config. inc. 
php“ lassen sich die 
Werte für die Server- 
Adresse (meist „local- 
host“), den Benutzer 
und das Passwort eintragen. Weitere Informa- 
tionen liefern die Konfigurationsdatei selbst 
oder die oben genannte Website. 


Sicherheit 


Da „phpmyadmin“ weit reichende Möglichkei- 
ten zur Verwaltung von Datenbanken bietet, 
birgt es Gefahren. Deshalb sollte der phpmy- 
admin-Ordner für alle Benutzer außerhalb des 
eigenen LAN gesperrt sein. Weiterhin lassen 
sich die umfangreichen Sicherheitsmechanis- 
men des Apache-Webservers nutzen, um Da- 
tenverluste oder Fremdzugriffe zu verhindern. 
Informationen zur Benutzer-Authentification 
und anderen sicherheitsrelevanten Fragen hält 
die Webseite www.apache.org bereit. 


LIZENZPOLITIK 


Damit die Entwick- 
lung von My SQL in 
geregelten Bahnen 
verläuft, unterliegt 
sie jetzt der Gnu 
Public License der 
Free Software Foun- 
dation. Das bedeutet, 
dass sich das System 
meist kostenlos ein- 
setzen lässt. 


Fazit 


Mit den vorhandenen Gratiswerkzeugen und 
vor allem mit „phpmyadmin“ steuert sich das 
für Filemaker-gewohnte Anwender komplexe 
System My SQL komfortabel. Am sinnvollsten 
lässt es sich als Hilfsmittel für Internet-An- 
wendungen einsetzen. Mit der schlanken 
Scriptsprache PHP integriert man auf einfache 
Weise eine Datenbank mit vorhandenen Web- 
seiten. Letztlich bleibt My SQL jedoch Profis 
vorbehalten, die die zahlreichen Konfigura- 
tions-Dateien beherrschen. If %* 
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EINSTIEG 


Bis zum ersten HTML-Doku- 
ment ist es mit Golive ein wei- 
ter Weg - die Software ist 
deutlich komplizierter als eine 
Textverarbeitung. Version 6 von 
Golive bietet Hilfestellungen 
für Neulinge, das Programm 
macht aber noch immer über 
weite Strecken ein solides 
HTML-Wissen nötig. Wer das 
nicht hat, ist möglicherweise 
mit Freeway von Softpress 
(www.application-systems.de) 
besser beraten. 


Bild links Teilt man 
das Hauptfenster, bie- 
tet Golive einen guten 

Überblick über die 
HTML-Code-Hierarchie. 
Bild rechts Die Zusatz- 
Software Web Work- 
group Server macht je- 
den Mac-0S-X-Rechner 
zum Server für Arbeits- 
gruppen. 
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Golive 6 verbessert 
die Teamarbeit ...... 


Mehr in der Packung Golive 6 enthält Server-Software, die das HTML-Design in 
Arbeitsgruppen einfacher macht. Die zur Zeit erhältliche Betaversion zeigt, dass 
sich Adobe zugleich einiger lästiger Detailprobleme angenommen hat 


+ HTML, DIE SPRACHE, in der die meisten 
Seiten im Internet abgefasst sind, macht es ei- 
nem einfach: Ein paar Befehle, die man in eine 
Textverarbeitung eintippt, reichen aus, um Text 
und Bilder in einem Browser sichtbar zu ma- 
chen. Leider sieht das nicht besonders schön 
aus, so dass nach diesen ersten Gehversuchen 
der Wunsch nach einer Software laut wird, die 
einem beim Seitenlayout unter die Arme greift. 
Golive von Adobe hat auf diesem Feld einen 
enormen Funktionsumfang gewonnen, der in 
Version 6 noch einmal gewachsen ist: Wer ab 
März oder April das Programm für 440 Euro 
kauft, erhält damit unter anderem eine Server- 
Software (Web-DAV), die Arbeitsgruppen die 
Abstimmung erleichtert, sowie smarte Bilder 


een 


(„Smart Objects“), deren Text sich in Golive än- 
dern lässt, und Werkzeuge für WML- oder 
CHTML-Seiten (HTML auf Mobiltelefonen). Är- 
gerlicherweise zeigt sich gerade bei letzterem 
ein Unterschied zwischen Mac- und Windows- 
Version: Nur PC-Besitzer kommen in den Ge- 
nuss eines Handy-Emulators, mit dem man ein 
realistisches Bild von WAP-Seiten bekommt. 
Startet man Version 6 zum ersten Mal, zeigt 
sich, dass Adobe Einsteigern besser zur Seite 
steht. Ein Importassistent lädt bestehende Sei- 
ten von der Festplatte oder holt die Dateien via 
FTP oder HTTP aus dem Internet. Wer dagegen 
bei Null anfängt, beendet den Assistenten und 
wendet sich beispielsweise dem Editor für Dia- 
gramme zu: Dort entwirft man die hierarchische 


ni 
[2 


"al 


Preiser 
| 
...-—r 


Struktur eines Internet-Auftritts. Wie bei Go 
live üblich zieht man die Symbole für einzelne 
Seiten aus der Objektpalette in das Diagramm. 
Stehen alle Seiten oder PDF-Dokumente oder 
Datenbankabfragen mit allen nötigen Querver- 
bindungen, wandelt Golive dieses Schema auf 
Wunsch in HTML-Seiten mit den entsprechen- 
den Verknüpfungen um. 


Hilfsmittel für Arbeitsgruppen 


Die größte Arbeitserleichterung für Einzelne 
und HTML-Designteams bringt aber die Server- 
Software, die Adobe jetzt jedem Golive-Paket 
beilegt. „Adobe Web Workgroup Server“ lautet 
der volle Name dieser Web-DAV-Software, die 
auf dem Mac lediglich Mac-OS X, auf einem In- 
tel-PC Windows 2000 oder Windows XP vo- 
raussetzt. Installiert man die Software, wird 
man in wenigen Schritten angeleitet, einen oder 
mehrere Benutzer zu definieren und einen oder 
mehrere Projektordner zu schaffen. Konfiguriert 


Golive 6 Beta 


HTML-Editor mit überbordender Fülle an 
Werkzeugen und Funktionen; sehr gute 
Server-Software für Teamarbeit; für HTML- 
Anfänger nicht geeignet 

Wertung: keine, da Beta-Software 


Vorzüge: Web-DAV-Server im Lieferumfang, inte- 
grierter Editor für Quicktime-Objekte und für Über- 
sichtsdiagramme 


Nachteile: bei CSS umständlich, wenig Tastaturbe- 
fehle, Handy-Emulator fehlt in der Mac-Version 


Preis: voraussichtlich 550 Euro , 810 CHF, Update 
voraussichtlich 130 Euro, 190 CHF 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Power Mac G3 oder besser, 
Mac-0S 9.1 oder höher, Mac-0S X 10.1 oder höher, 


mindestens 128 MB Arbeitsspeicher; Web Workgroup 
Server: Mac-05 X 10.1 oder höher 


Info: Adobe TEL (D) 08 00/2 30 32 16 (A) 08 00/29 
50 73 (CH) 08 00/55 5154 
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Übersicht In der Pa- 
lette für Tabellen fin- 
det man neben ei- 


Info | Neu in Golive 6 


nem Menü mit Stil- 
vorlagen die hier 
sichbare Übersicht 
über die Tabellen- 
struktur. Die Abmes- 
sungen der Zeilen 
und Spalten lassen 
sich dort mit der 
Maus ändern. 


trolle sowie Backup-Hilfe 


= Zoompalette für Tabellen 


= Web Workgroup Server (Web-DAV-Server) für Mac-OS X mit Versions- und Zugangskon- 


= „Smart Objects” und Variablen machen Dateien aus Photoshop oder Illustrator besser 
zugänglich und vereinfachen das Update von Textpassagen 
= Designhilfe für die Verbindungen zwischen mehreren HTML-Seiten 


= Editor für Dateien im Format SMIL 1.0 
= Fenster- und Palettenlayout lässt sich sichern 
= Fensterunterteilung, die HTML-Code und grafische Ansicht gleichzeitig zeigt 


wird das Ganze von einem Browser aus und ist 
dann von Golive 6, Illustrator 10, Photoshop 6 
und Acrobat 5 über den Befehl „Arbeitsgruppe“ 
im Menü „Ablage“ erreichbar. Beschränkungen 
bei der Zahl der Benutzer gibt es nicht, aller- 
dings sollte man die Software bei Arbeitsgrup- 
pen mit 20 oder mehr Mitarbeitern auf einem 
eigenen Rechner installieren. 

Wer schon einen Web-DAV-Server hat, soll- 
te trotzdem zur Variante von Adobe wechseln: 
Über einen Befehl auf den Konfigurationsseiten 
kann man beispielsweise den Zustand eines Pro- 
jektes speichern und diesen „Snapshot“ später 
wieder aktivieren. Außerdem gibt es Hilfspro- 
gramme, mit denen man ein fertiges Projekt per 
FTP auf den Internet-Server überträgt. Ein be- 
sonderes Bonbon ist, dass die Server-Software 
alle Veränderungen an HTML-Seiten protokol- 
liert und jedem Benutzer die Möglichkeit gibt, 
zu einem früheren Stand zurückzukehren. 

Deutlich nachgelegt hat Adobe bei den 
„smart Objects“, also Platzhaltern für Illustra- 
tor- und Photoshop-Dateien, die Golive auto- 
matisch in Internet-taugliche GIF- oder ] PEG- 
Dateien umrechnet. Schon mit Illustrator 10 
hatte Adobe eingeführt, dass solche Smart Ob- 
jects Variablen enthalten dürfen. Importiert man 
ein solches Illustrator-Bild im SVG-Format in 
Golive, sieht man die Vorteile sofort: Golive 6 
zeigt im Inspektor die variablen Textteile an, ei- 
ne Änderung des Textes ist direkt dort möglich. 

Auf allgemeine Zustimmung dürften darü- 
ber hinaus zwei Neuerungen im Hauptfenster 
und beim Tabelleninspektor stoßen: Golive 6 
kann im Hauptfenster die grafische Ansicht und 
den HTML-Code für eine Seite zeigen. In der Pa- 
lette „Tabelle“ sieht man die Abmessungen der 
gerade ausgewählten Tabelle. Da sich die Pa- 
lette beliebig vergrößern lässt, verliert man so 
selbst bei sehr großen Tabellen selten den Über- 
blick. Arbeitet man mit verschachtelten Tabel- 
len, erreicht man über einen Knopf am Rand der 
Palette die jeweils in der Hierarchie darüber 
oder darunter liegende Tabelle. Im Hauptfens- 
ter teilt ein Klick auf einen Knopf links unten 
das Fenster horizontal in zwei Teile - einer zeigt 


die grafische Darstellung der HTML-Datei, der 
andere den HTML-Code. Wer lieber eine verti- 
kale Teilung hätte oder oben und unten aus- 
tauschen will, muss mit gedrückter Wahltaste 
mehrmals auf den Knopf drücken. 


Die Schwachstellen sind bekannt 


Bei der uns vorliegenden Betaversion zeigen 
sich neben den vielen Pluspunkten vor allem 
zwei Schwachpunkte: Die Zahl der Paletten hat 
sich weiter erhöht, unter dem Befehl „Fenster“ 
findet man mehr als zwanzig verschiedene Pa- 
letten - von „Ansicht“ bis „Transformation“. Bis 
man in diesem Wust findet, was man sucht, ver- 
geht gelegentlich viel Zeit. Vor allem die For- 
matierung eines Textes mit Stilvorlagen (Cas- 
cading style sheets, CSS) macht den Wechsel 
zwischen drei Paletten nötig. 

Ein ähnliches Bild bietet sich bei ] avascript. 
Zwar hat Adobe die Dateigröße der J avascript- 
Bibliothek verkleinert, so dass die Übertragung 
im Internet deutlich schneller läuft. Doch wer 
sein J avascript selbst schreibt oder von den An- 
weisungen im Golive-Handbuch abweicht, hat 
einen langen Weg durch die Paletten vor sich. 


Fazit 


Golive 6 ist ein guter HTML-Editor, den Adobe 
vor allem mit Funktionen für Arbeitsgruppen 
besser gemacht hat. Die mitgelieferte Server- 
Software arbeitet unter Mac-OS X tadellos. 
Doch für Anfänger ist die Software nicht geeig- 
net; zu viele Dialoge und versteckte Arbeitsmo- 
di machen die Arbeit mit Golive mitunter ex- 
trem umständlich. Ärgerlich ist außerdem, dass 
Adobe einige Module nur für die Windows-Ver- 
sion von Golive anbietet - wie bei Acrobat müs- 
sen Mac-Besitzer auf Funktionen verzichten. # 


ONLINE.... 
Preise und Verfügbarkeit von Go 
live 6 standen bei Redaktions- 
schluss noch nicht fest. Sobald die 
Informationen vorliegen, lesen Sie 
sie bei www.macwealt.de 
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Spiel mit Licht und Schatten Neue 
Lichtübertragungs- und Materialeigenschaften er- 
möglichen farbige Schatten und Transparenzen. 
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Ansichtsweise Zur besseren Kontrolle dienen 
mehrfache 2D- und 3D-Ansichten. 


Neue Effekte Mit den neuen Effekten 
4-Farbverlauf, Gewitter, Raster, Zellmuster und 
Kanten aufrauen ergibt sich eine Zahl von insge- 
samt über 90 Effekten. 
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Post-Effekte unter 


Mac-05 X 


von Andreas Asanger 


After Effects 5.5 Adobe erweitert After Effects in Version 5.5 mit realistischen 
Lichteffekten und optimiert sie zugleich für Mac-OS X 


+ ADOBE TEILT IM JAHR 2002 die Welt wei- 
ter in Videoprofis mit und ohne großes Investi- 
tionsbudget: After Effects 5.5 ist in zwei Aus- 
führungen erhältlich: Als Standardversion mit 
allen wichtigen Hauptfunktionen sowie als „Pro- 
duction Bundle“ mit zusätzlichen Verfeinerun- 
gen und Spezialwerkzeugen. Beide sind für 
Mac-OS 9 und Mac-OS X erhältlich. 


Import und Export 


Neu beim Import in After Effects ist das Flash- 
Format. Vektoranimationen aus Flash werden 
anstandslos als Rohmaterial („Footage“) ak- 
zeptiert. Anwender von 3D-Programmen wie 
Maya oder Cinema 4D dürften sich zudem über 
den Import von 8 und 16 Kanälen in Szenen im 
Format Maya-IFF und RLA/RPF freuen, da da- 
mit nicht nur die Bildkanäle, sondern auch die 
Kameradaten in der Nachbearbeitung zugäng- 
lich sind. Besonders komfortabel gestaltet sich 
die Datenübernahme in After Effects neuerdings 
für Cinema-4D-Anwender (vergleiche Macwelt 
9/2001, Seite 94ff.). Außerdem ist Sound im 
MPEG-1-Format endlich für die Mac-Anwen- 
derschaft importierbar. Im Export-Bereich unter- 
stützt After Effects 5.5 die Realmedia-Formate. 
Dabei lassen sich neben der Filmspur unter an- 
derem Copyright-Informationen und Stichwör- 
ter einbauen, die bei der Verschlagwortung mit 
Suchmaschinen im Internet nützlich sind. 


Mehr Komfort beim Arbeiten 


Seit After Effects mit Version 5 die 3D-Ebenen 
eingeführt hat, ist der Ruf nach mehrfachen An- 
sichtsfenstern laut geworden. J etzt lassen sich 


EINSTIEG 


Filmnachbearbeitung und Video-Compo- 

siting sind die Stärken von After Effects. 
Doch mit dem Konkurrenzprodukt Combus- 
tion von Discreet hat Adobe starke Konkur- 
renz. Jetzt legt Adobe mit After Effects 5.5 
nach: Das Update ist stabil unter Mac-OS X 
und bietet hilfreiche Detailverbesserungen. 


beliebig viele Ansichten zusammenstellen und 
als Arbeitsbereich abspeichern. Eine zwei- be- 
ziehungsweise vierteilige Ansicht bietet After 
Effects bereits als vorgefertigtes Schema an. 

Dank der neuen Palette „Effekte“ muss man 
die Effekte nun nicht mehr aus den Menüs an- 
wählen, es genügt, den Befehl mit der Maus von 
der Palette auf die gewünschte Ebene zu ziehen. 
Um ein langwieriges Suchen unter den mittler- 
weile 90 zur Verfügung stehenden Effekten zu 
vermeiden, lassen sich die Einträge wahlweise 
alphabetisch, nach Kategorien oder vom Finder 
bestimmt verwalten. 

In den seltensten Fällen liegt das Rohmate- 
rial komplett für die Verarbeitung vor, außer- 
dem sinkt mit jedem zusätzlichen recheninten- 
siven Element die Gesamtperformance erheb- 
lich. Stellvertreter („Proxies“) sind niedrigauf- 
gelöste Standbilder oder Filme, die solange als 
Ersatz dienen, bis das gesamte Material vorliegt. 

Auch die Arbeit mit Expressions hat Adobe 
etwas schmackhafter gemacht. In der Palette 
„Effekte“ befinden sich insgesamt sechs reine 
Einstellungshilfen für die einfachere Erstellung 
und Zuordnung der Parameterbeziehungen. 
Außerdem hat Adobe den Befehlssatz für Ex- 
pressions vereinfacht und erweitert. So lassen 
sich beispielsweise Keyframes und Marker über 
Expressions gezielt ansprechen. 


Effekte, Licht und Schatten 


Im Kreativbereich von After Effects fallen zuerst 
die neuen Licht- und Materialoptionen auf. Über 
neue Parameter für die Licht- und Schattenüber- 
tragung entstehen beispielsweise durchschei- 
nende Materialien mit farbigen Schatten (Kir- 
chenglas-Effekt). Dazu müssen die Materialien 
lediglich Schatten werfen beziehungsweise 
empfangen - über die Option „Lichtübertra- 
gung“ stellt man deren Transparenz ein. Licht 
fungiert auf Wunsch als Einstellungsebene. Alle 
in der Zeitleiste unterhalb des Lichts befind- 
lichen Ebenen empfangen dann Licht - so lassen 
sich Elemente leicht vom Lichteinfluss aus- 
schließen. Für metallisch wirkende Glanzlich- 


Info | Neu in After Effects 5.5 


= Farbige Schatten und bessere Materialoptionen 


Verbesserte Render-Qualität bei Ebenenüber- 
schneidung und Antialiasing 


= Unterstützung von Mac-OS X 10.1 

= Mehrfache 2D- und 3D-Ansichten 

= Effekte-Palette 

= Neue praktische Kreativ- und Korrektur-Effekte 

= Mehr Import- und Export-Formate 

= Einfachere Erstellung von Expressionbeziehungen 


= Verbesserter Rendering-Workflow durch Post-Ren- 
dering-Aktionen 


ter ist die Option „Metall“ bei den Material- 
eigenschaften hinzugekommen. 

Im Bereich „Anpassen“ verändert man die 
Tonwerte künftig einzeln, mit der Farbstabili- 
sierung lassen sich Ungleichmäßigkeiten bei 
Tonwerten und Helligkeiten über die Zeit aus- 
gleichen. Ähnlich arbeitet auch der Zeitver- 
schiebungseffekt: Mit ihm lassen sich Farbun- 
ruhen über die Zeit aufnehmen und so gezielt 
ausmerzen. Die Rendering-Effekte Vier-Farb- 
Verlauf, Zellmuster und Raster eignen sich her- 
vorragend, um in After Effects eigenes, sogar 
animiertes Footage zu erstellen. Käufer des Pro- 
duction Bundles dürfen sich über einen neuen 
Gewittereffekt freuen, der alte Blitzeffekt rückt 
dafür in das Standardrepertoire - wie übrigens 
auch die Effekte „Kräuseln“, „Komplexe Wellen“, 
und „Strudeln“. Für die animierte Stilisierung 
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von Kanten und Rändern ist der Effekt „Kanten 
aufrauen“ gedacht. Typ, Schärfe und Breite las- 
sen sich dabei gezielt definieren und animieren. 


Arbeiten mit Masken und Ebenen 


Die kontrollierte Animation und Interpolation 
von Masken erleichtert Adobe mit der Einfüh- 
rung der „Smart Mask Interpolation“. Mit die- 
sem Assistenten wählt man die zu interpolieren- 
den Keyframes aus und lässt sich die benötigte 
Anzahl und Art der dazwischenliegenden Key- 
frames automatisch generieren. Warum dieses 
Werkzeug aber nur im Production Bundle ent- 
halten ist, bleibt uns ein Rätsel. 

Dupliziert oder teilt man Ebenen, bleibt die 
verbundene Spur-Matte oberhalb der Ebene er- 
halten. Das lästige Hin- und Herkopieren von 
Keyframe-Eigenschaften hat ein Ende gefunden. 
Keyframes und deren Attribute überträgt man 
durch einfaches Kopieren und Einsetzen von ei- 
ner Ebene auf mehrere Ebenen oder von einem 
Keyframe auf andere Keyframes. 


Kleine, aber feine Verbesserungen 


Über den neuen Befehl „Neue Komposition aus 
Auswahl“ lassen sich die im Projektfenster ge- 
wählten Assets zu einer Komposition ver- 
schmelzen. Mit den Einstellungen im erschei- 
nenden Kompositionsdialog ist beispielsweise 
eine Diasequenz schnell erstellt. Will man ver- 
altetes Material in mehreren Kompositionen 
ersetzen, genügt es, das neue Footage mit ge- 
drückter Wahltaste auf den alten Eintrag zu 
ziehen. Um Werte aus einzelnen Keyframes aus- 
zulesen, klickt man mit gedrückter Control-Tas- 
te auf das Keyframe. In einem Kontextmenü 
zeigt After Effects die aktuellen Werte und bie- 
tet alle nötigen Optionen zur Bearbeitung. 


Rendering 


Der vormals nur im Internet erhältliche er- 
weiterte 3D-Renderer zählt in Version 5.5 zum 
Lieferumfang. Der Renderer bietet verbessertes 


Effektiv Die neue Effekte-Palette bie- 
tet schnellen, übersichtlichen Zugrif 
auf alle verfügbaren Effekte. 


Ab die Post Post-Rendering-Aktionen 
definieren den weiteren Weg einer 
gerenderten Komposition. 
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After Effects 5.5 PUBLISH 


After Effects 5.5 


Preiswertes und trotzdem umfangreiches 
Update der professionellen Postproduk- 
tions- und Compositingsoftware 


Wertung: keine, da Betasoftware 


Vorzüge: läuft unter Mac-OS X, Mehrfachansichten, 
neue Effekte, farbige Schatten und Projektionsebe- 
nen, bessere Import- und Exportschnittstelle 


Nachteile: Oberfläche unverändert, zu viele prakti- 
sche Funktionen nur in Production Bundle, Preisdiffe- 
renz der Bundles fragwürdig 


Preis: Update Standard Bundle und Production Bund- 
le: € 173, CHF 255 , Vollversion Standard-Bundle: 

€ 1159, CHF 1715, Vollversion Production-Bundle: 

€ 2780 


Systemanforderungen: Power Macintosh (G4 
empfohlen), ab Mac-05 9.1 oder Mac-OS X 10.1, 
128 MB RAM, 120 MB freier Platz auf der Festplatte 
Info: ADOBE TEL (D) 08 00/2 30 32 16 (A) 08 
00/29 50 73 (CH) 08 00/55 51 54 WEB www. 
adobe.de 


Antialiasing sowie Bewegungsunschärfe und be- 
seitigt die Probleme der Vorversion mit sich 
überlappenden Ebenen. Alternativ steht noch 
immer der gewohnte Renderer zur Verfügung, 
der wahlweise mit hoher Qualität oder mit ho- 
her Geschwindigkeit arbeitet. Um Footage oder 
Kompositionen während der Arbeit vorrendern 
zu lassen, zieht man das Material mit der Maus 
in die Render-Liste. 


Fazit 


Adobe hat mit After Effects 5.5 ein sinnvolles 
Update vorgelegt, das schon in der uns vorlie- 
genden Vorabversion stabil arbeitet. Kleinere 
Unstimmigkeiten in den Dialogfenstern sollten 
bis zur Auslieferung ausgemerzt sein. Die Auf- 
teilung der Funktionen in Standard- und Pro- 
duction Bundle ist dagegen ärgerlich. So finden 
wir keinen Grund, warum die intelligente Mas- 
ken-Interpolation den Anwendern der Stan- 
dard-Version vorenthalten bleibt - denn der 
Preis von fast 1200 Euro ist alles andere als 
klein. Außerdem erhalten nur die Käufer des 
Production Bundles 3D Invigorator Classic von 
Zacwerks. Der erschwingliche Update-Preis 
macht Version 5.5 jedoch für alle sinnvoll, die 
schon heute After Effects verwenden.wm % 


ONLINE.... 


After Effects arbeitet gut mit Cine 
ma 4D zusammen. Ein Beispiel da- 
für mit vielen Bildern finden Sie 
auf www.macwelt.de 
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Corel Graphics Suite 10 


EINSTIEG 


Der kanadische Soft- 
warehersteller Corel 
nutzt die Gunst der 

Stunde und liefert mit 
Corel Graphics Suite 10 
eine gute Kombination 
von Grafik- und Layout- 

programmen für Mac-OS 
X, die sich derzeit 
gegen wenig Konkur- 
renzprodukte behaupten 
müssen. 
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Dickes Grafikpaket 


für Mac-0S X 


von Horst Grossmann 


Funktionsvielfalt Unter dem Dach 
von Corel Graphics Suite 10 erhält 
man mehrere Einzelprogramme, die 
das Layout von Druckseiten bewälti- 
gen sollen und gleichzeitig die Retu- 
sche von Bildern. Wer die Grenzen 
des Möglichen respektiert, erhält 
ganz ansehnliche Ergebnisse 


Es kann eng werden Die 
Vielzahl der vorhandenen 

Paletten reicht, mehrere 
Bildschirme zuzupflastern. 


+ BEI DER ENTWICKLUNG der Mac-OS-X- 
Version von Graphics Suite hat sich Corel nicht 
auf die Anpassung beschränkt, sondern das ge- 
samte Paket gründlich renoviert. Die drei Haupt- 
anwendungen sind Corel Draw für Vektorgrafi- 
ken und Seitenlayout, Corel Photopaint zur Be- 
arbeitung und Erstellung von Pixelbildern, so- 
wie die Animationssoftware Corel RAVE. Darü- 
ber hinaus liegen als Hilfsapplikationen Corel 
Trace zur Umsetzung von Pixelbildern in Vek- 
torzeichnungen bei, sowie die Bilddatenbank 
Cumulus LE 5.0 und der Zeichensatzmanager 
Font Reserve. Komplettiert wird die umfangrei- 
che Ausstattung durch rund 2000 Cliparts, 2000 
Schriften, 500 Bilder sowie drei Photoshop- 
kompatible Filter aus der KPT-Serie. 


Produktionswerkzeuge und Menüs 


Arbeitet man zum Beispiel mit Corel Draw, wird 
schnell klar, warum Corel dafür einen größeren 
Bildschirm empfiehlt: Die Paletten, Werkzeuge 
und Objektinformationen beanspruchen mit 
Mac-OS X mehr Raum; bei der Vielzahl der vor- 
handenen Paletten ist die Arbeitsfläche nicht 
nur bei kleinen Bildschirmen schnell zugepflas- 
tert. Angenehm fällt dagegen die konsistent ge- 
staltete Programmoberfläche auf: Menüleisten 
und Werkzeuge aller Programme sind sehr ähn- 
lich und machen so die Einarbeitung leicht. 
Hauptkritikpunkt bei den bisherigen Versionen 
bildeten Ausstattung und Funktionalität der 
Profiwerkzeuge. Diverse neue und neu gestal- 
tete Hilfsmittel sollen diese Schwachstelle aus- 
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merzen. Im überarbeiteten Farbverwaltungs- 
system stehen vordefinierte Grundeinstellungen 
zur Verfügung: Wie bei Painter 7 findet man die 
Punkte ‚Webseitenerstellung“, „alltägliche Com- 
puterausdrucke“ sowie „professionelle Offset- 
ausgabe“. Dazu kann man eigene Profile anle- 
gen und speichern. Passend dazu kann Corel 
Draw endlich mit ICC-Geräteprofilen umgehen, 
die in diversen Grafikformaten (zum Beispiel 
EPS, J PEG, TIFF) eingebettet sind - sofern vor- 
handen, sieht man das Profil direkt beim Import 
der Bilder. 

Die Vorabkontrolle, ein weiteres Produk- 
tionshilfsmittel, analysiert die Fehler in geöff- 
neten Dokumenten. Ergänzend dazu erhält man 
Vorschläge, wie sie sich vermeiden oder umge- 
hen lassen. Wesentlich erweitert hat Corel die 
Einstellungsmöglichkeiten beim PDF-Export. 
Stichworte und Hyperlinks, ICC-Profile sowie 
Beschnittmarken, eine Densitometerskala und 
einen Kalibrierungsfarbkeil fügt man mit weni- 
gen Mausklicks im Dialog „Printto PDF“ ein. So- 
gar transparente Objekte, die nur mit PDF 1.4 
möglich sind, bringen die Corel-Programme 
nicht in Verlegenheit. Hat man mehrere Doku- 
mente in Corel Draw oder Corel Photopaint ge- 
öffnet, erzeugt die Software daraus auf Wunsch 
ein mehrseitiges PDF-Dokument. 


Internet-Seiten auf Knopfdruck 


Auch wenn sich die Begeisterung für das Inter- 
net etwas abgekühlt hat, hält Corel an einer di- 
rekten Exportfunktion für die Ausgabe von 


Info | Neuerungen 


= Unterstützung von Mac-0S X 


= Verbessertes Farbmanage- 

ment mit ICC-Farbprofilen 

7 Erweiterte PDF-Import- und 
Exportfunktionen 

= HKS-Farbunterstützung 

= Objektmanager 
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schaufenster für Bild 
mpression 


= Verbesserte interaktive 
Werkzeuge 

= Änderung der Seitensortier- 
folge per Drag-and-drop 

1 Animationen 

= Vorabkontrolle der Endaus- 
gabe 

= Mehrsprachige Dokumente 


HTML-Dokumenten fest, die man analog zum 
PDF-Export mit dem Befehl „Publish to Web“ 
aufruft. Die Gegenkontrolle im Browser zeigt 
allerdings die gravierenden Schwächen dieser 
Funktion: Umlaute werden nicht korrekt ver- 
schlüsselt, die eigentlich nötigen Hinweise auf 
den Zeichensatz und die verwendete HTML-Ver- 
sion fehlen. Auffällig ist zudem, dass Corel für 
jeden Absatz eine neue Stilvorlage anlegt, was 
in langen Texten auf einer Seite zu einer extrem 
langen Liste an Stilvorlagen führt. Die Positio- 
nen im Dokument übersetzt das Programm in 
fest platzierte Abschnitte (Diversion, „div“), so 
dass nachträgliche Korrekturen einige Hand- 
arbeit erfordern. Deshalb empfehlen wir den 
HTML-Export nur für kurze Abschnitte oder für 
Bilder - dort arbeitet Corel mit einer recht gu- 
ten Kompression bei akzeptabler Bildqualität. 

Im Fenster „Web Image Optimizer“ erhält 
man maximal vier Varianten einesBildes in den 
Formaten GIF, J PEG und PNG, die zeigen, wie 
sich unterschiedliche Kompressionsmethoden 
auf die Bildqualität auswirken. Erleichtert wird 
die Auswahl durch die Angabe der Dateigröße. 
Zusätzlich ist mit Corel Draw der Export von 
kleinen Animationen (Rollover-Effekt) und von 
SVG-Dateien (Flash) möglich. 


Organisatorisches 


In Version 10 zeichnen die Corel-Programme die 
Arbeitsschritte auf, das entsprechende Protokoll 
sieht man in einem Andockfenster. Zusätzliche 
Arbeitserleichterungen bringen die Personali- 
sierungsmöglichkeiten: Über ein einziges Fens- 
ter passt man Symbolleisten, Menüs, Status- 
leisten und die Hilfsmittelpalette an die eigenen 
Bedürfnisse an oder ändert die Tastaturkürzel. 
Das von anderen Programmen seit langem 
bekannte Pipettenwerkzeug zur Auswahl einer 
Objektfarbe gibt es jetzt in Corel Draw. Zugleich 
hat sich die Farbauswahl vergrößert. Die Farb- 
palette kennt jetzt das Pantone-System (Metal- 
lic, Pastell, Hexachrom) und die HKS-Farben. 
Textabschnitten weist man in Corel Draw ei- 
ne Sprache zu, was automatisch eine der mit- 
gelieferten Routinen für die Silbentrennung und 
die Rechtschreibkontrolle aktiviert. Dabei treten 
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Corel Graphics Suite 10 


Corel Graphics Suite 10 ist eine gut sortier- 
te Sammlung von Grafikanwendungen für 
Seitenlayout, Vektorgrafiken und Animatio- 
nen sowie für die Bildbearbeitung 


Wertung: 666600 2,7 befriedigend 


Vorzüge: konsistente Oberfläche, umfangreiche Aus- 
stattung, vielfältige Einstellungsmöglichkeiten 


Nachteile: hohe Rechenleistung erforderlich, Proble- 
me mit Umlauten, HTML-Export nur sehr einge- 
schränkt nutzbar 


Preis: rund 600 €, Update von Version 6 oder 8: 300 € 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: G3 Prozessor, ab Mac-0S 8.6 
oder Mac-OS X, 128 MB RAM empfohlen 


Info: Corel TEL 08 00/1 81 50 74 
WEB www.corel.de 


allerdings Probleme mit den deutschen Umlau- 
ten auf. Sie sind stellenweise erst nach Zuwei- 
sung der Sprache „Deutsch“ auf den entspre- 
chenden Textabschnitt sichtbar und in den mit 
„Print to PDF“ beziehungsweise „Print to Web“ 
erstellten Dokumenten fehlen sie ganz. 

Positiv wirkt dagegen der neue Objektma- 
nager in Corel Draw. In diesem Fenster sind 
sämtliche in einem Dokument enthaltenen Sei- 
ten, Ebenen und Zeichenobjekte in hierarchi- 
scher Form aufgelistet. Mit wenigen Handgrif- 
fen ändert man dort Eigenschaften, Stile und 
die Stapelfolge der Objekte, gruppiert sie neu 
und verschiebt mit der Maus sogar Elemente 
von einer Seite auf eine andere. 

Neu im Paket ist Corel RAVE (Real Anima- 
ted Vector Effects), ein objektbasiertes Anima- 
tionsprogramm, das mit Macromedia Flash oder 
Adobe Livemotion vergleichbar ist. Die Pro- 
grammoberfläche ist weitgehend identisch mit 
der von Corel Draw. Hinzu gekommen ist aber 
die für Animationen unerlässliche Zeitleiste, in 
der man Objekteigenschaften wie Lage, Größe, 
Form, Farbe oder Transparenz im Lauf der Zeit 
ändert. Soll die Animation auf einer Internet- 


Corel Graphics Suite 10 


PUBLISH 


Seite landen, exportiert man die Kreation als 
GIF-Animation oder als Flash-Datei. Daneben 
hat Corel einige mehr oder weniger kleine Är- 
gernisse behoben: Corel Draw verschiebt nun 
automatisch den sichtbaren Dokumentaus- 
schnitt, wenn man beim Bearbeiten von Objek- 
ten wie Rechteck oder Ellipse die Mausüber den 
Fensterrand hinaus bewegt. Die Vergröße- 
rungsstufe ändert sich beim Öffnen oder Schlie- 
ßen von Paletten nicht mehr automatisch. 

In Corel Photopaint finden sich Filter, die 
besonders für Fotos interessant sind. Der Ro- 
te-Augen-Filter entfernt in einem Schritt die 
störenden Blitzreflektionen und setzt eine frei 
wählbare neue Augenfarbe ein. Mit diversen 
Unschärfefiltern hebt man Bildbereiche hervor, 
während andere im Originalzustand bleiben. 
Diese „intelligente Unschärfe“ ermöglicht, dass 
Konturen scharf bleiben, während die Flächen 
unscharf werden. Text lässt sich jetzt an Kur- 
venverläufe anbinden und sogar nach Dehnun- 
gen und Scherungen noch bearbeiten. 

Allerdings haben sich wieder neue Ärger- 
nisse eingeschlichen: Befehlstaste-H blendet in 
Corel Photopaint nicht, wie unter Mac-OS X üb- 
lich, das Programm aus, sondern ist dem Menü- 
befehl „Paletten ausblenden“ zugeordnet. 


Fazit 


Corel Graphics Suite 10 ist ein rundes Paket, das 
sich für Publikationen aller Art eignet. Um da- 
bei den richtigen Schwung nicht zu verlieren, 
sollte man einen Mac mit G4-Prozessor und 
reichlich Arbeitsspeicher sein eigen nennen. Als 
Gesamtpaket ist es eine preisgünstige Alterna- 
tive zu Programmen wie Quark Xpress, Adobe 
Illustrator, Macromedia Freehand oder Adobe 
Photoshop - wobei diese aber an manchen Stel- 
len deutlich mehr Qualität liefern. wm % 


ONLINE.... 
Corel will bei den Fehlern mit den 
deutschen Umlauten bald nachbes- 
sern. Sobald das Update verfügbar 
ist, veröffentlichen wir alle nötigen 
Informationen bei www.macwelt.de 
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Pagemaker 


EINSTIEG 


Mit Pagemaker hat vor 
vielen Jahren die 
Geschichte des DIP 
begonnen. Inzwischen 
ist die Entwicklung 
offensichtlich am Pro- 
gramm vorbei 
gegangen. 
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Layoutprogramm vor 


der Rente 


von Thomas Armbrüster 


Test Pagemaker Mit dem Update 
auf Version 7 hat Adobe das ehe- 
malige Standard-Layoutprogramm 
Pagemaker endgültig zum Auslauf- 
modell verurteilt 


+ LORBEEREN KANN SICH ADOBE mit 
Pagemaker 7 für den Mac nicht verdienen. Da- 
zu sind die neuen Funktionen zu spärlich gesät 
und auch nicht fehlerfrei, und das bei nicht un- 
erheblichen Update-Kosten. Hätte Adobe das 
Ganze als kleines Update zu einem moderaten 
Preis unter die Leute gebracht, ließe sich die An- 
schaffung empfehlen. So aber schrammt das 
Update knapp an einem „Mangelhaft“ vorbei. 


Daten zusammenführen 


Als brauchbare neue Funktion ist die Dateizu- 
sammenführung hinzu gekommen, die nun an- 
ders als bei der Betaversion problemlos funk- 
tioniert. Wie bei einer Serienbrieffunktion führt 
Pagemaker 7 dabei ein Layout mit Daten aus ei- 
ner Textdatei zusammen. Diese lässt sich bei- 
spielsweise aus einer Tabellenkalkulation oder 
Datenbank exportieren. Die Felder müssen je- 
weils durch ein Komma getrennt sein und die 


[ 
6 


erste Zeile muss die Feldbezeichnungen enthal- 
ten. Über die Palette „Zusammenführen“, legt 
man die Platzhalter im Dokument an, formatiert 
diese und kann sich auch eine Vorschau auf die 
eigentlichen Daten anzeigen lassen. Je nach 
Wunsch kann man die Daten aufeinander fol- 
gend ins Layout bringen, was auch spaltenweise 
funktioniert, oder jeweils eine neue Seite be- 
ginnen. Eine Besonderheit ist das Platzieren von 
Bildern. Dazu mussin der Textdatei der genaue 
Pfad zu jedem Bild enthalten sein. Die endgül- 
tige Größe des Bildes kann man über den Platz- 
halter bestimmen. 

Pagemaker 7 importiert nun auch Bilder im 
Format Photoshop - ausgenommen die im Lab- 
Farbraum - sowie Illustrator-Dateien. Dies er- 
leichtert die Datenhaltung, da man nicht mehr 
zusätzlich im Austauschformat speichern muss. 
Für Dokumente aus Illustrator 5 bis 8 gibt esei- 
nen Importfilter, die Zeichnungen von Illustra- 
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PDF-Kreation Das Sah- 
nestück von Pagema- 
ker 7 ist die PDF-Ex- 
portfunktion, die mit 
Hilfe des mitgelieferten 
Acrobat Distillers Lay- 
outs in PDFs verwan- 
delt. Leider ist sie nicht 
ganz stabil und bringt 
den Rechner des öfte- 
ren zum Absturz. 


Zusammenführen Aus einer 
Textdatei mit Daten und Bildpfa- 
den kann Pagemaker automa- 
tisch ein Layout erstellen. 


tor 9 platziert Pagemaker 7 als PDF-Datei, lei- 
der aber nicht wie bei Indesign auf den mas- 
kierten Bereich beschnitten. Sehr umständlich 
ist außerdem, dass Pagemaker 7 keine Layouts 
der Vorversionen 6.5 und 6 Öffnen kann. Man 
muss diese zuerst mit Hilfe eines mitgelieferten 
Plug-ins konvertieren. Zumindest kann man 
dies im Stapelbetrieb erledigen. 


PDF-Export 


Zu den Stärken von Pagemaker gehört der PDF- 
Export, eine Version von Acrobat Distiller 5 hat 
Adobe beigelegt. Man hat im Dialogfenster von 
Pagemaker vollständigen Zugriff auf alle Distil- 
ler-Einstellungen und kann außerdem Hyper- 
links und Artikel exportieren, Sicherheitsein- 
stellungen vornehmen und die Datei im Format 
Tagged-PDF exportieren. Der Text in PDFs in 
diesem Format passt sich unterschiedlichen Aus- 
gabegeräten wie zum Beispiel einem PDA an. 
Leider ist die Funktion auch in der endgültigen 
Version von Pagemaker 7 nicht vollständig sta- 
bil und bringt den Rechner hin und wieder zum 
Absturz. Auf jeden Fall sollte man Pagemaker 
deutlich mehr Arbeitsspeicher zuweisen, als von 
Haus aus vorgesehen, damit erhöht sich die Sta- 
bilität der PDF-Exportfunktion. 

Beim Drucken auf unserem Laserdrucker 
landen die Bilder einer Testdatei als graue Flä- 
chen auf dem Papier. Nach etlichen Nachfor- 
schungen und Versuchen stellt sich heraus, dass 
das aktivierte Farbmanagement diesen Effekt 
hervorruft. Schalten wir es aus, sind die Bilder 
wieder zu sehen. Schleusen wir das Dokument 
durch Acrobat Distiller, gibt es keine Probleme. 
Anscheinend braucht das Farbmanagement ei- 
nen Farbdrucker, um richtig zu arbeiten. Beim 
Separationstest lässt Pagemaker 7 ein platzier- 
tes Photoshop-CMYK-PDF sowie ein EPS im 
Lab-Farbraum unsepariert, alle anderen Bild- 
formate sind korrekt auf die verschiedenen 
Farbauszüge aufgeteilt. 
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ONLINE.... 
Adobe bietet im Web eine durch- 
suchbare Datenbank, einige Tuto- 
rials sowie ein Anwenderforum 
zu Pagemaker-Themen unter 
www.adobe.com/ support/ pro 
ducts/ pagemaker.html 


Unbrauchbarer Konverter 


Der beiliegende Konverter für Xpress-Doku- 
mente bringt nur unzureichende Ergebnisse zu 
Stande und lässt manchmal auch den Rechner 
abstürzen. Auffallend ist unter anderem, dass 
der Text im konvertierten Dokument auf US- 
amerikanisch eingestellt und die automatische 
Silbentrennung deaktiviert ist. Zudem sind der 
Stand von Textrahmen und Bildern teilweise in- 
korrekt, manchmal fehlen die Bilder ganz, ob- 
wohl sie in Xpress vorher noch aktualisiert wur- 
den. In einem der konvertierten Dokumente er- 
scheint überhaupt kein Text in den Textblöcken. 
Beim Versuch, diese zu markieren, gibt Page- 
maker nur eine Fehlermeldung von sich. 

Auch die finale Version von Pagemaker 7 
importiert Texte aus Word 2001 ohne Vokale 
mit Umlaut und ersetzt diese durch Sonderzei- 
chen. Öffnende Anführungszeichen erkennt der 
Importfilter ebenfalls nicht richtig. Derselbe 
Fehler tritt auch auf, wenn man den Text in 
Word als RTF speichert. Mit dieser Datei hat da- 
gegen Pagemaker 6.0.1 keine Probleme. Sichert 
man das Word-Dokument als reines Textdoku- 
ment, sind Umlaute und Anführungszeichen da- 
gegen auch in Pagemaker 7 korrekt. 


Fazit 


Zu wenig Neues und zu viele Fehler bietet das 
Update auf Pagemaker 7, um den Preis zu recht- 
fertigen. Als Neuanschaffung ist Pagemaker 7 
angesichts leistungsfähigerer Alternativen eben- 
falls keine Empfehlung mehr wert. th % 


Pagemaker 7 


Lieblos weiter entwickeltes Layoutprogramm mit etlichen Fehlern und 


instabilen Komponenten 
Wertung: 666Ö0Ö 4,4 ausreichend 


Vorzüge: erzeugt Tagged-PDF-Dokumente, importiert Photoshop- und Illustrator-Dateien 


Nachteile: unbrauchbarer Xpress-Konverter, instabiler PDF-Export, fehlerhafter Word-Filter, 
separiert kein platziertes PDF, öffnet Dateien der Vorversionen nicht direkt 


Preis: € (D) 927, € (A) 959, CHF 1370, Update € (D) 145, € (A) 150, CHF 215 
Systemanforderungen: Power Mac, Mac-05 8.6 bis 9.2.2, 32 MB freier Arbeitsspeicher 


Neue Funktionen: Automatisches Zusammenführen von Daten (Text und Bilder) und Lay- 
out wie bei einer Serienbrieffunktion, Importfilter für Photoshop- und Illustrator-Dateien, 
Option zum Speichern von Tagged-PDF, Konverter für ältere Pagemaker-Dateien 


Info: Adobe TEL (D) 0 18 02/30 43 16 WEB www.adobe.de 
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Ein PDF-Dokument sieht 
auf dem Monitor und 
auf dem Drucker gleich 
gut aus. Der Drucker- 
treiber von Mac-OS X 
erzeugt automatisch bei 
jedem Druckjob eine 
PDF-Datei, die aber 
nicht in allen Punkten 
den Anforderungen der 
Profis entspricht. Für die 
Ausgabe auf Druckma- 
schinen braucht es die 
richtige Software. 


PDF in Mac-0S X 


Distiller eingebaut 


PDF in Mac-OS X Apples neues Betriebssystem verwendet PDF als Standard für 
die Grafikdarstellung und wandelt jedes beliebige Dokument über das Printcen- 
ter in dieses Format um. Wie weit Profis auf diesen kostengünstigen Ersatz für 


Adobe Distiller vertrauen sollten, zeigt unser Praxistest 


+ DIE KLEINEN, systemunabhängigen PDF- 
Dateien (Portable Document Format) sind aus 
unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Auf 
fast jeder Internet-Seite stehen sie zum Down- 
load bereit und die Druckvorstufe hat PDF zum 
De-facto-Standard für den Datentransfer ge- 
macht. Der Hersteller Adobe verzeichnet täglich 
etwa 200.000 Zugriffe auf das kostenlose PDF- 
Leseprogramm Acrobat Reader. Wichtigster 
Pluspunkt von PDF ist die Darstellungsqualität, 
die fast vollständig erhalten bleibt, egal ob man 
eine Datei im Internet mit einem Browser oder 
auf einem PDA betrachtet oder wie die vorlie- 
gende Ausgabe der Macwelt auf einer Druck- 
maschine druckt. Wer sich in die Feinheiten ver- 
tieft, kann eine PDF-Datei sogar als Container 
für Sound und Videos benutzen und so zum 
Beispiel eine interaktive CD-ROM erstellen. 


PDF in der Theorie 


Die seit Mitte der Achtziger bekannte Sprache 
Postscript beschreibt das Aussehen von Druck- 
seiten für unterschiedliche Ausgabegeräte wie 
Belichter oder Laserdrucker. Und in den ersten 
Plänen von Adobe, sollte PDF das dazu passen- 
de Gegenstück für Otto Normalanwender wer- 
den: Unabhängig vom Betriebssytem oder Pro- 
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von Martin Eckert 


zessor sollte man damit ein Dokument im Ori- 
ginal-Layout betrachten und ausdrucken kön- 
nen. Gleichzeitig musste die Dateigröße gering 
bleiben, um sie schnell verteilen zu können. 
Die Seitenbeschreibung ist grundsätzlich 
dafür zuständig, dass alle Objekte einer Seite 
auf dem Monitor eins zu eins auf dem Aus- 
gabegerät zu sehen sind. In PDF verwendet 
Adobe dabei dieselben Regeln und Parameter 
wie in Postscript, sprich: das Darstellungsmo- 
dell ist identisch. Dieses M odell definiert, an 
welcher Stelle sich Text und Bilder auf einer Sei- 
te befinden und in welchem Farbraum sie vor- 
liegen. Doch auch wenn Adobe zweimal diesel- 
be Technik einsetzt, ist Postscript und PDF nicht 
dasselbe. Postscript ist detailverliebt und „ge- 
schwätzig“ , so dass man oft Informationen fin- 
det, die unsichtbar oder unnötig sind. Dadurch 
blähen sich Postscript-Dateien stark auf, Hun- 
dert Megabyte und mehr sind keine Seltenheit. 
Ganz anders PDF. Hier wird auf allen un- 
nötigen Ballast verzichtet. Bilder, die im Origi- 
nallayout verkleinert dargestellt sind, berechnet 
der PDF-Konverter (Acrobat Distiller von Ado- 
be) neu. Zusammen mit der Bildkomprimierung 
bewirkt dies eine wesentlich kleinere Daten- 
menge. Ein DIN A4 großes Bild (CMYK mit ei- 
ner Auflösung von 300 dpi), das man auf 50 
Prozent seiner Größe reduziert, verringert den 
Datenballast von 33 MB auf 8 MB - mit der 
Kompression gar auf ein Hundertstel der ur- 
sprünglichen Größe. Hinzu kommt die Technik 
der Schrifteinbettung, die ebenfalls Speicher- 
platz reduziert. Acrobat Distiller ersetzt Schrif- 
ten, die man nicht explizit in die PDF-Datei ein- 
fügt durch Multiple-M aster-Schriften. Diese 
formbaren Schriften sollen auf dem Monitor ei- 
nen Eindruck davon geben, wie die Original- 
schrift gewirkt hätte - Zeilenhöhe und -breite 
bleiben gleich. Wer etwas ähnliches mit Post- 
script versucht, erhält eine Fehlermeldung und 
findet im Ausdruck die weniger schöne Schrift 


Analysiert Pitstop von Enfocus zeigt 
neben der verwendeten Auflösung 
auch den Farbraum und Position unse- 
res Testbilds an. Darunter die Original- 
Bildinformation aus Photoshop. 
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zitiert aus einem Konferenz- 
beitrag von Derek Cleeg, ei- 
nem der Chefentwickler für 
die Grafikfunktionen von 
Mac-OS X bei Apple 


PDF ist sehr robust 

= PDF ist ein bestehender 
Industrie-Standard 

PDF ist rechnerunabhän- 
gig (sehr wichtig durch 
das Internet) 

PDF ist ausgabe- und auf- 
lösungsunabhängig 

PDF verfügt über eine in- 
telligente Schriftenver- 
waltung, auch bei kom- 
plexen Sprachsystemen 
(zum Beispiel mit arabi- 
schen und asiatischen 
Zeichen) 


Courier wieder. Darüber hinaus beschreibt PDF 
jede Seite einzeln, so dass man ohne weiteres 
jede einzeln ausdrucken oder herauslösen kann. 
Damit wird auch klar, warum ein PDF unter- 
schiedliche Seitengrößen enthalten kann. 

Der deutlichste Unterschied aber bleibt, 
dass sich ein PDF in zwei Bereiche unterteilt. 
Neben dem Seiteninhalt wie Texte, Grafiken 
und Bilder bietet es auch noch einen Doku- 
menteninhalt wie Verknüpfungen (Hyperlinks), 
Formularfelder (Forms) und Anhänge (Tags). 

Wer sich die Vorteile von PDF vor Augen 
führt, wird sich nicht wundern, dass man unter 
Mac-OS X PDF an sehr vielen Stellen begegnet. 
Die Icons, die man im Dock sieht, sind nichts an- 
deres als kleine PDF-Dokumente. Um einem 
größeren Geschwindigkeitsverlust vorzubeu- 
gen, verwendet das Grafiksystem von Mac-OS 
X („Quartz“) lediglich die unbedingt nötigen Be- 
standteile aus dem PDF-Standard wie den Sei- 
teninhalt und verzichtet auf die Dokumenten- 
struktur, die zur Darstellung nicht benötigt wird. 


So prüft man eine PDF-Datei 


PDF ist unabhängig vom Ausgabegerät, was im 
Umkehrschluss heißt, dass der Ersteller einer 
PDF-Datei möglicherweise ganz andere Quali- 
täten vor Augen hatte, als derjenige, der diese 
Datei später in Händen hält. Grundsätzlich gilt 
zwar das Prinzip der Abwärtskompatibilität: Ein 
hochwertiges PDF mit detailscharfen Bildern, 
das für die Druckmaschine gedacht ist, lässt sich 
(wenn auch langsam) in Topqualität auf dem 
Monitor betrachten. Umgekehrt funktioniert die 
Sache aber nicht: Ein für den Monitor optimier- 
tes PDF ergibt auf einer Druckmaschine ein ka- 
tastrophales Ergebnis. 

Erste Informationen über den Dokumen- 
teninhalt erhält man in Acrobat Reader mit dem 
Befehl „Datei > Dokumenteneigenschaften“. 
Mit etwas Glück findet man dort Angaben über 
Erstellungsprogramm (zum Beispiel Distiller, 
PDF-Writer, Photoshop), den zugrunde liegen- 
den PDF-Standard sowie alle verwendeten und 
eingebetteten Schriften. Was fehlt, sind die 
Informationen in welchem Farbraum und in 
welcher Auflösung die Bilder vorliegen. Die Da- 
teigröße oder ein Ausdruck auf einem Desktop- 
Drucker liefern dafür keine exakte Sicherheit. 

In unserem Test erzeugen wir zur Analyse 
Dokumente in Apple Works, Internet Explorer, 
Quicktime und Picture Viewer, rufen den Dru- 
ckendialog der Programme auf und speichern 
die Vorschau in einer PDF-Datei. An den Resul- 
taten verblüfft zuerst die Größe der PDF-Doku- 
mente. Die Größe der PDF-Dateien entspricht 
dem jeweiligen Original der Dokumente bezie- 
hungsweise der Druckdatei. Erzeugt man auf 
dem oben beschriebenen Weg mit Picture View- 
er die Vorschau eines Bildes mit einer Datei- 
größe von 6,5 MB, erhält man ein ebenfalls 6,5 
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Nur das Nötige Erfreu- 
lich, dass Schriften kom- 
plett, inklusive der Font- 
Untergruppen, eingebettet 
werden. Das ermöglicht 
auch noch ein nachträgli- 
ches Editieren von Text. 
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MB großes PDF. Dasselbe Ergebnis liefert eine 
Seite aus Internet Explorer - 160 KB vorher und 
nachher. Anders als von Acrobat Distiller ge- 
wohnt, komprimiert Quartz Bilder und Grafiken 
nicht. Wer Wert auf kleine PDF-Dateien legt, be- 
kommt deshalb mit Mac-OS X schon einige 
Schwierigkeiten. Darüber hinaus verwendet Ap- 
ple für Quartz ausschließlich den PDF-Standard 
1.3. Damit ist zum Beispiel Transparenz nicht 
zu haben, weil dafür PDF 1.4 nötig ist. 

Erfreulich wirkt dagegen, dass Schriften in 
Font-Untergruppen eingebettet werden, was ein 
späteres Editieren des Textes zulässt. Somit um- 
geht man die eigentlich illegale Weitergabe von 
Schriften: Die meisten Schriftgestalter gestat- 
ten die Weitergabe der Schriftinformation in ei- 
ner PDF-Datei, da sich die Schrift nur innerhalb 
des Dokuments verwenden lässt. 

Ändert man nichts an den Bildmaßen, be- 
lässt Quartz die Auflösung der Bilder in der 
PDF-Datei auf dem Originalwert. Skaliert man 
die Bilder, ändert sich aber dazu passend die 


ONLINE.... 
Martin Eckert ist Autor des PDF- 
Buches „Das Praxisbuch zu Acrobat 
5“, erschienen im Smart Books Ver- 
lag (ISBN 3-908491-04-5). Weitere 
Infos im Internet unter 
www.smartbooks.ch. 


Auflösung der Bilder in der PDF-Datei. Darüber 
hinaus verdienen Farbmodus und Geräteprofil 
in der PDF-Datei besondere Aufmerksamkeit. 
Was gut funktioniert, ist die Kennzeichnung der 
PDF-Datei mit einem Geräteprofil: Apple Works, 
Internet Explorer und Quicktime kennzeichnen 
die PDF-Datei mit dem ICC-Geräteprofil des 
Monitors, das einen RGB-Farbmodus beschreibt. 
Die eigentlich für die Druckmaschine nötige Bei- 
behaltung des Farbmodus CMYK ist nicht mög- 
lich. Lediglich Picture Viewer beweist an dieser 
Stelle eine gewisse Professionalität. Druckt man 
ein CMYK-Bild aus Picture Viewer, behält es die- 
sen Farbmodus bei. 


Fazit 


Unter Mac-OS X erstellte PDF-Dateien sind qua- 
litativ einwandfrei. Da sich die Dateigröße nicht 
beeinflussen lässt, verursachen sie beim Daten- 
versand lange Übertragungszeiten. Um PDF-Da- 
teien für die Druckmaschine zu erzeugen, 
braucht es die passende Software: Wer Micro- 
soft Office oder Apple Works nutzt, wird wegen 
des falschen Farbmodus Schwierigkeiten be- 
kommen. Professionelle Publisher, die nicht mit 
Mac-OS 8 oder 9 arbeiten wollen, können auf 
den Export dieser Programme vertrauen: Photo- 
shop, Illustrator, Freehand und Indesign sichern 
unter Mac-OS X korrektes PDF. Und für alle an- 
deren Zwecke raten wir zu warten, bis Adobe 
Acrobat für Mac-OS X anbietet. wm % 
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GIF-Animationen 


PUBLISH 


Die besten GIF- 
Animations-Tools 


Utilities, Einsteigersoftware und Profi-Programme - Hilfen für GIF-Animatio- 
nen gibt es in jeder Preisklasse. Was die Software wirklich leistet, zeigt sich 
jedoch erst in der täglichen Praxis 


von Thomasthü Hürlimann 


EINSTIEG 


GIF89a lautet der vollständi- 
ge Name für eine Dateiart, 
die es erlaubt, mehrere Bil- 
der in eine Datei zu packen. 

Da mit wenigen Ausnah- 
men alle Browser diese Bil- 
der als Animation auf den 
Bildschirm bringen, erfreut 


sich diese Dateiart auch 
heute in Zeiten von Flash 
und Quicktime-Video großer 
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Beliebtheit. 


+ NOCH IMMER BIETET das GIF-Format die 
problemloseste Möglichkeit, eine kurze Ani- 
mation in eine Webseite zu integrieren. Das For- 
mat GIF87a, das 1987 eingeführt wurde, funkti- 
oniert ab Netscape Navigator Version 2.0 und 
war die erste Möglichkeit, um Animationen auf 
Webseiten einzusetzen. Im Gegensatz zu ande- 
ren Animationsformaten wie Flash, Quicktime 
oder Shockwave, für die der Browser ein Plug- 
in benötigt, unterstützen nahezu alle Browser 
das GIF-Format. Mit der aktuellen Weiterent- 
wicklung GIF89a haben die Entwickler unter 
anderem Funktionen wie Transparenz und 
Frame-Anzeigedauer eingeführt. Da GIF87a nur 
noch wenig Verwendung findet, widmet sich 
dieser Artikel ausschließlich dem aktuelleren 
Format GIF89a. Lange Zeit fand man zum Er- 
stellen von GIF-Animationen nur Shareware, die 


Illustration: Thomas thü Hürlimann 


Animationen aus bereits bestehenden Bildern 
produzierte. Solche Programme sind auch heute 
noch beliebt, da sie einfach zu bedienen sind 
und nicht viel kosten. Unter den Spezialisten 
finden sich zudem auch Tools, die nur für das 
Optimieren und Reduzieren der Datenmenge 
zuständig sind. 

In der Kategorie der Alleskönner gibt es ne- 
ben den teuren Varianten wie Photoshop mit 
Imageready und Macromedias Fireworks aber 
ebenfalls brauchbare Shareware. 


Die Alleskönner 


Photoshop mit Imageready 


Das bekannteste Bildbearbeitungsprogramm 
hat es nur indirekt geschafft, Funktionen für ani- 
mierte GIF-Dateien zu unterstützen, denn die 


Tools dafür stecken nicht in Photoshop selbst, 
sondern in dem separaten Programm Image- 
ready. Dieses verwendet, wer ausschließlich Bil- 
der und Animationen für das Web erstellt. Die 
Software optimiert PEG und GIF bei der Ausga- 
be besser als Photoshop, daraus resultieren 
deutlich kleinere Dokumente. Die animierte Ver- 
sion des GIF-Formats wird nur von Imageready 
unterstützt. Wer Photoshop kennt, wird sich mit 
den Tools schnell zurechtfinden. Die Anima- 
tionspalette verwaltet die Frames und merkt 
sich für jedes Frame die Einstellung in der 
Ebenenpalette. Das bietet große Flexibilität. 
Imageready optimiert die Animation am Ende 
so, dass die Bildteile gelöscht werden, die sich 
von Frame zu Frame wiederholen und reduziert 
so die Größe der GIF-Datei (Pixeloptimierung). 


Fireworks 


Die Software von Macromedia taugt für alle Be- 
dürfnisse beim Erstellen von Bildern, Anima- 
tionen und Buttons für das Web. Das übersicht- 
lich gestaltete Programm hat allenotwendigen 
Funktionen, um Bilder zu erstellen und zu be- 
arbeiten. Es ist im Bildschirmaufbau langsamer 
als Imageready, was bei den im Web üblichen 
Bildgrößen aber nicht ins Gewicht fällt. Auch 
Fireworks hat unter anderem Tools für sämtli- 
che möglichen Funktionen des GIF-Formats, 
verlangt aber wie Imageready einige Einarbei- 
tungszeit. Wie bei Imageready nimmt jedes 
Frame Bezug auf seine eigene Einstellung in der 
Ebenenpalette. Zudem ist Fireworks objekt- 
orientiert. So bleiben mehrere Figuren auch 
dann unabhängig, wenn sie auf einer Ebene 
platziert sind. Man kann jeder von ihnen einen 
eigenen Bewegungspfad zuweisen, dem sie un- 
abhängig von den anderen Figuren folgen. Beim 
Speichern der Animation im GIF-Format führt 
die Optimierung meistens zu kleineren Doku- 
menten als bei Imageready. 


Gifmation 


Für wenig Geld erhalten Sie ein ausgeklügeltes 
GIF-Animations-Programm mit Pixelbearbei- 
tungsfunktionen. Wir nennen es absichtlich 
Pixelbearbeitung und nicht Bildbearbeitung, 
denn es handelt sich dabei um einfache Bear- 
beitungsmöglichkeiten die weit vom Funk- 
tionsumfang eines Photoshop entfernt sind. Das 
Besondere an diesem Programm sind jedoch die 


ONLINE.... 
finden Sie unter 
http:/ / www.ecliptic.ch/ Work/ 
WebDesign01.html die Beispiel- 
animation, die wir in diesem 
Artikd gebaut haben 


Profi-Werkzeug Die Animations- 
Tools, die Photoshop nicht bietet, 
sind in Imageready vorhanden. 
Die Funktionen sind recht über- 
sichtlich angeordnet. Wer 
Photoshop gewohnt ist, findet 
sich schnell zurecht. 
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Pixel bearbeiten Gifmation 
bietet zusätzliche Funktio- 
nen, die das Zeichnen sehr 
erleichtern. So kann etwa 
das nächstfolgende Frame 
zum Aktuellen eingeblendet 
werden. 


Zeichnungshilfen, die sich auf Wunsch zuschal- 
ten lassen. Sie blenden zu dem aktuellen Frame 
das Nächstfolgende oder Vorhergehende hin- 
zu und schalten auf Wunsch auch das Hin- 
tergrundbild ab oder zu. Zudem lässt sich die 
Animation Pixel- und Farbpaletten-optimiert ex- 
portieren, womit man ein viel kleineres GIF-Do- 
kument erhält. 


VSE Animation Maker 


Das Sharewareprogramm bietet übersichtliche 
Tools für alle Animationsfunktionen, inklusive 
Pixelbearbeitung. Die Funktionsweise ist einfach 


tee. 
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Spezialisiert Macromedia Fireworks hat 
gegenüber dem weitverbreiteten Photo- 
shop die Nase vorn, wenn es um Bilder 

und Animationen fürs Web geht. 


zu verstehen, da das Programm sich auf die nö- 
tigsten Funktionen beschränkt und das Interface 
schön und übersichtlich gestaltet ist. Für Ein- 
steiger ist das Programm daher besonders zu 
empfehlen. Allerdings findet bei der Ausgabe 
der Animation keinerlei Optimierung statt. 


Die Spezialisten 
Gifbuilder 


Sind die einzelnen Frames oder Bildteile einmal 
in einem anderen Programm vorbereitet, ist es 


mit GIF-Builder einfach, daraus eineAnimation — 
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Fr a La A rn 


PUBLISH GIF-Animationen 
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Geordnet GIF Builder ist der klassische Spezialist. Sehr angenehm 
ist die übersichtliche Frametabelle. 
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Mit Aqua und Quartz GIF Fun läuft ausschließlich unter Mac-OS X. 
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kleiner ist schöner ist besser A Smaller GIF optimiert das GIF- 
Animations-Dokument. Es entfernt unnötige Pixelwiederholungen 
in den Frames und Farben aus der Farbpalette. 
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zu erstellen. Der Vorteil dieses spezialisierten 
Programms ist, dass man sich schnell zurecht- 
findet, denn es bietet keine Bildbearbeitungs- 
funktionen, sondern nur genau die Tools, die 
nötig sind, um die einzelnen Funktionen einer 
GIF89a-Animation zu steuern. Schade jedoch, 
dass am Schluss keine Pixel- oder Farbpaletten- 
Optimierung verfügbar ist. 


Gif Fun 


Ein Programm mit ähnlicher Funktionalität wie 
Gifbuilder ist Gif Fun. Es ist ebenfalls speziali- 
siert darauf, aus bereits vorliegenden Bildern ei- 
ne GIF-Animation zu erstellen. Vom gleichen 
Hersteller Stone gibt es das Bildbearbeitungs- 
programm Create, das zum Erstellen der Frames 
perfekt zu Gif Fun passt. Die Programme gibt es 
nur für Mac-OS X. 


Gifgifgif 

Ein bewegter Screenshot sagt mehr alstausend 
Worte. So können Sie jemandem beispielsweise 
per E-Mail viel einfacher Anleitungen geben als 
mit umständlichen Beschreibungen. Die Share- 
ware Gifgifgif erstellt kleine animierte GIF-Do- 
kumente von Ausschnitten Ihres Desktops. Sie 


wählen den Ausschnitt und drücken die „Start 
Record“-Taste. 


A smaller gif 


Zu Programmen wie Gifbuilder oder Animation 
Maker, die keine eigene Optimierungsfunktion 
haben, ist A smaller gif die ideale Ergänzung. Es 
reduziert die Größe des GIF-Dokuments, in dem 
es Pixel entfernt, die sich von Frame zu Frame 


te auf das Minimum an nötigen Farben an. Das 
Programm ist nicht gerade eine Schönheit und 
wirkt etwas unübersichtlich, dafür ist es ein 
nützliches Tool. 


Smart Dubbing 


Quicktime Filme in GIF-Animationen umzu- 
wandeln ist die Spezialität dieses kleinen Pro- 
gramms. Bei GIF-freundlichen, grafischen Bild- 
elementen erzeugt das Programm erstaunlich 
kleine Dokumente. Im Extremfall kann man mit 
Smart Dubbing sogar Videosequenzen umwan- 
deln, obwohl sich das GIF-Format in diesem Fall 
weniger eignet, da es nur 256 Farben unter- 
stützt. Immerhin funktioniert es: Ein 20 Sekun- 
den Ausschnitt der TV Soap „Alle unter einem 
Dach“, der im Quicktime-Format 2,1 MB belegt, 
resultiert in einem GIF-Dokument mit 3,6 MB, 
allerdings fällt der Ton dabei weg. 


Fazit 


Wer animierte GIF-Bilder bauen will, findet ei- 
ne große Auswahl vor. Ob man bereits vorhan- 
dene Bilder in Animationen umwandelt, diese 
erst selber erstellt oder Filmsequenzen ins Web 
stellen will, für jeden Zweck gibt es geeignete 
Tools. Mit Gifmation erhält man einen Alles- 
könner, der im Gegensatz zu den kommerziel- 
len Programmen nur 50 Dollar Sharewarege- 
bühr kostet. Einsteiger sollten Animation Maker 
ausprobieren und kurze Sequenzen nimmt man 
am Besten mit der Shareware Gifgifgif auf. Um 
die Dokumente in surfer-freundliche Größen zu 
bringen, bietet sich Smart Dubbing an oder das 


wiederholen. Außerdem passt es dieFarbpalet- eher spartanische A smaller gif. dc % 
GIF-Animationen | Bezugsquellen 

Programm Bezugsquelle System Preis Art 

Adobe Photoshop Fachhandel ab Mac-0S € (D) 1155,€ (A) kommerziell 

mit Imageready 8.5 1195, CHF 1582 

Macromedia Fachhandel ab Mac-0S € (D) 357, € (A) 30-Tage- 

Fireworks 8.6 370, CHF 489 Demo gratis 

Gifmation www.boxtopsoft. ab Mac-0S 50 US$ Shareware 
com/gifmation.html 7 

VSE Animation www.vse-online. ab Mac-0S 20 US$ Shareware 

Maker com//animation-maker 7 

Create www.stone.com Mac-0SX10 150 US$ kommerziell 

Gif Fun www.stone.com Mac-0SX 10 Gratis Freeware 

Gifbuilder http://homepage.mac. ab Mac-05S7 Gratis Freeware 
com/piguet/ /Mac-0S X 

Smart Dubbing www.macwelt.de/_magazin ab Mac-05 7.1 Gratis Freeware 

Gifgifgif www.peda.com/ggg ab Mac-05 9.2 28 US$ Shareware 

A smaller gif www.peda.com/smaller ab Mac-05 9.2 28 US$ Shareware 
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Mausaktionen mit 
Rollover erzeugen ........ 


Serie Webdesign mit Photoshop und Imageready, Folge 5 Neben HTML erzeugt Imageready auch 
Javascript, und zwar bei Rollover-Effekten. Der Browser wechselt bei einem solchen Effekt 

ein oder mehrere Bilder im aktuell sichtbaren HTML-Dokument aus. Das Schöne bei der Arbeit mit 
Imageready ist, dass der Anwender keine einzige Zeile Javascript-Code selber schreiben muss 


des 
au 


spricht man von Rollover- 


Effe 


komfortables Werkzeug für 


% 


e 
neue Bilder oder eine ganze 
; 


EINSTIEG 


Wenn ein Bildbereich einer 
Website auf die Berührung 


Mauszeigers eine Aktion 
slöst und beispielsweis 


Diashow abspielt, dan 


kten. Imageready ist ein 


solche Effekte. 
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+ ROLLOVER-AKTIONEN sind eine Spezia- 
lität von Imageready - Photoshop kann hier nur 
zur Vorbereitung dienen. Voraussetzung für ein 
Rollover sind Imagemaps oder Slices (Folge 4) 
mit Bildgebieten, die einen Effekt auslösen. Im 
einfachsten Fall ist das ganze Bild ein Slice. 

Der Mausstatus eines Besuchers löst die 
Rollover-Zustände aus, festlegen lassen sich die- 
se Optionen in der „Rollover“-Palette von 
Imageready. Voreingestellt gilt der Status „Nor- 
mal“, bei dem eine Mausaktion wie Klicken oder 
den Zeiger über einen Bildteil zu bewegen, 
nichts auslöst. Häufig definierte M ausaktionen 
sind „Über“ (Mauszeiger fährt über ein Bildge- 
biet), „Unten“ (Maus wird geklickt gehalten) 
und „Mausklick“. Die Optionen „Außen“ und 
„Oben“ finden sich in der Praxis selten wieder, 
da sie nichts anderes bewirken als die Einstel- 
lungen „Normal“ und „Über“. Mit dem Status 
„Eigener...“ weiß Imageready nicht viel anzu- 
fangen. Hier darf der fortgeschrittene Anwen- 
der seinen eigenen Javascript-Code in die 
HTML-Datei einfügen. 


Rollover-Erzeugung 


Ein Rollover-Zustand lässt sich für jedes Slice 
oder jeden Imagemap-Bereich nur einmal ver- 
geben. Das für diesen Zustand modifizierte Bild 
speichert Imageready dabei zusätzlich und er- 
gänzt den Dateinamen um den Namen des je- 
weiligen Rollover-Zustands. Für den Status 
„Über“ lautet dies beispielsweise „Status_01- 
up.jpg“. Wie bei normalen Slices und Image- 
maps speichert Imageready mit dem Befehl „Op- 
timiert-Version speichern“ eine HTML-Datei, 
und in einem Ordner „Bilder“ beziehungsweise 
„images“ die verschiedenen Bildzustände. Die 
HTML-Datei beinhaltet den von Imageready ge- 
nerierten J avascript-Code, der schon beim ein- 
fachsten Rollover-Effekt sehr umfangreich aus- 
fällt. Imageready erzeugt nämlich ein so ge- 
nanntes Preload-Script, das selbst beim Status 
„Eigener...“ in die HTML-Datei geschrieben wird 


und dafür sorgt, dass alle Bilder, die für die Roll- 
over-Effekte nötig sind, vom Browser geladen 
werden - selbst wenn man die Mausnoch nicht 
berührt hat. 


Rollover-Varianten 


Nicht immer findet eine Aktion in dem Bildbe- 
reich statt, den die Maus berührt. Auch andere 
Bildbereiche lassen sich verändern. Webdesig- 
ner nutzen dies beispielsweise bei Navigations- 
elementen, die so genannte Diashow-Effekte 
auslösen. Steht der Mauszeiger auf einem Na- 
vigationspunkt, erscheint an anderer Stelle der 
Webseite ein neues Element beispielsweise ein 
erklärendes Bild. Beliebt sind auch Zeiger-Roll- 
over, die verdeutlichen, an welcher Position 
einer Navigationsleiste sich der Mauszeiger ge- 
rade befindet. Imageready kann auch mehrere 
Varianten miteinander kombinieren. 

Beim Erzeugen der Effekte arbeiten die 
Rollover- und die Ebenenpalette zusammen. Für 
einen Rollover-Zustand wird die Ebenenpalette 
mit folgenden Möglichkeiten modifiziert: Ein 
Rollover-Effekt kann eine Ebene entweder sicht- 
bar oder unsichtbar machen, jedoch auch die 
Dienste der Ebenenposition, der Ebenendeck- 
kraft, der Ebeneneffekte und der GIF-Animation 
nutzen. Letztere eignen sich gut dazu, mit Fil- 
tern erzeugte Rollover-Effekte auszulösen. Al- 
le Zonen, die auf eine Mausaktion reagieren, 
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Rollover erzeugen | Imagemaps bevorzugt verwenden 


Rollover-Zustände lassen sich entweder aus Slices oder aus Imagemaps erzeugen. Da beim Arbeiten mit Slices 
unter Umständen sehr viele Einzelbilder entstehen, empfehlen wir für die meisten Anwendungsfälle Imagemaps. 
Ausnahmefälle sind mitwachsende ebenenbasierende Slices und solche mit individueller Bildoptimierung. 


Schritt 3 Das Anlegen des Rollover-Zustands „Über“ ist nun 
ein Leichtes. Wir wechseln in die Rollover-Palette und klicken 
auf den Schaltbutton „Erstellt einen neuen Rollover-Status”. 
Für die weiteren Schriftzüge wiederholen sich Schritt 2 und 3. 
Zur Kontrolle des Effekts in Imageready dient die Vorschau, 
die auf einen Druck auf die Kurztaste „Y” erscheint. Die Links 
lassen sich allerdings nur in der Browser-Vorschau prüfen. 
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Schritt 1 Die Ausgangsdatei „Highlight.psd“ finden Sie auf der 
Abo-CD oder unter www.macwelt.de/_magazin. In der untersten 
Ebene liegen die Navigationspunkte, in den ausgeblendeten Ebe- 
nen darüber deckungsgleich die einzelnen Navigationspunkte mit 
einer weißen Füllung, da der Text sich beim Berühren der Maus 
weiß färben soll. 


Rachrichter 


Download 
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Schritt 4 Abschließend 
speichern wir das Werk 
mit den Bildern und der 
HTMI-Datei. Verwendet 

man wie in unserem Bei- 
spiel Imagemaps, spei- 

chert Imageready nur für 
die Imagemap-Bereiche 
Einzelbilder zu den Roll- 
over-Zuständen; bei Sli- 
ces würden weitere Bild- 
dateien entstehen. 


Schritt 2 Für den hervorgeho- 
benen Rollover-Zustand des 
Schriftzugs „Nachrichten“ ma- 
chen wir zunächst die entspre- 
chende Ebene sichtbar. An- 
schließend erzeugen wir mit 
dem rechteckigen Werkzeug 
„Imagemap” den Imagemap- 
Bereich um diesen Schriftzug. 
In der Imagemap-Palette set- 
zen wir den Link zum News- 
Bereich von Macwelt online. 


müssen mit Slices oder Imagemaps definiert 
werden. Über beide Varianten lassen sich zu- 
sätzlich zum Rollover-Effekt Links zu anderen 
Webseiten anlegen sowie bei Slices individuel- 
le Weboptimierungen vornehmen (siehe Folge 
1). Der Kasten „Rollover erzeugen“ erklärt, wa- 
rum man bevorzugt Imagemaps verwenden 
sollte, da jeder Webmaster froh sein wird, so we- 
nig Dateien wie möglich verwalten zu müssen. 
Unser Beispiel im Kasten „Rollover erzeugen“ 
benötigt mit Imagemaps sieben Bilddateien für 
die Webdarstellung, bei Verwendung von Slices 
sind es schon 27 Bilddateien. In bestimmten 
Fällen empfehlen sich Slices, da sie etwa bei Ef- 


fekten, die die Größe eines Bildelements ver- 
ändern, mitwachsen. Allerdings nur, wenn sie 
ebenenbasiert angelegt sind. 


Rollover verwalten und prüfen 


Imageready hält komfortable Funktionen zum 
Verwalten, Austauschen und Prüfen von Roll- 
over-Effekten bereit. So lässt sich anhand der 
Namen von Slices und Imagemaps schnell ein 
Rollover für ein bestimmtes Bildgebiet anlegen. 
Slices und Imagemaps, die bereits mit einem 
Rollover-Zustand versehen sind, tragen im Aus- 
klappmenü unten links an der Rollover-Palette 
einen Stern an ihrem Namen. 


Auch das Kopieren und Einfügen von Roll- 
over-Zuständen erfordert nicht viel Aufwand: 
Man aktiviert einen Rollover-Status und wählt 
aus dem Ausklappmenü der Rollover-Palette 
den Befehl „Rollover-Status kopieren“. Beim Ein- 
setzen in ein neues Bild („Rollover-Status ein- 
fügen“) nimmt Imageready alle Einstellungen 
und Ebenen mit. Wie bei importierten GIF-Ani- 
mationen verlangt die Positionierung Nachar- 
beit, wenn das Zielbild eine andere Größe hat 
als das Ausgangsbild (siehe Kasten „Animierte 
Rollover“). Zum Prüfen der Rollover gibt esdie 
Rollover-Vorschau (Kurztaste „y“). Imageready 
simuliert dabei die) avascript-Interpretation von 
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Animierte Rollover | Vorsicht bei importierten GIF-Animationen 


Rollover-Zustände können auch GIF-Animationen beinhalten. Bereitet man solche Animationen extern vor, zeigt sich Image- 
ready beim Import und der Positionierung wenig kooperationsbereit. 
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Schritt 2 In der Zieldatei legen wir vor 
dem Einsetzen der Animation den Roll- 
over-Status, der die Animation auslösen 
soll, fest. In diesem Fall ist es der Status 
„Mausklick“. 


Schritt 3 Der Befehl „Roll- 
over-Status einfügen” im 
Ausklappmenü der Roll- 
over-Palette fügt bei akti- 
vem Rollover-Status 
„Mausklick“ die Frames 
der GIF-Animation ein. 


Schritt 1 Wir wollen eine 
GIF-Animation in ein an- 
deres Bild übertragen und 
dort als Rollover-Zustand 
verwenden. Dazu wählen 
wir sie über das Aus- 
klappmenü der Anima- 
tionspalette alle Frames 
aus und kopieren sie. 


Dann jedoch zeigt sich 
Imageready sperrig: Das 
Programm platziert die GIF- 
Animation oben links im 
Bild und spielt sie dort ab, 
selbst wenn man die Posi- 
tion der Frames in der Ebe- 
nenpalette auf den ge- 
wünschten Ort verschiebt. 


Schritt 4 Um die Anima- 
tion doch noch auf ihren 
erwünschten Platz zu schie- 
ben, gibt es zwei Möglich- 
keiten: Entweder löscht 
man den Rollover-Zustand 
wieder und erzeugt mit 
den importierten Frames 
eine neue Animation oder 
man ändert die Bildgröße 
der GIF-Animation vor dem 
Import so, dass Position 
und Hintergrundfarbe mit 
dem Zielbild übereinstim- 
men. Rollover-Effekte mit 
Animationen sollte man 
übrigens mit GIF-Optimie- 
rung speichern, sonst er- 
scheint nur der erste Frame 
der Animation auf der 
Webseite. 
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ONLINE.... 
Beispiele mit Rollover auf Ein- 
zelslices finden sich im Ordner 
„Rollover-Zustände“ auf der ak- 
tuellen Abo-CD oder unter 
www.macwelt.de/_magazin 
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Microsoft Internet Explorer in Version 5, aller- 
dings stimmt die Darstellung nicht immer mit 
der Mac-Version des Browsers überein. Mitun- 
ter stören Rahmen, die nicht eingeblendet sein 
sollten oder ein Bild kehrt nach Ablauf einer 
GIF-Animation nicht in den vorgesehenen Nor- 
mal-Status zurück. Man sollte also Rollover-Ef- 
fekte auch in der Browser-Vorschau mit allen 
anderen wichtigen Web-Browsern testen. Auf 
diese Art kann man auch eventuell vorhandene 
Links auf ihre Richtigkeit prüfen. 

Es lassen sich übrigens auch mehrere Brow- 
ser in Imageready zum Direktstart anlegen. Si- 


cherer ist jedoch das Speichern des Werks als 
„HTML und Bilder“ mit dem Befehl „Optimiert- 
Version speichern“. Danach öffnet man die 
HTML-Datei zum Prüfen im Browser der Wahl. 


Fazit 


Imageready bietet komfortable Funktionen für 
die wichtigsten Rollover-Effekte, was vor allem 
Webdesignern ohne Programmierkenntnisse die 
Arbeit erleichtert. Wer jedoch alle Möglichkei- 
ten von Rollover nutzen möchte, muss selbst 
den entsprechenden Code schreiben und sich in 
J avascript einarbeiten. mbi %* 
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Flash-Animation, Folge 1 Seit 
das Flash-Plug-in bei fast jedem 
Browser dabei ist, findet man 
die kleinen und handlichen Ani- 
mationen auf vielen Hundert 
Internet-Seiten. Mit unserem 
mehrteiligen Kreativ wird man 
schon bald vom Maat zum Käptn 
auf dem Flash-Schiff! 


Flash 5 auf hoher 


— 
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EINSTIEG 


In drei Folgen zeigen wir, 
wie man den Kapitän aus 
der Beispielanimation 
(http://www.ecliptic.ch/ 
Flash.html) zum Singen 
bringt. Wir beginnen mit 
dem Zeichnen der Grund- 
konstruktion in Flash, was 
für Laien fast so gewöh- 
nungsbedürftig sein dürfte 
wie für Kenner von Illus- 
trator und Freehand. 


j 
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Der erste Strich auf der leeren Bühne 


IN FLASH 5 erstellen 
Sieim Menü „Datei“ mit 
dem Befehl „Neu“ ein 
neues Dokument. Akti- 
vieren Sie das Stiftwerk- 
zeug und setzen Sie mit 
je einem Mausklick zwei 
Punkte auf der leeren 
Bühne (vergleiche Bild 
rechts). Die so entstan- 
dene Linie mit Anfangs- 
und Endpunkt nennt 
man einen Pfad. 


Rund statt gerade 


SETZEN SIE NUN OBERHALB einen dritten 
Punkt, aber halten Sie dabei die Maustaste ge- 
drückt. Wenn Sie nun den Stift vom Punkt weg- 
ziehen ändert sich die zuerst gerade Linie und 
wird gerundet, entsprechend der Position der 
neu entstandenen Rundungsanker. Solange die- 
ser Punkt des Pfades aktiviert ist, ist der zuge- 
hörige Rundungsanker zu sehen und kann ver- 
schoben werden, womit sich die Rundung des 
Pfades ändert. Aktivieren und verschieben kön- 
nen Sie die Punkte des Pfa- 
des, indem Sie bei 
Verwendung des 
Stiftwerkzeugs die 
Befehlstaste ge- 

s drückthalten. 


me 


Linien vervollständigen 


MIT EINEM WEITEREN PUNKT weiter oben, machen Sie ebenfalls 
mit gedrückt gehaltener Maustaste einen zweiten Bogen in den Pfad. 
Wenn die Rundung unserem Bild entspricht, lassen Sie die M austas- 
te los. Dann vervollständigen Sie den Pfad mit einem Klick auf den 
Anfangspunkt des Pfades. Dabei muss das Stiftwerkzeugsymbol ei- 


do 


nen kleinen Kreis anzeigen, das bedeutet, dass Sie den 
Mauszeiger über den Anfangspunkt eines Pfades setzen 
und mit einem Klick hier den Pfad schließen können. 


TIPP Links unten in der Büh- 


—— 


ne hat Macromedia einMe F . 

nü eingebaut, mit dem Sie 

schnell die Vergrößerung der u 

Bühne ändern können. — 


Pfad füllen 4 


DER GESCHLOSSENE PFAD sollte jetzt 
der rechts gezeigten Form entsprechen. 
Falls das nicht der Fall ist, ändern Sie die 
Position der Punkte und Rundungsanker, 
bis die Form stimmt. Dazu halten Sie bei 
aktiviertem Stiftwerkzeug die Befehlstas- 
te gedrückt und wählen mit der Maus ei- 
nen Punkt aus, oder verschieben sie, wo- 
bei sich der Cursor in einen weißen Pfeil 
verwandelt. Um die Fläche des geschlos- 
senen Pfades zu füllen, wählen Siein der 
langen Palette unter den Werkzeugen, mit 
einem Klick auf das untere Farbfeld, als 
Füllfarbe ein dunkles Blau. Dann aktivie- 
ren Sie das Werkzeug „Farbeimer“ und kli- 
cken innerhalb des Pfades. Falls der Pfad 
beim schließen schon automatisch gefüllt 
wurde, ändert sich auf diese Weise die Farbe. | 


Die Hutkrempe 


ZEICHNEN SIE mit dem Stiftwerkzeug etwas 
daneben eine zweite Form. Auch hier setzen 
Sie Eckpunkte mit einem einfachen Klick und 
Rundungspunkte mit gehaltener Maustaste, 
die dann verschoben werden bis der Pfad die 
gewünschte Rundung hat. Lassen Sie dieMaus 
los und klicken zum Schließen des Pfades er- 
neut auf Ausgangspunkt. Füllen Sie die Form 
mit dem kreisförmi- 

gen Blau-Schwarz- 
Verlauf. Verwenden 
Sie nun zum Füllen 
wieder das Werk- 
zeug „Farbeimer“, 


Kram 
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Die richtige Proportion 


Eine Vereinigung... 6, 


MIT DEM WERKZEUG „Unterauswahl“ pa- 
cken Sie die neue Fläche an einer Linie (nicht 
an einem Punkt) und schieben sie auf die an- 
dere Fläche, wie es das Bild unten zeigt. Aber 
Achtung: Sobald Sie die Maustaste loslassen, 
verschmilzt Flash die beiden Flächen. Falls die 
Positionierung nicht ihren Wünschen ent- 
spricht, machen Sie den Arbeitsschritt rück- 
gängig (Menü „Bearbeiten > Rückgängig“) 
und versuchen es erneut. Falls Sie feststellen, 
dass die zweite Fläche im Verhältnis zur ersten 
zu klein oder zu groß ist, können Sie mit dem 
gleichen Werkzeug die Pfadpunkte verschie- 
ben, bevor Sie die beiden Flächen vereinen. 


UM MEHR PLATZ auf der Bühne zu schaffen, verkleinern Sie den 
Hut. Wählen Sie die Gruppe aus und klicken Sie dann in den Werk- 
zeugoptionen (in Werkzeugpalette ganz unten) auf das Symbol „Ska- 


lieren“. Jetzt können 
Sie den Hut an einem 
Eckpunkt anfassen, 
um ihn proportional 
zu verkleinern. 


PUBLISH 


Was ist FLASH? 


Filme vom Internet herunterzuladen ist eine 
träge Angelegenheit, selbst wenn man mit ei- 
ner schnellen Kabel- oder Standleitung aus- 
gestattet ist. 24 Bilder pro Sekunde braucht 
das Auge für einen fließenden Bewegungs- 
ablauf. Für kleinere Filme auf dem Computer 
tun es 10 Bilder pro Sekunde, doch selbst da- 
mit werden die Filmdokumente auch mit 
kompakter Komprimierung sehr groß. Zumin- 
dest für Animationsfilme bietet sich mit dem 
Flash-Format eine Lösung an. Flash ist vek- 
tororientiert. Das bedeutet, dass in Filmdoku- 
menten nur die Eck- und Verbindungspunkte 
von Flächen und Linien, sowie die Strichdicke 
und die zugehörige Farbmischung gespeichert 
werden. Damit entsteht ein Dokument, das 
sehr viel kleiner ist, als bei einer pixelorien- 
tierten Bild- oder Filmdatei. 


...dus zwei Elementen 


SIE WERDEN FESTSTELLEN, dass bei der 
Verschmelzung der beiden Flächen dieLinien 
der ersten Fläche noch zu sehen sind. Um sie 
zu eliminieren, aktivieren Sie sie zuerst mit 
dem Pfeilwerkzeug und drücken dann einmal 
die Löschtaste, um sie zu entfernen. Fertig ist 
der Hut von unserem Kapitän! 

Damit sich die folgenden Flächen nicht eben- 
falls automatisch mit dem Hut verschmelzen, 
müssen Sie den Hut zu einer Gruppe zusam- 
menfassen. Zuerst aktivieren Sie dazu alle Tei- 
le mit einem Auswahlrechteck um den Hut 
(Werkzeug: Pfeil) und wählen dann den Be- 
fehl „Modifizieren > Gruppieren“. 


TIPP Falls Sie beim Verschieben der Punkte 
feststellen, dass die Punkte zu weit wegsprin- 
gen, liegt das an einem unsichtbaren Raster. 
Die Ausrichtung können Sie im Menü „An- 
sicht“ abschalten. 


vAusrichten Ar 36 
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Das Gesicht unter dem Hut 


ton aus der Farbpalette. 


Mit dem Ellipsenwerkzeug machen Sie den Kreis eines Auges. Füllen Sie 
dieses Schwarz. Falls Ihnen die Positionierung innerhalb des Kopfes 
schwerfällt, zeichnen Sie das Auge außerhalb und platzieren es mit dem 


Werkzeug „Unterauswah 


Das rechte Auge mit dem Monokel zeichnen Sie auf 
die gleiche Weise. Zuerst das Monokel als Kreis mit 
(®) weißer Fläche, dann das Auge, das auch etwas grö- 
ßer sein darf als das linke, da esso durch das Mono- 


kel vergrößert erscheint. 


Linien bilden das Monokel 


DA MONOKEL typischerweise mit einem Kett- 
chen getragen werden, ziehen Sie mit dem Frei- 
handwerkzeug dafür eine Linie. Gruppieren Sie 
nun den Kopf mit den Augen wie unter 7. er- 
läutert. 

TIPP Falls Sie statt schwarzer durchgehender Li- 
nien etwas gekräuselte oder gestrichelte Linien 
erhalten beziehungsweise in den Flächen Ver- 
- zo läufe statt einfarbiger Be- 
reiche, müssen Sie die 
Voreinstellungen für Li- 
nien und Flächen in den 
jeweiligen Paletten än- 
dern (Menü „Fenster > 
Bedienfelder“). 


Fertig ist das Gesicht 


DEN GRUPPIERTEN Kopf ver- 
schieben Sie auf den Hut wie ab- 
gebildet. Falls der Kopf in 
der Größe angepasst 
werden muss skalie- 
ren Sie wie unter 8. 
erläutert. Dann ver- 
legen Sie den Kopf 
hinter den Hut 

(Menü „Modifi- 

zieren > Anordnen 


> Nach hinten“). h 
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ERNEUT BEDIENEN WIR uns des Stiftwerkzeugs um abseits des Hutes 
diese Form auf der Bühne zu zeichnen. Diese füllen Sie mit einem Haut- 


Formen duplizieren 


DIE FORM DES SCHNAUZERS erstellen Sie 

aus zwei Eck- und drei Rundungspunkten und 

füllen sie grau. Gruppieren Sie diese Form an- 
schließend. 

Duplizieren Sie den Schnauzer („Be- 
arbeiten > Duplizieren“) und ziehen 
ihn mit dem Skalierungswerkzeug an 

dem mittleren Punkt links außen nach 
rechts, so dass eine Spiegelung entsteht. 


Eine weitere Objektgruppe 


ZIEHEN SIE die beiden Teile des Schnauzers 
an die richtige Position auf dem Kopf. Wählen 
Sie anschließend den gesamten Kopf aus und 
fassen Sie ihn zu einer Gruppe zusammen. 


Der richtige Platz auf der Bühne 


ÜBER DER BÜHNE fin- 
den Sie die Zeitleiste. 
Nach einem Doppelklick 
auf die Bezeichnung „Ebe- 
ne 1" tippen Sie dort den 
neuen Namen „Kopf“ ein. 
Mit einem Klick auf dasim 
Bild rechts rot markierte 
Symbol, können Sie eine 
neue Ebene in die Zeitleis- 
te einfügen. Benennen Sie 
diese Ebene „Mund“. DE BAE SET, 


Wie Sie bereits ahnen, erstellen wir einen etwas vereinfach- 
ten Kapitän, da eine präzise Anleitung für sämtliche Details 
den Rahmen dieses Kreativs sprengen würde. In der nächsten 
Folge werden wir die noch fehlenden Elemente des Kopfes, 
Mund und Kinnbart zeichnen, die Möglichkeiten der Ebenen 
erläutern und Animationsfunktionen anwenden. wm 
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Vorsicht Falle 


Illustration: Thomas thü Hürimann 


von Christian Rüb 


Bugs in System und Programmen Kein System, kein Programm ist fehlerfrei. Auch wenn Mac- 
Anwender vergleichsweise verwöhnt sind, lassen sich Programmierfehler doch aller Orten finden. 
Da machen auch die Apple-Programmierer keine Ausnahme, wie unser Bericht zeigt 


+ MAC-ANWENDER der ersten Stunde wuss- 
ten lange nicht, wie ein Systemabsturz, eine 
Fehlermeldung oder gar eine Bombe aussieht. 
Doch mit wachsender Funktionalität und ver- 
besserter Oberfläche ist mit der Versionsnum- 
mer des Systems auch die Zahl der Bugs gestie- 
gen. „Nobody is perfect“ heißt es lakonisch auf 
Neudeutsch. Davon ist der Mac nicht ausge- 
nommen. Selbst wenn das Mac-OS den Ruf ge- 
nießt, weniger fehleranfällig zu sein als ande- 
re Betriebssysteme, ganz ohne Bugs kommt es 
auch nicht daher. Und wenn einem nicht das 
System ein Bein stellt, dann sicher die Pro- 
gramme, Tools oder schlicht deren Teamwork. 

Die Read-Me-Dateien neuer Updates ent- 
halten oft lange Listen von Bugfixes. Nur behe- 
ben Updates nicht nur Fehler, sondern bringen 
immer wieder neue mit. Deshalb lohnt es sich, 
manchmal auf das Update zu verzichten und 
den einen oder anderen Stolperstein elegant zu 
überspringen. Wir haben uns in Foren, News- 
groups und auf den Support-Seiten der Her- 
steller umgesehen und die häufigsten und hin- 
derlichsten Bugs im System, in Tools, Office- 
und Publish-Programmen zusammengetragen. 
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Wir weisen aber ausdrücklich darauf hin, dass 
wir nur dokumentierte Fehler aufführen kön- 
nen. Die Myriaden möglicher Fehler, die im All- 
tag an einem bestimmten Rechner mit einer be- 
stimmten Kombination an Hard- und Software 
entstehen, können wir nicht berücksichtigen. 


Bugs in Mac-05 8.6 


Einige Anwender schwören auch heute noch auf 
Mac-OS 8.6: Es besitzt alle grundlegenden 
Funktionen wie Mac-OS 9 inklusive Sherlock, 


EINSTIEG 


Ein großes Programm oder ein Betriebssys- 
tem besteht aus Millionen von Code-Zeilen, 
an denen oft Hunderte von Entwicklern 
gearbeitet haben. Bei der Komplexität 
moderner Software verwundert es manch- 
mal fast, dass diese noch meist das tut, 
was sie tun soll. Dennoch können selbst 
kleine Fehler, wenn sie unentdeckt blei- 
ben, erheblichen Ärger bereiten. 


kommt etwas schlanker daher als sein Nachfol- 
ger und ist im Vergleich zum 8.5.x-Vorgänger 
stabiler. Dennoch bleiben auch 8.6-Anhänger 
nicht von ein paar lästigen Bugs verschont. 
PROBLEM: Langer Systemstart: Nachdem das 
System gebootet hat, verhält sich der Rechner 
zwischen 5 und 30 Sekunden so, als sei er ein- 
gefroren. Nach einer längeren Zeit funktioniert 
alles wieder normal, bis das Problem erneut auf- 
tritt. In Foren häufig als „The Stall“ bezeichnet. 
URSACHE: Der Fehler tritt mit Version 2.0.3 von 
Open Transport auf. Genau dann, wenn im Kon- 
trollfeld „TCP/IP“ die Verbindung „Ethernet“ 
und als Konfigurationsmethode „DHCP-Server“ 
ausgewählt ist, aber keine Verbindung zum 
Ethernet besteht. 

LÖSUNG: Entweder man entscheidet sich im 
TCP/IP-Kontrollfeld für die Konfigurationsme- 
thode „Manuell“ oder baut seine TCP/IP-Ver- 
bindungen per „PPP“ auf. 


PROBLEM: Absturz durch Schriften: Beim Arbei- 
ten mit älteren Schriften kommt es häufig zu 
Programm- oder Systemabstürzen, sobald eine 
Applikation auf solch eine Schrift zugreift. 


URSACHE: Bei Schriften mit einer Font-Ressource 
schreibt der Font-Manager von Mac-OS 8.6 ei- 
ne beschädigte FOND-Ressource in diese 
Schrift. 

LÖSUNG : Apple hat dazu das „Font Manager Up- 
date 1.0“ zum Download bereit gestellt. Es um- 
fasst neben dem Update das kleine Programm 
„Font First Aid“, das beschädigte Schriften wie- 
der reparieren soll. 


PROBLEM: Ruhezustand bleibt: Der Rechner 
wacht aus dem Ruhezustand nicht mehr auf. 

URSACHE: Apple hat in der Systemerweiterung 
„USB 1.1“ den Schuldigen gesucht. Vielen An- 
wendern ist der Bug aber schon seit Mac-OS 8 
bekannt, als USB noch nicht unterstützt wurde. 
LÖSUNG: Bleibt nur, den Ruhezustand im Kon- 
trollfeld „Energie sparen“ zu deaktivieren und 
lediglich Monitor und Festplatte über ‚Weitere 
Optionen“ nach einer gewissen Zeit auszu- 
schalten. Ein schwacher Trost für Mac-OS-8.6- 
Anwender: Auch bei späteren Systemversionen 
treten Probleme bei bestimmten Konfiguratio- 
nen auf. Vor allem wenn es sich um ältere Rech- 
ner mit aktuellen Systemversionen handelt. 


Bugs in Mac-OS 9.0.x 


Mit Mac-OS 9 hat Apple die letzte Stufe seines 
klassischen Betriebssystems eingeläutet. Gegen- 
über seinem Vorgänger 8.6 erscheint die Ober- 
fläche von Mac-OS 9 nur leicht überarbeitet. Zu 
den herausstechenden neuen Funktionen zählt 
Sherlock 2. Mac-OS 9.0.4 hat zwar noch mit ein 
paar Kinderkrankheiten der 9er-Familie zu 
kämpfen, erfreut sich aber trotz einiger Bugs bis 
heute einer Vielzahl von Anwendern. 
PROBLEM: Finder steht still: Zum Stillstand des 
Finders kann es kommen, wenn der Computer 
aus dem Ruhezustand aufwacht und sowohl ei- 
ne Festplatte als auch eine Digitalkamera den 
Firewire-Anschluss benutzen. 

LÖSUNG: Bevor man den Rechner aus dem Ru- 
hezustand erweckt, ist es ratsam, eines der bei- 
den Geräte abzuklemmen und es erst nach dem 
Aufwachen wieder anzuschließen. 


PROBLEM: Target Disk M ode funktioniert nicht. 
Der „Target Disk Mode“ (TDM), bei dem die 
Festplatte zum Beispiel eines Powerbooks über 
den Firewire-Anschluss eines zweiten Rechners 
gemountet werden kann, spricht nicht an. Die 
Festplatte erscheint nicht auf dem Schreibtisch 
des Host-Rechners. 

URSACHE: Das Problem liegt in der Systemer- 
weiterung „Firewire“ auf dem Host-Rechner. 
LÖSUNG: Update der Systemerweiterung „Fire- 
wire“ auf Version 2.3. 


PROBLEM: Kein Aufwachen aus Ruhezustand: 
Seit Mac-OS 9.0.4 und höher kommt es bei 


Doppelprozessor-Maschinen nach einer Weile 
ohne Nutzung vor, dass diese einschlafen und 
nicht wieder aufwachen. 

URSACHE: Es liegt ein Problem mit dem Power 
Manager von Mac-OS 9 vor. Unter Mac-OS X 
taucht der Fehler nicht mehr auf. 

LÖSUNG: Man sollte die Software „CPU Plugin 
2.7“ aufspielen, die auf der Apple-Seite zum 
Download bereit steht. 


PROBLEM: Die Einstellung für „Mehrere Benut- 
zer“ ist weg: Beim Ab- und erneutem Anmelden 
an einem Rechner über ein Netzwerk via „Meh- 
rere Benutzer“ gehen die Einstellungen in den 
Kontrollfeldern verloren. 

LÖSUNG: Entweder verwendet man die System- 
erweiterung und das zugehörige Kontrollfeld 
„Mehrere Benutzer“ vom Vorgänger Mac-OS 9, 
oder führt ein Update auf Version 1.3 oder hö- 
her durch. 


Update statt Work-around 


Leider lässt sich nicht jeder Bug mit einfachen 
Tricks umgehen. In Mac-OS 9.0.4 stecken eini- 
ge kleinere Fehler, die sich nur durch ein Up- 
date auf Version 9.1 beheben lassen. Wer also 
ständig über die folgenden Bugs stolpert, sollte 
sich überlegen, ob er sein System nicht doch ei- 
ner Aktualisierung unterzieht. 

PROBLEM: Navigation Services ohne neuen Ord- 
ner: Unter bestimmten Umständen kann in den 
„Navigation Services“, die mit Mac-OS 9 einge- 
führt wurden, im Speichern-Dialog der Unter- 
befehl zum Anlegen eines neuen Ordners kei- 
nen Text annehmen. Ordner können nur mit 
„Neuer Ordner“ benannt werden. 


PROBLEM: System mit zu hohem Speicherbedarf: 
Ein Fehler, der die Systemversionen 9.0 bis 9.0.4 
betrifft, lässt den Speicherbedarf des Systems 
nach Abstürzen immer größer werden. 

URSACHE: Sobald der Finder nicht mehr antwor- 


Bugs umgehen 


tet oder einfriert, landen die Dateien nicht im 
Ordner „Gerettete Dateien“ im Papierkorb, son- 
dern bleiben auf der Festplatte. Das wird vor al- 
lem bei Programmen zum Problem, die große 
Dateien auf die Platte auslagern, wie beispiels- 
weise Photoshop. 


PROBLEM: Airport: Ist ein Computer in einem 
Airport-Netzwerk eingebunden und wird nach 
mehr als einer halben Stunde aus dem Ruhezu- 
stand aufgeweckt, hängt sich die Uhrzeitsyn- 
chronisation auf. 


Bugs in Mac-05 9.1 


Hat man sich durchgerungen, das immerhin 70 
MB schwere Update auf Mac-OS 9.1 aus dem 
Internet zu laden, sind neben den beschriebe- 
nen Bugfixes aus 9.0.4 auch neue Bugs inklu- 
sive. So bockt der 9.1-Aktualisierer auf einigen 
Rechnern schon bei der Installation. Der Finder 
ist bei der Arbeit vergesslich und neigt zu Feh- 
lermeldungen. 

PROBLEM: Language Kit verhindert Installation: 
Auf einigen Rechnerkombinationen verhindert 
ein Bug bei installiertem „Language Kit“ das Up- 
date auf Mac-OS 9.1. 

LÖSUNG: Mit dem Aktualisierer von Mac-OS 
9.0.4 deinstalliert man zunächst das Language 
Kit. Anschließend lässt sich mit dem Installa- 
tionsprogramm von Mac-OS 9.1 das Language 
Kit erneut auswählen. 


Vergessliche Kontrollfelder 


Hat man sich an den Fallstricken der Installa- 
tion vorbei laviert, zeigt sich Mac-OS 9.1 in 
mancher Hinsicht vergesslich. Nicht nur die 
Ordnerstruktur hat sich in „Applications (Mac- 
OS 9)“ und „Dokumente“ geändert, sondern 
auch unter der Haube weisen einige Bugs auf 
scheinbar neue Strukturen und undurchsichti- 
ge Zusammenhänge hin. 


ONLINE.... 


Hilfe im Internet Die Macwelt stellt im Internet unter www.macwelt.de/_fo 
rum ein spezielles Diskussionsbrett für Mac- Anwender bereit. Dort befinden 
sich bereits über 100.000 Beiträge, meist zu Problemen und Lösungen rund um 
den Mac. Eine Suchmaschine hilft, Problemlösungen auf die Spur zu kommen. 
Erste Anlaufstelle bei Apple ist die Knowledge Base unter www.apple.com/ sup 
port. Auch deren Diskussionsforen eignen sich dazu, gezielt Fragen an andere 
Anwender zu stellen oder nach ähnlichen Problemen zu fahnden. 

- Software und Anwendungen: Der Support der Softwarehersteller umfasst 
heute neben FAQs, Technotes auch offene Foren, die zum Teil von Mitarbeitern 
betreut werden, z.B. www.eu.microsoft.com/ germany/ ms/ produktsupport 

- Private Homepages mit Erfahrungsberichten und Fehlerreports sind zum 
Beispiel www.macox-faq.de; www.macfixit.com; www.xir8yourmac.com 

- Updates und Tools findet man mit deutschen Beschreibungen unter 
www.macwelt.de/_download. Die umfangreichste Sammlung bietet www.ver 
siontracker.com, allerdings in englischer Sprache. 
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Bugs umgehen 


Baustelle Mac-0S X 


Auf der Macworld Expo in San Francisco ver- 
kündete Apple, dass ab sofort alle neuen 
Rechner voreingestellt Mac-0S X und nicht 
mehr Mac-OS 9 starten. Dieser vorgezogene 
Schritt ist trotz der inzwischen knapp 2800 
verfügbaren Anwendungen gewagt. Das klas- 
sische Angebot ist wesentlich umfangreicher 
und die Kernklientel wartet noch immer auf 
wichtige Portierungen, vor allem aus der Gra- 
fikbearbeitung und Druckvorstufe. Dennoch 
setzt man in Cupertino damit ein eindeutiges 
Zeichen, indem man sich zum neuen System 
bekennt und das bisherige stufenweise aus 
dem Alltag verbannt. 


Auf die Entwickler von Mac-0S X wartet noch 
viel Arbeit. Zahlreich sind sowohl die vorhan- 
denen Fehler als auch die Wünsche der frühen 
Umsteiger, wobei sich die primär auf die Ober- 
fläche und Bedienung konzentrieren. 


Verbesserungswürdig 


Obwohl Apple im Laufe der zahllosen Aktuali- 
sierungen des letzten Jahres etliche Mängel 
des Unix-Systems beseitigen konnte, ist der 
Finder immer noch der größte Schwachpunkt. 


Manche Fehler sind lästig und Apple schon 
lange Zeit bekannt. Wenn etwa der Finder 
beim Anwählen eines beschädigten Bilds in 
der Spaltenansicht abstürzt, ist dies ebenso är- 
gerlich wie ein Fehler seit Version 10.1.1, der 
Symbole auf dem Schreibtisch wirr anordnet, 
wenn sich das Dock am rechten Bildschirmrand 
befindet. Bis heute ist es den Apple-Entwick- 
lern nicht gelungen, beim Maximieren eines 
Fensters in der Symboldarstellung die korrekte 
Größe zu berechnen und beinahe genauso 
peinlich ist, dass der Finder Wechselmedien 
und Programmpakete verwechselt. 


Auch bei den neuen „Diensten“ geht Apple 
nicht gerade mit gutem Beispiel voran. Ob- 
wohl diese seit Mac-0S X 10.1 auch in Carbon- 
Anwendungen möglich sind, erscheinen sie 
stets grau. Andererseits wird durch die zuneh- 
mende Integration der Dienste das entspre- 
chende Menü unübersichtlicher und vorgege- 
bene Tastenkombinationen kollidieren. Hier 
fehlt eine Funktion, mit der man unbenötigte 
Dienste deaktivieren und Tasten frei definieren 
kann. Letztlich wäre es auch wünschenswert, 
die Dienste über Kontextmenüs und einen pro- 
minenteren Platz in der Menüleiste anspre- 
chen zu können. 


Fortsetzung gegenüber — 
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Namensschutz Ändert man unter Mac-OS 9.0.4 den Namen 
einer Datei und schützt sie anschließend in der Checkbox links 
unten, wird der ursprüngliche Name wieder angezeigt. 
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Dan Fregramm "odem” oa nich geilen 
werden, da Applebuideblurlib" richt gefunden 
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Ohne Balken Ruft man einen Fileserver via 
Klickstarter unter Mac-OS 9.1 oder 9.2.1 auf, ver- 
schwinden die Scrollbalken in allen Fenstern. 


Hilflos Die Kontrollfelder „Remote Access”, „Modem” und „TCP/IP“ 


verlangen im Mac-OS 9.1 nach der Apple-Hilfe 


PROBLEM: Library fehlt: Nach dem Update auf 
9.1 kann man die Kontrollfelder „Modem“, „Mo- 
nitor“ und „Remote Access“ nicht öffnen. Der 
Finder vermisst die „AppleGuideGlueLib“. 
LÖSUNG: Aktiviert man die Systemerweiterung 
„Apple Hilfe“ im Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/ Aus“, taucht der Fehler nicht mehr auf. Die 
gewünschte Bibliothek ist dann wieder für die 
Kontrollfelder verfügbar. 


PROBLEM: Verlorene Einstellungen: Nach einem 
Neustart merkt sich der Rechner im Kontrollfeld 
„Allgemeine Einstellungen“ weder die aktivier- 
te „Warnung nach nicht ordnungsgemäßem 
Ausschalten“, noch die „Blinkfrequenz“, die im- 
mer auf die Maximalwerte gestellt bleibt. Eini- 
ge Anwender haben berichtet, auch in anderen 
Kontrollfeldern wie „Energie sparen“, „Dial- 
assist“ und „Ton“ ihre einmal getroffenen Ein- 
stellungen nach einem Neustart immer wieder 
zu verlieren. 

LÖSUNG: Erst wenn die Systemerweiterung 
„Mehrere Benutzer“ beim Neustart aktiviert ist, 
gewinnt Mac-OS 9.1 sein Gedächtnis zurück. 
Das Kontrollfeld „Mehrere Benutzer“ braucht 
dabei nicht aktiv zu sein. 


Aktive Dateien im Papierkorb 


PROBLEM: Versehentliches Löschen: Die Tasten- 
kombination „Befehl-Umschalt-Rückschritt“, die 
dazu gedacht ist, den Papierkorb zu entleeren, 
lässt seit Mac-OS 9.0.4 und in Mac-OS 9.1 alle 
aktiven Objekte in den Papierkorb wandern. 
Erst beim nochmaligen Drücken der Kombina- 
tion erscheint der passende DialogzumLeeren. 
LÖSUNG: Es hilft nichts, man muss darauf ach- 
ten, dass keine Objekte aktiv sind - wassich am 
unterlegten Icon und Dateinamen erkennen 
lässt - während man die Tastenkombination 
„Befehl-Umschalt-Rückschritt“ drückt. Um nicht 
die falschen Dateien zu löschen, hilft nur die 
Kontrolle des Inhalts im Papierkorb. Glückli- 


cherweise leert der Finder den Papierkorb je- 
doch erst nach dem zweiten Drücken dieser Tas- 
tenkombination. 


PROBLEM: Fehlende Scrollbalken: Verbindet man 
seinen Rechner mit einem Fileserver über den 
Klickstarter, fehlen plötzlich die Scrollbalken in 
allen Fenstern. 

LÖSUNG: Klickt man in ein Fenster im Finder und 
anschließend wieder in den Klickstarter, er- 
scheinen die Scrollbalken wieder. Außerdem 
lassen sich Server auch über die Auswahl oder 
ein Alias auf dem Schreibtisch aufrufen. Der 
Bug betrifft übrigens auch Mac-OS 9.2.1. Erst 
Mac-OS 9.2.2 stellt diesen Fehler ab. 


Bugs in Mac-05 9.2.x 


Das System-Update auf Mac-OS 9.2.1 dient 
zwar in erster Linie der verbesserten Zu- 
sammenarbeit mit Mac-OS X, aber auch als 
Classic--Umgebung ist diese Systemversion nicht 
frei von Fehlern. Da Mac-OS 9.2.2 keine neuen 
Funktionen mitbringt, wird die vorerst letzte Ak- 
tualisierung des klassischen Systems ihrem Ruf 
als reinem Bugfix tatsächlich gerecht. 


PROBLEM: Keine Audio-CDs: Das CD/ DVD-Lauf- 
werk hört unter Mac-OS 9.2.1 plötzlich auf, Au- 
dio-CDs abzuspielen, oder führt in regelmäßi- 
gen Abständen einen Reset durch, selbst wenn 
kein Medium eingelegt ist. 

LÖSUNG: Apple empfiehlt, die Systemerweite- 
rung „SDAP Authoring Support“ zu deaktivie- 
ren. Der Fehler tritt hauptsächlich auf Power- 
books mit Firewire-Anschluss auf. 


PROBLEM: Langsame Mail-Programme: Nach 
dem Aufwachen aus dem Ruhezustand reagiert 
Entourage, aber auch andere Mail-Programme, 
nur noch mit zwei bis drei Sekunden Verzöge- 
rung auf Tastatureingaben. Betroffen sind blau- 


weiße G3-Power-Macs und neuere G4-Rechner. 
Teilweise ist auch die Leistung des Zip-Lauf- 
werks stark verlangsamt. 

LÖSUNG: Abhilfe schafft meist nur ein Neustart. 
Eine einfache Lösung gibt es nicht, es hilft nur 
ein Update auf Mac-OS 9.2.2. 


PROBLEM: Eingeschränkte Ordneraktionen: In al- 
len bereits genannten Betriebssystemversionen 
funktionieren die Ordneraktionen, die über das 
Kontextmenü „Aktion an Ordner anfügen“ aus- 
gewählt werden können, nur dann, wenn der 
betreffende Ordner geöffnet ist. Sowohl in der 
Listendarstellung als auch bei geschlossenen 
Ordnern verweigern die aktivierten Scripte ih- 
ren Dienst. 

LÖSUNG: Direkt umgehen lässt sich das Problem 
nicht. Ein Chaos mit geöffneten Ordnerfenstern 
kann man nur durch Pop-up-Fenster am unte- 
ren Bildschirmrand verhindern. Dann sprechen 
die Scripte wieder an. Dieser Bug betrifft selbst 
das aktuelle Mac-OS 9.2.2. Unter Mac-OS X 
fehlt übrigens noch eine gleichwertige Funktion. 


X-Bugs 

Seine Kritiker bezeichneten das erste halbe J ahr 
seit der offiziellen Einführung von Mac-OS X als 
längsten Beta-Test eines Betriebssystems. Und 
tatsächlich fällt esschwer, bis zur Version 10.1 
von einem echten Arbeitssystem zu sprechen. 
Mittlerweile hat sich das zwar geändert, aber 
auch die aktuelle Version des Apple-Unix weist 
noch zahlreiche Bugs und Inkonsistenzen auf 
(siehe Kasten „Baustelle Mac-OS X“), die allei- 
ne Seiten füllen würden. Wir verzichten deshalb 
auf die Aufzählung der vielen gestellten X-Bei- 
ne, berichten aber weiterhin über Updates. 


Bugs in Tools und Utilities 


Apple Extras, Tools und Utilities sind dazu da, 
die tägliche Arbeit zu erleichtern. Nur trifft das 
nicht auf alle Dreingaben gleichermaßen zu. Ei- 
nige Bugs können nämlich nicht nur stören, 
sondern ernstlich die Arbeit behindern. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob die Tools aus dem Hau- 
se Apple oder von Drittanbietern kommen. 


CDs brennen 


PROBLEM: Disc Burner I: Disc Burner bricht den 
Brennvorgang ab und meldet, dass bestimmte 
Dateinamen nicht gelesen werden können. 
URSACHE: Unter den Dateien sind namenlose 
Ordner, wie sie etwa zu Werbezwecken ange- 
legt sind. Diese verschmäht das Programm und 
meldet den Fehler. 

LÖSUNG: Das Entfernen der namenlosen Ordner 
beseitigt das Problem. 


PROBLEM: Disc Burner Il: Disc Burner ändert das 
Erstellungs- und Änderungsdatum von Dateien, 
die es auf eine CD-R oder CD-RW brennt. Eser- 
setzt die ursprünglichen Angaben durch den 
Zeitpunkt, zu dem die CD gebrannt wurde. 
LÖSUNG: Das Update auf Version 1.0.2, das mit 
Mac-OS 9.2.1 ausgeliefert wird, behebt den 
Fehler. 


Tastatur und Schriften 


PROBLEM: Popchar, MS Office: Sind Popchar 
Lite oder Pro und Microsoft Office Manager 
(MOM) auf Mac-OS 9.1 installiert, hängt sich 
der Rechner während des Bootens auf oder 
neigt zu Systemabstürzen. 

LÖSUNG: Um den Konflikt zwischen den Tools zu 
lösen, startet man den Rechner mit gedrückter 
Umschalttaste und deaktiviert entweder nur das 
Kontrollfeld (MOM) oder gleich beide Tools. 


PROBLEM: Adobe Type Reunion: Sind mehr als 
25 Schriften geöffnet, platziert Adobe Type Re- 
union (ATR) zugehörige Schriften im Pop-up- 
Menü einiger Programme nicht mehr da, wo sie 
hingehören. 

URSACHE: Ein Fehler in der Version 2.5 von ATR. 
LÖSUNG: Das Update auf Type Reunion 2.6 oder 
höher behebt den Fehler. > 
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Ohne Worte Kommt in einem 


Dokument das Eurozeichen vor, 
verweigert Word die Recht- 
schreibprüfung mit einer Feh- 
lermeldung . 


Ohne Wahl Wählt man im System 
Profiler unter Mac-OS X im Menüpunkt 
„Optionen > Alle Informationen aktua- 
lisieren“, lassen sich anschließend 
keine Optionen mehr auswählen. 


Bugs umgehen 


Baustelle Mac-OS X 


Während Hintergrundeinstellungen ohne sicht- 
bare Auswirkung eher ein kosmetisches Pro- 
blem darstellen, kosten andere Zeit und Ner- 
ven. Zum Beispiel wenn nach dem Löschen 
des Parameter-RAMS der Rechner nicht mehr 
das klassische, sondern ausschließlich das 
Unix-System starten will. Das Startlaufwerk 
lässt sich dann oftmals nicht mehr setzen und 
auch das Starten von System-CD führt zu kei- 
nem Ergebnis. Da sich das Installationspro- 
gramm von Mac-OS X 10.1 gelegentlich wei- 
gert, auch nur irgendetwas aufzuspielen, 
bleibt im schlimmsten Fall nur, die Festplatte 
zu formatieren. 

Auch die korrekte Vergabe von Benutzerrech- 
ten funktioniert noch nicht. So können Anwen- 
der ohne Administrationsrechte mitunter Pro- 
gramme aus dem Ordner „Applications“ zie- 
hen, aber nicht mehr zurückschieben. Oder das 
System weigert sich beharrlich, eigene, nicht 
geöffnete Dateien zu löschen, so dass man auf 
das Terminal zurückgreifen muss. 


Veräppelt 


Verwunderlich erscheinen zudem die wider- 
sprüchlichen Aussagen der Anwender über die 
Geschwindigkeit von Mac-OS X. Ein Grund da- 
für ist sicherlich die Fähigkeit des neuen Be- 
triebssystems, in vielen Bereichen die Altivec- 
Einheit des G4-Prozessors zu nutzen. Dagegen 
dokumentieren Apples jüngst veröffentlichte 
Artikel in der Knowledge Base, dass die in äl- 
teren Rechnern verbauten Grafikkarten nur 
marginal bis gar nicht unterstützt sind - unter 
anderem die ATI-Rage-Modelle. 


Das macht sich nicht nur beim Bewegen und 
Skalieren von Fenstern bemerkbar, sondern 
auch bei Quicktime-Filmen und 3D-Anwendun- 
gen, die eine schnelle Open-GL-Ausgabe benö- 
tigen. Wie Hohn klingt die Empfehlung Apples, 
zur optimalen Wiedergabe solle man bei sol- 
chen Modellen die Farben auf Tausende redu- 
zieren. 


Auch Besitzer von Lombard-Powerbooks mit 
integriertem DVD-Dekodierer bleiben im Re- 
gen stehen. Die jüngste Revision von Apples 
Abspielprogramm DVD-Player ist zwar auf na- 
hezu allen Maschinen lauffähig, nur nicht auf 
diesem Modell. In einem weiteren Artikel ver- 
neint Apple sogar die zukünftige Anpassung. 


Alles in allem erscheint diese Politik, als wolle 
Apple viele Kunden zum Kauf neuer Hardware 
zwingen. Wer das nicht möchte, kann den Um- 
stieg nur mit dem nächsten geplanten Rech- 
nerkauf zusammenlegen. 


von Christian Grunenberg 
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Bugs umgehen 


Bugs in Office-Programmen 


Zur täglichen Arbeit gehört neben dem System 
und den kleinen Helfern die eigentliche Brot- 
und-Butter-Software. Dazu zählen zuallererst 
Office-Programme. Tauchen hier Bugs auf, kos- 
ten diese nicht nur Zeit, sondern auch Nerven. 
Trotzdem haben es weder die Programmierer 
von Apple Works, noch von Microsoft Office 
2001 geschafft, fehlerfreie Suiten zu liefern. 


Apple Works 


PROBLEM: Keine Reaktion auf Tastatur: Apple 
Works 6.0.4 reagiert in unregelmäßigen Ab- 
ständen nicht mehr auf Tastatureingaben. 
LÖSUNG: Ein kompletter Neustart des Rechners 
ist glücklicherweise nicht nötig. Das Dokument 
lässt sich mit der Maus speichern und das Pro- 
gramm anschließend beenden und neu starten. 
Dann funktioniert es problemlos weiter und rea- 
giert wieder auf die Tastatur. 


PROBLEM: Absturz unter Mac-OS X: Apple Works 
6.1.2 stürzt unter Mac-OS X sofort ab, sobald 
man die Menü-Funktion „Bearbeiten>Schreib- 
hilfen> Statistik“ aufruft. Obendrein gehen alle 
ungespeicherten Daten verloren. 

LÖSUNG: Abhilfe schafft nur das Update auf Ver- 
sion 6.2 oder höher. 


PROBLEM: Keine Formeln nach Import: Impor- 
tiert Apple Works 6.2.2 unter Classic komple- 
xere Formeln aus Excel-Dateien, erscheint zwar 
die genaue Formel, das Programm kann diese 
aber nicht mehr rechnen. 

LÖSUNG: Die Formel muss man noch einmal in 
Apple Works generieren. 


Office 2001 


PROBLEM: Keine Synonyme: Sobald in Word ein 
Wort mit einem der vordefinierten Stile „Über- 
schrift“ versehen ist, bietet das Kontextmenü 
keine Synonyme mehr an. 
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LÖSUNG: Um trotzdem ein Synonym in Über- 
schriften zu finden, muss man unter dem Me- 
nüpunkt „Extras“ den Thesaurus aufrufen und 
dort nach alternativen Wortvorschlägen suchen. 


PROBLEM: Keine Rechtschreibprüfung: Kommt 
in einem Dokument das Eurozeichen (Tasten- 
kombination „Wahltaste-E“) vor, funktioniert die 
automatische Rechtschreibprüfung in Word nur 
bis zu diesem Zeichen. Der Aufruf der Recht- 
schreibprüfung über die Menüsteuerung führt 
zu einer Fehlermeldung. 

LÖSUNG: Entweder man verzichtet auf das Euro- 
zeichen und schreibt das Kürzel EUR, oder auf 
die Rechtschreibung. In Powerpoint und Excel 
tritt der Fehler übrigens nicht auf. 


Excel und Powerpoint 


PROBLEM: Kein Editieren von Schaltflächen: Legt 
man in Excel mit Hilfe der Symbolleiste „For- 
mat“ eine Schaltfläche an, lässt sich die Stan- 
dardschrift zwar editieren, Excel merkt sich die 
getroffenen Einstellungen aber nicht. 

LÖSUNG: Ein Bugfix steht noch aus. 


PROBLEM: Qualitätsverlust beim Kopieren: Beim 
Kopieren von Bildern, die zusammen mit Text 
über die Zwischenablage aus einem Word- 
Dokument in eine Excel-Arbeitsmappe trans- 
portiert werden, kann das Bild an Qualität ein- 
büßen. 

LÖSUNG: Entweder Bild und Text getrennt ko- 
pieren oder in Excel über Menü „Bearbeiten> 
Inhalte einfügen“ als „Word-Dokument Objekt“ 
einsetzen. 


PROBLEM: Speichern nur im Standard: Sollen Fo- 
lien einer Präsentation im GIF-Format abge- 
speichert werden, kann man im „Speichern“-Di- 
alog zwar andere Größen als das angegebene 
Standardformat (720 x 540) angeben, Power- 
point speichert trotzdem im Standardformat. 


Alles Standard Mischt man in Freehand zwei Pfade, wählt das Programm automatisch 25 Zwischenstufen. Der Wert bleibt selbst dann er- 
halten, wenn man diesen in der Info-Palette ändert und die Einstellung „Standards durch Änderungen am Objekt ändern” ausgewählt hat. 
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LÖSUNG: Weil der GIF-Filter die Größe der Folie 
zugrunde legt, kann man vor dem Speichern die 
Folien größer anlegen. 


PROBLEM: Keine Aufzählungszeichen: Power- 
point zeigt die Aufzählungszeichen bei einer 
Präsentation nicht an. Vor allem dann, wenn 
vor dem ersten Buchstaben der Aufzählung ein 
Leerzeichen oder Tabstopps stehen und die Ani- 
mation auf buchstaben- oder wortweise steht. 
LÖSUNG: Entweder entfernt man die Leerzeichen 
oder stellt die Animation auf „Alle gleichzeitig“. 


Bugs in Publish-Anwendungen 


Selbstverständlich dürfen bei der Suche nach 
Bugs die Publishing-Programme nicht fehlen. 
Allerdings sind Publishing-Anwendungen bei 
Fehlern vergleichsweise M usterknaben. 
PROBLEM: Freehand: Mischt man zwei Pfade in 
Freehand, werden automatisch 25 Zwischen- 
stufen erstellt. Ändert man den Wert in der „In- 
fo“-Palette, bleiben trotzdem 25 Zwischenstu- 
fen erhalten, obwohl in den Einstellungen 
„Standards durch Änderungen am Objekt än- 
dern“ ausgewählt ist. 

LÖSUNG: Die Zwischenstufen müssen jeweils per 
Hand in der Palette editiert werden. 


PROBLEM: Xpress: Konvertiert man unter Quark 
Xpress 4.1 ein Layout in das PDF-Format, run- 
det Xpress die Seitengröße immer auf den 
nächsten ganzzahligen Punktwert, obwohl Post- 
script und PDF inzwischen metrische Seiten- 
größen erlauben. 

LÖSUNG: Mit Hilfe der Xtension „Made to Print 
XT“ von Callas kann man das Problem in der 
Postscript-Ausgabe umgehen und mit Acrobat 
Distiller in eine präzise Seitengröße umsetzen. 


PROBLEM: Pagemaker: Pagemaker 7 erkennt kei- 
ne Umlaute und Anführungszeichen aus im- 
portierten Texten im Word 2001- und RTF-For- 
mat, wenn esaus Word 2001 exportiert wurde. 
LÖSUNG: Speichert man Texte mit Word im rei- 
nen Textformat, funktioniert der Import pro- 
blemlos. 


Fazit 


Sowohl im Mac-OS, als auch in praktisch allen 
Anwendungen sind Bugs im Preis mit inbegrif- 
fen. Die Zahl der Bugs im Betriebssystem haben 
mit den aktuelleren Versionen deutlich abge- 
nommen, wenn auch Mac-OS X derzeit eine 
größere Baustelle darstellt. Die meisten Bugs 
sind in den Office-Programmen zu finden, hier 
liefert Microsoft zahlreiche Fehler frei Haus. Ab- 
soluter Klassenprimus sind aber alle Publishing- 
Anwendungen. Hier leisten die Programmierer 
die sauberste Arbeit. % 


iTunes effektiver nutzen 


EINSTIEG 


Apples MP3-Werkzeug 
iTunes eignet sich optimal 
für den Umgang mit 
Audio- und Musikdateien. 
Es lässt sich einfach bedie- 
nen und kann nicht nur 
alle Quicktime-kompati- 
blen Audioformate konver- 
tieren, abspielen und 
archivieren, sondern auch 
direkt CDs im Audio- und 
MP3-Format brennen. 
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Der gute > 
_ Ton von Apple ............ 


iTunes effektiv nutzen Mit der Jukebox-Software iTunes bietet Apple eine echte Alternative zu 
kommerziellen und Freeware-Konkurrenten. Dabei leistet das Programm viel mehr, als man auf den 
ersten Blick vermutet. Die wahren Stärken liegen unter der Oberfläche 


+ SEIT DIE ERSTE VERSION von iTunes vor 
über einem J ahr erschienen ist, zählt der MP3- 
Allrounder laut Apple weltweit sechs Millionen 
Anwender. Allein in Deutschland ist die Soft- 
ware zigtausendfach von Apples Website her- 
untergeladen worden. Ähnlich gut dürfte iTu- 
nes 2 ankommen, das seit November ebenfalls 
kostenlos zum Download bereit steht. Dieneue 
Version arbeitet dabei nicht nur mit dem iPod 
zusammen, sondern bietet darüber hinaus zahl- 
reiche neue Funktionen und Features. Wie sich 
diese effektiv nutzen lassen, haben wir auf den 
folgenden Seiten zusammengefasst. 


Versteckte Tastaturkürzel 


Wer mit iTunes zum ersten Mal Musik abspielt, 
stößt zwangsläufig auf die Wiedergabe-Buttons 
im Hauptfenster. Unter dem Menü „Steuerung“ 
finden sich auch alle passenden Tastaturkürzel, 
wie etwa die Leertaste zum Starten des mar- 
kierten Musikstückes. Nicht dokumentiert ist 
das Vor- und Zurückspulen von Audiodaten in 
Fünf-Sekunden-Schritten durch die Kombina- 
tion Befehl-Wahl-Pfeiltaste links oder rechts, ge- 
nauso wie Befehl-Wahl-Pfeiltasten oben oder 
unten, die die Lautstärke maximal auf- bezie- 
hungsweise abdreht. Mit den Lautstärketasten 
der Tastatur gleicht sich dagegen die Lautstär- 
ke systemweit an. Um zum nächsten Titel in ei- 
ner Wiedergabeliste zu springen, kann man die 
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Voreinstellungen Apple liefert 
eine Liste von 22 Voreinstellungen, 
die sich beliebig ergänzen lassen. 


linke oder rechte Pfeiltaste auch ohne die Be- 
fehlstaste drücken, wie eigentlich im Menü 
„steuerung“ dokumentiert. 

Möchte man ein Musikstück aus der Biblio- 
thek entfernen, ist die Tastenkombination Be- 
fehl-Umschalt-Rückschritttaste sinnvoll, um es 
in den Papierkorb zu legen. Drückt man nur die 
Rückschritttaste fliegt das Lied lediglich aus der 
Liste, die Originaldatei verbleibt aber auf der 
Festplatte im iTunes-M usikordner. Und schließ- 
lich öffnet Befehl-R den Ordner zu einem mar- 
kierten Titel mit der Originaldatei. 


Universelle Lösung 


Zwar hatten sich die Programmierer mit dem 
ersten Aktualisierer einen Schnitzer erlaubt, 
doch ist dieser Fehler mit dem deutschen iTunes 
2.0.2 behoben. So präsentiert sich iTunes nach 
erfolgreicher Installation als Universallösung 
zum Archivieren, Abspielen und Brennen von 
Ton- und Musikdateien. Auch Webradiostatio- 
nen lassen sich mit iTunes streamen und in 
Wiedergabelisten zusammenfassen. Die Musik- 
software verwaltet grundsätzlich jedes Quick- 
time-kompatible Audioformat. Trotzdem ist der 
wohl am häufigsten genutzte Weg, Musiktitel in 
iTunes einzulesen, der Import von Audio-CDs. 
Um das zu erreichen, sind grundsätzlich drei 
Schritte nötig: 
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Übersicht Wer den Equali- 
zer für mehrere Titel oder 
Alben einstellen möchte, 

kann diese zuvor mit ei- 
nem Klick auf den Button 
„Übersicht“ isolieren. 


Schritt 1: Titel online abfragen 

Sobald eine Audio-CD in den Rechner eingelegt 
wird, erscheint diese in iTunes linksin der Liste 
„Quelle“. Möchte man die zugehörigen Titel 
und Informationen im Internet abrufen, sucht 
iTunes über das Menü „Erweitert > CD-Titel ab- 
fragen“ in der CD-Datenbank (CDDB) Grace- 
note (www.gracenote.com) nach den passen- 
den ID-Tags. Alternativ lässt sich auch über die 
Kombination Befehlstaste-Y, oder im Menü „Be- 
arbeiten > Voreinstellungen“ im Reiter „Allge- 
mein“ die Checkbox „Internetverbindung bei 
Bedarf aufbauen“ anklicken. Dadurch sucht iTu- 
nes selbständig nach den CD-Titeln, sobald ei- 
ne Audio-CD eingelegt ist. Wenn allerdings kei- 
ne Informationen in der CDDB gespeichert sind, 
führt kein Weg am eigenhändigen Eintippen 
vorbei. Wer anderen diese Arbeit ersparen 
möchte, kann im Menüpunkt „Erweitert > CD- 
Titel senden“ die Datenbank mit seinen eigenen 
ID-Tags füttern. 


Schritt 2: Dateien richtig importieren 


Im zweiten Schritt wählt man die Checkboxen 
der Titel aus, die von der CD eingelesen werden 
sollen. Um alle Titel auf einmal auszuwählen 
oder die Auswahl aufzuheben, genügt ein Klick 
mit gedrückter Befehlstaste in eine der Check- 
boxen, um alle gleichzeitig zu aktivieren. Sind 
die gewünschten Titel selektiert, startet der Im- 
port über einen Klick auf den Button im Haupt- 
fenster rechts oben. In iTunes ist der MP3-Ko- 
dierer standardmäßig aktiv. Um das zu ändern, 
bietet ein Aufklappmenü im Reiter „Importie- 
ren“ in den Voreinstellungen optional auch ei- 
nen AIFF- oder WAV-Kodierer. Während sich das 
AIFF-Format für verlustfreie 1:1 Kopien von Au- 
dio-CDs eignet, schont das MP3-Format die Fest- 
platte. Um die Qualität der importierten Dateien 
zu steuern, bietet das Aufklappmenü „Konfigu- 
ration“ neben drei Voreinstellungen die Option 
„Eigene“. Als komfortabel hat sich die Kodie- 
rung mit variabler Datenrate (VBR) erwiesen, 
die man dort auswählen kann. Durch VBR passt 
der Kodierer die Datenrate der Komplexität der 


Musik an, so dass bei weniger komplexen Stü- 
cken die Datenrate niedriger liegt und somit 
auch die MP3-Datei kleiner ausfällt. Allerdings 
können manche MP3-Player mit VBR kodierte 
Dateien nicht richtig abspielen. Wenn dies ein- 
tritt, sollte man auf feste Datenraten - bei Mu- 
sik aus Gründen der Qualität mindestens 128 
KBps - umstellen. Im Reiter „Erweitert“ lässt 
sich auch der Speicherort für die importierten 
Daten ändern. Sonst legt iTunes die Musikbi- 
bliothek im Ordner „Dokumente“ an. Wer sich 
daran stört, dass die Musik-Software während 
des Imports die Titel automatisch abspielt, kann 
das in der Voreinstellung „Importieren“ auch ab- 
stellen. Probleme treten allerdings bei stark ver- 
kratzten CDs auf. iTunes liest in der Regel bis 
zur defekten Stelle, um dann nach mehreren 
Versuchen mit einer Fehlermeldung zu schei- 
tern. 


Schritt 3: Listen organisieren 


Ein Klick auf das Pluszeichen am unteren linken 
Fensterrand oder die Kombination „Befehlstas- 
te-N“ erstellt eine neue Wiedergabeliste, die sich 
jetzt unter „Quelle“ benennen lässt. Wählt man 
dazu den Namen des Albums, kann man die 
gleichnamige Spalte abschalten und spart so 
Platz in der Übersicht. Einzelne Titel wandern 
per Drag-and-drop aus der iTunes-Bibliothek in 
eine Wiedergabeliste. Da iTunes große Archive 
mit bis zu 32.000 Titeln unterstützt, sorgt ent- 
weder das Suchfeld für den Überblick, oder die 
Darstellung „Übersicht“, die man über den 
gleichnamigen Button rechts oben anwählt und 
so die Auswahl nach Interpreten und Alben ein- 
schränkt. Zieht man einen Albumtitel oder ei- 
nen Interpreten aus dem Übersichtsfenster auf 
eine Wiedergabeliste, finden sich dort alle zu- 
gehörigen Musiktitel wieder. iTunes speichert 
für jede Wiedergabeliste die unter dem Menü- 
punkt „Bearbeiten > Darstellungsoptionen“ ge- 
troffenen Einstellungen - auch verschiedene 
Spaltenbreiten. Das kann insofern hilfreich sein, 
da die Software kein horizontales Scrollen un- 
terstützt und deshalb die Informationen inden - 


Info | Die Sendung mit der Maus 


iTunes kennt von Haus aus eine umfangreiche Liste an Radiosendern. Unter den Ru- 
briken finden sich sogar ein paar deutsche Stationen. Ist der eigene Lieblingssen- 
der nicht verfügbar, lässt er sich womöglich als Livestream öffnen. Dazu wählt man 
unter dem Menüpunkt „Erweitert > Stream öffnen“ und tippt in das Eingabefenster 
die passende URL ein (z.B. mp3.radiogong.de:8010), die anschließend in der Biblio- 
thek als Sender erscheint. Eine gute Sammlung steht etwa unter www.shoutcast.com. 
Die URLs der Sender ruft man dort mit den Endungen .pis oder .m3u auf. 

Wem das Abtippen der URLs zu umständlich ist, kann auch die entsprechenden Links 
von der Website per Drag-and-drop auf den Schreibtisch ziehen und anschließend 
den Verweis auf iTunes ziehen. Man sollte sich allerdings für Sender mit niedrige- 
ren Bitraten entscheiden. Sonst überträgt iTunes die Livestreams nicht kontinuierlich. 


iTunes effektiver nutzen 


Die neuen Funktionen 


Mit Version 2 seiner Jukebox-Software iTunes lieferte Apple 
nicht nur ein Werkzeug, um den iPod zu steuern. Die we- 
sentlichen neuen Funktionen sind im Überblick: 


Per Equalizer feintunen 

Wer in der ersten Version von iTunes die „Musikrichtung” 

gepflegt hat, kann mit dem Equalizer die Genres angleichen: 

= Auflisten der Musikbibliothek 

= Musikrichtung im Suchfeld eingeben 

= Befehlstaste + A oder „Bearbeiten > Alles Auswählen” 
wählt alle aufgelisteten Titel aus 

= Befehlstaste + I öffnet das Informationsfenster 

= Im Pop-up-Menü für die Equalizer-Einstellungen die glo- 
bale Einstellung für alle ausgewählten Musikstücke festle- 
gen 


MP3-CDs brennen 


iTunes 2 brennt MP3-CDs. Damit finden auf einer CD etwa 
150 Lieder beziehungsweise bis zu 10 Stunden Musik Platz. 
Als Hybrid-CD läuft das Format sogar unter Windows. MP3- 
CDs lassen sich einfach zusammenstellen: 

In den „Einstellungen“ im Reiter „CD brennen” den Radio- 
button „MP3 CD” aktivieren 

= Wiedergabeliste erstellen 

= Titel durch Verschieben mit gedrückter Maustaste sortieren 
= Den Button „CD brennen” drücken 

= CD-Rohling einlegen 

iTunes 2 fügt dem Dateinamen beim Brennen ein numeri- 
sches Präfix hinzu (Beispiel 01.Titel.mp3). Das legt die Rei- 
henfolge der Titel für MP3-Player fest. Innerhalb einer Play- 
liste, lassen sich die Titel auch nach Alben sortieren: 

= Auf die Spalte „Album“ klicken 

= Titelsortierung überprüfen und eventuell ändern 

= MP3-CD brennen 


Genauso lassen sich MP3-CDs nach Interpreten sortieren: 

= Auf die Spalte „Interpret“ in der Wiedergabeliste klicken 
= Reihenfolge der Titel arrangieren 

= MP3-CD brennen 


Dabei legt iTunes für jeden Interpreten einen eigenen Ord- 
ner an, mit je einem Unterordner für dessen Alben. 


Den Klang verbessern 


Apples Klangverbesserung soll eine Art „Surround Sound” 
mit normalen Lautsprechern simulieren. Ein niedriger Wert 
hebt die Bässe, schiebt man den Regler nach rechts, betont 
das die hohen Frequenzen. Je nach Geschmack wird man 
diese Option bei Titeln mit höherer Kompressionsrate deakti- 
vieren und nur bei kompressionsfreien Musikstücken ver- 
wenden. 


iPod steuern 

iTunes 2 ist als Schnittstelle zum iPod konzipiert. iPod-Besit- 
zer können festlegen, ob sie beim Einstöpseln des weißen 
MP3-Players die Daten automatisch oder manuell synchroni- 
sieren wollen. Ein zusätzlicher Button neben dem Equalizer- 
Button im Hauptfenster von iTunes öffnet das entsprechende 
Fenster. 


Applescript nutzen 


Erstmals unterstützt iTunes auch Applescript. Im Internet 
sind bereits zahlreiche Scripts zum komfortableren Steuern 
der Jukebox-Software erhältlich. zum Beispiel lässt sich un- 
ter www.malcolmadams.com/itunes ein kostenloses Apple- 
script zur Sprachsteuerung herunterladen. Mit einem ande- 
ren Script kopitert man unter Mac-OS X Informationen des 
laufenden Titels in Textedit. 
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iTunes effektiver nutzen 


Aufgeräumt Auf der 
fertigen MP3-CD er- 
hält jedes Album ei- 

nen separaten Ordner Mani 
und die Alben wer- 

den dadurch nachein- 
ander in richtiger Ti- 


“fi 


. : u Rune Bug. yTrRBE Leistungssteigerung In der neuen Version legt iTunes an Ge- 
Ve nn schwindigkeit beim Brennen zu. Die Daten werden vor dem Bren- 


telfolge abgespielt. 


»’ © 


Ze Ye 


Spalten als Navigationshilfe dienen können. Die 
Einführung des Equalizers in iTunes 2 umfasst 
in der Listendarstellung auch eine Spalte „Equa- 
lizer“, diezu den Darstellungsoptionen gehört. 
Dadurch können einzelne Titel einem Feintu- 
ning je nach der eingegebenen Musikrichtung 
unterzogen werden, ohne jedes Mal den Equa- 
lizer direkt zu bemühen. 

Wenn mehrere oder alle Titel einer Wieder- 
gabeliste markiert sind, kann der Menüpunkt 
„Information“ unter „Ablage“ diesen Standard- 
werte zuweisen. Dazu fragt beim Aufruf eine 
Auswahlbox, ob man die Informationen für 
mehrere Titel bearbeiten möchte. Einstellungen 
für einzelne Musikstücke werden auf dem glei- 
chen Weg angepasst. Ist man zum Beispiel mit 


der Lautstärke eines einzelnen Titels nicht zu- 
frieden, bietet der jetzt verfügbare Reiter „Op- 
tionen“ die nötige Abhilfe. 


Töne ohne Ende 


Intros und langgezogene Enden lassen sich über 
„Ablage > Information“ im Reiter „Optionen“ 
über die genaue Start- und Stopp-Position ver- 
kürzen. Um trotzdem harte Übergänge abzu- 
schwächen und die Pausen zwischen Stücken 
festzulegen, aktiviert man unter „Einstellungen 
> Effekte“ die Checkbox ‚Wiedergabe mit Über- 
blenden“. Allerdings gehen die gewählten Über- 
blendungen, genauso wie die Einstellungen 
vom Equalizer beim Brennen von Audio- und 
MP3-CDs verloren. 


nen nicht mehr zeitaufwendig aufbereitet, sondern direkt auf CD 
geschrieben. Mittlerweile unterstützt iTunes auch Brenner mit 
24facher Schreibgeschwindigkeit. 


Töne unterwegs 

Eine wesentliche neue Funktion von iTunes 2 
ist, Daten auf einem iPod mit der Musikbiblio- 
thek des Rechners zu synchronisieren. Sobald 
der iPod mit dem Computer per Firewire ver- 
bunden ist, erscheint er in iTunes als Quelle. Zu- 
dem taucht jetzt ein weiterer Button neben dem 
Equalizer im Hauptfenster auf. Darüber lässt 
sich einstellen, ob man die Daten automatisch 
oder manuell organisieren oder verwalten 
möchte. Wer nicht seine vollständige M usikbi- 
bliothek abgleichen will, sondern nur einzelne 
Wiedergabelisten oder Titel auf den iPod spielt, 
sollte dieses anklicken. Bei anderen MP3-Play- 
ern verhält sich das ähnlich. Hier braucht man 
ebenfalls nur die gewünschten Titel auf das 
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Tipp | Visuelle Effekte 


iTunes generiert zum Rhythmus der Musik komplexe, visuelle 
Effekte. Mit der Kombination Befehl-T lassen sich die Effekte an- 
und ausschalten. Befehl-F schaltet die Darstellung auf Vorbild- 


„F” blendet die Bildrate ein oder aus 
„1“ beschränkt die maximale Bildrate auf 30 Frames pro Se- 
kunde 
„\” zeigt die Titelinformationen an 
„D“ setzt die Einstellungen auf Standardwerte zurück 
„M“ mehrfach hintereinander drücken, wechselt durch drei 
Wiedergabe-Modi: 
= benutzerdefinierter Diashow-Modus (wechselt zwischen den 
10 gespeicherten Voreinstellungen) 
= zufälliger Diashow-Modus (bietet die meiste Abwechslung) 
= aktuelles Erscheinungsbild (letzte Effektkombination wird bei- 
behalten) 
„0“ bis „9” wählt einen der zehn gespeicherten Effekte aus 
„Umschalttaste-0” bis „Umschalttaste-9” speichert einen 
Effekt ab 


schirm um. Damit ist die Steuerung der Grafiken aber nicht er- 
schöpft. Per „?” oder „H“ erscheinen weitere Hilfen. Hier ein 
Überblick der wichtigsten Tastenbelegungen: 


„R” erzeugt eine neue zufällige Kombination der drei Effekt-Pa- 
rameter 

„C“ oder „#” blendet die aktuellen Effekt-Parameter ein 

„Q” und,W“” blättert durch die Grundmuster der Effekte 

„A“ und „S” blättert durch die „Sub-Effekte”, die das Grund- 
muster beeinflussen 

„X“ und „z” blättert durch die mitgelieferten Farbpaletten 
„N“ wechselt zwischen „Farben mit hohem Kontrast” und 
„Normaler Farbe“ 


Auf unserer Abo-CD oder unter www.macwelt. de/download 
findet man eine Sammlung der besten visuellen Plug-ins für Mac- 
05 9 und Mac-OS X. Der Plug-in-Ordner befindet sich unter Mac- 
05 9 im gleichen Ordner wie die Applikation selbst. Unter Mac- 
05 X liegt für jeden Benutzer der Plug-in-Ordner im privaten 
Bereich in den „Libraries“ im Unterordner „iTunes“. 
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Psychedelisch iTunes 
generiert zu den Musik- 
stücken komplexe 
visuelle Effekte 


Player-Symbol unter „Quelle“ zu ziehen, um das 
Gerät mit Musik zu bestücken. iTunes zeigt im 
Hauptfenster am unteren Rand den Speicher- 
bedarf und verschafft so Überblick, wie viele 
Musiktitel auf dem Gerät noch Platz finden. 
Welche MP3-Player, aber auch welche externen 
CD-Brenner iTunes unterstützt, steht unter 
www.apple.com/ itunes/ compatibility. 


Töne brennen 


Die Möglichkeit, direkt aus iTunes Audio-CDs zu 
brennen, macht die Software erst zur Universal- 
lösung. Version 2 kann auch MP3-CDs brennen, 
was sich in den Voreinstellungen unter „CD- 
Brennen“ über Radiobuttons steuern lässt. In 
beiden Formaten muss vorher im Hauptfenster 


Versteckt Per Tasten- 
kürzel erscheint zum 
Beispiel die Framerate 
oder der Titel des vi- 
suellen Effekts 


eine Wiedergabeliste erstellt und ausgewählt 
worden sein. Die Reihenfolge der Titel kann 
man durch Verschieben mit gedrückter Maus- 
taste verändern. Schon beim Zusammenstellen 
der Liste berechnet iTunes die Gesamtspielzeit 
und den Speicherbedarf und zeigt beide Werte 
wieder am unteren Rand an. Das ist eine gute 
Orientierungshilfe, da Audio-CDs maximal eine 
Spielzeit von 74 Minuten fassen. Übersteigt die 
Auswahl mehr als diese Spielzeit, erscheint 
beim Drücken des Buttons „CD brennen“ eine 
Dialogbox, die fragt, ob man entweder eine 
MP3-CD brennen möchte, oder weniger Titel 
auf eine Audio-CD übernommen werden sollen. 
Unter Mac-OS X braucht man zum Brennen ei- 
ner CD Administratorrechte. 


iTunes effektiver nutzen 


Info | iTunes installieren 


Um iTunes zu installieren, sind ein G3- oder 
G4-Prozessor, optional ein CD-Brenner und 
Mac-0S 9.0.4 oder Mac-05 X 10.1 nötig. 
Apple empfiehlt das Update auf Mac-OS 
9.2.2. Wer dennoch mit Mac-0$ 9.1 arbei- 
ten und CDs brennen möchte, sollte sich 
aber via „Software-Aktualisierung” das 
Authoring Support Update 1.15 besorgen. 
Unter Mac-OS X ist das Update auf 10.1 mit 
zusätzlichem Sicherheitsupdate oder bes- 
ser gleich 10.1.1 nötig. Die Musiksoftware 
gibt es kostenlos unter www. 
apple.com/de/itunes/download. 


Die Darstellung einer Wiedergabeliste lässt sich 
über „Befehl+ A“ via Zwischenablage in eine 
Textverarbeitung kopieren. So kann man ein- 
fach ein CD-Cover ohne Tipparbeit erstellen. 


Fazit 


iTunes 2 ist parallel zum iPod erschienen, um 
diesen vom Mac anzusteuern. Neue Funktionen 
und Tastaturkürzel verbessern die Arbeit mit der 
Software. Dass man schon bald mit einem wei- 
teren Update rechnen kann, verrät etwa der Bat- 
teriesparmodus in den Einstellungen unter Mac- 
OS X, der sich noch nicht anwählen lässt. Zu- 
sätzliche Icons im aktuellen iTunes-Paket unter 
Mac-OS X deuten außerdem auf die Unterstüt- 
zung weiterer Audioformate hin. chr % 


Geschwindigkeitsvergleich | iTunes 1.1 und 2.0.2 


Zum Vergleich von iTunes 1.1 und 2.02 haben wir den Import eines 
11:50 Musikstückes von einer Audio-CD auf einem Power Mac 64, 
der mit 450 MHz getaktet ist und einem iBook mit 600 MHz getestet. 
Der G4-Prozessor arbeitet selbstverständlich schneller. Unsere Test- 
konfiguration umfasst die Version 1.1 und 2.0.2 unter Mac-OS 9.2.1 


und 10.1. Dabei zeigt sich, dass beim Importieren von MP3s mit vari- 
abler Bitrate (VBR) und hoher Qualität, iTunes von Mac-OS X leicht 
profitiert. Deutlich schneller geht das Brennen einer Audio-CD mit 
Version 2 auf unserem externen Sony Firewire-CD-RW-Brenner CRX 
140 E, und legt unter Mac- OS X noch einmal zu. 


Konfiguration Betriebs- | Importieren Importieren mit Importieren mit Brenndauer Brenn- 
system mit MP3-Kodierer MP3-Kodierer Audio-CD dauer 
AIFF-Kodierer (160 KBit,VBR), (128 KBit), MP3-CD 
Qualität 4 Gute Qualität 
Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
iTunes 1.1, Power Mac G4 450 MHz, 384 MB 05 9.2.1 || 153 BE 155 BE 154 217 n.V. 
iTunes 2.0.2, iBook 600 MHz, 128 MB 05 9.2.1 ] 152 BEE 154 BE 153 [| 139 Ba 6 
iTunes 1.1, Power Mac G4 450 MHz, 384 MB osx.) EMI 152 BE 155 ME 1602 HE 191 | n.v. 
iTunes 2.0.2, Power Mac G4 450 MHz, 384 MB | OSX (10.1) | EEEEEEEN 152 BE 153 BE 156 I] 137 BE 66 
iTunes 1.1, iBook 600 MHz, 128 MB 05 9.2.1 203 En 207 EEE 204 EN 215 N.Y. 
iTunes 2.0.2, iBook 600 MHz, 128 MB 05 9.2.1 EEE 204 [DW EEE 204 I] 146 ES 68 
iTunes 1.1, iBook 600 MHz, 128 MB osx.) EEE 205 EEE 202 EEE 205 EEE 192 n.V. 
iTunes 2.0.2, iBook 600 MHz, 128 MB osx(101) EEE 205 BEE 202 BE 205 1 137 E6 
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Serie Mac-0S X 


EINSTIEG 


Noch ungewohnt für 
viele Mac-Anwender sind 
die sichtbaren Unix- 


Hinterlassen 


schaften von 


Mac-0S X. Hinter den 


kryptisch 
Buchstabe 
nen stecken 


anmutenden 
nkombinatio- 
aber oftmals 


mächtige Werkzeuge, mit 


denen man 


nicht nur tief 


ins System eingreifen, 
sondern auch Vorgänge 


automa 
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tisieren kann 
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Ein Blick hinter die 


Kulissen 


von Christian Grunenberg 


Serie Mac-OS X, Folge 9 Kaum ein Aspekt von Mac-OS X ist so umstritten wie 
die Folgen seiner Unix-Wurzeln. Während dieser Punkt für die einen erst den 
Reiz des neuen Systems ausmacht, schreckt er andere wiederum ab 


+ ALLER ANFANG ist schwer. Diese an sich tri- 
viale Erkenntnis dürfte auf kaum ein Gebiet so 
zutreffen wie auf die Untiefen von Unix. Nicht 
von ungefähr gibt es ausgewiesene und inten- 
siv geschulte Administratoren, die einen be- 
trächtlichen Schatz an Erfahrungen mitbringen. 
Das sollte aber nicht davon abhalten, sich in- 
tensiver mit dem Terminal zu befassen, um ein- 
fache Aufgaben damit zu erledigen. Die Konso- 
le eignet sich nämlich bestens dazu, abseits der 
Aqua-Oberfläche sein System zu pflegen und 
einzurichten. Auch Server und Datenbanken hat 
man mit dem Terminal im Griff. 


Tor zu einer anderen Welt 


Nach dem Start des Terminals erscheint ein fast 
leeres Fenster. Nur die blinkende Eingabemar- 
kierung wartet auf Befehle. Die Eingabeauffor- 
derung sieht wie folgt aus: 
[local host:-] name: % 

In der eckigen Klammer steht der Name des 
Rechners, mit dem man verbunden ist, wobei 
„localhost“ die eigene Maschine ist. Anschlie- 
ßend folgen der Pfad des aktuellen Arbeitsord- 
ners (das Kürzel „-“ steht für das private Ver- 
zeichnis) und schließlich der Benutzername, 


Serie | Mac-OS X 


1 Mac-OS X von A-Z Heft 07/2001 
2 Software-Updates Heft 08/2001 
3 Konfigurieren und optimieren Heft 09/2001 


4 Finder, Desktop, Dock 

5 Die neue Ordnerstruktur 

6 Mehrere Benutzer/Sicherheit 

7 Internet und Netzwerk 

8 Quartz, Drucken und Schriften 

9 Ein Blick hinter die Kulissen 
10 Unix-Software unter Mac-OS X 
11 Troubleshooting 


Heft 10/2001 
Heft 11/2001 
Heft 12/2001 
Heft 01/2002 
Heft 02/2002 
Heft 03/2002 
Heft 04/2002 
Heft 05/2002 


CL Uiesstar 


mit dem man sich am Compu- Nur 


ter angemeldet hat. Die Form A m 


der Eingabeaufforderung vari- 

iert aber von Shell zu Shell. Ze 
Voreingestellt ist die „tcsh“- — 
Shell, auf die wir uns im wei- 
teren Teil dieses Artikels be- 
ziehen. Bei deren Alternativen, 
zum Beispiel „csh“ oder „bash“, sind die Vorge- 
hensweise und Syntax zumindest ähnlich. 


Verzeichnisse 


Viele Kommandos verlangen nach einem Datei- 
oder Ordnerpfad. Damit man diesen nicht im- 
mer wieder in seiner ganzen Länge einzugeben 
hat, lässt sich der aktuelle Ordner, in dem man 
arbeiten möchte, einmal setzen. Anschließend 
braucht man nur noch Dateinamen oder relati- 
ve und somit verkürzte Pfade eingeben. 

Wie unter Unix üblich, trennen Schrägstri- 
che („/“) die einzelnen Komponenten eines 
Pfades. Wichtig im Zusammenspiel mit dem 
Terminal ist darüber hinaus, dass man einen 
Pfad in Anführungszeichen setzt, wenn er Leer- 
zeichen enthält. Alternativ lassen sich diese aber 
auch mit einem vorgestellten „\“-Zeichen mar- 
kieren. 

Legt man zum Beispiel den Ordner „Mac- 
OS X“ auf dem Schreibtisch an und zieht ihn mit 
der Maus auf das Terminal-Fenster, so fügt das 
Programm einen Pfad der Form „/Users/ Benut- 
zername/ Desktop/Mac\ OS\ X“ ein. Das zeigt, 


Überwacht Während das Pro- 
gramm CPU-Monitor schlicht die 
Auslastung des Prozessors gra- 
fisch darstellt, erhält man mit 
dem Prozess-Monitor einen Über- 
blick über alle Prozesse, also sol- 
che, die unsichtbar im Hinter- 
grund arbeiten. 
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dass man sich oft viel Tipparbeit ersparen kann, 
indem man Dateien und Ordner ganz einfach 
auf das Fenster zieht. So erhält man ihren Pfad 
im Handumdrehen. 

Mit dem Kommando „cd“ (change directo- 
ry) lässt sich das aktuelle Verzeichnis per „cd/“ 
auf die oberste Ebene des Startlaufwerks setzen. 
War die Änderung erfolgreich, erkennt man das 
am entsprechend angepassten Prompt. 


Dateioperationen 


Für gewöhnlich kopiert, verschiebt und löscht 
man im Finder. Allerdings zeigt dieser stan- 
dardmäßig unsichtbare Dateien nicht an und 
verweigert zudem gelegentlich die Zusammen- 
arbeit. Hier setzt das Terminal an, das zahlrei- 
che Operationen für Dateien und Ordner bietet. 

So listen die Kommandos „Is“ und „Il“ (eine 
Kurzform von „Is -!“) den Inhalt des aktuellen 
Ordners auf. Im ersten Fall in einer kurzen, im 
zweiten Fall in einer ausführlicheren Variante. 
Ist dabei die Ausgabe zu lang, erscheint am un- 
teren Ende des Terminals die Anzeige „more“. 
Drückt man jetzt die Leertaste, so geht es wei- 
ter zur nächsten Seite. 

Eine typische Zeile der mit dem „Il“-Kom- 
mando erzeugten Liste sieht nun ungefähr wie 
folgt aus: 

“drwxrwxrwx 15criss staff 466) an 
17 05:20 .” 


Der erste Buchstabe der ersten Spalte gibt den 
Dateityp an, dabei steht „d“ für Ordner („direc- 
tory“) und „I“ für Verweise („link“). Danach fol- 
gen die Lese- („r“), Schreib- (,w“) und Ausfüh- 
rungsrechte („x“) des Eigentümers. Ein Strich 
(„-“) vor den Zeichen bedeutet, dass er diese 
Rechte nicht besitzt. Analog geht es mit den 
Rechten des Mitbenutzers und anderer Anwen- 
der weiter. Die Zahl („15“) steht für die Anzahl 
der direkt in einem Ordner enthaltenen Elemen- 
te, außer derjenigen in den Unterordnern. Es 
folgen die Angaben zum Eigentümer („criss“), 
dessen Gruppe („staff“), die Größe in Bytes 
(466) sowie das Änderungsdatum. 

Istman der Eigentümer einer Datei oder ei- 
nes Ordners, lassen sich mit Hilfe des Befehls 
„chmod“ die Zugriffsrechte ändern. Zum Bei- 
spiel gibt „chmod 755 dateiname“ dem Besitzer 
alle Rechte („7“), den Mitbenutzern und allen 
anderen dafür nur Leserechte („5“). Allerdings 
kann nur der Superbenutzer „root“ mit Hilfe des 
Kommandos „chown benutzer dateiname“ den 
Eigentümer ändern. 

Häufiger benötigt man sicherlich die Be- 
fehle zum Kopieren, Verschieben und Löschen 
in Form von „rm“ (remove), „cp original ziel- 
pfad“ (copy) und „mv original zielpfad“ (move). 
Dabei löschen die Varianten „rm datei“ bezie- 
hungsweise „rm -r ordner“ Dateien und Ordner. 


Doch Vorsicht: Das „rm“-Kommando bewegt = 


Regelmäßig Mit Hilfe von =] d— m 
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Mac-0$ X | Neue Versionen 


Im Dezember letzten Jahres veröffentlichte Ap- 


ple Version 10.1.2 von Mac-OS X, das aktuelle 
Rechner inzwischen standardmäßig starten. Da- 
bei gehören zu den wichtigsten Neuerungen 
neben den unvermeidlichen Fehlerkorrekturen 
aktualisierte und neue Audio-, MIDI-, USB- und 
Firewire-Treiber, Applescript 1.8, Airport 2.0 so- 
wie Apache 1.3.22. Zusätzlich unterstützt das 
neue System jetzt auch Irda-Modems in Po- 
werbook-Modellen mit Firewire-Schnittstelle so- 
wie PC-Card-Speichergeräte. 

Applescript 1.8 ist Voraussetzung für Anwen- 
dungen, die Gebrauch von der jüngsten Ent- 
wicklungsumgebung Applescript Studio ma- 
chen. Sie ist die wesentliche Neuerung der 
ebenfalls im Dezember erschienenen Aktuali- 
sierung der Entwicklerwerkzeuge, die Apple al- 
len Mitgliedern der ADC (Apple Developer Con- 
nection) unter der Adresse connect.apple.com 
bereitstellt. 

Hinter dem Begriff verbirgt sich eine Kombina- 
tion der Programme Project Builder und Inter- 
face Builder sowie der Applescript- und Cocoa- 
Bibliotheken. Zusammen ermöglichen es diese, 
in Scripten auf weite Teile der Cocoa-Umgebung 
zuzugreifen und somit „echte” Programme mit 
Aqua-Oberfläche zu schreiben. Folglich ist Co- 
coa nun nicht mehr nur Java- und Objective-C- 
Programmierern vorbehalten, weswegen man 
an manchen Stellen den Begriff Cocoa-Apple- 
script anstatt Applescript Studio vorfindet. 
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Aufgepeppt Damit ö 


Serie Mac-0S X 


Hilfreich Eine Alternative zum „man”- 
Kommando sind diverse Programme wie 
Xmanview, die die Dokumentation der 
Unix-Kommandos in HTML-Seiten um- 
wandeln und somit in ansprechenderer 
Form präsentieren. 


diese nicht in den Papier- 

korb, sondern entfernt sie 

wirklich ohne Rückfrage! 
Wer Sherlock aber nicht 


Bat Er) 


il 


San ih 


ad | TE | r i i E 


mag, der findet im „locate"- - -reijle 


Kommando eine Alternati- 

ve. Der Befehl „locate wort“ Ihecripllun 
gibt alle Dateien und Ordner eng ge 

aus, deren Pfad und Name Ba ri 
das angegebene Wort ent- 
hält. Im Gegensatz zu Sher- 
lock verwendet dieses Kom- 
mando aber eine Datenbank, die Mac-OS X 
automatisch wöchentlich aktualisiert, und ist 
somit sehr schnell. Es gibt bereits PD-Lösungen 
mit Aqua-Oberfläche, die darauf basieren, wie 
Xlocate und Locator. 


Umleitungen 


Gibt man „locate man“ ein, rasen ohne Unter- 
brechung zahlreiche Treffer an einem vorbei. 
Das lässt sich durch eine Umlenkung von Ein- 
und Ausgaben vermeiden. Hängt man einen 
vertikalen Strich namens Pipe („|“) und ein 
weiteres Kommando an, beispielsweise „locate 
man | more“, lässt sich anschließend seiten- 
weise oder durch Drücken der Eingabetaste 
auch zeilenweise durch die Resultate blättern. 

Mit der Ergänzung „> dateiname“ lassen 
sich die Ergebnisse auch in eine Datei umleiten, 
wie zum Beispiel „Iocate man >resultate.txt“. 
Praktisch ist das beim „cat“-Befehl, der eine Rei- 
he von Dateien einliest und sieim Terminal aus- 
gibt. Per „cat dateil datei2 datei3 > datei4“ 
kann man so drei Dateien aneinanderhängen 
und in einer vierten speichern. Genauso lässt 
sich eine erwartete Kommandoeingabe per 
„<dateiname“ umlenken, um sie nicht manuell 
einzutippen. 


Teer Auer 


das Terminal nicht 


ganz so nüchtern 


dah 
es 
ein 


Parker Fl 
'erkommt, lässt 
sich individuell 
färben. Ob dies 


die Lesbarkeit er- 
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Der Prozess 


Beim Experimentieren mit den zahlreichen 
Unix-Befehlen steht man irgendwann vor dem 
Problem, dass sich ein Kommando nicht mehr 
beenden lässt oder endlose Ausgaben erzeugt, 
deren Ende man nicht abwarten möchte. In den 
meisten Fällen lassen sich solche Befehle durch 
gleichzeitiges Drücken der Kontrolltaste und „C“ 
beenden. Sollte dies scheitern, greift man ent- 
weder auf Apples Prozess-Monitor zum Ab- 
würgen des Programms zurück oder öffnet ein 
zweites Terminal-Fenster. Mit „ps“ erhält man 
eine Liste der gestarteten Prozesse, deren Iden- 
tifikationsnummer in der ersten Spalte steht. 
Diese benötigt man als Parameter für das „kill"- 
Kommando, um Amok laufende Programme zu 
beenden, beispielsweise „kill 1035“. 


Jenseits des Terminals 


Shell-Programme und Kommandozeilen be- 
gegnen einem unter Mac-OS X noch an anderen 
Stellen. Hält man beim Hochfahren des Rech- 
ners die Apfeltaste und „S“ gleichzeitig ge- 
drückt, so erscheinen statt der grafischen Anzei- 
ge zunächst viele verwirrende Ausgaben des 
Darwin-Kerns. Dabei startet der Rechner im Ein- 
zelbenutzermodus und präsentiert einem da- 
nach die Eingabeaufforderung. Sinnvoll ist die- 
se Fähigkeit vor allem dann, wenn man das 
Startlaufwerk mit Hilfe des Kommandos „fsck“ 
reparieren möchte. Bekanntlich weigert sich das 
Programm „Disc Utility“ beharrlich, diesen 
Dienst zu verrichten. Anschließend setzt man 
den Bootvorgang mit „exit“ oder „logout“ fort. 

Über das Anmeldefenster gelangt man 
ebenfalls in die Shell. Über den Benutzernamen 
„> console“ erreicht man die Darwin-Tiefen, so- 
fern in den Systemeinstellungen die automati- 
sche Anmeldung aus- und die Eingabe des Na- 
mens angeschaltet sind. Möchte man beispiels- 
weise eine Xwindow-Oberfläche unabhängig 
von Aqua starten, um mehr freien Arbeitsspei- 
cher bereitzustellen, so ist dies der geeignete 


Ort dafür. Mehr dazu in der nächsten Folge. 
Mit Hilfe eines Terminal-Programms kann 
man sich auch von anderen Computern aus an- 
melden, sofern in den Systemeinstellungen die 
entsprechende Option aktiviert ist. Kennt man 
die erforderliche IP-Adresse des eigenen Rech- 
ners, gelangt man von außen über das Kom- 
mando „ssh“ an seine Daten. Diese Verbindung 
ist im Gegensatz zu der des „telnet“-Befehls ver- 
schlüsselt und damit sicher. Sinnvoll ist das 
auch bei lokalen Servern, die nur gelegentlicher 
Wartung bedürfen, ja vielleicht nicht einmal 
einen angeschlossenen Monitor haben. Airport- 
Besitzer und Benutzer von Firewalls sollten 
jedoch nicht vergessen, den Port 22 freizu- 
schalten oder eine Alternative anzugeben, bei- 
spielsweise „ssh -p 123456 127.0.0.1”. 


Weitere Werkzeuge 


Es ist nicht immer notwendig, eine Komman- 
dozeile mit der Hand einzugeben. Zahlreiche 
PD- und Shareware-Lösungen basieren zwar auf 
solchen Befehlen, versehen diese jedoch mit ei- 
ner angenehmen Oberfläche. Selbst der Prozess- 
Monitor ist nur eine aufgebohrte Kombination 
der „top“- und „kill“-Kommandos. 

Xmanview vereinfacht das Durchstöbern 
der Dokumentation einzelner Befehle, während 
Shell-Shell und GUI-Do häufig benötigte Ter- 
minal-Anwendungen zusammenfassen. Einen 
Blick wert ist auch die Software Cronnix, mit 
der sich das „cron“-Kommando konfigurieren 
lässt. Dann lassen sich viele Vorgänge zeitge- 
steuert und automatisch durchführen. Die Pro- 
gramme Open-Up und Cold-Compress schließ- 
lich entpacken oder erstellen Archive. 


Fazit 


Es gäbe noch viel zu erzählen, doch das Thema 
füllt nicht von ungefähr bereits zahlreiche, nicht 
gerade dünne Bücher. Bleibt nur noch zu sagen, 
dass man am Terminal und an Kommandozei- 
len nicht vorbeikommt, wenn man die Mög- 
lichkeiten von Mac-OS X vollkommen aus- 
schöpfen möchte. Gemeint sind damit Dinge, 
die im klassischen System entweder nicht vor- 
handen oder kaum möglich waren. Im nächsten 
Teil wagen wir die Kür und nehmen uns des 
Unix-Erbes von Mac-OS X an. If % 


ONLINE.... 


Der Autor Chris Stone hat un- 
ter www.oreillynet.com/ mac 
einen englischen Artikel über 
den Umgang mit dem Termi- 
nal unter Mac-OS X veröffent- 
licht. Dabei handelt es sich 
um einen Auszug aus seinem 
jüngsten Buch „Mac-OS X: 
The missing manual“. 


PD & SHAREWARE 


Spiel des Monats 


Cave Dig 3: Auf Diamantensuche 


Der arme Fuchs Simon, nicht gerade der 

Schnellste seiner Art, wird von Men- 
schen gefangen und genetisch getuned. Nach 
seiner Flucht aus dem Labor irrt er durch die 
Gänge der Basisstation und gerät in den Trans- 
porterraum. Das Sternentor befördert ihn auf 
einen fremden Planeten voll sonderbarer Lebe- 
wesen und glitzernder Steine. So weit die sehr 
schön illustrierte Geschichte von Cave Dig 3, die 
aber eigentlich mit der Handlung gar nichts zu 
tun hat. Im Spiel steuert man Simon mit den 
Pfeiltasten durch eine unterirdische Welt im 
Manga-Pokemon-Stil, sammelt Diamanten ein, 
weicht Feinden aus und sucht im Labyrinth der 
Steine, Pilze und anderer Dinge den Weg zum 
nächsten Ausgang. Hat hier etwa jemand gera- 
de „Boulder Dash“ gesagt? Und wenn schon, 
das macht gar nichts, denn auch Boulder Dash 
hat süchtig gemacht. Und dem steht Cave Dig 3 
sicherlich in keiner Weise nach. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozes- 
sor, ab Mac-OS 8.0/Classic, Autor: Matthew 
Beedle, Preis: Shareware US$ 15 
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Cave Dig 3 Helfen Sie dem armen Fuchs Simon, seinen Weg 
durch das gefährliche Labyrinth zu bahnen und dabei noch so 
viele Diamanten als möglich aufzusammeln. Klassische Arcade- 
Action vom Feinsten, die auf keinen Büro-Mac gehört! 


Sharepoints Beliebige Verzeichnisse 
gibt dieses Hilfsprogramm fürs File- 
sharing frei. So lässt sich der Zugriff 

auf den eigenen Rechner differen- 
ziert steuern und jeder bekommt die 
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Daten, die er braucht. Nicht mehr. PR 
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Ordnen: Fruit Menu 1.1 


Das neu organisierte Apple-Menü von 
#%, Mac-OS X ist nicht jedermanns Sache. 
Viele Anwender ärgert, dass sie dort keine ei- 
genen Menüpunkte mehr unterbringen können. 
Fruitmenu ist ein kleiner Hack, der es erlaubt, 
das Apple-M enü individuell umzusortieren und 
zusätzliche Elemente wie Ordner oder Pro- 
gramme unterzubringen. Eskommt in der Form 
eines Kontrollfelds (im Apple-Englisch: Prefe- 
rence Pane) und lässt sich so unkompliziert für 
jeden Anwender getrennt installieren oder wie- 
der entfernen. In einem kleinen Editor stellt 
man sich alle Einträge so zusammen, wie man 
sie gerne hätte, und legt Untermenüs an. Zu- 
sätzliche Elemente kommen als Aliasse in den 
Fruitmenu-Ordner in „-/Library/“, so wieman 
es vom Apple-M enü unter Classic kennt. Selbst 
Unix-Shellscripts lassen sich im Menü ablegen 
und direkt ausführen. Und wer es gerne in 
Deutsch hätte, kann zudem alle Einträge nach 
Herzenslust umbenennen. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Hersteller: Unsanity L.L.C., Preis: 
Shareware US$ 7 


Freigeben: Sharepoints 2.0 


y Mit Hilfe der Shareware Sharepoints las- 

sen sich unter Mac-OS X beliebige Ver- 
zeichnisse als so genannte „Shares“ freigeben 
und damit anderen Anwendern im Netzwerk 
zur Verfügung stellen. So muss man nicht im- 
mer gleich die ganze eigene Festplatte fürs 
Filesharing frei schalten, sondern kann dezidiert 
einzelne Ordner im Netz verfügbar machen. 
Über das Fenster von Sharepoints regelt man 
unter anderem die Zugriffsrechte, richtet neue 
Benutzer für das Filesharing ein, gibt die „Pub- 
lic“-Verzeichnisse bestimmter lokaler Benutzer 
für Gäste frei und ändert einige Parameter des 
Filesharing-Servers. So lässt sich zum Beispiel 
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Fruit Menu Dieses Kontroll- Reiter 
feld für Mac-OS X bringt Struk- Shui Den 


tur und Ordnung ins Apple- 
Menü und bietet zudem Zu- 
griff auf beliebige Ordner und 
Dateien. Also alles fast so wie 
früher, nur noch besser. 


automatisch eine Verbindung beenden, wenn 
der Anwender eine Zeit lang ein Netzwerkvo- 
lume nicht verwendet hat. Außerdem protokol- 
liert Sharepoint die Verbindungen mit und be- 
grüßt Benutzer, die sich anmelden, mit einem 
kurzen Text. Sogar der zu verwendende TCP/ IP- 
Port lässt sich frei ändern. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Michael Horn, Preis: Spende 
in beliebiger Höhe an den Autor 


ANWENDUNGEN 


Aufrufen: Hot Key 1.0 


Das einfache Makro-Werkzeug Hot Key 
* ruft auf Tastendruck Systemfunktionen 
auf, startet Programme, Öffnet Dateien und 
Internet-Seiten oder fügt hinterlegte Texte an 
der aktuellen Schreibposition ein. Man instal- 
liert es als Kontrollfeld unter Mac-OS X und 
stellt mit ein paar Mausklicks zusammen, was 
genau bei welcher Tastenkombination passieren 
soll. Auf Wunsch zeigt Hot Key außerdem in ei- 
ner Bildschirmecke kurz an, welche Funktion 
man gerade aktiviert hat. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-05 X 10.1, Hersteller: Trufsoft, Preis: Shareware 
US$ 15 


Programmieren: ACS Logo 1.1 


Veteranen der Computerhistorie ist die 

“= für Kinder konzipierte Programmier- 
sprache Logo sicherlich noch ein Begriff. Mit 
einfachen Befehlen ließ sich eine kleine Schild- 
kröte auf dem Bildschirm bewegen. ACS Logo 
ist eine moderne Reinkarnation für Mac-OS X 
mit allem, was dazugehört. Zu jedem Logo-Pro- 
jekt zeigt ACS Logo zwei Fenster, eines für die 
Kommandos und eines für die Schildkröte. 
Praktisch ist zudem ein eigenes Fenster, in dem 
sich Prozeduren definieren lassen. So behält 
man immer den Überblick. Das Programm nutzt 
die Grafikmöglichkeiten von Mac-OS X, macht 


die Schildkröte halbtransparent und zeichnet alle 
Linien mit Antialiasing, so wie man es inzwi- 


wieder angemeldet, genügt es, eine Datei aus- 
zuwählen und das Kontextmenü mit Control- 


PD & Shareware 


Update | Neue Versionen 


schen schon von Quartz gewöhnt ist. Klick aufzurufen. Das neue Untermenü „Open 
ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab With...“ zeigt automatisch eine Liste mit allen nz ec 
Mac-0S X 10.1.1, Autor: Alan C. Smith, Preis: Free- Applikationen, die Dokumente dieses Typs ver- Cyclone 15.1 8.6/10.1 
ware j j stehen. Möchte man bestimmte Programme im- DMG Tool 23 10.1.2 
mer oder nie gelistet haben, legt man dies über Flexisheet 0.46 10.1 
ein eigenes Dialogfenster fest. Hostal al 8.5/10.0 
DESKTOP Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab iBeat Time X 1.0.2 10.1 
Mac-0S X 10.1, Autor: Rainer Brockerhoff, Preis: 1D3X 2.3 8.6/10.1 
Zuschauen: Fireplace Screensaver 1.  eeware iDisk Manager 102 9.0710 
Vor allem an kalten Winterabenden ist An a Bea 
A Fireplace Screensaver eine schöne Alter- KOMMUNIKATION Burn — un 
: , j ; j Mac-HaBu 6.6 D 7.5/10.0 
native zu den mitgelieferten Bildschirmscho- ne 4 81/101 
nern von Mac-OS X. Ohne jegliche Konfigura- ö ER 
tionsmöglichkeiten zeigt er einfach ein mehr Faxen: Cocoa E-Fax 0.8.2 MS Rage zu SEE 
oder weniger langsam vor sich hinbrennendes », Cocoa E-Fax ist das erste Fax-Programm Sun! DIEJENANy Zu 20 
Kaminfeuer samt passender Soundkulisse. Nett. "# für Mac-OS X. Der Programmierer hat ED 0 101 
ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, b dabei lediglich eine Oberfläche für die frei ver- as sun 2 
Mac-0S X 10.1, Autor: Andreas Pardeike, Preis: fügbare Unix-Software E-Fax programmiert, ein Prefedit = 2 
a: entsprechendes Installationsprogramm liegt bei. Relax 3.0.6 9.0/10.0 
Noch gibt es wenige Optionen, das Voreinstel- Rosetta 1.4.4 8.5/10.0 
Fireplace Screensaver lungen-Fenster ist etwas zu groß geraten und SETI Dockling 2.0 10.1 
Nicht nützlich, aber ein- 
fach schön ist dieser hier und da gibt es kleinere Probleme. Der An- SNAX 1.2.1 10.1 
a... satz ist aber viel versprechend. Etwas Experi- Son of Weather Grok | 4.1.4 8.6/10.0 
unfreundlichen Winter mentiergeist kann nicht schaden, wenn man es Style 1.9 8.1/10.0 
a es ja nie gemüt- einsetzen möchte. Swaptop 1.3 8.6/10.1 
u ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab VNC Dimension 0.7.9 10.0 
Mac-0S X 10.1.2 analoges Faxmodem, Autor: Ben Windowshade X 5 10.1 
Mackin, Preis: Freeware Znippetizer X 1.3.5 10.0.4 
Öffnen: Zingg 1.0 Übertragen: Captain FTP 1.0.2 
ze | Zingg ist eine Kontextmenü-Erweiterung N} Von der Hamburger Softwarefirma Xnet 
für den Finder von Mac-OS X, die Doku- stammt der kostenlose FTP-Client Cap- 
mente mit einem beliebigen Programm öffnet. tain FTP. In einem Doppelfenster stellt das Pro- 
Hat man Zingg im Ordner „-/Library/Contex gramm dabei das lokale Dateisystem sowie das 
tual Menu Items/ “ installiert und sich ab- und desFTP-Servers dar. Große Knöpfe am unteren — 
Shareware des Monats re 
X-Monitor 1.0.1: Alles Wichtige auf einen Blick Iiharmat 8; maLze _ 
X-Monitor zeigt in einem winzigen Fenster viele Informationen rund um das ale el ne 
System in Echtzeit an, so unter anderem, wie stark der Prozessor ausgelas- ken #2 ii r: treibt der Autor dieser Top- 
tet ist, wie viele Daten der Rechner zwischen RAM und Festplatte bewegt und wie- Shareware. In einem win- 
viel Verkehr auf dem Netzwerk herrscht. Außerdem liest man den aktiven Netz- Bo ah, ‚l | 4 nn 
werktyp, die aktuelle IP-Adresse, die Anzahl der aktuell angemeldeten Benutzer Sa eh, isn über sein System heraus, 
sowie die Zeit ab, die der Rechner seit dem letzten Neustart ohne Unterbrechung een ehren aß von der aktuellen IP- 


Adresse bis zum Daten- 
durchsatz übers lokale 
Netzwerk. 


schon läuft. Zahlen unter und über den Graphen sowie in den Tooltipps zeigen die 
Anzahl der aktiven Prozesse, die maximale und die durchschnittliche Prozessor-, 
Arbeitsspeicher- und Volumeauslastung sowie die Übertragungsraten übers Netz- 
werk. Zu jedem Volume gibt es außerdem noch die Angabe, wieviel Speicherplatz 
belegt beziehungsweise noch frei ist, und wann man zum letzten Mal darauf zugegriffen hat. Ein kleiner 
Briefkasten zeigt, ob und wieviele E-Mails für einen bereit liegen. Die Fülle der auf engstem Raum ange- 
botenen Informationen ist nur auf den ersten Blick verwirrend. Zahlreiche Hilfestellungen machen schnell 
mit allem vertraut, so dass man X-Monitor bald nicht mehr missen möchte. 


InFo Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: Fork Networking, Preis: 
Shareware, in beliebige Höhe nach eigenem Ermessen 
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Augenbinde für Hacker: 
Daten sicher verschlüsseln 


Ciboulette 1.0 verschlüsselt unter Classic Dateien mit 
dem nahezu unknackbaren Blowfish-Algorithmus 
und einem 448 Bit langen Schlüssel. Für noch mehr 
Sicherheit sorgt die Funktion „Secure Delete”, die 
nach dem Verschlüsseln die Originaldatei unwider- 
ruflich löscht. Shareware US$ 10 


Crypt 1.2.1 sichert Dateien ebenfalls durch Ver- 
schlüsseln mit der Blowfish-Methode, diesmal jedoch 
unter Mac-OS X. Man zieht dazu eine Datei auf sein 
Fenster und gibt das gewünschte Kennwort zwei Mal 
ein. Auf Wunsch löscht Crypt das Original durch 24fa- 
ches überschreiben. Shareware US$ 3 


GPG Mail 0.5.2 klinkt sich in das Mail-Programm von 
Mac-OS X ein und stellt dort PGP-Verschlüsselung zur 
Verfügung. PGP arbeitet mit zwei Schlüsseln, einem 
zum Kodieren und einem anderen zum Dekodieren. 
Damit eignet es sich perfekt zum sicheren Versen- 
den von E-Mails oder Dateien und ist zudem prak- 
tisch nicht einmal mit Geheimdienstrechnern in ak- 
zeptabler Zeit zu knacken. Freeware 


Password Wallet 2.7 ist auch ein sicherer Aufbewah- 
rungsort für Kennwörter. Praktisch ist die Möglich- 
keit, Kennwörter mit einem Klick in die Zwischen- 
ablage zu kopieren, um sie so nicht Zeichen für 
Zeichen abschreiben zu müssen. Ein so genanntes 
Conduit sorgt für die Synchronisation mit Password 
Wallet für Palm-OS-Handhelds. Shareware US$ 15 


PGP Freeware 7.0.3 kodiert Texte und Dateien mit 
dem PGP-Verfahren, ähnlich wie GPG Mail, diesmal 
jedoch für das klassische Mac-OS und mit einer ei- 
genen Oberfläche. Eine sicherere Möglichkeit, heikle 
Daten über das Internet zu verschicken, gibt es zur- 
zeit nicht. Freeware 


Puzzle Palace 1.0 verschlüsselt Dateien unter Mac- 
0S X mit Blowfish, 3DES, IDEA, CAST oder RC5, und 
kodiert das Ergebnis auf Wunsch zudem mit Base-64, 
um den sicheren Transport über das Internet zu er- 
möglichen. Shareware US$ 15 


Sapphire 3.0.5 bettet geheime Texte in Bilddateien 
ein, ohne dass man dies dem Bild ansieht. Damit las- 
sen sich zum Beispiel Nachrichten unauffällig als Ur- 
laubsfotos versenden oder die eigenen Werke mit 
einem digitalen Eigentumsvermerk kennzeichnen. 
Gerade für Fotografen kann dies sehr nützlich sein. 
Shareware US$ 7 


Tresor 1.2 verwendet zum Verschlüsseln von Ordnern 
und Dateien das IDEA-Verfahren und enthält zudem 
garantiert keine Hintertüren für die US-Geheimdiens- 
te, da das Programm vollständig in Liechtenstein ent- 
wickelt wurde. Shareware US$ 25 


Web Confidential 3.0.1 dient wie Password Wallet 
dazu, Kennwörter sicher in einer kleinen Datenbank 
zu speichern. Web Confidential verwendet den Blow- 
fish-Algorithmus zur Verschlüsselung der Daten und 
kommt mit einer synchronisierbaren Variante für 
Palm-0S. Shareware US$ 20, Bundle mit Palm- 
Version US$ 35 
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Captain FTP Aus der Piratenstadt Hamburg 
stammt dieses komfortable FTP-Programm. Hin- 
ter der einfachen Oberfläche verbirgt sich ein 
leistungsstarker Client ohne viel Schnickschnack. 


1.6: PA u Könnt 


“U ne nen Fi 
A Te 


X-Ray Einen „Röntgenblick” auf die Dateiattribute 
und Zugriffsrechte gestattet dieses praktische Hilfs- 
programm. Zudem zeigt es anschaulich, nach wel- 
chen Kriterien der Finder von Mac-OS X herausfindet, 
zu welcher Applikation ein Dokument gehört. 


Fensterrand halten die wichtigsten Funktionen 
für den schnellen Zugriff bereit: Verbindung auf- 
bauen und trennen, Dateien kopieren, Trans- 
fertyp auswählen und Dateiliste aktualisieren. 
Zu jedem Objekt zeigt Captain FTP auf Wunsch 
ausführliche Informationen an, von Ordnern be- 
rechnet es die Gesamtgröße und eine Such- 
funktion findet Dateien sowohl lokal wie auf 
dem Server. Zahlreiche Voreinstellungen passen 
das Programm den individuellen Bedürfnissen 
an und entschlüsseln unter anderem kodierte 
Sonderzeichen in Dateinamen. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Hersteller: Xnet, Preis: Freeware für 
nicht kommerzielle Nutzung 


HILFSPROGRAMME 


Ordnen: EXIF Renamer 1.2 


Köi Das kleine Hilfsprogramm EXIF Renamer 

hilft dabei, von Digitalkameras herun- 
tergeladene Bilder zu ordnen. Es extrahiert da- 
zu die eingebetteten Datums- und Zeitangaben 
und benennt die Bilddateien danach entspre- 
chend um. Durch die umgekehrte Reihenfolge 
der Angaben im Dateinamen ordnet der Finder 
sie künftig immer ihrem Entstehungszeitpunkt 
nach an und man hat immer ein einheitliches 
Namensschema, egal aus welcher Quelle die 
Bilder stammen. EXIF Renamer eignet sich zum 


Beispiel gut für die automatische Nachbearbei- 
tung aus Image Capture heraus. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Autor: Stefan Robl, Preis: Freeware 


Ändern: X-Ray 1.0b6 


Mit dem Unix-basierten Mac-OS X sind 

die Dateirechte und die Dateiattribute 
deutlich komplexer als unter dem klassischen 
System. X-Ray ist ein Hilfsprogramm, um alle 
vorhandenen Attribute einer Datei oder eines 
Ordners anzuzeigen und abzuändern. Neben 
Dateiname, Pfad, Typ, Größe von Daten- und 
Resourcefork, Erstellungs- und Änderungsda- 
tum, Versionsnummer sowie Paket-, Schreib- 
schutz- und Formularblock-Schalter gehören 
dazu sämtliche Unix-Dateirechte, die Type- und 
Creator-Kennungen sowie die Dateinamens- 
erweiterung. X-Ray zeigt dabei grafisch sehr 
schön, welche Angaben der Finder von Mac-OS 
X dabei in welcher Reihenfolge auswertet, um 
festzustellen, mit welcher Applikation er eine 
Datei öffnen soll. Eine zusätzliche Kontextme- 
nü-Erweiterung öffnet direkt aus dem Finder 
heraus das X-Ray-Fenster für eine Datei. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Rainer Brockerhoff, Preis: die 
Betaversion ist Freeware, die finale Version Share- 
ware US$ 10 


Eric Böhnisch/ If 


ONLINE.... 


Die vorgestellte Shareware finden Sie auf unserer Homepage un- 
ter www.macwdit.de/_magazin/, Abonnenten auf unserer Abo- 
CD. Täglich präsentieren wir eine aktuelle „Shareware des Ta- 
ges“, nach Themen zusammengestallte Specials, eine ausführliche 
Treibersammlung, die Links aller bisher vorgestellten Programme 
sowie viele weitere Free- und Shareware. Da alle Applikationen 
komprimiert sind, benötigen Siezum Entpacken ein Programm 
wie Stuffit Expander, das Apple zusammen mit Mac-OS 9 und 
Mac-OS X ausliefert und das Sie zudem bei Aladdin Software im 
Internet unter www.aladdinsys.com finden. 
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APPLE-UPDATES 


Neue Software für alle Macs Auf dieser Seite geben wir einen Überblick der wichtigsten Soft- 
wareupdates, die Apple seit Erscheinen der vorigen Ausgabe der Macwelt veröffentlicht hat 
(Stand 25.01.2002). Wir orientieren uns jeweils an den aktuellen Betriebssystemversionen 
(Mac-0S 9.2.2 und Mac-OS 10.1.2). Falls Sie also mit einem früheren System arbeiten, mögen 
nicht alle hier vorgestellten Systembestandteile zu Ihrem Mac-OS kompatibel sein. 


MAC-0S X 10.1.2 


Airport Driver Update 2.0.1 


Das Paket umfasst einen neuen Treiber für die 
Airport-Karte und die Firmware-Version 3.83 für 
graphit-farbene Basisstationen. Apple zufolge 
soll das Update die absturzanfälligen Karten ro- 
buster und die Basisstation zu weiteren PPPoE- 
Providern kompatibel machen. Außerdem fragt 
ein passwortgeschütztes Airport-Netz aus zwei 
Macs („Computer-zu-Computer-Netzwerk“) nun 
auch tatsächlich ein Passwort ab. 


 < 
nn 


u# 


Angegraut Apple kümmert sich um das Wohl von Be- 
sitzern einer graphitfarbenen Airportstation. Mit der 
neuen Firmware aus dem Airport Driver Update 2.0.1 
soll sie sich besser auf DSL-Vebrindungen verstehen. 


Mac-05 X 10.1.3 


Nach Informationen aus Entwicklerkreisen lag 
das Betriebssystemupdate auf Version 10.1.3 bei 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe als Beta vor. 
Wie bei den bisherigen Mini-Versionssprüngen 
sind keine neuen Funktionen enthalten, son- 
dern lediglich Bugfixes und neue Treiber. Ap- 
plescript liegt in einer überarbeiteten Fassung 
vor, die Grafikkartentreiber für Rage-128-, Ra- 
deon- und Geforce-M odelle sowie die Massen- 
speichertreiber für Digitalkameras und Brenner 
sind aktualisiert. Auch die USB-Einbindung hat 
Apple dem Vernehmen nach verbessert. 


Language Support 


Mac-OS X ist ein multilinguales Betriebssystem; 
über Language-Support-Pakete lernt es zusätz- 
liche Sprachen. Was Version 10.1.x bislang noch 
fehlte, lieferte Apple diesen Monat per „Soft- 
ware-Aktualisierung“ nach: neben nordeuropä- 
ischen Sprachen wie Dänisch, Schwedisch, Nor- 
wegisch und Finnisch liegen die asiatischen Pa- 
kete für vereinfachtes und traditionelles Chine- 
sisch sowie Koreanisch und schließlich das Up- 
date für „Brazilian Language Support“ in Ver- 
sion 10.1.2 vor. Auf der Support-Seite von Ap- 
ple lassen sich die Pakete auch zusammen ge- 
schnürt herunterladen. Während die chinesi- 
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schen Dialekte zusammen mit den koreanischen 
Fonts und Bibliotheken als „Asian Language Up- 
dates“ firmieren, fasst Apple die nordischen 
Sprachen mit der brasilianischen zu einem Up- 
date für „romanische“ Sprachen zusammen. 


USB-Druckertreiber 


Für viele Produkte der drei Farbdrucker-Gigan- 
ten Canon, Epson und Hewlett-Packard bringt 
Mac-OS X bereits Treiber mit. Neue Versionen 
liefert regelmäßig die Systemeinstellung „Soft- 
ware-Aktualisierung“. Im vergangenen Monat 
fiel das Update besonders happig aus: Fast 50 
MB an Daten, verteilt auf drei Pakete, stehen 
zum Download bereit. Primus ist Hewlett-Pa- 
ckard, deren Treibersammlung rund 40 Dru- 
ckermodelle anbindet. 


MAC-OS X SERVER 


Mac-0S X Server 10.1.2 


Mit diesem Pflicht-Update machen Administra- 
toren ihre Server zuverlässiger und schneller. 
Apple zufolge sollen File, Web- und Mailserver 
nach der Aktualisierung belastbarer, FTP-Über- 
tragungen und BSD-Dienste sicherer werden. 


ANDERE % 


Powerbook 64 Firmware Update 4.2.9 


Ganz ohne Mac-OS 9 geht esnoch nicht, denn 
Firmw are-Updates lassen sich bislang nur unter 
einem klassischen Betriebssystem installieren. 
So auch beim PowerBook Firmware Update 
4.2.9, das auf Powerbooks mit 550 MHz oder 
667 MHz Probleme mit dem Firewire-Target- 


ONLINE.... 

Neben den Programmen, die das 
Kontrollfeld und die Systemein- 
stellung „Software-Aktualisierung“ 
anbieten, liegen fast immer weite 
re, optionale Updates auf kbase.in 
fo.apple.com. Über alle Neuheiten 
informiert das Kbase-Dokument 
mit der Nummer 75150. 


Disk-Modus unter Mac-OS X behebt und die 
Startdauer auf Systemen mit viel RAM verkürzt. 
Auch Netbooting über Gigabit-Ethernet soll 
nach dem Update funktionieren. 


iPod Software 1.0.4 


Diese Software erfüllt zwei Zwecke: Zum einen 
lässt sich die Betriebssoftware des iPod damit 
auf den neuesten Stand bringen, was beispiels- 
weise lange Gerätenamen (bis zu 255 Zeichen) 
und den Betrieb mit „romanischen“ Sprachen 
ermöglicht. Zum anderen lässt sich ein MP3- 
Player damit auf den Werkszustand zurückset- 
zen, wobei alle gespeicherten Daten ver- 
schwinden. 


Power Mac G4 CD-RW Firmware 


Wer einen Power Mac G4 Quicksilver mit Bren- 
ner verwendet, sollte dieses Update in jedem 
Fall installieren. Nach Apples Einschätzung 
schon allein „um sicherzustellen, dass auf Ihrem 
CD-RW-Laufwerk die aktuellste Firmware in- 
stalliert ist.“ Praktischer Nutzen der neuen Be- 
triebssoftware: Das Laufwerk ist unter Mac-OS 
9 und Mac-OS X schneller verfügbar, nachdem 
der Rechner aus dem Ruhezustand erwacht ist. 


Redaktion: Lars Felber 


Updates für Anwendungen 


NAME VERSION 


SYSTEMVORAUSSETZUNG 


MACWELT-TEST 


iPhoto 1.0 


DVD Studio Pro 1.2 
iTunes für Mac-0S9 | 2.0.3 


Mac-05 X 10.1.2 
Mac-05 X 10.1.2 
Mac-05 9.2.2 
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Schriftansicht 


Anders als beim klassischen Mac-OS kann 
man unter Mac-OS X nicht auf eine Schrift 
doppelklicken, um in einem Fenster eine 
Vorschau zu erhalten. Nun schafft das 
Freeware-Programm X Font Info von Vin- 
cent Jalby (http://hometown.aol.com/ 
vjalby/index.html) Abhilfe. Wenn man 
eine Schrift oder einen Schriftenkoffer 
auf das Programmsymbol zieht, öffnet 
sich ein Fenster mit der Vorschau. Bei ei- 
nem Schriftenkoffer mit mehreren Schrif- 
ten lässt sich aus einem Aufklappmenü 
zwischen den verschiedenen Schnitten 
wählen. Einfacher geht es, wenn man 
das Programm über den Informationsdia- 
log einer Schrift zum Öffnen zuweist und 
diese Einstellung auf alle Dateien dessel- 
ben Typs überträgt. Dann öffnet sich X 
Font Info zukünftig automatisch, wenn 
man auf eine Schrift doppelklickt. th 


808 GE harıı 
im Arial 
A Zar KR Bin 
jo E » 7 
Ey 5 in 
Carkımu Fils rstuna 
ia, Lelin 
Eee] KLMINOFG 
Baier Aare 
0123456789 
Voransicht Mit Hilfe der Freeware X Font Info öffnet 
sich eine Voransicht einer Schrift nach einem Doppel- 
lick, wie vom klassischen Mac-OS gewohnt. 


FORUM 


SYSTEM 


Lange Dateinamen anzeigen 


Ist ein langer Datei- oder Ordnername in der 
Listen- oder Spaltenansicht des Finders von 
Mac-OS X verkürzt dargestellt, kann man ihn 
sich komplett anzeigen lassen, indem man mit 
gedrückter Wahltaste mit dem Mauszeiger auf 
den Namen zeigt. th 


Objekte in der Fenster-Symbolleiste 


Um Ordner oder Programme zur Symbolleiste 
eines Finder-Fensters in Mac-OS X hinzuzufü- 
gen, befördert man sie mit gedrückter Befehls- 
taste in den oberen Bereich des Fensters. Um sie 
zu entfernen, zieht man sie wieder heraus. Ord- 
nersymbole haben nicht nur den Vorteil, dass 
sie den Weg in das entsprechende Verzeichnis 
verkürzen. Sie ermöglichen es auch, Objekte 
schneller an einem häufig verwendeten Spei- 
cherort abzulegen, indem man ihr Symbol auf 
den Platzhalter fallen lässt. th 


Symbolleiste des Finder anpassen 


Klickt man in Mac-OS X auf die Taste rechts 
oben in einem Fenster des Aqua-Finders mit 
gleichzeitig gedrückter Umschalttaste, öffnet 
sich das Fenster zum Anpassen der Symbolleis- 
te. Sind die Objekte neu angeordnet, stellen ent- 
weder ein Klick auf die „Fertig“-Taste, ein Um- 
schalt-Klick auf den Ausblenden-Button oder die 
Returntaste die normale Ansicht her. th 


Zwangsöffnung 


Zieht man eine Datei in Mac-OS X mit gedrück- 
ter Befehls- und Wahltaste auf das Symbol einer 
Anwendung im Dock, wird sie von dieser ge- 
öffnet, sofern sich die Anwendung auf den Da- 
teityp versteht. So lassen sich zum Beispiel 
HTML-Dokumente mit unterschiedlichen Brow- 
sern oder mit einem Texteditor öffnen. th 


Pfade ermitteln 


Mit Hilfe der Anwendung Terminal lassen sich 
lange Pfade unter Mac-OS X ermitteln. Dazu 
sollte in den Voreinstellungen des Programms 
bei „Shell“ die Option „Diese Shell benutzen“ 
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aktiviert und die Angabe „/bin/tcsh“ eingetra- 
gen sein. Dies ist der von dem System vorge- 
gebene Standardeintrag. Anschließend startet 
man Terminal und zieht mit gedrückter Befehls- 
und Wahltaste einen Ordner auf das Symbol 
von Terminal im Dock. Daraufhin öffnet Termi- 
nal ein neues Fenster und man gibt dort den Be- 
fehl „pwd“ ein, woraufhin das Programm den 
kompletten Pfad anzeigt. th 


Objekte auf Volumes verschieben 


Zieht man in Mac-OS X einen Ordner oder eine 
Datei mit gedrückter Befehlstaste von einem Vo- 
lume zum anderen, verschiebt man die Objek- 
te, anstatt sie wie unter dem klassischen Mac- 
OS zu kopieren. Ist der Weg vom ursprüng- 
lichen zum neuen Ablageort weit, bieten sich 
„Kopieren“ und „Einsetzen“ an. Markierte Ob- 
jekte werden per Befehl-C in die Zwischenabla- 
ge verschoben und mit Befehl-V an anderer Stel- 
le abgelegt. Wer so vorgeht, muss im Anschluss 
noch die Originaldatei per Hand löschen. th 


Alle Drucker löschen 


Um alle in Print Center von Mac-OS X angeleg- 
ten Drucker und auch alle vorhandenen Druck- 
aufträge auf einen Schlag zu löschen, beendet 
man Print Center mit gleichzeitig gedrückter 
Wahltaste. Das Programm fragt vorsichtshalber 
noch nach, ob man wirklich sämtliche Inhalte 
entsorgen möchte. th 


oa: 


Entfernt Beendet man Print Center mit gedrückter Wahltaste, wer- 
den alle Drucker und Druckaufträge gelöscht. 


Dock in festen Schritten vergrößern 


Klickt man im Dock von Mac-OS X mit dem 
Mauszeiger auf den senkrechten Trennstrich, 
ändert sich der Cursor und man kann nun mit 
gedrückter Maustaste das Dock beliebig ver- 
größern und verkleinern. Soll die Skalierung 
nur in festen Schritten mit nicht interpolierter 
Darstellung der Symbole erfolgen, hält man zu- 
sätzlich die Wahltaste gedrückt. th 


Anwendung ausblenden 


Um in Mac-OS X die Fenster der aktiven An- 
wendung auszublenden, wenn man zu einem 
anderen Programm wechselt, verfährt man wie 
im klassischen System und dessen Programm- 
menü: Man hält die Wahltaste gedrückt und 
klickt dann zum Wechseln auf das Programm- 


symbol im Dock. Soll das Programm „Exklusiv- 
rechte“ bekommen und die Fenster aller ande- 
ren Programme ausblenden, nimmt man die 
Tastenkombination Befehl-Wahl. th 


Zentralstelle für Plug-ins 


Im klassischen System braucht nicht jeder Inter- 
net-Browser einen eigenen Ordner für Plug-ins. 
Es genügt, die Dateien in den Ordner „Internet 
Plug-Ins“ im Systemordner zu legen. Auf ihn 
greifen die meisten Browser zu, auch Internet 
Explorer beherrscht dies ab Version 5.1. th 


Spaltenwechsel 


Die Tabulatortaste schaltet in Mac-OS X zwi- 
schen den Spalten in der Spaltenansicht des Fin- 
ders um, rückwärts geht es mit Umschalt- und 
Tabulatortaste. Eine Alternative sind die nach 
rechts und links weisenden Pfeiltasten der Tas- 
tatur. Um schnell zu einem Ordner oder einer 
Datei zu springen, gibt man den oder die ent- 
sprechenden Anfangsbuchstaben ein. th 


MAIL & 


Postfächer links anzeigen 


Um die „Schublade“ mit den Postfächern des 
Mail-Programms von Mac-OS X nicht auf der 
rechten sondern auf der linken Seite des Haupt- 
fensters von Mail zu positionieren, zieht man ei- 
ne Nachricht aus dem Hauptfenster nach links, 
bis sich dort das Fenster mit den Postfächern 
zeigt. Diese Einstellung bleibt dann so lange er- 
halten, bis man wieder eine Nachricht nach 
rechts zieht, um die Postfächer wieder rechts 
vom Hauptfenster anzuzeigen. th 


Symbolleiste verändern 


Apple hat die Darstellungsoptionen für die Sym- 
bolleiste von Mac-OS-X-Finderfenstern auch in 
das systemeigene Programm Mail übertragen: 
Klickt man mit gedrückter Befehlstaste auf den 
Button rechts oben im Fenster, ändert sich je- 
weils die Darstellung der Symbolleiste. Sie 
wechselt zwischen Symbolen mit und ohne Text 
und der Darstellung von Text ohne Symbole. th 


Blindkopie senden 


Das mit Mac-OS X mitgelieferte Mail-Programm 
hat noch Lücken: Um einem weiteren Empfän- 
ger eine Blindkopie einer Nachricht zu schicken, 
muss man dem Kopf der Nachricht zuerst die 
dafür notwendige Eingabezeile über das Menü 
„E-Mail“ und den Befehl „Blindkopie hinzufü- 
gen“ addieren. th 


Ms 


WORD 


Standardschrift einstellen 


Legt Word ein neues Dokument an, wird dort 
automatisch die Standardschrift verwendet, die 
normalerweise die Times ist. Um einen anderen 
Zeichensatz zum Standard zu machen, öffnet 
man das Dialogfenster „Format > Schriftart... “, 
wählt dort eine andere Schrift aus und klickt un- 
ten im Fenster auf „Standard...“. Im sich öff- 
nenden Dialogfenster bestätigt man den Wech- 
sel mit einem Klick auf „Ja“. th 
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Standardschrift Im Dialogfenster „Schriftart“ legt man fest, wel- 
che Schrift Word für neue Dokumente verwenden soll. 


Fensterposition festlegen 


Damit Word ein neues Dokument jeweilsin der 
gewünschten Vergrößerungsstufe und mit den 
richtigen Palettenpositionen öffnet, legt man ein 
neues Dokument an und bringt alles an die vor- 
gesehenen Stellen. Beendet man nun das Pro- 
gramm und startet neu, hat sich die Textverar- 
beitung die Einstellungen gemerkt. th 


Kleinschreibung nach Punkt 


Word legt die Rechtschreibregeln oft sehr kon- 
servativ aus. Das Programm ist so eingestellt, 
dass nach einer Zeilenschaltung oder einem 
Punkt der folgende Buchstabe automatisch groß 
geschrieben wird. Um dieszu deaktivieren, geht 
man in das Menü „Extras“ zu „Autokorrektur“ 
und schaltet dort die Option „) eden Satz mit ei- 
nem Großbuchstaben beginnen“ aus. th > 
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Stilvorlagen in Word 
erstellen 


In den Versionen 2001 und X von Microsofts 
Textverarbeitung lassen sich Stilvorlagen 
entweder über das Dialogfenster „Format 
> Formatvorlage...” oder direkt im Text mit 
Hilfe der Formatierungspalette erstellen. Im 
zweiten Fall gibt man zunächst einem Ab- 
satz das gewünschte Aussehen und tippt 
dann in das Eingabefeld neben „Stil:” einen 
Namen ein, in dem man den gerade ange- 
zeigten Namen überschreibt. Nun muss 
man noch die Zeilenschaltung oder die Ein- 
gabetaste betätigen, damit Word die Stil- 
vorlage speichert. Auch beim Ändern einer 
Stilvorlage hilft die Formatierungspalette. 
Zuerst ändert man einen mit der Stilvorlage 
formatierten Text, klickt dann in das Feld 
mit dem Namen der Stilvorlage und be- 
tätigt die Zeilenschaltung oder die Einga- 
betaste. Nun fragt Word nach, ob man die 
Formatvorlage ändern oder sie dem mar- 
kierten Text wieder zuweisen will. Man 
wählt die erste Option und klickt auf „OK“. 
Soll diese Nachfrage zukünftig unterbleiben 
und Word eine Stilvorlage automatisch an 
die Änderungen im Text anpassen, aktiviert 
man vor dem Schließen des Fensters noch 
die Option „Formatvorlage von jetzt an 
automatisch aktualisieren”. th 


Abgeschaltet Die automati- 
sche Großschreibung am 
Satzanfang lässt sich in Word 
in der Registerkarte „Auto- 
Korrektur” abschalten. 
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Symbolleiste anordnen 


In Word 2001 und X lässt sich die 
Symbolleiste auch senkrecht anord- 
nen. Dazu zieht man sie rechts un- 
ten am Größeneinstellungsfeld nach 
links, bis alle Symbole senkrecht un- 
tereinander angeordnet sind. Zurück 
geht es auf dieselbe Weise. Die Brei- 
te des Dokumentfensters passt das 
Programm jeweils an. Word X dockt 
die senkrechte Symbolleiste zudem 
automatisch rechts oder links am 
Bildschirmrand an. th 
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Zu Objekten springen 


Um in einem Word-Dokument zu be- 
stimmten Stellen im Dokument zu 
springen, eignet sich die Funktion 
„Nach Objekt durchsuchen“, die un- 
ter dem Kreissymbol rechts unten im 
Rollbalken des Fensters logiert. Je 
nachdem, welche Option ausge- 
wählt ist, springen die Doppelpfeile 
‚Vor“ und „Zurück“ des Rollbalkens 
zum nächsten oder vorhergehenden 
Vorkommen des Elements. So kann 
man unter anderem zur nächsten 
Seite, Grafik, Überschrift oder Ta- 
belle springen. th 


7 Autokorrektur und Autotext 


Word bietet zwei Möglichkeiten, 
Texte beim Tippen automatisch ein- 
zugeben. Beide findet man im Menü 
„Extras“ unter „AutoKorrektur...“. 
Autokorrektur sorgt dafür, dass ein 
eingegebener Text durch den alsEr- 
satz vorgegebenen Text ersetzt wird, 
was sich gut zur Vermeidung von 
Rechtschreibfehlern eignet. Autotext 
nimmt dem Schreiber dagegen Ar- 
beit ab. Sobald das Programm einen 
v bekannten Text wie den Namen des 


Alternative Die Symbolleis- 
te von Word lässt sich auch 
senkrecht anordnen und 
links oder rechts neben das 
Dokumentfenster stellen. 


ONLINE.... 
Ob Tastenkürzel oder versteckte 
Funktion - wenn Sie einen Tipp 
kennen, den Sie mit unseren Le 
sern teilen möchten, senden Sie 
ihn an redaktion@macwelt.de 
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Papierkorb in die Symbolleiste 


Um in Mac-05 X in einem Fenster des Finders Objekte einfacher löschen 
zu können, lässt sich der Papierkorb zur Symbolleiste des Finder-Fensters 
hinzufügen. Dazu öffnet man das Fenster des Papierkorbs mit einem Klick 
auf sein Dock-Symbol und zieht dann das kleine Papierkorbsymbol in der 


Titelleiste in die Symbolleiste eines Finder-Fensters. th 


rk 


Entsorgung Parkt 
man den Papierkorb 
in der Symbolleiste 
des Finders, lassen 
da sich Dateien und Ord- 
ner einfacher 
löschen. 


Anwenders oder das Datum zu erkennen 
glaubt, zeigt es in einem gelben Fenster den 
kompletten Text an. Will man ihn übernehmen, 
drückt man die Eingabetaste. Für Autotext gibt 
es auch eine Symbolleiste, aus der man die vor- 
gegebenen Texte abrufen kann. th 


Zeichen zählen 


Word zeigt unten im Fenster nur die Anzahl der 
Wörter, nicht jedoch die Zahl der Zeichen. Um 
sich einen Ausflug in das Menü zu sparen, um 
den Befehl zum Zeichenzählen aufzurufen 
(Extras > Wörter zählen...), klickt man in Word 
2001 doppelt auf diese Anzeige der Wörterzahl. 
Beim in Office X enthaltenen Schwesterpro- 
gramm genügt sogar ein einfacher Klick. th 


Cookies vergessen 


Hat man in Internet Explorer 5.1 eingestellt, 
dass das Programm für jede Website nachfragen 
soll, ob man ein Cookie annehmen will oder 
nicht, kommt nach und nach eine lange Liste 


INTERNET EXPLORER 


abgelehnter Einträge zusammen. Löscht man 
jetzt jedoch einen dieser Einträge, um anschlie- 
ßend bei einem neuen Besuch im Web das Coo- 
kie aktivieren zu können, löscht Internet Ex- 
plorer sämtliche abgelehnten Cookies aus der 
Liste. Dann muss man wieder für jede Site die 
Cookies neu ablehnen. th 


Schriftglättung aktivieren 


Ist man mit der Schriftdarstellung der Symbol- 
leistenfavoriten in Internet Explorer 5.1 für 
Mac-OS X nicht zufrieden, stellt man in den Sys- 
temeinstellungen „Allgemein“ die Textglättung 
auf die Schriftgröße 8 Punkt ein. th 


Arbeitsspeicher zuteilen 


Nach der Installation von Internet Explorer 5.1 
für das klassische Mac-OS ist die Speicherzu- 
teilung auf die Herstellervorgaben zurückge- 
setzt. Verwendet man speicherhungrige Plug- 
ins wie beispielsweise Shockwave, reicht diese 
Zuteilung nicht aus. Man muss dem Programm 
mehr Arbeitsspeicher zuteilen. th 


Redaktion: Lars Felber 


Vergesslich Löscht 
man ein abgelehntes 
Cookie aus der Liste, 
entfernt Internet Explo- 
rer ohne zu fragen alle 
anderen abgelehnten 
Cookies ebenfalls. 
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Word X: 
Absturz beim Start 


PROBLEM: Microsoft Word X stürzt so- 
fort nach dem Start ab. 


LÖSUNG: Es kann an einer fehlerhaften 
Schrift liegen, dass Word X die Arbeit ver- 
weigert. Dies betrifft vor allem denjeni- 
gen Zeichensatz, den man als Standard- 
schrift eingestellt hat. Je nachdem, wo 
diese Schriften liegen (im Ordner Library 
auf der obersten Verzeichnisebene oder 
im privaten Schriftenordner des jeweili- 
gen Benutzers) muss man die Schriften 
einzeln entfernen und Word X neu star- 
ten, bis man den Widersacher gefunden 
hat. Mac-0S X verwendet bei gleichnami- 
gen Schriften in beiden Ordnern jeweils 
die Schrift, die im Privatordner liegt. Die 
Schriften im Ordner „Library“ haben wie- 
derum Vorrang vor denjenigen, die im 
Systemordner liegen. Diese lassen sich 
aber von einem normalen Anwender 
nicht entfernen und man sollte es auch 
nicht auf Umwegen versuchen. Ist eine 
dieser Schriften defekt, sollte man eine 
Neuinstallation von der Mac-0S-System- 
CD versuchen. th 


SYSTEM Kr 


Falsche Programmversion startet 


PROBLEM: Beim Doppelklick auf ein Pro- 
gramm in Mac-OS 9.x startet stattdessen die 
Entsprechung für Mac-OS X, natürlich ohne je- 
den Erfolg. 

LÖSUNG: In diesem Fall kann es helfen, die 
Programmversion für Mac-OS X mit einem 
Kompressionsprogramm zu komprimieren, das 
Original von der Festplatte zu entfernen und 
anschließend die Schreibtischdatei von Mac-OS 
9.x neu aufzubauen. Anschließend dekom- 
primiert man die Mac-OS-X-Version des Pro- 
gramms wieder. th 


PROGRAMME “ 


Stuffit Deluxe 6.5 ohne Magic Menu 


PROBLEM: Nach der Installation von Stuffit 
Deluxe, Version 6.5.1, meldet sich nach dem 
Rechnerstart immer das Programm „Console“ 
und zeigt die Fehlermeldung „Magic Menu 
[pid] An application with creator code VtPC, 
could not be found and failed with error- 
10814“. 

LÖSUNG: Das Zusatzprogramm „Magic Menu“ 
ist für das kleine Symbol oben in der Menüleiste 
von Mac-OS X zuständig. In den Voreinstellun- 
gen für das Entpacken komprimierter Dateien 
gibt es die Option, alle Dateien automatisch mit 
einem Virusprüfprogramm zu untersuchen. 
Auch wenn diese Option deaktiviert ist, sucht 
Magic Menu immer nach dem entsprechenden 
Programm. Findet es das Programm nicht, 


Schnelle Google-Suche 


PROBLEM: Ich bevorzuge zum Suchen 
die Internet-Adresse www.google.de, leider 
dauert es auf meinem Rechner immer recht 
lange, bis ich ein Suchergebnis angezeigt 
bekomme. Geht das auch schneller? 


LÖSUNG: Tatsächlich gibt es eine Mög- 
lichkeit, die Google-Suche zu beschleuni- 
gen. Geben Sie statt der üblichen Adresse 
www.google.de/ie ein, dort finden Sie ei- 
ne kleine und schnelle Version der Such- 
maschine, die genauso viele Ergebnisse wie 
im gewohnten Suchfenster bringt, aller- 


meldet es dies mit der eingangs schon erwähn- 
ten Fehlermeldung in der Konsole. Um Ruhe vor 
der Fehlermeldung zu bekommen, sollte man 
dort deshalb einmal kurz die Option aktivieren, 
unter dem Menüpunkt „Other“ ein anderes 
Programm wie Textedit von der Festplatte wäh- 
len und die Option anschließend wieder deak- 
tivieren. wm 


APPLE WORKS = 


Benutzerwörterbuch verschwunden 


PROBLEM: Bei der Rechtschreibkontrolle in ei- 
nem Apple-Works-6-Textdokument ist der Knopf 
„Lernen“ inaktiv und man kann keine neuen 
Wörter in das Benutzerwörterbuch aufnehmen. 
LÖSUNG: Entweder hat das Programm den 
Pfad zum Benutzerwörterbuch verloren oder es 
ist keines angelegt. Um Abhilfe zu schaffen ruft 
man den Befehl „Bearbeiten > Schreibhilfen > 
Wörterbücher wählen“ aus, klickt „Benutzer- 
wörterbuch“ an und dann auf „Wählen“, um die 
Verbindung zum bestehenden Benutzerwörter- 
buch wieder herzustellen. Ist noch kein Wör- 
terbuch vorhanden, legt man ein neues mit der 
Schaltfläche „Neu“ an. th 
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Verloren Kann man kein Wort zum Benutzerwörterbuch hinzufügen, 
hat Apple Works den Pfad zum Wörterbuch verloren. 


Registerkarten verschwunden 


PROBLEM: Im Appleworks-6-Fenster Clips und 
Akzente sind die Karteikartenreiter der Regis- 
terkarten verschwunden. 

LÖSUNG: Über das Kontextmenü der Fenster 
lassen sich die Karteikartenreiter mit den Be- 
fehlen „Titel einblenden“ und „Titel ausblenden“ 
ein- und ausschalten. th 


Apple Works in Classic starten 


PROBLEM: Arbeitet man unter Mac-OS X, lässt 
sich Apple Works nicht mehr in der Classic-Um- 
gebung starten. 

LÖSUNG: Apple Works funktioniert sowohl un- 
ter Mac-OS X als auch unter Betriebssystem 
Mac-OS 8 und 9. Deshalb wird das Programm 
immer automatisch in der Version für Mac-OS 
X gestartet, wenn man mit diesem System ar- 


Be dings ohne Zusatzinformation. mbi z - 
an ange beitet. Um das Programm aber parallel in der 
_ \ Bi | Schnellsuche Google arbeitet schneller, wenn Classic-Umgebung zu benutzen, sucht man den 
Br I =] man die Zusatzinformationen ausblendet. Programmordner von Apple Works und öffnet 
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das Programmpaket über den Befehl „Paketin- 
halt zeigen“ im Kontextmenü. Öffnet man nun 
den Ordner „Contents“ findet man ein Ver- 
zeichnis mit der Bezeichnung „MacOScClassic“, 
in dem das klassische Apple-Works-Programm 
liegt. Legt man davon ein Alias an, zum Beispiel 
auf dem Schreibtisch, kann man Apple Works in 


der Classic-Umgebung starten. th 
DL 

fe 
Nicht von gestern 
PROBLEM: Der Browser zeigt von ständig ak- 
tualisierten Webseiten die Version von gestern 
oder noch ältere Fassungen an. 
LÖSUNG: Um den Seitenabruf zu beschleuni- 
gen, speichern Browser wie Netscape oder 
Internet Explorer die Inhalte der Surftour in ih- 
rem Cache ab. Beim nächsten Besuch auf mac 
welt.de, spiegel.de oder tagesschau.de lädt das 
Internet-Programm zuerst die Seite aus seinem 
eigenen Zwischenspeicher. Stets aktuell und 
dennoch schnell informiert ist man, wenn man 
in den Voreinstellungen die Cache-Größe auf 


Null reduziert und im Gegenzug dem Browser 
mehr Arbeitsspeicher zuweist. pm 


INTERNET 


Unerwünschte Automatik 


PROBLEM: Der Mac wählt sich immer wieder 
selbstständig und in regelmäßigen Abständen 
über das Modem ins Internet ein. 

LÖSUNG: Oft sind die zwei Kontrollfelder „Da- 
tum & Uhrzeit“ und oder „Software automatisch 
aktualisieren“ bei diesem Problem die Verursa- 
cher. Unter „Apple-Menü > Kontrollfelder“ ent- 
fernt man entweder im Kontrollfeld „Software- 
Aktualisierung“ das Häkchen aus der Checkbox 
„software automatisch aktualisieren“ oder aus 
der Checkbox „Time-Server verwenden“ im Kon- 
trollfeld „Datum & Uhrzeit“. cja 
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Billiger arbeiten Deaktiviert man „Time-Server verwenden” im 
Kontrollfeld „Datum & Uhrzeit”, ruht die Internet-Verbindung . 
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TERMINAL "| 


Es findet kein Ende 


PROBLEM: Beendet man das Programm Ter- 
minal unter Mac-OS X oder will einfach den 
Rechner neu starten, erhält man die etwas 
merkwürdige Fehlermeldung, dass im Pro- 
gramm Terminal ein Fenster nicht gesichert sei. 
LÖSUNG: Das Programm Terminal hat eine 
Funktion, die in den Voreinstellungen mit „Ak- 
tivitäts-M onitor“ bezeichnet ist. Ist diese Funk- 
tion aktiviert, prüft Terminal, ob in einem ge- 
öffneten Fenster noch ein Unix-Programm aktiv 


Verwirrend Terminal von Mac-OS X überwacht genau, ob in einem 
Fenster noch ein Unix-Programm aktiv ist. 


ist. Falls ja, erscheint die obskure Fehlermel- 
dung, die eigentlich nur dazu auffordert, alle 
Terminal-Fenster auf noch laufende Programme 
zu überprüfen. Wem das zu lästig ist, der kann 
in den Voreinstellungen von Terminal diese 
Überwachung komplett deaktivieren oder be- 
stimmte Unix-Programme in die Liste der zu 
ignorierenden Befehle aufnehmen. wm 


RECHNER/ PERIPHERIE P3 


Perpetuum mobile 


PROBLEM: Ein Power Mac G4/ 400 
mit AGP-Grafik und Gigabit-Ethernet 
lässt sich nicht mehr ausschalten. Auf 
den entsprechenden Befehl hin ver- 
fällt er in eine Art Ruhezustand, bei 
dem Platte und Lüfter nicht mehr zu 
hören sind, der Einschaltknopf aber 
wie im laufenden Betrieb konstant 
leuchtet. Der Mac lässt sich nur noch 
ausschalten, indem man seine Strom- 
zufuhr unterbricht. 

LÖSUNG: Falls es nicht hilft, den für 
hardwarenahe Systemeinstellungen 
zuständigen Speicher (Parameter-RAM) zu lö- 
schen, muss der Rechner zur Reparatur. Probe- 
halber sollte man deshalb immer versuchen, die 
Systemeinstellungen zurückzusetzen, indem 
man den Mac neu startet und dabei die Tasten 
Befehl-Wahl-P-R gedrückt hält und abwartet, bis 
der Einschaltton ein zweites mal erklungen ist. 
Alternativ löscht man die Einstellungen über 
einen Ausflug in die Open Firmware. Die Kom- 
bination Befehl-Wahl-O-F ruft nach dem Rech- 
nerstart ein Konsolenfenster auf, indem man 
zunächst mit der Eingabetaste den Prompt be- - 


Euro unter älteren Mac- 
0S-Varianten 


PROBLEM: Das Eurozeichen fehlt in den 
Schriften, die Apple mit älteren Betriebssys- 
temen wie Mac-OS 8.1 oder System 7.6 aus- 
liefert. Ein Update ist nicht möglich. 


LÖSUNG: Wer einen neueren, zweiten 
Mac sein eigen nennt, kann sich halb legal 
die neuen Systemschriften von Mac-05 8.6 
oder höher kopieren. Den Erfolg der Aktion 
überprüft man am besten mit dem Hilfspro- 
gramm Tastatur aus dem Apfel-Menü oder 
mit dem Programm Popchar Pro von Günter 
Blaschek (auf der Abo-CD oder im Internet 
unter www.macwelt.de/ download). Das 
Eurozeichen sollte sich auf der Taste D zei- 
gen, wenn man Wahl- und Umschalttaste 
gedrückt hält. Verwendet man dagegen 
Schriften anderer Hersteller, kommt man um 
den Kauf eines neuen Schriftschnittes des je- 
weiligen Herstellers nicht herum, wenn man 
mit den kostenlosen Eurozeichensätzen der 
großen Hersteller wie Adobe oder Linotype 
nicht auskommt (vergleiche Macwelt 
1/2002, Seite 134). wm 


ONLINE.... 


Popchar Pro und andere 
Hilfsprogramme finden Sie 
im Internet unter www.mac 
welt.de/_magazin oder als 
Abonnent auf unserer Abo- 
CD. Ein umfangreiches Archiv 
aller veröffentlichten Tipps 
pflegt die Redaktion unter 
www.macwelt.de/_tipps 
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stätigt und dann folgende Zeilen, jeweils mit 
Eingabetaste bestätigt, eintippt. Nach dem letz- 
ten der drei unten genannten Befehle sollte der 
Rechner von selbst neu starten. If 

reset- NVRAM 

set- defaults 

reset- all 


NETZ 


Windows-Server unter Mac-0S X 


PROBLEM: In unserem Netz steht ein Server 
mit Windows 2000 Professionell. Obwohl Mac- 
OS X angeblich das SMB-Protokoll beherrscht, 
taucht die Maschine nicht in der Auswahl (Be- 
fehl „Gehe zu > Mit Server verbinden“) auf. 

LÖSUNG: Apple hat Mac-OS X mit dem SMB- 
Protokoll ausgestattet - die Anmeldeprozedur 
wirkt aber etwas roh und unfertig. Grundsätz- 
lich gilt, dass Apple lediglich „SMB over IP“ 
unterstützt, stellt der Server die SMB-Freigaben 
über das ältere Netbios-Protokoll zur Verfügung 
ist keine Verbindung möglich. Zuerst ruft man 
das Fenster „Mit Server verbinden“ auf (Befehls- 
taste-K) und trägt die Adresse des Servers ein. 
Die Syntax lautet „smb:/ / servername/ freiga- 
be“, wobei Servername eine IP-Adresse in der 
Form 111.222.333.444 sein kann oder ein logi- 
scher Name. „freigabe“ ist der Name des Ord- 
ners, der auf dem PC über Netz zugänglich ist. 
Stimmen die beiden Namen, zeigt Mac-OS X ei- 
nen Anmeldedialog, in dem man oben die Ar- 
beitsgruppe (meistens „workgroup“) einträgt 
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Arbeitsverweigerung Manche 
FTP-Server arbeiten erst dann 
mit Internet Explorer, wenn 
man vor der Übertragung „FTP 
Passive Mode” aktiviert. 


und darunter Benutzername und Kennwort. 
Tritt ein Fehler auf, meldet Mac-OS X immer la- 
pidar „There's no file service available at the 
URL <servername>“, was wenig aussagekräf- 
tig ist. Denn diese Meldung bekommt man, 
wenn man sich beim Kennwort, beim Server- 
namen oder bei der Freigabe vertippt oder der 
Rechner schlicht ausgeschaltet ist. wm 


INTERNET EXPLORER 51 © 


FTP-Übertragung funktioniert nicht 


PROBLEM: Der Versuch, in Internet Explorer 
per FTP-Protokoll eine Datei aus dem Web zu 
laden schlägt fehl und man bekommt die Mel- 
dung, man solle den PASV-M odus aktivieren. 

LÖSUNG: Damit man per FTP eine Datei laden 


kann, muss im Kontrollfeld „Internet“ in der Re- 
gisterkarte „Erweitert“ die Option „FTP Passive 
Mode (PASV) verwenden“ aktiviert sein. Unter 
Mac-OS X findet man die Option in der Sys- 
temeinstellung „Netzwerk“ in der Registerkar- 
te „Proxies“. th 


Javascript funktioniert nicht 


PROBLEM: HTML-Seiten mit J avascript funk- 
tionieren nicht in Internet Explorer 5.0 oder 5.1 
und unter Mac-OS 9.x oder höher. 

LÖSUNG: Man löscht die Datei „PPC Registra- 
tion Database“ aus dem Ordner „Preferences“ 
im Systemordner und startet den Browser neu. 
Dann sollte] avascript funktionieren - testen Sie 
am besten zuerst eine Seite von Microsoft. th 


Redaktion: Walter Mehl 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desk- 
topmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine 
Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


1 Escape-Taste 2 Tabulatortaste 3 Feststelltaste 4 Umschalttaste 5 Control-Taste 6 Wahltaste 7 15 Funktionstasten 8 Eurotaste 
9 Leertaste 10 @-Taste 11 Befehlstaste, oft auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 12 Rückschritttaste 13 Zeilenschalter 
14 Pfeiltasten 15 Sondertasten 16 Separater Zahlenblock 17 Lautstärkeregelung 18 CD-Auswurf 19 Eingabetaste 
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Kombi-Laufwerke booten 


FRAGE: Ich möchte ein DVD/CD-RW-Kombi- 
Laufwerk in meinen Power Mac G4 einbauen. 
Welche Laufwerke lassen auch das Booten mit 
einer System-CD zu? 

ANTWORT: Eigentlich booten alle IDE-Lauf- 
werke. In unserem Testcenter haben wir be- 
merkt, dass einige Laufwerke nur dann nicht 
booten, wenn man sie mit dem beiliegenden 
IDE-Kabel anschließt. Benutzt man dagegen das 
von Apple eingebaute Kabel, funktioniert es 
auch bei diesen Laufwerken. Beim Apple-Kabel 
ist ein Signal unterbrochen. Man erkennt es an 
dem etwa 3 bis 4 Millimeter großen ausge- 
stanzten Loch im Kabel. Dadurch ist die Leitung 
am Pin 34 unterbrochen (das ist laut ATA-Spe- 
zifikation das Signal #PDIAGK #DBLID). Einige 
Laufwerke interpretieren das Signal falsch und 
lösen einen Selbsttest aus. Daher booten diese 
nicht. cm 


Kabelsalat Wer seinen Power Mac von einem nachgerüste- 
ten IDE-Laufwerk booten möchte, sollte die eingebauten 
Kabel von Apple verwenden. Andere Kabel können falsche 
Signale weiterleiten und so das Booten verhindern. 


ONLINE.... 
Nutzen Sieauch unser Webforum 
unter www.macwelt.de/_forum, 
um in den „Tech“-Brettern zu 
Soft- und Hardware sowie zu 
Mac-OS X eine Lösung zu Ihrem 
Mac-Problem zu finden. 
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Virtuelles CD-Laufwerk am Mac 


FRAGE: Ich möchte meine Kinder spielerisch 
an den Mac heran führen und dazu wie beim PC 
ein virtuelles CD-Laufwerk (Virtual CD) instal- 
lieren. Gibt es eine entsprechende Software für 
den Mac? 

ANTWORT: Ja. Man kann „Images“ von CDs 
erzeugen, die dann auf der Festplatte liegen. 
Ziehen Sie dazu das Symbol der CD auf das Pro- 
gramm „Disk Copy“, das dem Mac-OS beiliegt. 
Der Rest erfolgt Menü gesteuert. Beachten Sie, 
dass ein CD-Image bis zu 700 MB Platz auf der 
Festplatte belegt. cm 


Euro-Rechner in der Schweiz 


FRAGE: Hat die Macwelt bei der Programmie- 
rung des kostenlosen Euro-Rechners ihre Leser 
in der Schweiz vergessen? Oder warum können 
keine Schweizer Franken in Euro umgerechnet 
werden? 

ANTWORT: Der Schweizer Franken ist nicht an 
den Euro gebunden, somit ist der Wechselkurs 
auch nicht fest. Man müsste also jeden Tag den 
aktuellen Kurs eintragen, damit das Programm 
für den Schweizer Franken korrekte Werte be- 
rechnet. Vielleicht entwickeln wir aber noch ei- 
ne Version 2.0, die die aktuellen Kurse aus dem 
Internet abfragt. cm 
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Bootbare CDs brennen 


FRAGE: Ich möchte eine bootbare System-CD 
für mein Powerbook G4 mit Matsushita-Drive 
mit Toast brennen. Brauche ich dazu einen spe- 
ziellen Treiber? 

ANTWORT: Um bootbare CDs zu brennen, 
brauchen Sie nur einen Mac mit aktuellem Mac- 
OS und Toast. Auf der CD muss ein gültiger Sys- 
temordner sein, was man an dem „blessed“ 
Mac-OS-Symbol erkennen kann. In Toast müs- 
sen Sie den Button „Auswählen“ und in den Op- 
tionen lediglich „bootbar“ anklicken. Einen spe- 
ziellen Treiber brauchen Sie dafür nicht. cm 


CD-RW-Laufwerk unter Mac-05 X 


FRAGE: Welches interne CD-RW-Laufwerk wird 
von iTunes unter Mac-OS X unterstützt und wie 
kann man neuere Geräte zum Laufen bringen? 
ANTWORT: Derzeit unterstützt Mac-OS X kei- 
nen einzigen internen CD-Brenner außer die ei- 
genen ausgelieferten Laufwerke. Welche das 
sind, ist unterschiedlich und kann sich wö- 
chentlich ändern. Sony und Matsushita wurden 
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bisher häufig eingebaut. Aber meist ist deren 
Firmware gegenüber den frei verkäuflichen Ge- 
räten modifiziert. Man kann deshalb nicht da- 
rauf vertrauen, dass sich das identische Lauf- 
werk aus dem Handel auch identisch im Mac 
verhält. Um andere als Apples eigene Laufwer- 
ke anzusprechen, kann man derzeit nur auf Up- 
dates der Authoring-Support-Software hoffen. 
Welche Geräte aktuell unterstützt werden, lässt 
sich unter www.apple.com/ itunes/ compatibili 
ty nachlesen. cm 


CD-Kopierschutz umgehen 


FRAGE: In letzter Zeit versehen die Plattenfir- 
men immer mehr Musik-CDs mit einem Schutz, 
um Kopien zu unterbinden. Ich möchte aber 
dennoch das eine oder andere Lied auf eigene 
Best-of-CDs brennen. Gibt es für den Mac spe- 
zielle Programme, die diesen Schutz umgehen 
können? 

ANTWORT: So weit uns bekannt ist, gibt es kei- 
ne solche Software. Umgehen lässt sich der 
Schutz nur mit viel Aufwand: Man müsste die 
CD über einen CD-Player mit digitalem S/PDIF- 
Ausgang auslesen und in den Rechner über- 
spielen. Dazu ist eine entsprechende S/ PDIF- 
Steckkarte im Mac nötig. cm 


RECHNER/ PERIPHERIE [6] 


Mogelpaket Grafikkarte 


FRAGE: Der System Profiler meines neuen Po- 
werbook G4/ 550 MHZ zeigt unter „Geräte und 
Volumes“ 16 MB Videospeicher und als Karten- 
modell „ATI RageM6“ an. Für mich war aber die 
verbesserte Grafikleistung des ATI Radeon Mo- 
bility ein wesentlicher Grund für den Kaufent- 
scheid. Was kann ich tun? 

ANTWORT: Der Rechner besitzt die richtige 
Grafikkarte. Die Bezeichnung „RageM6“ steht 
für den Radeon Mobility-Chip. cm 


Modem nicht unterstützt 


FRAGE: Unter Mac-OS X 10.1 finde ich keinen 
Treiber für mein Omninet-USB-M odem von Zy- 


xel. Sobald ich versuche, Remote Accessin der — 


Unplugged Zyxel hat bisher noch keine Treiber für seine Produkte 
unter Mac-OS X bereit gestellt. 
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Classic-Umgebung aufzurufen, erscheint eine 
Fehlermeldung: „Dieses Programm/ Kontrollfeld 
wird nicht von Classic unterstützt.“ Woher be- 
komme ich sonst einen passenden Treiber? 

ANTWORT: Bislang gibt esnoch keine Mac-OS 
X-Treiber für Produkte von Zyxel. Sobald sich 
das ändert, wird Macwelt darüber berichten. cm 


iMac upgraden 


FRAGE: Ich möchte meinen iMac, der mit 500 
MHZ getaktet ist, auf 700 MHZ aufrüsten. Gibt 
es dazu entsprechende Upgrade-Kits? Und kann 
ich außerdem eine einfache IDE-Festplatte 
nachrüsten? Wenn das möglich ist: Gibt eseine 
Obergrenze bei der Speicherkapazität? 
ANTWORT: Leider bietet Apple keine Mög- 
lichkeit für ein Prozessor-Upgrade bei iMacs an. 
Bei Festplatten kann man dagegen jede Platte 
aus dem PC-Bereich wählen. Zwar liegt die Ka- 
pazitätsgrenze des derzeitigen IDE-Standards 
bei 137 GB, doch gibt es so große Festplatten 
bisher nicht. cm 


MONITOR 


Sackgasse 


FRAGE: Mein Power Mac G4/400 mit AGP- 
Grafik ist anderthalb Jahre alt und eignet sich 
immer weniger als Spielkonsole, weil die ein- 
gebaute ATI Rage 128 für aktuelle Spiele nicht 
die erforderliche 3D-Beschleunigung liefert. 
Nun bin ich auf der Suche nach einer aktuellen 
Nvidia- oder ATI-Karte, die im 2xAGP- oder PCI- 
Steckplatz meines Rechners Platz findet und ei- 
ne ADC-Schnittstelle für mein Apple Studio Dis- 
play 17“ (ADC) bietet. 

ANTWORT: Die Geforce-3 aus dem Apple Sto- 
re als zur Zeit einzige mit ADC-Schnittstelle 
versehene Karte scheidet aus, weil das Nvidia- 
Topmodell einen 4xAGP-Port erfordert. Uns ist 
leider keine Möglichkeit bekannt, den ADC- 


Laufwerk nicht unterstützt 


FRAGE: Nachdem mein externer Yamaha-CD-Bren- | 
ner kaputt ging, habe ich einen Plextor Plexwriter IDE- ZZ 
Brenner in das alte Firewire-Gehäuse von Comline ein- ==# 
gebaut. Jetzt erkennt weder der System Profiler noch 


Verbindung gelöst Der Dviator erlaubt nur den Anschluss von 
TFT-Bildschirmen mit ADC-Anschluss an eine DVI-Grafikkarte. Für 
Röhrenmonitore gibt es keine vergleichbare Lösung. 


Röhrenmonitor an eine DVI-Grafikkarte anzu- 
schließen, da der ADC/ DVI-Adapter Dviator von 
Dr. Bott nur mit TFT-Bildschirmen funktioniert. 
Bleibt nur, auf dem Gebrauchtmarkt nach einer 
Radeon-Karte zu suchen, wie sie Apple gegen 
Aufpreis in Rechner Ihres Typs eingebaut hat. If 


AUDIO/ VIDEO 


M 


Film von DVD importieren 


FRAGE: Kann ich mit meinem Power Mac G4 
Filmsequenzen von einer DVD mit Adobe Pre- 
miere, Final Cut Pro oder Quicktime importie- 
ren, um sie nachvertonen zu können? 
ANTWORT: Nein, das ist nicht so einfach mög- 
lich. Das hat die Filmindustrie per Verschlüsse- 
lung verhindert. Sonst könnte man von DVDs 
sehr leicht digitale Kopien anfertigen. Kinofil- 
me auf DVD lassen sich nur abspielen, nicht 
aber exportieren oder in ein anderes Format 
konvertieren. Im Internet kursieren allerdings 
Cracker-Tools, mit denen man DVDs entschlüs- 
seln kann. Diese Tools sind jedoch illegal. cm 


Sound-System umgehen 


FRAGE: Gibt es einen IDE-CD-Brenner für den 
Mac, der das Audio-Signal einer eingelegten CD 
direkt digital über ein Kabel an meine PCI-Au- 
diokarte schicken kann? 

ANTWORT: Technisch funktioniert das mit je- 
dem CD-Laufwerk oder Brenner, denn alle ver- 
fügen über analoge Ausgänge. Das Problem ist 
die Software, die das Laufwerk dazu veranlas- 
sen muss, das Audio-Signal an den analogen 
Ausgängen des Laufwerks bereit zu stellen. Seit 


Toast 5 Titanium unter Mac-OS 9.1 und Firewire 2.7 den Brenner. Firewire Au- 
thoring Support ist auch nicht installiert, und das Gehäuse ist auf „Master“ ge- 
jumpert. Kann eine defekte Schnittstelle das Problem sein? 

ANTWORT: Wenn das „Firewire Authoring Support” nicht installiert ist und 
auch das Gehäuse richtig gejumpert ist, liegt der Fehler sicherlich an der Fire- 
wire-Bridge. Sie müssen entweder das Gehäuse oder die Bridge austauschen. 
Wenden Sie sich an den Hersteller, ob er Ihnen aus Kulanz einen kostenlosen 


Austausch anbietet. cm 
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Mac-CDs am PC lesen 


FRAGE: Kann man auf einem PC unter 
Windows auch Mac-formatierte CDs lesen? 
ANTWORT: Ja, wenn es sich um eine 
selbst gebrannte CD handelt. Dazu wählt 
man in Toast das ISO 9660-Format, drückt 
den Button „Daten“ und wählt im Reiter 
„Optionen“ die Einstellung „Mac-Namen 
erlauben” vor dem Brennen aus. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei un- 
serer Leserin Heike Zimmermann. 


Eigenhändig Um Usern am PC lesbare Mac-CDs zu 
brennen, bedarf es am Mac einiger Feineinstellungen. 


Mac-OS 8.5 benutzt Apple ein Verfahren, das ei- 
ne Audio-CD digital einliest und den Ton über 
das Sound-System wandelt und abspielt. Dabei 
liefert das CD-Laufwerk selbst kein Audio-Sig- 
nal an seinen analogen Ausgängen. Versuchen 
Sie es einmal mit einer älteren Audio-CD-Play- 
er-Software von Apple. cm 


Festplatte für Videobearbeitung 


FRAGE: Ist es sinnvoller, für Videobearbeitung 
eine interne IDE-Festplatte oder die gleiche Fest- 
platte extern über Firewire zu verwenden? 
ANTWORT: Es ist ratsam, Betriebssystem, Pro- 
gramme und Videodaten voneinander zu tren- 
nen. Eine zusätzliche interne IDE-Festplatte ist 
billiger und schneller, eine externe Firewire-Plat- 
te jedoch deutlich einfacher anzuschließen. Bei- 
de Systeme arbeiten inzwischen zuverlässig mit 
DV-Video zusammen. cm 


iDVD 1 kaufen 


FRAGE: Ich möchte einen Pioneer DVD-A03 
Kombi-Brenner an meinem Power Mac G4 be- 
treiben. Über welche Händler erhalte ich aber 
IDVD, um zum Beispiel iM ovie-Filme im DVD- 
Format zu brennen? 

ANTWORT: Leider gibt esiDVD 1 nicht einzeln 
zu kaufen. iDVD 2 steht dagegen kostenlos auf 
der Website von Apple zur Verfügung oder ge- 
gen eine Bearbeitungs- und Versandgebühr von 
29 Euro im Apple Store. Allerdings läuft IDVD 2 
nur unter Mac-OS X. cm 


Redaktion: Christian Rüb 
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Kolumne | Heute Nostalgie 


Bis Mitte der Neunziger J ahrekonnte man 
beobachten, wie Menschen elegant den 
Lochrand von Druckerpapier entfernten. 
Ein Anblick, der heute selten ist, nur bei 
Flugreisen erspäht man ge- 
legentlich Bordpersonal im 


ten, grün-weiß gestreiften 
Papiertiger. Dafür darf man 
sich als Mac-Besitzer mit 
gutem Recht über Menschen 
lustig machen, dieeine 
Kombination aus Funkgerät 
und Miniaturcomputer mit 
sich tragen, um dort Texte auf einer Tasta- 
tur mit zehn oder zwölf Tasten einzutip- 
pen. Denn die Apple Entwickler versuchen 
uns, ähnliche Krücken abzugewöhnen, ins- 
besondere die gerade gebogene Büroklam- 
mer - jahrelang das Kennzeichen für den 
Schreibtisch eines Mac-Besitzers. Denn die 
lässig leichte Handbewegung, mit der man 
dieCD aus dem Laufwerk ohne Auswurf- 


Walter Mehl, 
Redakteur 


knopf bekommt, ist Generationen von Mac- 


Besitzern in Fleisch und Blut übergegan- 
gen, hatte aber im anderen Lager immer 
zu Spott Anlass gegeben. ] etzt heißt es um- 
lernen und auf den Rechner vertrauen, 
oder spitze Fingernägel feilen, weil man 
ohne jenenicht mehr hinter dieKlappe 
kommt, die daskleineLoch am Laufwerk 
verbirgt. Es lebe der Fortschritt! 
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Kampf mit dem 11 Zoll brei- 


Wissensvorsprung 


Die Macwelt-Ausgabe 2/2002 kam einen Tag 
nach der Vorstellung der neuen iMacs und an- 
deren Neuerungen mit dem Titel „Mac-Trends 
2002“ heraus. Und dann steht schon im Edito- 
rial, dass die Leser wahrscheinlich mehr wissen 
als die Redaktion. Warum kaufe ich dann so ei- 
ne Zeitschrift überhaupt? Tut mir leid, aber das 
kann man nicht machen. 

R. Steußloff, Bonn 


Macwelt: Redaktionsschluss der Ausgabe 2/ 2002 
war der 22. Dezember letzten J ahres. Dass das 
Heft ausgerechnet einen Tag nach Vorstellung der 
neuen iMacs erscheinen würde, wussten wir zwar, 


konnten es aber auch nicht ändern. Deshalb - 


mussten wir in der Ausgabe auf unsere tagesak- 
tuelle Berichterstattung im Internet unter www. 
macwelt.de verweisen, wo wir live von der Key- 
noteüber Apples neue Produkte informiert haben. 


Lieber Graphic Converter 


Da wird mit viel Tamtam ein neuer iMac propa- 
giert und was kommt dabei raus, wenn „Desig- 
ner eines anderen Planeten mit besseren Desig- 
nern“ solch ein Ding entwerfen? Etwas, was 
aussieht wie die Kreuzung eines wildgeworde- 
nen Sonnenschirms mit einer Tischlampe im 
Bauhausstil. Etliche Phantasien einiger Mac- 
Fans hätten da eher zum Zuge kommen sollen. 
Und dann iPhoto anzupreisen, das nur noch un- 
ter Mac-OS X lauffähig ist, da fühlt man sich als 
alter Macianer doch in die „‚Windoze“-Welt ka- 
tapultiert. Ich jedenfalls werde beim guten al- 
ten Graphic Converter bleiben, der ist zwar 
nicht umsonst, dafür zwingt er mich auch nicht, 
ein neues Betriebssystem zu installieren. 

E. Kleibrink, via E-Mail 


Tests für Profi-Einsteiger? 


Ich bin nun schon seit sechs J ahren Macwelt-Le- 
ser und habe immer mit Begeisterung auf die 
neue Ausgabe gewartet. Was mich aber kritisch 
stimmt, ist, dass ich einen Bericht über Firewalls 
finde, in dem geschrieben steht, dass für die 
Konfiguration von ipfw sehr fundiertes Wissen 
vorausgesetzt wird. Die Hilfe bei der Brickwall 
Konfiguration setzt dem Ganzen die Krone auf. 
Da steht doch allen Ernstes, wie man alsEin- 
steiger eine GUI-orientierte Firewall konfiguriert 
(übrigens für einen Einsteiger vermutlich nicht 
genug ausführlich). Hab ich da nicht seit J ah- 
ren auf der Titelseite gelesen „Profiwissen für 
Mac & Publishing“? Wäre esnicht an Ihnen, die 
Lücke zu schließen und das Profiwissen für die 


Konfiguration der ipfw zu vermitteln? Wäre es 
nicht an Ihnen, UNIX-Shells zu vermitteln? 
Oder was ist die Steigerung für Profiwissen, 
wenn ich mich ins System einarbeiten will? 

P. Tremp, via E-Mail 


Mehr Audio-Informationen 


Gernelese ich Ihr Magazin welches mir monat- 
lich ins Haus kommt. Ich bin auch immer wie- 
der erfreut über die vielen nützlichen Tipps und 
Tricks sowie über das fundierte Hintergrund- 
wissen rund um den Mac. Schmerzlich vermis- 
se ich jedoch die Sparte Audio, denn ich denke, 
dass ein nicht kleiner Teil der Macs in diversen 
professionellen Studios arbeiten. Leider haben 
andere Fachmagazine im Bereich Musik auch 
nicht viel zum Thema Mac und Audio zu sagen. 
Ich würde mich deshalb freuen, wenn gerade 
die Macwelt, die sich doch hauptsächlich an pro- 
fessionelle und ambitionierte Anwender richtet, 
diesem Thema künftig mehr Aufmerksamkeit 
schenken würde. 

M. Huesch, Offenbach 


Schwer zu finden 


Ihre Tests sind wirklich gut und eine erstklassi- 
ge Einkaufshilfe. Will man in einem Vergleichs- 
test irgendwann nach der Veröffentlichung aber 
noch einmal etwas nachsehen, dann hebt das 
große Suchen an: ein Stapel Hefte will durch- 
geblättert werden. Sehen Sie mal in ein Heft der 
Stiftung Warentest. Dort findet man immer ei- 
ne Liste aller Tests der vergangenen zwölf Mo- 
nate mit den notwendigen Verweisen. Wäre so 
etwas nicht auch in der Macwdt zu machen? 
H. Naumann, Nürnberg 


Freiwillig aus Liebe blind 


Ich gehöre zu den wenigen, die aus Liebe blind 
geworden sind. Ich mache meine Augen sogar 
freiwillig zu, wenn ich wieder an meinem PC ar- 
beiten muss. Wer will schon mit Plagiaten ar- 
beiten, wenn das Original gleich daneben steht? 
Nach sechs J ahren PC-Glück, war der Mac Lie- 
be auf den ersten Blick! Ich bin froh, dass ich 
mich blind auf meinen Mac verlassen kann. Ich 
lass mir dabei auch kein XP für ein X vorma- 
chen. Selbst meine nicht gelistete Dimage 7 Öff- 
net die Augen in iPhoto. Was will man mehr? 
Hans-Jürgen Wenk, via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Was fehlt George 
Perecs Roman „Anton 
Voyls Fortgang“? 


1. DIE EINLEITUNG? 

2. DER SCHLUSS? 

3. KAPITEL 13? 

4. EINE HANDLUNG? 
5. DER BUCHSTABE „E”? 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreu- 
zen Sie sie auf der Karte von Seite 147 an 
und schicken Sie die vollständig ausgefüllte 
Karte an die Redaktion. Mitmachen dürfen 
alle Leser mit Ausnahme der Verlagsange- 
stellten und ihrer Angehörigen. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss für 
das Preisrätsel ist Freitag, der 22. Februar 
2002 (Datum des Poststempels). 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


N SE EINEN A4-TINTENSTRAHLDRUCKER 


) Canon S300 


MIT SEHR GUTEN Werten in Sachen Druckge- 
schwindigkeit und einer konstant guten Qualität bei 
der Ausgabe von Grafiken, Text und Foto erringt der Farbtintenstrahler von 
Canon im Vergleichstest in Macwelt 2/2002 das Prädikat „Qualitätstipp“. 
Auch die Abbruchtaste, mit der sich fehlgeleitete Druckaufträge noch in letz- 
ter Minute canceln lassen, trägt zum guten Eindruck des Geräts bei. 


ZEHN SOFTWARE DVDS 


Maewell3 Macwelt-DVD 


LITE 


ttıytt VolumeNo.l 


EINZIGARTIG AUF dem deutschen Softwaremarkt 
ist die Macwaltt DVD, auf der die Redaktion 4400 MB 
an ausgesuchter Software zusammengestellt und mit 
deutschen Read-M e-Dateien versehen hat. Bis dato 
hätte sich eine solche Datenmenge nur auf sieben 
CDs pressen oder in tagelanger Download-Zeit aus 
dem Internet laden lassen. Den Inhalt der Software- 
DVD ergänzt außerdem ein Index über sechs J ahr- 
gänge der Macwealt, versehen mit einer Volltextsuche. 


EINE COMPUTERSCHUTZHÜLLE 


Zahara Powerbook- 
Tasche 


WER SEIN TI-BOOK ODER IBOOK liebt, der schützt 
es gegen Dreck und Stöße. Ganz neu auf dem Markt sind die Schutzhüllen 
der Schweizer Agentur Cyan, die aus einem Hartplastikschaumstoff beste- 
hen. Es gibt sie für die neuen Powerbooks G4 Titanium und die neuen iBooks 
mit 12- und 14-Zoll-Display. 


Auflösung des Gewinnspiels 1/2002: 
Der Hinweis war eigentlich nicht zu übersehen: Auch wer bei Wasa nur an Knäckebrot denkt, hat mit Schweden an 
das richtige Land gedacht. Korrekte Anwort lautet also: Ratepunkt 4 


GEWINNER 


>» Den externen CD/DVD-Brenner MP9120, 
gestiftet vom Hersteller Ricoh, 
erhält Peter Ladewig, Wachen 


> Ein stahlblaues Grafiktablett Graphire 2 Steel Blue, gestiftet von Wacom, 
geht an Elektra Birgitt Vogt, Enger 

>» Die Datenbank Filemaker Pro 5.5, gestiftet von Filemaker, 
gewinnt Rainer Piepereit, Hennef 


4/2002 VORSCHAU 


PUBLISH 


Serie Webdesign, 
letzter Teil 


WER IM PUBLISH-TEIL der Macwelt die 
Serie Webdesign verfolgt hat, kennt Bilder 
im Internet inzwischen nicht nur aus der 
Sicht des Betrachters, sondern auch aus der 
des Erstellers. Wie man Bilder so für das In- 
ternet aufbereitet, dass sie kleine Dateigrö- 
ßen haben und schnell laden, haben wir in 
den vergangenen Folgen erklärt. In der 
sechsten und letzten Folge der Serie über 
das Arbeiten mit Bildern im Internet gehen 
wir noch weiter in die Tiefe und zeigen, wie 
man die Bilder in HTML- und Javascript- 
Form bringt und wie der Code aussehen 
muss, damit das Laden der Bilder keine Pro- 
bleme bereitet. 


IM TESTCENTER 


A4-SCANNER 


VIELE SCANNER WARTEN HEUTZUTAGE mit hohen Auflösungen und immer höheren Wer- 
ten in Dichteumfang und Farbtiefe auf, ein Qualitätsmerkmal allerdings sind allein die tech- 
nischen Daten nicht. Bei der Fülle der auf dem Markt verfügbaren Geräte sucht man immer 
den besten Kompromiss zwischen Funktionsumfang, Geschwindigkeit und Preis. Im großen 
Vergleichstest untersuchen wir Desktopscanner in der Preisklasse bis 250 Euro und ermitteln 
ihre Stärken und Schwächen. 


PRAXIS 


Bankgeschäfte mit dem Mac 
erledigen 


WER ZUM GELD HOLEN und für das Überweisen von Rechnungen regelmäßig zur Bank 
läuft, erhält zwar bei einigen Banken Gutschriften für die Nutzung des Geldautomaten und 
tut etwas gegen den Winterspeck, ist aber im Zweifelsfall nicht der Schnellste. Wer jedoch an 
seiner Wampe hängt, kann Geldgeschäfte per Homebanking abwickeln, das inzwischen nahe- 
zu jede Bank anbietet. Welche Voraussetzungen dafür nötig sind und wie vor allem Mac- 
Anwender die diversen Hürden überwinden, erklären wir in der nächsten Ausgabe. 


Mac-OS X: Unix- 
Software 


IN DER SERIE ÜBER MAC-OS X fühlen wir 
dem neuen Betriebssystem auf den Zahn. 
Wir untersuchen den Aufbau des Systems 
vom Darwin-Kern über die Grafik-Layer und 


IM TESTCENTER 


Neue Macs im 
Härtetest 


DIE NEUE APPLE-HARDWARE, die auf Key- 
notes in den USA angekündigt wird, braucht 
meist einige Zeit, bis sie auch in den Handel 
kommt und noch länger, bis man sie dann in 


Programmschnittstellen bis zum optischen 
Überbau Aqua. In der zehnten Folge der 
Serie beschäftigen wir uns mit Software für 
Mac-OS X und untersuchen, wodurch sich 
neue Applikationen, die speziell für Mac-OS 
X geschrieben wurden, von der klassischen 
Mac-Software unterscheiden und welche 
Voraussetzungen Unix-Software mitbringen 
muss, damit sie auch mit dem neuen Be- 
triebssystem läuft. 


Europa erstehen kann. Auch Testgeräte, die 
den Redaktionen gelegentlich vorab zur Ver- 
fügung gestellt werden, kommen in deut- 
schen Redaktionen kaum früher an als im 
Handel. Die Redakteure im Macwelt-Testcen- 
ter passen sich dem tröpfchenweisen Ein- 
treffen der neuen iMacs an und testen jeden 
neuen iMac, sobald er verfügbar ist. Alle Er- 
gebnisse im Vergleich und übersichtlich zu- 
sammengestellt finden Sie in der nächsten 
Ausgabe der Macwelt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten um Ihr Verständnis. 


